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Vorrede. 


In Jahr 1792 erſchien bie erſte Auflage meines 
Taſchenbuches fuͤr Reiſende durch Deutſchland, von. 
welchem bis jegt fünf Ausgaben und eine franzöfifche 
Ueberfegung gedruckt wurden, und das ein großes . 
Heer von Nachahmern in allen Formen hatte, Gleich 
bei der Bearbeitung jenes Werkchens faßte ich den Vor⸗ 
ſatz, einſtens etwas Vollſtaͤndigeres, nach einem andern 
Plane, zum Nutzen für Reiſende zu bearbeiten. Ueber— 
haͤufte Geſchaͤfte machten mir die Ausfuͤhrung meiner 
Abſicht unmoͤglich; unterdeſſen ſammelte ich alles, was 
mir dazu dienlich ſeyn konnte. ine große, durch den 

Drang 


Drang ber Umftände veranlaßte Reiſe, vermehrte mel» _ 
nen Vorrach des Wiſſens in dieſem Zweige und reifte 
mich zu meinem Vorhaben. Ueberzeugt, daß ein 
Buch, welches den Reiſenden auf ſeiner Route nach 
einander fort, wie ein Fuͤhrer, begleitet, fuͤr ihn das 
Intereſſanteſte und Nuͤtzlichſte und bei weitem jeder 
andern Einrichtung vorzuziehen ſei, arbeitete ich mein 
Werk nach dieſem Plane aus. Ich beſtimmte mehrere 
Hauptſtationsorte, von denen aus ich dann die Haupt 
firaffen bereifte, und dabei die links und rechts liegen⸗ 
den ſehens⸗ und bemerkenswerthen Dinge und Neben⸗ 
‚wege angab. -- Daß eine ſolche Arbeit beim Erſten ⸗ 
male mangelhaft ausfallen mußte, wird wol jeder 
billig denkende Beurtheiler eingeſtehen; doch wird 
neuer Fleiß und. eine längere Muße eine zweite Aufe 
lage fihon zu einer groͤßern Vollkommenheit bringen, 
In derſelben werde ich auch einen Auszug aus den 
neueſten Poſtreglements der wichtigſten europaͤiſchen 
Staaten fuͤr Reiſende lieſern, den ich hier weg⸗ 

laſſen 


laffen mußte, weil ich erft noch einige diefer Verorb⸗ 
nungen erwarte; ferner weil, wie ich weiß, in zwei 
der betraͤchtlichſten Staaten, eben jetzt an neuen Poſt- 
ordnungen gearbeitet wird, und weil die polltiſche Sage 
der Dinge neue große Veränderungen erwarten läßt. 

Zur Brauhbarfeit eines ſolchen Werfes gehörte 
durchaus eine Poſtkarte. Der Herr Verleger, allges 

mein anerkannt als kenntnißvoller Mann, liefert hier 
eine ganz neu ausgearbeitete Karte, die dem beharr- 
lichen Fleiße und der Geſchicklichkeit des Künftlers zur 
wahren Ehre gereicht. 

Die beigefügten Poftrouten, nad) alphabetiſcher 
Ordnung, mit Hinweiſung auf das Werk, und das 
genaue Regiſter, werben den Gebrauch des Werkes aufs 
befte erleichtern. J 

Alle Reiſenden, welche ſich dieſes Buches be— 
dienen, bitte ich, mir jede Unrichtigkeit, die ſie 
darin bemerken ‚ oder Veraͤnderungen, die ſich 
ereignen follten, unter der Addrefle des Herrn Ber. 

| legers 


legers, durch eine der auf dem Umfchlage bemerk- 
ten Buchhandlungen, wo auch immer ein Vorrath 
von biefem Werke anzutreffen feyn wird, mitzuthei⸗ 
len; bei jeder neuen Auflage follen dann die einge, 
gangenen Bemerkungen auf das gewiſſenhafteſte benutzt 
werden, wodurch das Werk Hoffentlich zur moͤglich⸗ 
fen Vollfommenpeit gelangen wird, 

Gefchrieben auf der Friedrichs» Aleranders- Unis 
verfität zu Erlangen," ben 9. April 1809. . 


Der Berfaffer, | 


Die . 
Postrouten durch Deutschland 
j und N ne 
zu den vornehmsten ‚Städten ‚der 
‘  angränzenden Staaten, 


mit Hinweisung auf das neue Handbuch, 


nach alphabetischer Ordnung. 





Von Augsburg, 


Routen nach Basel, j 
a) Ueber Ulm, Schaffhausen (s. Handb. S. 160 — 162.) . 





« Station, St. St. 
Zusmarshausen ı#:| Mengen ı | Lauhingen 14 
Günzburg ı$ | Möskirch‘ ı | Waldshut 1 
Ulm N tockach ı | L:ufenburg 1 
Ehingen 1514Singen ı | Röeinfelden .ı& 
Riedlingen 14 | Schaffhausen ı | Basel 1 

j M. 37 
b) Ueber Donaueschingen und Offenburg (auch nach 


Strasburg (s Haridb S. 16 
die fahrende Poft. 


Bis Stockach s. die vorige Route, 


5—166.) Diese Route nimmt 


‚St. St. ; er St. 
Engen 1Hausach % | Freiburg 3 
Geisingen 1 Biberach % | Krotzingen 1 
Donaueschingen $ | Offenburg '14 | Mühlheim 1 
- Villingen %-| Friesenheim 3 | Kaltenherberg r 
Schiltach #| Keszingen 14 | Basel 1 
Hornberg & | Emmendingen $ 


Nach Linden 


Schweitz (s. Handbuch S. 155 — 157.) 

St. St} - St. 
Schwabmünchen ı$ | Wangen- - ı4 | Feldkirch i 
Mindelheim ı# | Lindau ı4 | Balzers 8 
Memmingen ° ı A Bregenz, ı | Mayenfeld Ri 
Leutkirch 3% | Hohenembs ı | Zizers 7 

Chur 53 
M. 2$3 
a Rou- 


und Char in 


M.sı3 
die östliche 


— 29— — 
Routen nach Innsbruck. 


a) Ueber Kaufbeuern für ‚fahrende Post (s. Handb, 
F. 152 — 153.) j 


St. St. St. 
Schwabmünchen ij Fuessen ı4 | Barweis 1 
Buchloe $ | Reuti 1 Zierl 14 
Keufbeuern Lermos 1 Innsbruck 1 
Stetten ı3 | Nassareit 1 


b). Ueber Schwabbruck für reitende Post (s. Handbuch 


S. 153 — 154.) 

St. 
Saumeister ı 
Füessen 


Weiters s. die vorige Route. — 2332 Meilen. 
c) Ueber Landsberg, für fahrende Post (5. Handbuch 
8. 1659 ⸗ 155.) i 


St, Ns Ste 
Hurlach . 4— Schwabbruck I 





St, St. St. 
Landsberg 2 | Weilheim ı | Bartenkirch 12 
Bayerdissen ı. | Murnau ı | Mittenwald 13 


Weiters s, die Route von München nach Innsbruck. — 22 M. 
" Routen nach Stuttgart (von da nach Stras- 
burg, Frankfurt etc.) 


a) Ueber Ulm (% Handbuch S. 167 — 168.) 
Bis Ulm s. die Route nach Basel. 





— St. & St. St« 
esterstetten 1 öppingen ı 
Geifslingen 1 | Plechingen 1 onremt 13 
. j M; ı$ 
“b) Ueber Heidenheim (s. Handb. S. 168169.) 
St. St. St. 
Biberbach 1 | Dillingen ı | Heidenheim F3 
Wertingen x 1 Giengen ı | Aalen 1 
Das Weitere s. die Route von Nürnberg nach Stuttgart. — 
20 Meilen, 
Nach 


M.243 


— 3 — 


Naoh Zürich. (s. Handb. 8. — 


Bis Memmingen s. die Route —— nach Chur. 








St. St. 
Wurzach 13 | Stadel ı | Frauenfeld ı& 
Wolfegg $ | Mörsburg ı Winderthun 1% 
Ravensburg % 1 Constanz 3 | Zürich N 


M.253 





Berlin. 
Nach Breslau. 
a) Ueber Grünberg und Lübben (s. Handb. 8. 367—368.) 








M. M. M. 
Vogelsdorf, 3 | Crossen 34 | Polkwitz 44 
Eggersdorf 33 ] Grünberg 44 | Lübben 2 
Frankfurt $ | Wartenbetg 2% | Parchwitz 24 
Zinbingen 34 | Neustädtel 24 Neumarkt 3 
Breslau 45 
j .M.443 
b) Ueber Sagan und Liegnitz (s. Handb. $. 369 
M. M. M. 
Cöpenik 2 | Crossen 33 | Haynau 3% 
Erkner 23 | Naumburg 44 | Liegnitz 2 
Fürstenwalde 33 | Sagan 3 Neumarkt 3 
Frankfurt 43 | Sprottau 2 Breslau 4i 
Ziebingen 34 | Bunzlau 5 
M. 48: 


Ueber Braunschweig, und Holzmünden 
nach Cölln. (s. Handb. $. 392-395 ) 


Bis Braunschweig und Seesen s. die Route nach Braunschweig 
394 Meilen. 





M. M. M. 
Gandersheim 151 Brackel a | Unna 2 

Greene 1 Paderborn 3 | Schwerten 13 

Wickensen 3 | Lippstadt 3 | Hagen 

Holzmündea % | Huldrop a | Schwelm 2 
Höxter 2 | Hamm s5 | Wermerskirchena 
ölla 4 

M.74& 


, * Nach 


-4 = | 
Nach Dresden, 
Ueber Luckau (s. Handb. F. 382—384:) 





ee a | bes =; M. 

ıttenwalde 4 ‚uckau ıı 

Baruph 34 | Sonnenwalde 3 — 2 

Golzen 15 | Elsterwerda 3 5 4 
M. 213 


Nach Halle. (s. Handb. 8. 389—391.) 


Bis Treuenbrizen s. die Route von Leipzig nach Berlin, 





. M. " . 
Posdorf 24 | Dessau 7 3 | Halle 2 
Coswig 25 | Radegast 3 
M. 233 
Nach Hamburg (s. Handb, S, 380 —381.) 

M. M.; M. 
Fehrbellin 73 | Kletzke 33 |. Lübtchen 44 
Wusterhausen 33 | Perleberg 23 | Boitzenburg 33 

Kyritz I Lenzen 53 | Escheburg 4 

> Hamburg 3 
M. 373 


Nach Königsberg.. 
a) Ueber Stolpe und Danzig (s. Handb. $. 345355.) 


M. M. M. 
Werneuchen 33 | Leppin 22 | Katz 2% 
Freyenwalde 33 | Cörlin 24 | Danzig 2 
Grüneberg 23 | Cöslin 4 M.6s3 
Königsberg 231 Janow 1 Dirschau 42 
Bahn 33 | Slawe 53 | Marienburg  ı3 
Pyritz 24 | Stolpe 33 ' Elbing #2 
Stargard 3 Lupow 3% | Trunst 2 
Massow 23 | Lauenburg 32 | Braunsberg er 
N :ugard 3 | Gottentau $ | Hoppenbruch 3% 
Plate 23 1 Ankerholz ı | Brandenburg 3 
Pinnow, 2% | Neustadt 3 | ‚Königsberg 3 
M.9s 
b) Ueber Cüstrin und Bromberg (s. Handb. S. 355 - 359.) 
M. M “ _M, 
Vogelsdorf 3 Cüstrin 23 | Friedeberg 33 
Müncheberg .3% | Balz 34 | Driesen $ 
Dölgelin _ 2% | Landsberg 3 | Filehne 33 


Schön- 


M. M. 
Schönlanke 38 | Fordon ı2 | Riesenbur * 
Schnaedemuhl3 Culm 43 | Preussisch Mark 3% 
Grabione 3 Graudenz 42 | Preussisch Hol- 
Nakel 5 Gärdensee 23 land 4 
Bromberg 4 1 Marienwerder‘ 2 | Mühlhausen 2 


Braunsberg 34 


M 973 
c) Ueber Stargardt, Dass Crone und Conitz nach 
Danzig etc. nach Königsberg (s. Handb. S. 359 etc. 


Weiters s. die vorige Route, 





Von Berlin bis Stargardt s. die Route a. - 
My: . M, M. 


Zachan 3 Potzenick 2 | Schlochau 2 
Reetz 24 | Deutsch Crone 2 Conitz 2 

Neu« edel 23 | Jastrow 4 | ossabude 3: 

Callies 1 Radawnitz 23 | Altkirschau ; 

Friediand 2 | Friedland 2 | Schöneck 2% 

Danzig ;# 

M. 66 


Nach Magdeburg, 
a) Ueber Potsdam (s, Handb. $. 395.) 











M. M. M. 
Potsdam 4 | Brandenburg 2 | Hohenziaz 33 
Grofskreutz 3 | Ziesar 33 | Nedlitz R: 
Magdeburg 

M, 203 

b). Ueber Spandau, (s. Handb, G. 396.) 
M. M, M. 
Spandau 2 | Brandenburg a Burg “32 
Wustermark 23] Genthin Magdeburg 33 
M. 20 


Nach Rostock 
a) Ueber Rheinsberg und Güstrow (s. Handb. $. 378379.) 


B M. M. a “ ⸗ 
ützow 32] Rheinsber Plau 2 
Fehrbellin fi Wirtstocke 2 Krakow ! 
Ruppin. 15 | Ereinstein; » | Güstrow . a2 
Rostock 4 


— 6 — 
p) Ueber Strelitz, RE und Güstrow (s. 


Bis Neubrandenburg s. die Route von Berlin. über Templin 
nach Stralsund. 





M. m M. 
Stavenhagen 3, Teterow 13 } Schwaan a3 
Maichin 14 | Güstrow 3 | Rostock 2% 

M. 323 


Nach Stettin und Stralsund. 


40) Ueber Prenzlau nach Stettin (s, Handb, 8.725373.) 














. M “ij M. 
Oranienburg 4 | Templin a3 | Löcknitz 44 
Zehdenick 4 | Prenzlow 43 | Stettin 4 

j M. 2 
b) Ueber Schwedt. (5. Handb. S. 373 - 374.) 
M. M. 
Bernau Neu Angermün- | Garz 34 
Neustadt-Ebers- de 33 | Stettin 4 
walde Schwedt 3 
i M. 20% 


Von Stettin nach Stralsund (s. Handbuch 
$. 374 — 376.) 


2 Ä 1 u z M. 

Falkenwalde rg nclam 4 
ls | Greifswalde | Stralsund 4 
M. 193 


Ueber Templin und Neubrandenburg nach Stralsund, 
(s. Handb. S. 376378.) - 


Bis Templin s, die erste Route von Berlin nach Stettin ref M. 





m M. M. 
Lychen Neubrandenburg3 | Anclam 3 
Strelitz | Friedland 3 | Greifswalee % 
Stralsund 4 

M.332 

Ueber 


— 7 — 


Ueber Cottbus und Görlitz nach Zittau (= 
Handbuch $. 384—388.) 








M; M. M. 
Wusterhausen 3 Liberose ı3 | Muskau 3 
Starkow Peitz a4 | Niesky 32 
Breskow 3 Cottbus a | Görlitz 22 
Friedland ı3 | Spremberg 2 Zittau 4 
= M. 33 
Bern. 
Nach Basel (s. Handb. $. 475—477. 
M. M. M. 
Solothurn 3 Wallenburg 2 | Basel 2 
Balstall Liechstall 2 
M. 12 
Teber Lusanne nach Genf (s, Handb, 
S. 477 - 481. 
M. M. M. 
Gummenen ı% | Lycens 3| Nyon ı3 
Murten ı# | Moudon 3 | Coppet ı 
Avenche 34 | Lausanne 2 | Versoy 
Payerne » | Morges 4 | Genf 2 
Granges 41) Rolle 1 


M. 15 
Ueber Solofhurn nach Schaffhausen 
(s. Handb, $. 481—483- 
Bis Solothurn s. die Route nach Basel, 


M. m F 

Atau ı$ | Bruck “| Zurzach 
> Schaffhausen 3% 4 
m. 144 





Brüssel 


Nach Calais, 
a) Ueber Lille (s. Handb. G. ee 


Posten, P. 

Hal ı% | Ath Tournay R 
Enghien 13 |. Leuse Pont — di 
B Li e 


F. + pP: P. 
Lille ı# | Cassel .*. 2$| Ardres 1 
Armentieres 2 | St. Omer 2% | Calais a 
Bailteul ı# 


Recouse 2 





Posten 25+ 


b) Ueber Gent und Dünkirchen (s. Handb, S. 442—443.) 





P ” P. Pr 
Asche ı$ | St. Eloysvyfre ı& | Rergues ı$ 
Alost ı4 | Courtray ı% | Dünkirchen 1 
—— 2] Menin 1 Gravelines 2* 
ent 121Xpern 2 | Calais 2% 
ERSegNem . 14 Rousbrugge 2 
Post. 23 


Ueber Lüttich und Aachen — Cölln 
2, Handb. 8. 456 —439.) 





; e M.; - M. 
Cortenberg . .: Oreg 23] Jülich ee 
Löwen Br Lüttich 2 Bershem 2 
Tirlemont 2% | Battice 3. |, Cölla 3 
St. Tron 2 A Aachen 2: 

M. 253 
Nach Ostende, 
P, | P. P. 
Ecloo a 1 Brügge 25 | Ostende 9 
j : ' Post. 6# 





Breslau 
Nach Hirschberg (s. Handb. S. 403408.) 








M M. M. 

Gnichwitz 3 Landshut A Hirschberg .2 
Schweidnitz 4.| Schmiedeberg 2% | 

ae et Au: M. ı6£ 


Ueber. Warschau und Gröodno nach ‚Peters 
birg (s. Handb, S. 415418.) 
M.” 


N . M. 
Oels ‘4 Kempen 3 | Naramice 3 





Wartenberg “4 1 Wieruszow * a1 Wielky * 3 


' M. M. M. 
Widawa 3 Wolbosz 4 | Zabiawolo 2 
Lanki 2 | F.ubactnia 3% | Nadarzyn 4 
Ro niatowice 2 Rawa 4 Warschau 2 
Mzurki ° 2 Chrzonowice 3 — 
Petrikau a | Mszezanow 22 Grodno 


Petersburg 260 
Nach Prag. 


a) Ueber Landshut und Trautenau (s. Handbuch G. 





408—409.) 
Bis Landshut siehe Route von Breslau nach Hirschberg. 
M. " M. M. 
Trautenau 3 | Gitschin 2 | Benadeck 2 
Arnau 4 | Sobotka_ ;- 2 Brandeis 2 
Neupaka 2 | Jung-Bunzlau 3.| Prag 3 
M. 30% 
b) Ueber Glatz und Königsgrätz (s. Handb. 8. 409-412.) 
M, M. M. 
Domslau 2 | Reinerz 3 | Königsstadt 2 
“ Jordansmühl ’ 3 Nachold 3 Nimburg 2 
Nimptsch 2 | Jaromierz 3 Lissa 2 
Frankenstein 2 |  Königsgrätz 2 Brandeis 2 
Glatz 3 1 Clumetz 3 1 Prag‘ 3 





. M.37 
Ueber Jägerndorf nach Teschen. (s. Handb. 


5. 424485.) 


Von Breslau bis Neisse s. die Route von Wien nach Breslau. 





M. M. M. 
Neustadt 341 Troppau 3 Neu Budowiz 2 
Peterwitz 3 | Grofs Pohlom 2 Teschen 2 
Jägerndorf 1 Osterau 2. 
| M. 29# 





Ca s se |. 
Ueber Münster nach Amsterdam (s. Handb. 
$, 251— 253.) 


M. M. , 
Westuffeln 2 Lichtenau 2-| Neukirchen 3 
Ossendorf ä 


Paderborn 2 Hersebröck 2 
j Wachern- 


M. 
Wacherndorf 2 Bochhold 





2 | Amersfort 2% 
Münster 3 | Doesburg + | Naarden F3 
Coesfeld ° 4 | Arnheim 2 | Amsterdam 27 
Borken 3% | Luntern 2 
M.42 
Nach Braunschweig (s. Handb. S. 235—236.) 
Bis Eimbeck s. die Route nach Hannover, 
St. St. St 
Seesen ı$ | Lutter I Barum 1 
Braunschweig ı 
N M. ı7& 


Nach Bremen. 
a) Ueber Pyrmont und Minden (s. Handb, S, 245249: ) 





M. M. M. 
Hofgeismar. 2% | Pyrmont 3 | Bahrenburg 2 
Carlshafen 2 Rinteln 3 Bassum 2 
Beverungen 2 | Minden 3 | Bremen 3 
Höxter 2 | Uchte 3 
M. 273 


b) Ueber Hannover (s. Handb, S. 249-250.) 
Bis Hannover s, die Route von Cassel nach Hannover. 
Altbruchhausen Te 
Bremen 4 
M 27 
Ueber Langensalza und Erfurt nach Weimar 
und Jena. (s. Handb, $. 259260.) 
Bis a 5. die Route nach en 


St, St. 
Neustadt 3 | Nienburg 3 





e ER M, 
Erfurt 4 u Weimar 3 | Jena 2 
.M.9 

Nach Leipzig. (s. Handb. 8. 256258.) 


Lichtenau 2 ‚| Langensalza 2 | Klosterhessler 2 
Bisc"h+usen 2 Tennstädt 2 Freiburg a 
Wanftied 2 | Weissensee 2 | Merseburg 3 
Mühlhausen a | Grofsneuhausen 2 Leipzig 3 


. M. 26 
Ueber 


— 11 — 


Ueber Bielefeld nach Lingen. (s. Handb. 8. 265.) 


Bis Neukirchen s, die Route nach Amsterdam. 


M. M. M. 
Bielefeld 3 Glane ı& | Schapen 2 
Halle 12 | Lengerich 4 Lingen 3 
Versmold ı3 | Ibbenbühren ı% 





j M. 26£ 
Nach Magdeburg. 


a) Ueber Clausthal und weiter nach Berlin, (. Hand, 
S. 256—242.) 
Bis Nordheim s. die Route nach Hannover. 





St. St. M. 
Gbslar ı | Heimersleben 22 
Osterode 2 | Wernigerode ı% | Wanzleben 1 
Clausthal ı | Halberstadt 2 | Magdeburg 22 
u M. 26 
b) Ueber Duderstadt (s. Handb, 5. 242 -244.) 
s M. M. 
Helsa 3 Duderstadt 2_| Elbingerode 3 
Witzenhausen 2% | Stöckey a# | Weringerrde 2 
Heiligenstadt 3%2]| Ellrich 2 





Weiter s. die vorig- Route, — 263 Meilen. 
c) Ueber Göttingen und Goslar (s. Handb, S. 244.) 


Von Cassel bis Seesen s. die Route von Cassel nach Braun- 
schweig. 


Goslar 3M. 
Die fernere Route ist mit der ersten gleich. 25M. 
dä) Ueber Braunschweig (s. Handb. S. 244—245.) 
Bis Braunschweig, s. die Route nach Braunschweig. 
Von da s, die Route von Berlin nach Braunschweig. — 27Meil, 
Nach Hannover und Pyrmont (s, Handb. 
$. 230 — 235.) 


St, St St. 
Münden ı ’] Eimbeck _ -ı | Thiedenwiese ı 
Göttingen 15 | Brüggen *) ı$ | Hannover L 
Nordheim ı — 
Stat. 16 


*) Von hier nach Wickensen, ı# St, Pyrmont 2 St. ; 
* eber 


Ueber Hannover nach Stade (s, Handb. 
$. 250 — 251.) 
Bis Hannover s. die Route von Cassel nach Hannover, 





ey M. M. M. 
Mellendorf a | Walsrode 2 | Seven 3 
Hademsdoıf 2 Rothenburg 3 Hansefeld 3. 
. Stade -8 

4 31 


Ueber Paderborn nach Wesel (s.Handb. $.254.) 


Bis Paderborn s. die Route nach Amsterdam. 














M, M., M. 
: Lippstadt 3 | Hamm | 2 | Olfen 2 
Guldrop ı | Lühnen 2% | Burbaum € 
„1 Wesel 2% 
\ M. 245 
Nach Würzburg (s. Handb. S. 260- 261.) 
M. M. M. 
Bis Hirschfeld 72 |; Fulda 2 | Hammelburg ‘3 
Hünefeld 3 | Brückenau 4 | Carlstadt 3 
Würzburg 3, 
. M. 52 





Frankfurt am Main. 
Ueber Bamberg nach Baireuth * Handb. 








8. 225 — 227.) 
Bis Würzburg s. die Route a. von Nürnberg nach Frankfurt. 
St. St. , _ . St, 
Dettelbach ı | Burgwinheim 1 Würgau - 'ı 
Neusses ı. | Bamberg ı2 | Hollfeld ı 
Baireuth ı2 
. A M. 31 
Nach Cassel (s. Handb. S. 190—192.) 
| St. St. 
Friedberg Ti Marburg ı$ |. Wabern I 
Buzbach ı Holzdorf ı:| Cassel ı$ 
Giessen I Jesberg 1 
— vg 


‘Ueber Cölln und Cleve nach Amsterdam. 
(5. Handb. 8. 222— 224.) 


Von Frankfurt nach Cölln und Düsseldorf, s, 1) die Routen 
nach Cölln und 2) nach Wesel. 





St. — St. St. 

Dormagen 1 ochstrasse 1 
Nevs 1 Xanten Nimwegen ‚4 
Urdingen ı | Cleve 1. Arnheim etc. etc. ı$ 
” M. 54 


Nach Cölln, 
a) Ueber Limburg und Siegburg, (s. Handb. $. 203205.) 





St. St, St, 
Königstein ı | Walmernth ı | Weyerbuch ı# 
Würzes 13 | Freviingen I Uckeroth ıı 
Limburg 13 | Walıoth ı | Siegburg 1 
Cölln 12 
"M.24 


b) Ueber Coblenz. (5. Handb. 5, 205—209.) 
j 1) Nach Coblenz über Limburg. 


Bis Limburg s. die vorhergehende Route, 


St. | St. 
Montabaurer ı3 | Coblenz 131 — 245 M. 


2) Ueber Wisbaden. 


St. St. St. 
Hattercheim ı | Schwalbach 1 Nassau 1 
Wisbaden 121 Nastätten ı | Coblenz 12 
. Von da 
Andernach ı | Remagen ı2 | Bonn R 
Gölla t 
M 24 


. 6) Deber Mainz und die Rheinstrasse. (Ss. Handbuch 
F. 209 — 211.) j 


St. j St. pP. 

Hattersheim 1 | ‚Bingen — p. | — ıE 
Mainz 2 | Bacharach 13 | Coblenz 4 
Weiters s. die vorige Route, 5 M. 25? 


— 14 — 


Ueber Rotterdam nach England (s, Handb, 
S. 224225.) 
Bis Nimwegen, s. die Route nach Cölln und Amsterdam. 


Es 8* St. 
Tiel 12 tuympen 13 . 
Gorpum ı$ | Rotterdam 17 | Helvoetsluis 2 





Mit dem Packetbuot übers Meer, — — M. 86£ 


Nach Leipzig, 
a) Ueber Fulda. (s. Handb. S. 196201.) 





St. St. St, 

Hanau 1 Fulda ı4 | Erfurt ıı 

“Gelnhausen 13 Hiühnefeld 1 Butrelstädt 2 
Saalmünster , .ı Vach 12 | Auerstädt 1 
Schlüchtern ı | Eisenach ı2 | Naumburg 1 

Neuhof ı | Gotha ıE | Weissenfels ı2 
[7 «ipz. ig ı 

M 42 2 


b) Ueber Friedberg und Hirschfeld (s. Handbuch 
S. 201 — 202. 


St. St. St, 
Bis Frie dberg N Alsfeld 1 Berka 2 
Bergstadt Hirschfeld 2 | Eisenach 1 


Weiters s. 4. vorige Route — 40 M. 
Nach Münster. 
a) Ueber Cassel. (5. Handbuch S. 192.) 


Bis Cassel s. die Route nach Cassel 
Von Cassel nach Münster s. die Route nach Wesel, — 37XM, 


b) Ueber — und Arensberg (5. Handb. S. 192-195.) 


St. St. 
Friedberg Fe Siegen 1% | Werl ıE 
Buzbach _ Bielstein ı2 | Alen 13 
Wezlar i Stockum 1 Senderhorst 1 
Dilleaburg ı$ | Arensberg 1 Münster ık 
M. 3:2 


€) Ueber Marburg und Paderborn (s. Handb.S. 195—196.) 

Bis Marburg s. die Route nach — 
t. 

Frankenberg “| Corbach "ls — ı£ 
2 


Pa derb orn 
Weiter s+ die Route von Cassel nach Münster. — ee 


oa 


15 — 


Ueber Cölln nach Wesel (s. Handbuch 
5. 218— 222.) 


Bis Cölln s. die Routen a, b, c. nach Cölln, 


St. j St. gt. 
Obladen 1 Kaiserswerth; ä Dinslaken 1 
Düsseldorf ı | Duisburg 17 esel 
M. ı0% 


Hamburg 
Nach Amsterdam. 
a) Ueber Bremen und Ameloo. (s. Handb. $. 279 — 281.) 


Bis Bremen s, die Route nach Bremen. 





M. 
Wildeshausen 4 | Nordhorn 2 | Loo 
Cloppenburg 3 Ottmarsen 2 Amersfort ® 
Loningen 2 Ameloo 2 Naerden er; 
Haseliine 2 | Holten 2 |.-Amsterdam 24 
Lingen 2 | Deventer 2 
- M. 45 

b) Ueber Osnabrück (s. Handb. S. 281—282.) . 
Bis Nienburg s. die Route nach Minden, 

M. | M. M. 
Suhlingen 2: | Osnabrück 3 Bentheim ak 
Diepholz A | Ippenbühren 3 Delden 4 
Bohmte 3% | Rheine 2 1 Deventer 4 





Den weitern Weg s, die vorhergehende Route. — 532 M. 


Nach Cölln, 
a) Ueber Osnabrück und Münster, (s. Handb. $.274—275.) 
Bis Nienburg s. die Route von Hamburg über Werden nach 


Minden. 


Varel 
Silhorst 
Bomte \ 
®snabrück 


M. 

4. | Lengerich 2 
a# | Lottbergen 1 
3 Münster 3 
3 | Dülmen 3: 


M. 
Dorsten 3 
Es:en 2 
Düsseldorf 3 
Dormagen 2 
Cölln 2_ 





2£ 
er 


vy U 


— 16 — 


b) Ueber Paderborn, (s. Handb. S. 275.) 
Bis Minden s. die Route über b, Welle und Nienburg nach 
Minden. 


j . M. M. 
Rinteln 2 Lemgo . a. | Paderborn 4 
— Colln 22$ 
M. 483 


Diese Route ist für Extraposten. 


. Ueber Schlelswig nach Copenhagen. 
(s. Handb, S. 288—292.) - 


f M, M. M. 
Itzehoe 73 | Apenrade 43 | Nyborg 4 
Remels 3 | Hadersleben 42] Corsöer 4 
Rendsburg 3 |] Aröesund 2 | Slagense 2 
Schlefswig 3% | Assens 2 | Ringstedt 4 
Fleasburg 44 | Odensee 5 Rot*schild 4 

Copentaket 4 
6ı= 


ohne die Ueberfahrt über. die beiden 


Nach Stade und Caskisce (s. Handb. S, 284.) 





M, : M . 
Buxdehute 44 | Basbeck 3 | Otterndorf L 
Stade 3 1 Neuhaus 2 | Ritzebütrel 2 

M. 152 

Nach Bremen und Emden. (s,Handb, S. 276 - 2760. 

M, . M| — M. 
Rothenburg 8 | Delmenhorst 23 | Heesel 2 
Ottersberg 2 Falkenburg 1 Aurich 2 
Bremen 3, ] Oldenburg 3% | Emden 2 

M. 13 Grossander 4 ev 
* M 292 


Nach Braunschweig und Gotha, 
a) Ueber — (s. Handb, $. 264—267.) 


a M. | M. 
Bergedof Bienebüttel 2 | Gambsen 3 
Zollenspieker R | Uelzen 3 — 4 
Lüneburg Gsofs-Oesingen $ 

m — — 


M. 24% 
b) Ueber 


— 17 — 9 


b) Veber Haarburg und Celle (s. Handb. S. 266 -269.) 


M. M. | : „Mm. 

ehe 2° | Soltau 3, Celle * 
a schweig 3 

„MM. 


Von Braunschweig nach Gotha über Blam 
ke (s. Handb. $. 269— 272.) 

















| M. | M. 
Witmar Hasselfelde 2 1 Langensalza 4 
Hessen — Nordhausen 3 Gotha 2 
Blankenburg 4 | Sondershausen 2 
Ueber Itzehoe na ch Husum, co; Handb. 
S. 285—287.) 
M. e M M. 
Altona € | Itzehoe * Lunden 
Pinneberg Pr | Meldorf | Friedrichsstadt : 
Elmshorn | 2% | Heide- 15 Husum 2$ 
M. 20% 
Nach Kiel 
a) Ueber — (s. Handb, S. 292 - 294. 
| M. MM. 
-Wandsbeck — Oldelslohe 3 ‘| Ploen 4 
Ahrensburg 2% | Segeberg 2 | Preetz, 1 
Kiel 3 
M, 16 
b) Ueber Ulzeburg. (s. Handb. S. 294 - 295.) 
Langenhorti 1 Bramstädt 2 | Kiel ‘ 43 
Ulzeburg ü Neumünster er 
M. 13 
Ueber, Helinatädı nach —— 
(s. Handb. 5. 285.) 
M. M. M. 
Lüneburg 7% | Vorsfelde 4 1 Calbe 4 
Uelzen 3 .| Helmstädt 3 | Cöthen 3 
Wittingen 4 | Weanzleben 4 | Landsberg - 4 
Leipzig 33 
M, 42 


i — 18 — 
Nach Lübeck 


a) Ueber Oldeslohe (s. Handb. S. 295—296.) 


Bis Oldeslohe s. die Route a, nach Kiel, 

Lübeck 33M. — 93M. 

b) Ueber Schönberg. (s. Handb, S. 266.) 

Schönberg ' 4 | Lübeck 4 
Ms 


Ueber Lenzen nach Magdeburg, 
(s. Handb, S. 302.) 
‚Bis Lenzen s. die Route von Berlin nach Hamburg. 


M. M. M. 
Arendsee 33 | Stendal 33 | Magdeburg 4: 
3 4 R 


Osterburg Burgstall 





M 332 
Nach Minden. 
a) Ueber Verden und Nienburg, (s. Handb. 8.275276.) 








M. M. | M, 

Harburg 2 Rothenburg ° 3 | Nienburg 4 
Tostedt 3 ] Verden 3 | Lese 2 
j ; Minden 3 
- M. 20 

b) Ueber Welle und Nienburg, (5. Handb. S. 276.) 

M. M. M. 

Welle 4 | Rethem 3 Lese 2 
Wisselhovede 4 I Nienburg 2 | Minden 3 
M. ı8 


Nach Hannover und: Pyrmont, 
(6. Handb. $. 273 -274.) 
Bis Celle s. Route b. von Hamburg nach Braunschweig, 





2 M. j . M. 
Schillerschlage 3 Springe 3 
Hannover 22 | Hameln 2 

M, ı7 | Pyrmont 2 
27M. 


Nach 


—f 19 og 


Nach Schwerin 
a) Ueber Gadebusch. (s, Handb, S. 299.) 


Bis G debusch, s. die Route nach Stralsund, ' 


Schwerin — 4 M. — 132M. 
b) Ueber Boitzenburg, (s. Handb, S. 299—=300,) 
M. M. h 
Bergedorf 3 Boitzenburg 4 | Schwerin 4 
Escheburg ı Wittenburg 4 Ih 


M. 16 
Ueber Rostock nach Stralsund. 


(s. Handb, $, 296— 299.) 








M. M. | M, 
Trittau 32 | Wismar 4 | Rostock 2 
Ratz:burg 3 | Altenbukow ° 2 |. Ribnitz 3 
Gadebusch 3 | Kröplin - 2 ‚| Stralsund 4 
: M. 27 
Leiäip zii.g. 
Ueber Wittenberg nach Berlim. 
(s. Handb, $, — ) 
= I: | ı M. 
Düben Treuenbrizen Potsdam 2% 
Wittenberg | Belitz 34 — — — 2 
2 
M. 2ır$ 
Ueber Halberstadt nach Braunschweig. 
(s, Handb. 8. 327—329.) 
: NO Mrei: Mm 
Grofskugel 2% | Rocklum 3#| Hademsdorf 4 
Halle 23 | Witmar 2 Campen 2 
Könnern 33 ANGE 2_| Verden 2 
Aschersleben 33 24 Achim 2 
——— 3 | Ohof 3 | Bremen 3 
albersstadt 2 Celle 3, 
M. 423 


a . + Veber 


Ueber Görlitz und Liegnitz nach Breslau, 
(s. Handb. $. 315—318) 





M. M. M. 
Torgau 6 Bautzen 3 | Heynau 3% 
Co:dorf 2 Rothkretschmar 3 Liegnitz 2: 
Grofsenkayn 3 Görtz 3 Nedark 57— 
Künigsb:uck 3 Waideu 3 Breslau 4 
Camenz 2 | Bunzlau 3 
: M. 46 


i Nach Dresden. 
a) Ueber Meissen. (s, Handb, S. 307—312.) 











M. M. ı M. 
, Wurzen 3 Stauchitz 2#| Dresden 3 
Wersmdorf 2 | Meissen 2 
j M. ı22 
b) Ueber Colditz.. (s. Handb, $, 312—313.) 
e M. M. 
Grimma 3 | -Waldheim 2 Wildsruf 2 
Colditz ı | Nossen a% | Dresden 2 
M. ı2£ 


“Vom Dresden nach Wittenberg. 
(s. Handb, $. 314.) ; 


[9 


M. M. M, 
Grossenhayn 4 | Annaburg- 2 | Wittenberg 3 


Cofsdorf 3 | Jessen 2 








M. 14 


Ueber Plauen nach Eger. (s. Handb. $, 325—326.) 
Bis Plauen s. die Route von Nürnberg bis Plauen. 
M. M. M, 
Oelsnitz 2 | Adorf 2 | Eger : og 
, M. 2ı 
Nach Frankfurt an der Oder. (s. Handb, 
8. 305306.) 





, M, M. ‚. M 
Eulenburg 3 Luckau 2 Breskow ı2 
Torgau 3 Lübben 2 Mühlrose 2 
erzberg 3 | Lienerose 3 Frankfurt 2 
Hohenbuckau a | Friedland 1 
M a5 


Nach Göttingen. (s, Handb, 8. 356—338.) 








M. ® M, 
Merseburg 3 — 2 Nordhausen 3 
Eisleben 4 | Rofsla 2 Duderstadt 5 
Göttingen 3 
2 


Nach Lübeck 
a) Ueber Boitzenburg (. Handb. S. 329.) 


Bis Magdeburg s. die Router dahin. 
Von da bis Boitzenburg s. die Route von Hamburg nach Berlin. 


| = M 
Lauenburg 1 Ratzebug 5 Lübeck 3 


M. 453 
b) Ueber Helmstädt und Lüneburg (s. Handb, S. 329.) 


Bis Lünebarg s, die Route von Hamburg nach Leipzig. 





M. I M. | M, 
Artienburg 2 ı Büchen 2 ı Ratzeburg 3 
| | Lübeck 3 
M. 435 
Nach Magdeburg, 
a) Ueber Halle. (s. Handb, 5, 350—331.) 
Bis Könern s. die Route nach Braunschweig. 
M. | M. | M. 
Bernburg 2 | Atzendorf 4% | Magdeburg 32 
M. 16 
b) Ueber Dessau, (s. Handb. 8,331.) 
M. | M, | M. 
Holzweissig 3 | Dessau 4 ı Zerbst 2 
| | Magdeburg 5 
M. 15 
c) Ueber Cöthen und Barby, (5. Handb. S. 331 — 333.) 
Landsbe | com 2 | Magdes — 
andsber 3 öthen 2 ebur 
Zörbig r 2 | Barby 4 : z 2 
Mrz 


Ueber 


Ueber Chemnitz nach Prag. (S. Handb, 
$. 322325.) 








M M. J M. 
Bis Chemnitz 8 Sebastiansberg 2 Laun 2 
Zschopau 2 Commotau 2 Schlan 4 
Marienberg 2 Saatz 3 »ztrzedokluk 2 
’rag 2 
M. 29 
‚Ueber Annaberg nach Schneeberg, 
- (s.Handb. S. 319 -322. 
M. | ! M. | M. 
Borna 3 Chemitz „2 Schneeberg ° 3 
Penig 3 | Annaberg 4 | 
M. 15* 


Nach Würzburg, 
a) Ueber Gotha (s. Handb. $. 338-341.) 
Bis Gotha s. die Route von Frankfurt nach Leipzig. 


M. 
Schmalkalden 4 
Meinungen 2. 





2 
Münnerstadt 3 | Würzburg 


M. | M 

Melrichstadt 21 Werneck 4 
3 

M.34% 


b) Ueber Gera (s. Handb, $. 341.) 





M. | . . M, 
Gera 7 1 Ilmenau 4 Münnerstadt 4 
Neustadt 3 | Schleusingen 4 Wernek 4 
Saalfeld 3 4 Kömhild 3 Würzburg 3 
M. 35 





München 


Ueber Donauwörth nach Aushach. 
(s. Handb, 5, 150, 


Die reitende und fahrende Post geht über Augsburg, 








f St, ® 
Schwabhausen :$ Donauwörth, 13 Fauchtwang 12 
Aichach 2 Sir ingen 13 | Ansbach ı$ 
Holzheim 13 Dinkelsbühl 1% 


M. 25 


N 


Nach Augsburg, (s. Handb, S. 127—128.) 


St. St. Ste 
Schwabhausen ı% | Euratsburg ı3 | Augsburg 15* 
M. 3* 


Ueber Salzburg nach Brugg an der Muhr 
und so weiter nach Grätz, (s. Handb. 
S. 134—135.) 

Bis Salzburg s, die Route über Salzburg nach Triest. 


‚St, St. . St. 

St. Gilgen 1 | Aussee 1 Stejnach ı$ 
Ischel ı | Rotemann ı3 | Leoben ı 
| Brugg 1 

St. 33 


Routen nach Nürnberg, 
a) Ueber Augsburg nach Nürnberg, (s. Handb. S, 147.) 
Bis Augsburg s. die Route von München nach Augsburg. Von 
da nach Nürnberg s. die Route von Nürnberg nach Augs- 
burg. — 262 M, 
b) Ueber Ingolstadt für Extraposten, (S. Handbuch 
8. 147 — 148.) 


St, | st. | St. 
Pfaffenhofen 341 | Ingolstadt 2 — 2. 
Yeumar 12 


Weiters s.die Route von Nürnberg. nach Regensburg. —223M. 
Ueber Linz nach Wien. (s, Handb. S. 145 — 147.) 


St. St. St, 

Barsdorf 1 Altenötting 1 * Ried . 12 
H henlinden 1 Markel ı$ | Unterhaag ı 

ang 1 Braunau 1 Lambach 12 
Ampfing _ 1%] Altheim » 1 Wels ı 
Linz 8 


Weiters s. die Route von Regensburg nach Wien, — 57 M. 
Ueber Salzburg, Klagenfurt nach Triest,- 
(s. Handb, $. 728—134.) 


t St. St, 
Zorneting ı2 | Fräbertsheim ı | Salzburg 2 
Steinering ıi Stein I M. ı7 
Wasserburg 1 1 Waging ı | Hallein 1 
Golling 


St, St. ; St. 
Golling ı2 | Twengg 1 St. Paternion 1 
Werfen ı% | St. Michel ı$ | Villach ı$ 
Hitrau ı |'Renweg I Velden 1 
Radstadt 1 Gemünd ı2 | Klagenfurth 1 
Unterhauen 1 Spital 1 


Weiters s. die Route von Wien nach Triest. — 77M. 
Nach Innsbruck und Venedig, 
a) Ueber Mittewald, Innsbruck, Botzen, Trient nach 
Venedig. (s. Handb, S. 155—143. 











St, St. St, 
Wolfartshausen 2% | Brixen ı Peri 1 
Benediktbaiern 2 Collmann 1 Volargni 1 
Wallersee 13 | Teutschen ı | Verona ı$ 
Mittewald 1 Botzen a Caldiero 1 
Seefeld ı3 M, 38 | Montebello ız 
JIansbruck 14! Brandsoil 1 Vicenza 1 

M.20 | Neumark ı | Slesigo 1 
Sehönberg ı | Salurn ı | Padua 1 
Brenner ı | Lavis ı | Aldole ı$ 
Störzingen ı Trient ı Fusina ı$ 
Obermitte- Rovoredo 2 | Venedig 1 
wald ı | Ala 1 
M. 80 
b) Ueber Kufstein nach Innsbruck, (s.Handb. 8.143145.) 

St. | St, St, 
Baifs ı2 | Kufstein ı$ | Schwatz ı3 
Aitling ı2 | Wörgel ı4 | Volders 1 
Fischbachau ı1%1 Rattenberg ı4| Innsbruck 1 

M. 24 


©) Ueber Weilheim und Mittenwalde nach Innsbruck, 
Man geht zu Wolfart-hausen von der ersten Route ab nach 
Weilheim, und von da auf der Augsburger Strasse nach Inns- 
bruck. 
Ueber Neuburg nach Weissenburg, 
(s. Handb. S. 148— 149.) 


St. | St. St, 

Unterbruck ı3 ! Pörnbach 3 |} Eichstädt ı$ 
Pfaffenhofen 17 | Neuburg ı :| Weissenburg ı 

M. 15 


Nürnberg 
Nach Augsburg, (s. Handb. $. 38-40.) 


St, |: St. | St. 
Schwabach ı | Weissenbuig 3 ] Meitingen 13 
Roth ı | Monheim ı$ | Augsburg ı& 
Pieinfeld ı | Donauwerth ı 
M. 133 
Nach Dresden, (s. Handb, S. 27—30.) 


Bis Zwickau s. die Route nach Leipzig Nro. d. 


St. St. ] [7 
Lungwitz ı ı-Oederan ı | Herzogswalde ı 
Chemnitz 1 | Freiberg 1 | Dresden ı 





— M. 393 
j Nach Erfurt 
a) Ueber Gotha s, die Route von Nürnberg nach Gotha, 
b) Ueber Schleusingen, (s. Handb, S. 30—31,) 


Bis Hildburghausen s. die Route Nro. a. nach Leipzig und die 
Route nach Gotha. 


t. st. St. 
Schleusingen #1 Ilmenau 2 Arnstadt 1 
| | Erfurt I 

; M. 26% 


Nach Frankfurt am Main, 


a) Ueber Neustadt an der Aisch, (s. Handb, S. 1—8.) 
Stat, St. 


St, 
Farrenbach ı | Würzburg 1 Aschaffenburg ı 
Emskirchen a | Bischofsheim 13 | Dettingen x 
Langenfeld 2 | Hundheim ı | Hanau 1 
Possenheim ı | Miltenberg ı | Frankfurt I 

Kitzingen 2 | Obernburg 1 
— 
M. 28% 


b) Route über Windsheim (s. Handb, S. 9—10.) 


St. St St 
Aschaffenburg ı 


Farrenbach 1 | Ochsenfurt 13 

Langenzenn 1 Würzburg 1 Weiters s. die 
Windsheim ı%2 | Rosbrunn ı obige Route 3 
Uffenheim ı Esselbach 13 





Nach 


Nach Gotha, (s. Handb. S. 50-52.) 
Bis Coburg ..s. die Ruute a. nach Kaipiiy. 





St. 
Rodach 1 Themar 1 * Tambach 1 
Hildburghausen 3 | Meinungen ” ı | Gotha 1 
Leutersdorf Schmalkalden ı | 

M. 732 


Nach Heilbronn. 
a) Ueber Ansbach nach Heilbron. (s. Handb, S. 46—48.) 
Bis Feuchtwang s. die Route über Ansbach nach Stuttgart. 


t, t. 
Creilsheim ı ; Schwäbischhall 1; | Oehringen 12 
" | | Heilbronn 1% 


j 
b) Ueber Rothenburg nach Heilbronn. (s. Hdb, 5.4849.) 
Bis Windsheim s. die Route b. — ‚Fonkfän, 


St, | | St, 
Rothenburg ı# | Kirchberg 2 Schwäbishall ı%$ 


Von hier s. die vorige Route, 
z — 


M, 223 
e) Ueber Künzelsau nach Heilbronn, (5. Hdb. S. 4950.) 
Bis Ansbach s, die Route nach ——— 


t. St, 
Oberzenn ti | Blaufelden 1 1 Künzelsau 1 
Rothenburg 1 Langenburg , ı3 | Oehringen 1 

Heilbronn 15 
REN M.25 
’ Routen nach Leipzig. 
a) Ueber Coburg. (s. Handb, S. 10—17.) 
Stit, St. St, 
Erlangen 12 | Coburg 1 Gera 15 
Forchheim 1 Judenbach ı# | Zeitz 1 
Bamberg ı3| Üräfenthal ı3 | Pegau 1 
Rattel dorf 1 Saalfeld ı4 | Leipzig 13 
Gieusen ı Neustadt 13 


b) Ueber Jena und Neuburg. (s, Handb. S. 1819.) 
Bis Saalfeld s, Eu vorige Route, 
: 


St. 
. Rudolstadt 3 | Jena sl Weissenfels ı% 
Uhlstadt 13 | Naumburg li Leipzig ı4 


M. 37 
c) Ueber 


c) Ueber Baireuth und Schleitz, (s, Handb, S. 19 — 24.) 


St, St. , St. 
Eschenau ı | Paireuth ı | Gefell x 
Hilpoltstein 1 Perneck ı | Schleitz 1 
Pegnitz ı | Münchberg ı | Auma‘ 1 
Creussen ı | Hof ı | Gera 1 


Weiter s. Nro. a. 


M. 34 
d) Ueber Plauen und Altenburg. (s. Handb. F. 24— 26.) 


« Bis Hof s. die bee rgehende Route. 
t. 








St. St. 
Plauen ı3 | Zwickau 1 Altenburg 
Reichenbach ı# | Gösnitz ı3 | Borna 17 
| Leipzig ı$ 
M. 35 
e) Ueber Cronach, (s. Handb, S. 26=27.) 
Bis Bamberg s. Nro. a. 
St. * | 
Staffelstein 12 | Steinwiesen Weiter s. No.c. 
Zetlitz 1 Lobensteia 1; | und a. 
Cronach 1 Scehleitz 12 
M. 35 
Ueber Amberg nach Prag. (s.Handb. 5,3336.) 
St. St. St, 
Rückersdorf ı Retz 1 Rokitzen 1 
Altensittenbach ı Waldmünchen ı Mauth x 
Hartmannshof 3% | Klentsch I Czerhowitz 1 
Sulzbach 1 Teinitz ı Zditz 1 
Amberg 3 | Stankau 1 Beraun. 1 
Schwangenfeld ı% | Staa. 1 Duschnick I 
Kemnath ı Pilsen ı Prag r 
M. 40 


Nach Regensburg. 


un) Ueber — (s. Handb. S. 36—37.) 


—* * il St, 
Teu it Daswang 81 Regensburg ı£ 


Neumark 13 r | Schambach 1 





M. 13 
b) Ueber — (s. Handb, S. 36.) 


Bis Amberges. die Route nach Prag. 


Von Amberg ’'s, die Route von Regensburg nach Baireuth. 
Ueber 


— 28 — 


Ueber Ansbach nach Stuttgard, 
(s, Handb. S. 42—46.) 











e St. St. 
Heilsbronn ı#%| Dinkelsbühl ı% | 'Gemünd ı2 
Ansbach 1 Ellwangen 1 Schorndorf 1 
Feuchtwang ı$ | Aalen I Canstzdt 15 

Stuttgart I 
M. 25 

Nach Ulm. (s. Handb. S. 40—42.) 

St St. St. 

Schwabach ı | Oettingen ı2 | Giengen ı 
Weassermungenau ı | Nördlingen ı |” Nerenstetten” ı$ 
Gunzenhausen ı # Tischingen 1 Ulm 14 
M. ı9£ 


Ueber Bamberg nach Schweinfurth und 
Würzburg. (s. Handb, 5.31 —33.) 


Bis Bamberg s. Route a) nach Leipzig. 








st. |, st. } u St. 
Stettfeld ı ı Schweinfurth ı% | Würzburg 13 
Hafsfurth 1 | Werneck 1 | 
: M. 20 
Regensburg. 
Nach Augsburg. (s. Handb. 5. 65-66.) 
st.| _ St. St. 
Postsaal ı5 | Geisenfeld ı4 | Aichach 13 
Neustadt 151 Waidhofen 12 |. Augsburg 15 
M. 17 
Nach Baireuth, (s. Handb. 8. 54—55.) 
St. St. ' St. 
Bondorf ı# | Amberg ı$ | Tumbach 15 
Schwandorf 2 Hambach 13 |. Creussen ı 
| Baireuth I 
M. ı$ 


* 


Ueber Schwarzenfeld nach Eger und von 
Eger nach Coburg, (s. Handb. $. 60—62,) 
Bis Schwandorf s. die Route von Regensburg nach Baireuch. 


St. a St. 

Schwarzenfeld ı | Eger 1 Cutmbach ı$ 

Wernberg ı& | Thiersheim L Zetlitz 13 

Weiden 2 Weissenstadt 1 Coburg ı3 
Tirschenreuth ı Berneck 1 

M.35 


Ueber Linz nach Grätz. (s. Handb, $.77—78.) 
Bis Ens s. die Route von Regensburg nach Wien. 





St, St. St, 
Steyer ı# | Reifling 1 Brugg j 1 
Lest-in ı% | Eisenerz 13 | Rettelstein 1 
Kar:ten ı3 | Vardernberg  ı Peggau 1 
Altenmarkt ı$ | Leoben ı | Grätz 13 
M. 55 


Nach München. 
a) Weber Landshut. (s. Handb. S. 6667.) 
Bis TLandshut s, die Route von a re nach Salzburg. 
t 





St. | St, 

M: sburg ı Freisingen 1 Garching ı$ 
| | München 3 

M. 17 


b) Veber Pfaffenhofen, (s. Handb, 5. 68) 


Bis Geisenfeld s. die Route von Regensburg nach Augsburg, 


St. . St | j St, 
Pfaffenhofen 1% | Unterbrück t3 | München ı$ 
M. ı7 
Von Regensburg nach Prag. (s. Handb. S. 59.) 
St. | Nittenau 1 
Kirn 1 Neukirchen 1 | Betz x 


Weiter s. die Route von Nürnberg nach Prag, — M. 33: 
Nach Salzburg. 
a) Ueber Landshut, (s. Handb, S. 55—57.) 


St. St St, 
Eglofsheim 1 Vilsbiburg 1 Tittmaning 1 
Buchhausen 1 Neumarkt 1 Lauffen 1 
Ergolsbach ı3 | Altötting 1% | Salzburg“ 14 
Landshut ı$ Burghauson 1 





M. 255 
b) Ueber 


b) Ueber Straubing. (s. Handb, S, . 80-39.) 








St. St. 

Pfader ı3 | Landau 1i | Egyenfelder ı# 
Straubing ı$ | Sembach , 13 | —— 
urghausen 13 

Weiter s. die voriee Rute. — — — — M.24 


0) Ueber München nach Salzburg, (s. Handb. S, 59.) 


Man s. die Route von — nach München und die von 
München nach Salzburg 


Uebjer Günzburg nach Ulm. (s. Hab, 5. 6265.) 





St. St, x St. 

Postsaal 13 | Neuburg ı#2 | Günzburg 12 

Neustadt ı3 | Donauwörth ı:| Ulm 13 
Ingolstadt 2 Dillingen 15 

M. 242 


Nach Wien, (s. Handb. $. 66-715) 
Bis Straubing s, die Route von Regensburg, bis Salzburg, 





St, St. t. 

Plattling 2 | Efferding ı2 | Mölk ı$ 

Vilshofen 2 inz ı$ | St, Pölten ı$ 

Schärding a } Ens 1 Perschling ı# 
Sigharting 1 Sternberg I Sighardskirchen ı 
‚Peyerbach ı | Amstetten 13 | Burkersdorff * ı 
Kemmelbach ı Wien 1 

‚„M. 52 


. Geht man über Passau so sind es M. 54 
Die Reise nadh Wien auf der Donau s. Handb, S, 71—77+ 


Parı 


Ueber Nancy nach Basel, (s. Handb, $. 456.) 
Bis Nancy s, die Route b) nach Strasburg, 


Lieues : L. L. 

Flavigny ı2| Remiremont ı Frahier 15 

Rosville ı$ | Plombieres 1 Belfort 4 

Charmes ı% | Fourgerolle ı% | Chavanntes 17 

Igney ı# | St. Sauveur ı | Altkirch 2% 
Espinal ı% | Lure 2 Trois-maison: 2 

Poucheux 1 4 Ronchamps 1 Bourg · Libr ı& 
Basel 1 

— N 

L. 63% 


— 31 — 


Nach Mainz, 
a) Ueber Saarbrück und Cussel, (s. Hardb, S 4504 51.) 


Bis Metz s. die Route auch Me:z, 


L. L. L. 

Courcelles 2% Forbach 2 | Cussel 2% 

Fouligny 1 Saarbrück ı& | Meissenheim 4% 
St, Avold 2 Rohrbach 2 Creutznach 2 
Homburg 2 Mainz 4 

L. 633 


b) Ueber Metz und Kaiserslautern, (5, Hdb, 8, 451452.) 


Bis Homburg s. die vorige Route. 





L. > L. 

Bruchmühlbach a | Winnweiler ‚Alzey 13 
Kaiserslautern 3 | Kirchheim - r | Mainz 4 
Ü L. 65% 


a) Ueber Metz, — u, Trier, (. Hdb. 8.452453.) 


Bis Trier und — s. die — nach Coblenz. 


Munzelfeld 3 4 ı Simmern R 3! -Creutzfach Pr. 
Kirchberg | Dornbach | Mainz » 4 
L. 683 


b) Veber Metz und Worms. (auch nach Mannheim 664L, 
s. Handb, S, 465—454.) 


Von Paris nach Kaiserslautern s, die Route b; 


L. | L. | L, 
Dirmstein 2 Oggersheim - 3 Oppenheim 3 
Türkheim 2 | orms 2 | ainz 2 
— — — 


L. 723 
Nach Metz, (s. Handb. $. 447—448.) 


L. L. 
Bondy 1 4 | Dormans 13 | Clermont 2 
Claves 2 Pont-A-Binson ı Domballe 1 
Meaux 2 Epernay 2 Verdun 2 
St. jean 13 | Jalons 2 Manhuette 2 
La Ferte ı: | Pont deSomme- _ Harville 1 
Ferme de Par 2 vel 8 Mars la Tour ı 
Chateau mer] 14 | Orbeval 2 Gravelotte 1 
Paroy St. Menehould x I Metz = 


1. 398 
Ueber 


a 32 — 


Ueber Metz nach Coblenz. (s. Handb, 5. 449.) 
Bis Metz .. die Route nach Metz. 





L. ı L 1. 

Mondelange 2_| Roode ı3 | Wittlich 3 

’Thiernville’ 13] Grevemachern ı$ | Lützerath 3 

Frissange 2 Trier 2 | Pulich 3 

Luxemburg ı$ | Hetzenrath 3 Coblenz 2 
e L. 64 

Nach Strasburg. 
a) Ueber. Metz, (s.- Handb. S, 454.) 
Bis Metz s, die Route dahin. 

L. L. L. 

la Horgue 131la Bourdonaye A Pfalzburg i 
Solgne ı2j Azondange ı Saverne 15 

Delme ı$ | Heming ı3 | Wil:heim 2 
Chateau Salins 13 | Saarbur 1 Stutzheim 15 
Movyenvic 2Homartin 1 Strasburg ı& 
i L. 60£ 

b) Ueber Naney, '(s. Handb, S. 454455.) 
Bis Chalons s, die Route nach Metz, 

L. | 5 L.| L. 
Cheppy a .7.Ligny! a | Naney 12 
1a Chause 3 | St. Aubin 1 | Domballe a 
Vitry 2 Void 7%) Luneville 15 
Toonchamp ' 2 Layes 1 Benamenil 1% 
St. Dizier 13.) Toul 13 | Blamont 25 

Bar sur Orne 12 Velaine ı31 Heming . 2 

Saarburg‘ 1. 
5, die vorhergehende Strasse; = —— 168 

7 1 
5 tras b u.r &: 
Nach Basel. (s, Handb. $; 432.) 

M. ’ WM. M. 

Kraft 2 | Neubreisach 2_| Grofskempt 2 
. Friesenheimi 13] Fessenheim ı# | Burg-libre ıZ 

Markolsheim a4 | Bautzenheim ıı Basel I, 
M 14% 


* Nach 


=: - 


Nach Lyon. (s. Handb. S. 45235) 
M 


Feygersheim - ı Branne ı3 | Lons le Saunier ı$ 
Be feld 2% | Beaume les Da- Beaufort ıE 
Schlettstadt 1 ‚mes ı$ | St. Amour 2t 
Ostheim ı2 | Roulans ı$ | St Etienne 3: 
Colmar- 1 Besanqon 2 Bourg ı 
Isenheim a% | Buzi j 2 ; Cent 2z 
Asbach . 8 — 2, |, Chalamont ı + 
la Chapelle ı$ ouchar 2 Maximieux 15 
Belfort 2_} Arbeis 2, | Möoathuel ‘. 1 
Taver ı$ | Poligny 1 Mirebel 1 
»T. 2 

Tisle 23 | ChateauChalon 12 I Lyon [ 


M. 52 
Ueber Landau nach Mainz, (s. Händb, 
5.429 — 431. 


M. M. — M. 
Brumt 2 Niederotterbach2 Worms 2 
H:genau ı% | Landau 2 | Oppenheim 2E 
Saarburg 2 Neustadt 2 Mainz 2 
Weissenbug 2 | Mannheim 3 
B —— 
M. 23 





Stuttgart, 
Nach Basel, 
a) Deber Bruchsal, (s, Handb. $. 170173,) 


St. St , St. 
Entzweihingen ı$ | Durlach 1 Rastadt· 1 
Knittlingen 1Carlsruhe - 2] Bühl-- 1 
Bruchsal ı$ | Ettlingen $ | Appenweiler _ 18 
‘ J. — Offenburg 27 
Weiter s, die Route von Augsburg über Donaueschin- 
”. gen nach Basel, = — 1 — M. 35 


b) Ueber Pforzheim. (s. Handb. S. a74). 


Ist die vorige Route, ausgenommen, dafs von Entzweihingen 
die Strasse gerade auf Durlach iiber Pforzheim geht, 
folglich eine Station kürzer is, — 33 M. 

2 3 Nach 


’ 


Nach Bibetach und' Bruker (s-Handb, _ 
S. 177-178.) 
Bis Hechingen s s. die Route nach ‚Schäffhausen. 


St. St 
"Gamertingen 9 Biberach ı$ | Markdorf : ı3 
Riedlingen | Waldsee .r | Buchhorn '' "y7, 


Nach Fouskfäct-, am "Main, 
D Ueber ‚Heilbronn, (s. Handb, $. 182197.) Bo 


St St, rs 
Ludwigsburg 1 | Sinsheim 5 


ı ] "Weinheim 1 
Heilbronn 2 Wiesloch 1 Heppenheim 3 
Fürfelden 1 Heidelberg 1 Darmstadt ı$ 
Frañkfurt ⸗»n1 1% 
“u M. 23% 
b) Deber Bruchsal. Cs. Handb, G. 187.) i 
Bis Bruchsal s. gie nr. ate 4, über Bruchsal nach Basel, 
ul ws 
Wiesloch Heidelberg 1 
“Weiters‘s. die vorhergehende Route. — 033 M, 
Ueber Memmingen nach Innsbruck, 
(s. Handb, 8. 178—179, 
Bis Ulm s. die R. ute von Augsburgnach Stuttgart, 
x St. a Fa Sr; St, 
Illerdissen ı# | "Eichholz 1 Weisbach 1 
M. minzen, 13.| Kempten ‚4 .| Füssen b 2 
M. ı6 | Kempterwald ı 





Weiters s.-die Route von Augsburg über Füssen 
nach Innsbruck, = — — — — "M 32 


Nach Schaffhausen, ( Handt, S. 175177.) 











St. St, * 
Waldenbuen ı | Bahlingen 2 | Engen 
Tübin,en , Altingen . _ 13 | Schaffhausen . : 3 
Hechingen ı$+]| Duttlingen‘ . 1⸗ da) 


Wien. 


Ueber Ollmütz und Neisse nach Breslau, 
(s. Handb. 8. 101103.) 


Bis O'lmütz 5, die Route von Wien nach Lemberg. 





. St, St. 
Sternberg ' ı Würbenthal : ı Neisse 1 
Loo ik ı3 | Zuckmantel 1 Grottau 15 
Freudenthal1 Ziegenhals -2|] Ohlau 

. x Breslau 2 
M..sız 


Ueber Kisganfarth nach Brixen und so 
weiter nach Italien. (s. Handb. 8. 122— 124.) 


Bis Klagenfurth s. die Route von Wien über, Klagenfurth 
nach Laybach. 


Bis Spital (9 M.) s. die Route von Salzburg nach Klagenfurth. 


St. St, St 

dachianburg ı | Lienz x | Niederndorff ı 
Greifenburg ‘ 2 | Mittenwald 1 Brunegen 1 
Oberdrayburg 1 Sillian ı Vindel 1 
Brixen 1 

7 


Ueber Prag nach Dresden, (s. Handb. 5.88—91.) 
Bis Prag s. die beiden Routen von Wien’ nach Prag. 





‘St. St. Sc 
Strzedokluk 1 Lowositz 12 | Zehist ı 
Schlan 13 | Aussig 12 | Biesden : ı 
Budin 13 Peterswalde sit. 

M. 742 

NR Budweis,. Pilsen nach Eger, .(s. Handb, 
: 5. 9193.) 
Bis Stockerau s. die Route von Wien nach Prag. 

. St. St St, 
Weickersdorf 151 Schwarzenau - ı Budweis 2 
Meissau 1 Schrems 1 Tein 2 
Horn 2 | Schwärzbach ı% | Pisek 
Göffritz ı3 | Wittingau ı% Strakonitz ı$ 


3 Horaz- 


: St, 
Horazdiowitz 1 
Grünberg 
Pilsen 2 


U St. 
Mies | 2 
Tschernoschin I . 
Plan ı 





St. 
Sandau 1 
Eger J 
M 59 


Ueber Salzburg nach Insbruck. m Handbuch 


$. 124— 125.) 


Von Wien bis Linz s. die Roite von Regensburg nach 
Wien. (24 M) 


Su 
Wels 2 
Lambach I 
Völklabruck . ı# 
Frankenmarkt. ı 
Neumarkt 13 


St, 
Salzburg ı$ 
M, gr 
Unken a_ 
Wayderiogg 1 
St, Johann 1 


St. 
Ellmann 1 
Wörgel; „ ,; 8 
Rattenfäug 
„Schwatzs is, 13 
Volders : 
Inus bruck 


M.63 


Ueber Güns, Wärssdin, Agram sach Karl- 


stadt. (s. Handb, S. 93—95) : 


Laxenburg 
Windpassing 
Grofshöflein 
Oedenburg 
Wöaraschdorf 
Güns 

Stein 


un 
* 

. 
— 


Dumm, 


: St, 
- Körmend ı$ 
Lowö 1 
Paksa 1 
Lendwä 1 
Czakathurn I 
Warasdin 1 
Östericz 1 


Brasznicza 
St. Ivan 
Papowecz 
Agram: " «: 
Rawkotepatak 
Jaska j 
Karlstadt 


ee 


BM 


M.44 


Ueber Kiegenfusth ch Laibach. (s. Handb. 


5. 119 — 122.) 


Bis Brugg-s. die Route von: Wien: über .Grätz.nach Triest. 


St. 
Leoben 1 
Kraupath 757 
Knittelfeld 1 
Judenburg .:- . 1 
Unzmarkt 1 


ed SE, 

Neumarkt I.- 

Freisach: * ’“T* 

St, Veit ı$ 
Klagenfurth=» r' 
* 40 


⸗ 


v 





St, 

‚ Kirschentheuer ı.- 
Neumärktl 1 
Krainburg. 1 

Laibäch ız 

t M. 51 


Ueber Brünn, Ollmütz, Teschen nach 
Lemberg. (s. Handb. $.79—ı01.) 


8 e St. St. 
Stammerscdorf ı Oberaugezd ı Brzesko 1 
Wolkersdorf 1 Weiskirchen 1 W iniez 1 
Gaunersdorf 1 Neutitschein 1 Tarnow 1 
Wüfersdorf 1 Freiberg 1 Pilsno 13 
BPoisdorf 1 Fridek 1 Dembica 1 
Nxolsburg 1 Teschen 1 Sendiczow 15 
Mariahilf 1 M. 42 Rzevow ı4 
Laaz 1 Skotschau 1 Landcut 1 
Brünn 1 Bielitz 1 Brzew. rsko 13 
M, 18 Kenty I Jaroslaw 1 
Posorsit⁊ 1 Woidowieze 1512aleskawola1 
Wischau 1 Izdebink ı& | Krskowicz 1 
Prosnitz - ı% | Mislenice 1 Jaworow 1 
Ollgütz 1 Gdow ı$ | Sklo ı 
»  M.a6% | Bochnia 1 Janow r 
Lemberg: 13 
‚ M. ıc6 
Nach Prag. (s. Handb. S. 79—81.) (Carlsbad und 
Eger.) 
a) Ueber Iglau, (s. Handb. S 82 87. ) ‘ 
St. St. St, 
Enzersdorf 1 Stecken 1 Strzedokluk 1 
Stockerau r Deutschbrod 1 Schlan 1 
Mallebern 1 Steindorf 1 Hohenrentsch 1 
Hollabrun 1 Jenikau 1 Liebkowitz 1 
— 1 @zaslau 1 Buchau 1 
reynersdoff 1 Collin 1 Carlsbad 1 
Budwitz ı | Planian 1 Zwoda 15 
Scheletau 1 Böhmischbrod ı | Eger 15 
Stammern 1 Bichowitz 1 
Iglau 2° | .Prag 1 
M. 42 
— 
M. 63 


b) Ueber Wittingau nach Prag etc. ($. Handb, $.87—88.) 
Bis Wittingau s. die Route von Wien ‚über Budweis nach 





Pilsen. 
t. | St. 
Wesseley 1% | Sudomierzitz ı | Dnespeck 1 
Koschitz 2 |, Wottitz ı | Jefsenitz 1 
Tabor 2 I Bistritz _ ı | Prag 1: 
M. 45 


Nach 


* 


73 — 


Nach Presburg, 











St. : Su Sts 
Schwöghat 1 Riegelsbrunn ı u 
Fischamend 1 | Teutschalten- Presburg t 
burg 
M. 10 


Nach Venedig. 


ä) Veber Grätz und Görz nach V enedig. (5 Handb. 
$. 115—11$8) 


Bis Prewald s, die Route c, von Wien nach Grätz, Triest und 
Venedig. 


St. St, Ste 
Wippach ı | Udine ı_ | Conegliano 12 
Czernicza 1 Codroipo ı$ | Treviso 1 
Görz ı Valva.one 1 Mestre ı$ 
Gradisca ı | Pordenone . ı%| Venedig 1 
. Nogaredo 1 Sarcile 1 
M 9 


b) Ueber Klagenfurth und Pontiebba nach Venedigs 
($. Handb, $ 118—119.) 


Bis Klagenfurth s. die Route von Wien über Klagenfurth nach. 
Laybach. 


t. St. 
Villach : | P.ıntiebba n = San Danielo 1 
Arnoldstein ı | Resiata i Valvasıne 1 
Tarviso 1 Ospitaletto I 


Das Weitere s, die Route über Görz nagı. Venedig. — M. 75, 
c) Ueber Grätz, ‚Triest nach Venedig. (s. Handbuch 


9. 103114.) 

St. St, Popetisch 1 
Neudorf 1 Gratz ı Laibach ı$ 
Gunselsdorf 36 |  Oberlaibach 1 
Neustadt 1 RKarlsdorf 1 Lassee 1 
Neukirchen ı |, Lebring 1 Adelsberg 1 
Schottwien ı , V Ernhausen 1 Prewald 14 
Mürzuschlagg ı 1 Mahrburg ı3 | Sessana ı& 
Krieglach 1 Feistritz ı Triest ı 
Mürzhofen 1 Gannowitz ı | M. — 
Brugg 1 ciny I St, Croce 
Reuelsteid ı | Franz 1% |: Möntefaleöne. i# 
Peggau 1 St: Oswald i Gradisca 


Die weitere Strasse s. die Route Yon Wien über Görz' dacıt 
Venedig. — 97M. 


— — —— 


Nirnberd 


Ehemal⸗ eine Reichsſtadt, jetzt, die koͤnigl. bairiſche Haupt⸗ 
ſtadt des Pegnitzkreiſes mit 5000 Hauſern und 30,000 Eins 
wohnern, wird von der durchfließenden Pegnitz in zwey 
Hälften, in die nördliche, die Sebalder⸗, und in dig ſuͤdliche, 
Die Lorenzers Seite gerheilt. Das Rathhaus mit ‚merkwürdig 
gen Gemälden, unterirrdijchen Gefangniſſen und einer Diblios 
thek, die Reichsveſte mit der ſchoͤnen Ausſicht, Gemaͤlden 
und andern Merkwuͤrdigkeiten, die Kirche zu St. Sebald 
mit dem Grabmal 'diefes Heiligen, dem kuͤnſtlichen meſſin⸗ 
genen Erucifir, einigen Gemalden des Albrecht Dürers, die 
Aegidienkirche mit dem Altarblatt von Vandyk und dem Gym⸗ 
naſium, die Kirche zu St. Clara mit der aͤlteſten Malerey 
auf Glas (von 1278), die Hoſpitalkurche (ehemals der 
Aufbewahrungsort der Reichstleinodien ), die Lorenzerkirche 
mit Kunſtaltei thaͤmern und ſchoͤnen Malereyen auf. den Fen⸗ 
ſterſcheiben; die noch nicht vollendete Kirche des deutſchen 
Hauſes, die Waſſerkuͤnſte, der Neuebau mit dem Springs 
brunnen, die anſehnliche Stadtbibliothek; die Benigeriche 
Bibliothek, das Ebenerifche Mufäum , die Bibliotheca 
Norica von Will; die Marpergerijche Bibl othek, die 
Bibliothek des mediciniſchen Eollegiums, die Bibliotheke und 
die Sammlungen der Malers und Zeichnerafademie, die Vols 
famer + num Forſteriſche Kunſt⸗ und Naturalienſammlung, 
die Bauerreis⸗WRUund Eiſeniſche Mineralien s Sammlungen, 
die Sammlungen des Herren von Haller ‚ die Imhofer 
Sammlung von Nürnberger Münzen, die Eoimariche, 
} + A Zah⸗ 


\ 


Zahniſche und von Murrſche Bibliothefen und Sammluns 
gen, die Campeſche Buchs Kunfts und Muſikhandlung, 
die Kunfthandlung von Frauenholz, die Homannſche Landfars 
tenhandlung, die Malerafademie, Zeichnungsfchule, das anas 
tomifche Theater, die Gejellihaft zur Beförderung der 
vaterländifchen Induſtrie und die von derfelben errichtete . 
Knaben z und Mädchen » Induftries Schulen, das wichtige 
Lefefabinet mit der Harmonie verbunden, das fo vorzügliche 
Beftelmeyerfhe Magazin in einem vortrefflihen Gebäude, 
das aus einer Kirche dazu umgefchaffen wurde, Hans Sachs 
fens Wohnung, der Kirchhof von St. Sjohannes mit merks 
würdigen Grabmälern, Albrecht Dürers, Wilibald Pirkheis 
mers, Hans Sachs x. x. die Mautniederlage, oder Halle, 
viele noch immer fehr wichtige Manufakturen und Fabriken, 
welche die im Handel fo allgemein bekannten Nürnberger 
Waaren liefern, beſonders die Rothſchmiedsarbeiten, die 
Drechslerwaaren, Goldſchlaͤger, Dofenmaher x. Die 
merkwürdige Rauſchiſche Spinnmafchine zu Thulenau. 

Die wohleingerichtere Harmonie, das Schaufpiel, Cons 
certe im rothen Roß, im Reichsadler, Nedouten im fchönen 
Tanzſaal des Reichsadlers, Promenaden nach der Kallerwiefe, 
dem Dugenteih, Judenbuͤhl, obere Bürg, Hummelftein und 
St. Peter, in die Gärten von Hasfeld, Heller, Höger, Leßler, 
Leib, Schlegel, Volkamer nun Schmidt, u. m. a. Spazier⸗ 
fahrten nach Erlangen, Fuͤrth. 

Jeder Fremde muß, wie in allen koͤn. bairiſchen Staͤd⸗ 
ten, bey ſeiner Ankunft ſeinen Namen und Karakter ange⸗ 
ben, welche dem Polizeydirektorium ſchriftlich uͤberliefert wer⸗ 
den. Selbſt wenn man in einem Privathauſe uͤbernachtet, 
ſo muß dieſer Behoͤrde davon ſchriftliche Anzeige geſchehen. 
Was der Fremde in Hinſicht der Maut und des Wegegel⸗ 
des zu beobachten habe, findet er in dem am Ende ange⸗ 

haͤngten 


— 3 — 


haͤngten Auszuge der koͤn. bairiſchen Mautverordnung. Zur 
weitern Kenntniß von Nuͤrnberg ſ. von Murr Beſchr eibung 
der vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten in der Reichsſtadt Nuͤrn— 
berg x. ꝛc. Zweyte Ausgabe, Müllers kurze Beſchreibung 
Nuͤrnbergs mit einem geometriſchen Grundriß. Zweyte Ausg. 
Und Kiefhabers Monatl. hiſt. litt. artiſt. Anz. zur aͤltern 
und neuern Geſchichte Nuͤrnbergs 6. Jahrg. 8. Dann defr 
ſen Nachrichten zur aͤltern und neuern Seſchichte d. f. Roſt. 
Nürnberg. 3 Bände in 8. 

Gaſthoͤfe find: das vorhe Noß, der rothe Kahn, das 
Bitterholz, der Radbrunnen, der’ Reichsadler, der ſchwarze 
Adler, die goldene Gans. 


Routen von Nürnberg nach Frankfurt am Main, 


Die fahrende Poſt nah Frankfurt nimmt von Nürnberg bis 
Würzburg zwei Routen. 


1. Route über Neuſtadt an der Ayfch. 
(273 Meilen.) *) 
Die Pol geht ab Donnerftag Vormittags und kommt an 
Sonnabend Abends: 


Die Strafe beſteht die erfte halbe Station bis Fürth 
in einer neuen fchönen Chauffee. 

Fuͤrth, Fön. bairiſcher ſehr volkreicher Marktflecken 
zwiſchen der Rednitz und Pegnitz mit 540 Käufern und 15,000 
Einwohnern, von denen 5000 Juden fihd, die hier eine 
hebräifche Buchdruckerei und gelehrte Schule haben, enthält 
wichtige Fabriken in Spiegeln, lakirten Maaren, bunten 
Papier, Lederwaaren, Siegellack, in einer großen Menge 
A 2 ſoge⸗ 





Beide fahrende Routen verwechſeln ihre Ankunft von 
Frankfurt nach Nuͤrnberg. 
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ſogenannter Nürnberger Waaren, Uhren, Goldarbeiten, 
Struͤmpfen, Taback ꝛc. ꝛe. Eine neu errichtete Harmonie, ſehr 
ſtark beſucht von den benachbarten Nuͤrnbergern. Die von 
Michaelis an 14 Tage lang dauernde Kirchweihe. Gaſthoͤfe: 
das Brandenburgiſche Haus, der Prinz von Preuſſen. — 
Von hier geht gemeiner Sandweg an uͤber die Fuͤrther Haide, 
wo man hinter fi) eine ſchoͤne Ausſicht auf Nürnberg und 
die Gegend hat, und links den Berg (Altenberg) liegen 
ſieht, auf dem Guſtaph Adolph die Oeſtreicher ungluͤcklich 
angrief. Die Station 

Burg s Farrenbadh, mit zoo Einwohnern, einem 
großen Schloffe, in welchem die Grafen von Pückler wohnen 
und einer aͤuſſerſt wichtigen Waitzenbrauerei. Cine halbe 
Meile vor dem naͤchſten Stationsort 

Emskirchen fängt wieder Chauffee an, die dann bis 
Aſchaffenburg ununterbrochen fortdauert. Emskirchen ift ein 
Marktflecken mit 2170 Einwohnern, an der Aurach im bais 
reuther Unterland in einer fruchtbaren, hopfenreichen Gegend, 
Zwei Stunden darauf fommt man in das — fruchtbare 
Ayſchthal und durch 

Neuſtadt an der Ayſch, einer kleinen baireuthiz 
ſchen Stadt mit 1900 Einwohnern und einer Kirchenbibliothef, 
die einige Seltenheiten enchält. Man logirt in der Krone 
oder Sonne. Hier trifft man die erften Weinberge auf diefer 
Route. Eine Meile davon fommt man auf die Station 

Langenfeld, einem Flecken mit einem der Franken: 
fteinifchen Familie gehörigen Schloffe. Wenn man den bair, 
reuthiſchen Flecken Markt Bibert paſſirt hat, fo durch⸗ 
ſchneidet man das fuͤrſtlich Schwarzenbergiſche Gebiet. Das 
Schloß Schwarzenberg mit dem Marktflecken Schein— 
feld liegen nur eine halbe Stunde noͤrdlich von der Straſſe 
ab. Die ſolgende Station — 

Poſſen⸗ 


Poffenheim, ein ben Grafen von Rechtern zugehoͤ⸗ 
riger Flecken. Er liegt fchon in der Abdachung des Main- 
thales; der Weinbau wird wichtig und die Gegend gewährt 
einen Auferft angenehmen, Fruchtbarkeit verfprechenden An⸗ 
blick. Man kommt durch den ſchoͤnen Flecken Markt 
Eınersheim und durch das lebhafte anſpach-⸗bairiſche Städts 
den Mainbernheim mit 1600 Einwohnern, dann durch 
die zu Kigingen gehörige Vorftadt Etwashaufen und auf 
einer alten und feften ſteinernen, bejehenswerthen Brücke von 
15 Bogen über den Main ın. die Stationsftadt 

Kisingen, zum Großherzogthum Würzburg gehörig, 
mit 790 Käufern und 3500 Einwohnern. Die Stadt hat 
Schiffahrt, Speditions⸗- und Weinhandel, ein ſchoͤnes Raths 
haus, ein Lagerhaus, zwei Gymnaſia, zwei Fabriten von 
Kupferdruckerſchwaͤrze, Eifigfiedereien, Strumpf⸗ und Auts 
fabrifen, Schönfärber und Gerber, Man logivt in der 
Poft oder Adler. — Auf dem halben Wege nach Würzburg 
vereinigt fih die Strafe von Bamberg mit unjerer Route; 
eine Viertelmeile darauf. paſſirt man das angenehm gelegene 
Dorf Rottendorf, wo eine ſchoͤne Kapelle auf einem Berge 
liegt. Die Stationsftadt 

Wuͤrzburg gewährt von diefer Seite her einen fehr 
fhönen Anblick. Sie iſt die prächtige Haupt⸗ und Nefidenzs 
ſtadt des Großherzogs von Würzburg, in einem angenehmen 
von Bergen, die größtentheils mit Weinſtoͤcken bepflanze find, 
umgebenen Thafe, zu beiden Seiten des Mains, der fie in 
Zwei ungleiche Hälften Theile,“ die durch eine fehr ſchoͤne fteid 
herne Brücke mit einander verbunden finds fie hat gegen 
2000 Käufer und 17000 Einwohner. Das prächtige Reſu— 
denzichloß, wo befonderd das Gewölbe mit Malereien von 
Tiepolo ein Meifterwerf der Baukunſt iff, und die Gemälde 
ſammlung, die Feſtung Marienberg mit der usalten Marien⸗ 
= kirche 
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kirche, den vortrefflichen Weintellern, dem Zeughaufe, dem 
tiefen Brunnen und der ſchoͤnen Ausſicht; die Domkirche 
mit alten Dentmälern, Inſchriften und fehöner gorhifcher 
Kanzel; das Stift und die Kirche Neumuͤnſter, dag prächtige 
muſterhaft eingerichtete Suliushojpital mit dem botanijchen 
Garten, anatomijihen und andern Sammlungen, das aufs 
gehobene Schotten s und Stephansklojter mit der Kirche des 
legten, die Kirche des geiſtlichen Seminariums mit Fresko— 
gemälden, die Univerjicätsgebäude mit Bibliothek und Stern: 
warte, die Vieharzneiihule, das Arbeitshaus, Muſaum, 
die Huttenſche Gemaͤldeſammlung, das Plankiſche Kabinet; 
auſſer der Stadt das aufgehobene Kloſter Himmelspforten auf 
einem Berge mit der ſchoͤnen Ausſicht; die verſchiedenen Berg⸗ 
abhänge, wo der Leiftenwein, Steinwein und Harfner waͤchſt. 
Der Handel und die Schiffahre find nicht. unbetraͤchtlich, und 
die Glockengießerei und einige andere Fabriken und Manns 
fakturen nicht zu überfehen. Man hat Schaujpiele, geichlof 
fene Geſellſchaften, macht Spaziergänge in dem ſchoͤnen Schloß⸗ 
"garten, auf dem PDaradeplag, in dem Nuttenjchen Garten, 
nad dem prächtigen Wohnfig und Garten des Fürftbifchoffg, 
Veitshoͤchheim eine Halbe Meile von der Stadt, nad) 
den ſchoͤn gelegenen Orten Unter: und Dberzell. Sechs 
Meilen von Würzburg liegt das Bad Kiffingen und eine 
Meile weiter der Gefundbrunnen und das Bad Bocklet. 
(Ein Mehreres fe Horſch Verſuch einer phnfiich « medizinischen 
Beichreibung von Würzburg.) Gafthöfe: der fränkijche Hof, 
bairiſche Hof, Schwan, Kleebaum. — Don hier zur Station 

Bifhofsheim, (13 Poften) in dem fehönen, fruchts 
“ baren Tauberihal ift die Landſchaft aͤuſſerſt abwechſelnd. Bis 
fchofsheim iſt ein fürftlih Leiningifches. Städtchen mit 1700 
Einwohnern und einem aufgehobenen Franziskanerkloſter. 
Die nächte Station 
a Hund 


’ — 7 — 


Hundheim in’einer bergigten Gegend, wo manche 
ſchoͤne Ausſicht in die gegen Suͤdweſten liegende Grafſchaft 
Erbach den Reiſenden uͤberraſcht, beſonders aber iſt ſie vor⸗ 
trefflich wenn man ſich der folgenden Station 

Miltenberg nähert, auf der Hoͤhe, ehe man ins Main⸗ 
thal hinab kommt. Die Stadt liegt am Main, hat 3000 
Einwohner, ein Bergſchloß, ein Kaufhaus, aufgehobenes 
Franzistanerflofter und Gymnajlum. Eine Meile gegen 
Suͤden liegt die Reſidenz des Fürften von Leiningen, Amor 
bach; die ſchoͤnen Gebäude der aufgehobenen Benediktiner⸗ 
abtei find zur Rejidenz eingerichtet. Die Strafe läuft von 
Miltenberg das herrliche Mainthal hinab, Jenſeits des Fluſſes 
noͤrdlich liegt der Speſſart. Die folgende Station iſt in 

Obernburg, einem dem Fuͤrſten Primas gehoͤrigen 
Staͤdtchen. Die folgende Station 

Aſchaffenburg am rechten Mainufer erreicht man auf 
einer wichtigen ſteinernen Bruͤcke. Dieſe Stadt, die Soms 
merrefidenz des Fürften Primas und die Hauptſtadt des Fürs 
fienthums gleiches Namens mit 6000 Einwohnern ift ſehr 
ſchoͤn gelegen. Das im Viereck gebaute ſchoͤne Reſidenz⸗ 
ſchloß, das Peters und Alexanderſtift, das Jeſuitenkollegium, 
in welches das Lyceum gerichtet iſt, die neue Kaſerne, die 
engliſche Anlage, der ſchoͤne Buſch genannt, und der andere 
engliſche Garten, das Schoͤnthal mit den praͤchtigen Alleen 
um die Stadt und uͤberhaupt die reizenden Umgebungen, die 
große Schweizerei find. betrachtenswerth. Die Schiffahrt, 
der Holzhandel und die Gerbereien find betraͤchtlich. Man’ 
logire im goldenen Adler. ) — Die Landfchaft auf 

x ** unſerer 





*) Von hier aus geht eine Straſſe für Extrapoſt auf dem 
linken Mainufer über Seligenſtadt und dem ſchoͤnen 
fabrik⸗ 


me 8 — 


aunfetelr Route/nlangſt dem⸗ Se A RR dem fol 
genbeit Stotionsort * 7” 

Dettingen iſt aufferſt laigichn nur hat mit — 
fenburg die Chaufſee aufgehört, und ein Sandweg dauert big 
Hana. Das Schladitfeldbei Dettingen 1743," (die Franzos 
fen‘ unter dem’ Marjchall Noailles und die verbünderen Oeſtrei⸗ 
cher und Engländer unter Georg II.) 

Han au, die ehemalige Hauptſtadt der Grafſchaft Muͤn⸗ 
zenberg Cihr Loos iſt jeßt noch nicht, beſtimmt) bat 1270, 
Haͤuſer, 13,300 Einwohner, liegt am Einfluß der Kinzig 
in den Main und beſteht aus zwei Staͤdten, der Alt» und 
ſchongebauten Neuſtadt. Bas chematige Ref idenzſchloß des 
Kurprinzen, das Neuſtaͤdter Rathhaus, det Paradeplatz, 
Kirchenpiatz, das Mineralien⸗ Tauſchkomptoir, das Schaum⸗ 
durgiſche Voͤgelkabinet, die, wichtigen Manufakturen und 
Fabriken in Wollenwaaren/ Huͤten, Fayance, Taback, Seide, 
Bijouteris⸗ und; Salanteriemaaten, ‚in Leder, Knoͤpfen, die 
Papiers, Puhver⸗, Walk: und Schneidemühlen, in. der. 
Nachbarſchaft das 1709 entdeckte Wilhel ms bad mit feinen _ 
fhönen Anlagen, die Phafauerie, das Schloß, Dhilippse 
zub, Die präctigen ‚Alleen und die ganze paradigfiiche Ger. 
gend ‚find. bemerkenswerth edier vereinigt ſich die große 
Strafe yon Leipzig über Eiſenach und, Fulda nach, Frankfurt 
mit der unſrigen. Gaſthoͤfe: Rieſe, Poſt, kaltes Bad, 
goldene Gans: "Won hier: bie 1 
j Srantjur et, 1 Stat, if wieder Ehauffee. 6. Frankfurt) 

I ie ‘ IE Route 
17 Un, in. 
fabrifr" ichen — 74 deffen Befchreibung bei 
Sranffurt) nach Fran“furt, 22 -tation, fo diß die 
Erxtrapoſt von —— Ms gran uf Stasion ber 
* waͤgt. b n.4 
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IT. Route über Windsheim. “(312 Meiten.) 


Die Por, geht ab Sonntag Vormittags und Fommit an Mittwoch 
Abends. 


Bis Farnbach mit der erſten Route; von hier geht 
diefe Straffe füdlicher nach der Station” 

Langenzenn am Futöchen, zenn, einer Kleinen ansbas 
chiſchen Stadt, in deren ‚Gegend viel Hopfen gebaut wirde 
Von hier bis 

Windsheim auf einem ſehr ſchlechten Wege ſind 
13 Station; man kommt bei dem Beigſchloß Honeck vorbei, 
von dem man eine reitzende Ausſicht uͤber eine aͤuſſerſt frucht⸗ 
bare und angebaute Gegend hat, deren Orte ſich fait alle 
auf Heim endigen. Windsheim an der Ahſch, eine ehema⸗ 
lige Reichs-⸗ jetzt baftenehifce Stadt von 4500 Einivohnern, 
mit einem Naryhaus, einer Pfarrkicche und Hoſpital. Gaſt⸗ 
Höfe: die goldene Gans, Sonne. — Auf dem halben Wege 
nad) der naͤchſten Station 

uffenheim kommt man auf Chauſſee. Dieſes ansba⸗ 
chiſche Staͤdtchen liegt in einer ſehr fruchtbaren ſchoͤnen Ges 
gend, hat 200 Haͤuſer, 1650 Einwohner, ein Schloß⸗ 
Gymnaſium und Gerbereien.*) Von hier bis 

Ochſenfurt, 14 Station, iſt einer der fruchtbarſten 
Landesſtriche in Franken. Ochſenfurt iſt ein wuͤrzburgiſches 
Staͤdichen am Main, den man hier auf einer Bruͤcke paſſirt 
und wofuͤr ein Zoll beꝛahu werden muß. Von da eine 
— nach a 

ana Wuͤr za 





*) von hier geht eine e Nebenſtraſſe nach Steft, 13 Station, 
einem anfchnichen gusbachifchen Marktflecken am Main, 
mit einem kagethais / Krahn und beträchtlichen — 
tionchandel. a ke 
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Wuͤrzburg. (Die Beſchreibung ſ. in der vorigen Route) 
Diefe Route geht nun rechts, wo der naͤchſte Stationsort 

Rosbrunn, ein wuͤrzburgiſches Dorf; das Poſthaus 
liegt vor dem Orte, Don hier nad) 

Ef f elbach, 13 Station, merkt man an der Gegend, daß 
man ſich einem waldigten und gebirgigten Landesſtrich naͤhert; 
denn dieſes Pfarrdorf liegt ſchon beim Anfang des Speſ⸗ 
ſarter Waldes. In dieſem Walde liegt das Poſthaus 
Rohrbrunn; aber ſchon eine Meile weiter wird 
der Wald nach und nach lichter, und man kommt ends 
lid) nad) 3 Meilen, oder 12 Station, wieder ‚ins Mains 
thal nah 

Aſchaf fenbur g, deſſen Beſchreibung und den fernern 
Wes, ſ. auf der vorhergehenden Route. 


1 


—* von Ruͤrnberg nach Leipzig. 


Von Nuͤrnberg nach Leipzig ſind zwei Hauptrouten, die 
eine uͤber Baireuth und Hof, die zweite, die ſogenannte 
Judenſtraſſe, uͤber Bamberg und Coburg, welche beide in 
Gera zuſammen treffen. Ein dritter Weg, die ſogenannte 
Mittelſtraſſe, geht über Bamberg, Stadtkronach und Schleitz, 
wo ſie mit der erſten zuſammen trifft. Die. zweite Route 
über Coburg und Saalfeld, kann auch über Jena und Raums 
Burg fortgejegt, werden, fo wie die are über Plauen und 
Altenburg, 


I. Route über Coburg. (35 Seiten‘) in 
Die Poſt geht ab Mitiwoch früh, kommt an Dienftag Mittags. 


Die Strafe von Nürnberg _ ‚bis. zu dem ı* Station 

entfernten 
Erlangen iſt chauſſeeirt und wird ſo ziemlich unter⸗ 
Halten, Gleich am Thore der Stadt Nürnberg. hebt das 
noch 


noch feinem Landesherın in diefem Augenblick definitiv zuge⸗ 
theilte baireuthiſche Gebiet an. Die Gegend, eine Meile 
lang, iſt gleich einem Garten angebaut und mit ‚den beſten 
Gemüßarten befegt. Die ganz gleich gebaute Stadt Erlans 

gen an der Kednig und Schwabach beſteht aus der Alts und 

Neuſtadt oder Chriftians Erlangen, hat 314 Haͤuſer und ges 

genwärtig 9700 Einwohner. Sie enthält ein fürftliches 

Schloß mit einem daran jkoffenden Garten und in dem legten 
Theile deifelben ein unvollenderes, blos unter Dach. ftehens 

des, zu einem Krankenhaus beftimmtes Gebäude, wie auch 

gleich beim Eingang in demfelben ein auc blog unter dem, 

Dache jtehendes Gebäude, welches für ein Muſeum beftimme 

mar; die evangeliiche Stadtkirche, der Redoutenſaal, die 

Univerfitätsgebäude mit dem jehr wichtigen Naturaltenkabinet, 

der Biblivchef und dem anatomifchen Theater; der botanijche 

Garten, das chemifche Laboratorium, das Elinifche Inſtitut, 

die Pöhlmannifches und die Realſchule; die Fabriken in Struͤm⸗ 

pfen, Handſchuhen, Küten, Leber, Kattun, die Spiegel⸗ 

fchleife mit dem Foliohammer. Eine fogenannte Mitwochss 

geſellſchaft befigt ihr eigenes Haus und kommt täglid) zujams 

men, worinnen auch des Winters jeden Freitag von einer 

mufitaliichen Gefellfchaft Concerte gegeben werden, -Promes 

naden in dem jehr jchönen Welſiſchen Garten, nad), dem Alta 

ſtaͤdter Schießhaus mit den nahen vielen Felfenkellern, nad 

dem entferntern Nagberg, Aßelsberg, Adlitz und, 

M arlofftein, (in letzterm Schloß ein oͤkonomiſches Inſtitut) 

mit ihren fhönen Ausfichten, nach Bruck und Nürnberg, „wie 

auch nach dem 4 Meilen davon entfernten Muggendorf 

und Streitberg, berühmt wegen ihrer Höhlen in der Ges 

gend und den Aufferft wild vomantiichen Felfenbergen und 

Thaͤlern; (Man f. im Negifter Muggendorf) nad. dem 

3 Meilen davon, weftlih von des Strafe, nad) Bamberg: 

einige 


einige Stunden abgelegenen Pommersfelden, einem dem 
Grafen von Schönborn gehörigen prächtigen Schloffe mit 
einer ausgezeichneten Bildergallerie, von welcher ein gedruck} 
ter Katalog vorhanden if. — Gaſthoͤfe: der goldene Walls 
fiſch mit einem Gefellfchaftstifh, die Glocke, der Schwan, 
das weiße Lamm. 2 
Bon Erlangen das Nednigthal hinab bis eine halbe 
Stunde hinter Bayersdorf hinaus, if einer der läjtigften 
Sandwege in Deutfchland. Bei Bayersdorf, einem’ bairews 
thiſchen Städtchen, Bas wegen feines Meerrettigbaues und 
guten Kaffees bekannt iſt, liegt eine ſchoͤne Ruine von einem 
ehemaligen markgraͤflichen Jagdſchloß, Scharfeneck ges 
nannt. Eine Stunde vor der Station 
Forchheim fängt eine Chauſſee an, die dann ununters 
brochen bis über eine Meile jenfeits Bamberg forrdanert. 
Forchheim iſt ein Fön, baitifches ziemlich ſtark befeftigtes Städt 
chen im Rednitzthale. Kurz ehe man zum Thore kommt, 
piſſirt man die fiſchteiche · Wieſent, welche nicht weit davon 
in die Rednitz fällt. Das im Innern ſehr unanfehnliche, 
fhon im green Jahrhundert bekannte Städtchen, denn es 
ivurden bajelbjt mehrere Neichstage gehalten, hat gegen 4006 
Einwohner, ein Zeughaus, eine Spiegel: und Papierfabrik 
And eine fehr fruchtbare Gegend, Im Often liegt auf einem 
Berge das ehemalige Jagdſchloß die Jaͤgersburg. Von 
Hier iſt die Rednitz ſchiffbar und es gehen jeden Tag zwei 
Nachen nad Bamberg, auf denen man, die Gefellſchaft 
nicht achtend, bei gänftigen Wetter eine angenehme Wajfers 
fahrt dieſes Aufferft- fruchtbare und ſchoͤne breite Thal hinab 
Hat. Von Forchheim führe die Straffe durch‘ mehrere — 
Dotfer nach dem i$-Station entſernten 
Bamberg, ber kön. bairiſchen Hauptſtadt des Meain⸗ 
tzzeiſeg an Beiden Seiten der Rednitz, die eine kleine Stunde 
ya j davon 


davon in den von Nordoften herbei fließenden Main fällt, 
Die Lage der Stadt iſt malerifch ſchoͤn, größentheils an den 
öftlichen Abhang eines Berges gebaut; fie nimmt fich bes 
fonders jchön aus, wenn man von der fähfiichen Straffe, 
oder vom Norden, herkommt. Sie hat ohngefäht 2000 
Haͤuſer und gegen 20,000 Einwohner, Won Forchheim her 
fommt man durd) eine lange Vorftadt, ganz von Gärtnern 
bewohnt, die eine große Menge Gemuͤſe und andere Gars 
tenfrüchte, Suͤßholz, Anis, Koriander, Genft ıc. bauen, 
Die merkwürdige Domkirche mit dem Grabmal Kaifers Heins 
rich II. und feiner Gemahlin Kunigunda und andern Grabs 
mälern, wie auch die Nagelkapelle mit den Begräbniffen der 
Domperren, das Reſidenzſchloß des Herzogs von Pfalz⸗Bir⸗ 
fenfeld (Petersberg genennt), die ehemalige vortrefliche 
Denedittinerabtei, der Moͤnchsberg mit der herzerhebens 
den Ausfiht in Gottes fruchtbare und angebaute Erde, 
die Jeſuitenkirche, das mufterhaft eingerichtete Krankenhaus, 
das Zucht s und Arbeitöhaus; die aus den vielen Kiöftern 
vereinigte Bibliothek mit dem vortrefflichen Lefekabinet und 
dem fowohl ſchoͤn als wiffenjchaftlich geordneten Naturaliens 
kabinet und der Münzfammlung, die Zitz s und Kattuns 
diuckerei, die Staͤrk- und andern Fabriten mit dem beträchts 
lihen Speditionshandel find nicht zu überfehen, wie auch 
in der Nähe der Thurm Babenburg mit der vortrefflichen 
Ausfiht. Ein Theater, ein, Caſſino, ein Club und andere 
Vergnügungen von Bällen und Concerten machen den 
Aufenthalt angenehm. .. Sn der Nähe ift die Luſtpar⸗ 
thie nah Buch, dann die Promenaden nach den Schloͤſ⸗ 
fern Geierswerth mit einer vortrefflichen Orangerie und der 
Marquardsburg oder. dem Seehof. Gaſthoͤfe find: der 
Bamberger Hof, das weiße Lamm, der fhwarze und gole 
dene Adler; die Roſe (ein Kaffees und Speifehaus). Don 
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hier geht auch, eine fahrende Poſt den Maingrund hinauf 
bis Kronach). 

Die gute Strafe dauert bis zum Dorfe Gießbach, wo 
man uͤber den Main auf einer Faͤhre ſetzen muß. Hier hoͤrt 
die Chauſſee auf. Der naͤchſte Stationsort iſt 

Rattelsdorf, ein Flecken, da wo die zwiſchen dem 
Mainz und Itzthale liegenden Berge auslaufen und ſich beide 
Fluͤſſe mit einander vereinigen. Die Strafe fallt nun ganz 
in das fruchtbare Itzthal oder den Itzgrund, wo der jenjeits 
dem Fluffe am Abhange des Berges fo romantiſch Tiegende 
Dre Schottenftein und an der Straffe das Dorf Lahm 
mit den Anlagen dem Herrn von -Lichtenftein zugehörig. 
So ſchoͤn und fruchtbar die Gegend, fo ſchlecht iſt der Weg 
bis nach dem Stationsort 

Gleuſen, einem herzoglich Coburgiſchen Dorfe, wo 
auch die fraͤnkiſche Graͤnze aufhoͤrt. Von hier bis eine 
Stunde über Coburg hinaus iſt die Straſſe meiſtens chauſ— 
feeırt, dann aber gute Nacht Wegebefferung! Yon diefer 
Seite her nimmt ſich die in einer Aufferjt angenehmen Ges 
gend gelegene Stationsjtadt 

Coburg nicht jonderlih aus. Cie ift die Kaupts und 
Hefidenzitadt des Herzogs von Sachjen: Coburg: Saalfeld hat 
7000 Einwohner und liegt an der Itz oder Itſch. Das 
Reſidenzſchloß Ehrenburg mit Bücher, Naturaliens, Münze 
und, Rupferjtich + Sammlungen, das Gymnaſium mit der 
Bibliothek, das Negierungsgebäude in italienijher Bauart, 
das Narhhaus, das Schloß und die Anlagen des Marfchalls 
Prinzen Friedrichs, die Morikkirche mit dem Grabmal des 
Herzogs Johann Friedrich, auf dem hohen Berge die Feftung 
Coburg (jest als Zuchthaus benuͤtzt) mit mehrern Luthern ıc. 
betreffenden Alterthuͤmern, eine englifhe Spinnmafchine, das 
Meujelfche Lefeinftitut, die Glockengieſerei, einige andere 

Fabriken, 
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Fabriken, die in der Naͤhe liegende Marmormuͤhlen ſind 
nicht zu uͤberſehen. Man beſucht die ſchoͤne neue Anlage um 
die Stadt, den Adamiberg, den Marquards- und herzoglichen 
arten. Bafthöfe find: der Schwan und grüne Baum, 

Hier hören die Ein. bairiſchen Poſten auf und es trenz 
nen fich zwei wichtige Straſſen: die eine läuft etwas weſt⸗ 
licher nach Gotha, Braunſchweig und Hamburg, die andere 
die unſrige, richtet ſich nach Nordoſten. Die Chauſſee hoͤrt 
bald auf; bei dem Dorfe Maͤnchroͤthen, mit zwei großen 
Weihern, wird die Gegend ſchon rauher; hinter dem Staͤdt⸗ 
chen Neuſtadt an der Haide, drei Stunden von Coburg 
in einer aͤuſſerſt ſandigen Gegend, ſieht man die vor ſich 
liegenden thuͤringer Gebuͤrge, deren Anfang man auch bei 
dem Dorfe Koͤpelsdorf mit einer Spiegelfabrik erreicht. 
Von hier geht es noch eine gute Stunde in einem erbaͤrmli⸗ 
chen Wege den Berg hinauf nach 

Judenbach, welches herzoglih Meinungifhe, eine 
halbe Stunde lange Dorf, 12 Station von Coburg entfernt 
iſt. Don bier liegt gegen Oſten im Thettauer Grund eine 
wichtige Schmaltefabrit, Schauberg genannt; gegen Weften 
im Steinacher Thale find Eiſenhaͤmmer, Hohendfen, Mars 
melmühlen, und vier Stunden ‚nördlich in der Lauſcha 
eine große Glashuͤtte, und in Wallendorf eine der ältejten 
und größten Porzellainfabrifen. Eine folhe trifft man auf 
der Strafe, nachdem man die wilde Gegend beim Sattels 
paß hinter fih hat, in dem kön. bairifchen Dorfe Thet tau 
an, von welcher eine Eleine Stunde öftkich die Glasfabriken 
Kleinthettau und die Alerandershütte liegen. Nach einer 
fehr beſchwerlichen Bergreiſe kommt man in dem 13 Station 
von Judenbach entfernten 

Sräfenthal an, einem herz. Coburgifchen Städtchen 
im Särftenehum Altenburg mit 1000 Einwohnern. In der 

Gegend 


pe 


Gegend find wichtige Stahl: und Eiſenhammerwerke, eine 
Meile davon Östlich der große Schieferbrud) bei Lehſten 
und bei Kaulsdorf, oͤſtlich dom Wege nach Saalfeld, ein 
wichtiges Koboldbergwerf., Don Gräfenthal aus wird die 
bergigte Landſchaft liter, der Weg aber it jehr me bis 
zu der ı4 Station. entfernten Stadt 
Saalfeld, die in emer angenehmen Segen an der 
Saale liegt ‚und. dem Herzog von Sachſen-Cobürg gehört. 
Sie hat 562. Käufer und ohngefähr 3100 Einwohner Das 
alte und neue Schloß mit der Schloßtirhe und Sammlımz 
gen, in der Nähe Mauns, Vitriols und Koboidwerke, und 
der Plaß wo Prinz Ludwig Ferdinand am 9. Oftober 180%, 
fiet, werden beſucht. Gaſthoͤfe find: der Hirſch und die 
Sonne: _ zer on 

Bon hier aus liegt links das Aufferft romantiſche Schwarz 
sathal, das vom Freunde der Natur befucht zu werden vers 
dient. — Auf jdrechten Wegen kommt man über Poͤßneck, 
einem Manufakturſtaͤdichen von 3000 Einwohnern mit einer 
Porzellanfabrik nach dem ı$ Starion entfernten 

Meuftade an der Orla, einem kön. fächfijchen Städts 


then, von 1900 Einwohnern, mit einem Schloß in den Rings 


Mauern und einem andern, Namens Arnshang, auf einem 
Berge. In der Gegend iſt vortrefflicher Waigendau, Die 
thüringer Berge verihwinden nun, das Land it mit vielen 

Ortſchaften beſetzt, unser. denen. Triptis beträchtlich iſt; 
man fommt bald in das schöne: Elſterthal und auf fchlechten 
Wege nad der 12 Oratian entfernten Fabrik⸗ und Manus 


fafturftade: . 
Gera ander; Eifer, mit 900 Käufern und 7000 Eins 
wohnen, Sie it der Sitz der ‚Regierung der jünger 


Graͤfflich Reuſſiſchen Linie, Das gute Gymnaſium, die bes 
deutenden habriten und Manuſakturen im Wolles und Halb⸗ 
ſeiden⸗ 


“r 


ſeidenwaaren, in. Klten und Tabak und die Färberelen; in 
der Nähe das Schloß Oſterſtein; in der Stade eine Sejells 
fchaft, die Erholung genannt, find anzumerken. Gaſthoͤfe 
find: der grüne Daum; das neue Haus die Poſt. Die 
Poſt it kin. ſaͤchſiſch. — Anderthalb Stunden davon gegen 
Oſten ift das befannte Nonneburger Bad, wohin eine 
ichöne Allee führt. Immer fehöner und lachender wird die 
Landſchaft, aber nicht fo die Wege. Die nädhite Sta— 
tion iſt in 
Zeiß, einer koͤn. ſaͤchſiſchen Stade an der weißen Elſter 
und der Hauptſtabt vom Stifte Naumburg : Zeig mit 764 
Käufern und 6900 Einwohnern. Dis Schloß Morikburg 
mir der Stiftsbibliothek und einigen Zeltenheiten, die Schloßs 
oder Domkirche mit ihren Monumenter und dem Altarblatt, 
die ſchoͤne St. Sterhanefiche zu Er. Nicolai mit der Kirs 
chenbibliothek, die Oberpfarrkicche zu St. Michael mit vielen. 
hölzernen und vergoldeten Heiligenſtatuͤen, die Stiftsfchule 
und einige andere Schulen, das Rathhaus, Kaufhaus, das 
Töne Albrechtiche Haus und Garten, mehrere Cattun-, Wols 
lenzeugs, Tuch⸗, Peders, Wachslichter z und Metallknoͤpf⸗ 
Fabriken find zu bemerken. Gaſthoͤfe find: die Weintraube, 
der Palmbaum, rothe Löwe. An der Nähe it der Thier⸗ 
garten, das alte Schloß Haynsburg, 1% Stunde oberhalb 
Zeig. — Die Gegend von Zeig bis zum Stationsort 
Pegau if fruchtbar und aͤuſſerſt anmurhig; die Ro— 
fenaue genennt, wo das Dir Ezolshayn mit feiner Fafas 
nerie bejonders zu merken ift. Pegau hat 2700 Einwohner, 
Bon bier bis 
Leipzig it ı$ Station. (Die Befchreibung von Leipzig 
und feiner Gegend firder man am Anfang der Nouten von 
eipiig.) 


< 
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5) Route Über Jena und Naumburg nach 
geipzig. (37 Meilen.) 


Bis Saalfeld, f. die vorige Route, Don hier führ 
ren zwei Straffen nach der nächften Station Uhlſtadt, die 
eine, die nähere, über einen zierhlich hohen Berg, von 
welhem man eine fhöne Ausficht ins Saalthal und Rudols 
ſtadt Hat, und die andere das ſchoͤne Saalthal hinab nach 


Rudolftadt, 3 Station. Die fhön an einem Berge 
hingebaute Stadt iſt die Reſidenz des Fuͤrſten von Schwarze 
burg» Rudolftadt, hat 500 Häufer, und 4000 Einwohner. 
Das Refidenzfhloß mit dem Naturalienfavinet und Park, 
die Porcellanfabrit, das Gymnafium, theologifhe Seminas 
rium und das große Vogelſchießen im Monat Augujt find 
zu bemerken. Man logire im Rit er und goldenen Loͤwen. 
Von bier macht der Liebhaber romantiſcher Gegenden 
einen Abftecher das Schwarzathal hinauf nad) dem Feljens 
ſchloß Schwarzburg, wo ein Zuchthaus iſt, einer Ger 
gend, die nicht malerijcher gedacht werden fannı, — Die 
Straffe führt das ſchoͤne Saalthal hinab nach 

Uhlſtadt, zZ Station. Eine Stunde weiter kommt 
man vor dem auf,einem hohen Berge liegenden Schloſſe Or⸗ 
Jamünde vorbei, das meijtens in Ruinen liegt, Die 
Ausfiht von da iſt herrlich. Eine Meile weiter liegt dag 
Sachen s Sorhaiihe Städhen Kahla, bei weldhem auf 
einem hohen Berge die Leuchtenburg liegt, jest ein Zucht⸗ 
und Arbeitshaus, Die Ausjiht ift aufeıfi weit. — Eine 
Stunde vor Jena liegen rechts Ruinen von der Burg Lobeda. 

Sena, ı3 Station. (f. Regiſter.) — Die Straffe 
geht hinter dem ſchoͤnen Dorfe Zwetzen, mo gegen über 
die Ruinen der Burg Kunitz auf einem fteilen Berge liegen, 
— der wet in einem engen Thale hinab, wo bejonders der 

en Schie⸗ 


Schieferhof bei Dornburg aͤuſſerſt fehön liegt. Dat Seädts 
chen Dornburg liegt auf einem Berge, hat 400 Einwohner 
und ein Schloß. Pier geht eine Brücke über die Saale, 
Das folgende Staͤdtchen Cambarg liegt zwifchen hohen 
Seifenbergen, hat 1400 Einwohner und Ruinen von einen 
alten Scyloffe. Man paſſirt hier die Saale, Die Gegend 
wird nun wieder freier, 
Naumburg, 2 Stationen. (f. Regifter.) 
Weiſſenfels, ı4 Station. (f. Regifter.) * 
Leipzig, 13 Station. 


II, Route von Nürnberg nad Leipzig über 
Baireuth. (34 Meilen.) 
Die Poſt geht ab Dienſtag früb und kommt an Sonnabend 
Mittags. 


Die Straffe ift die erfte Stunde nicht fonderlih, dann 
aber bis Hinter den Stationsort 

Eſchenau, einem baireuthifchen Marktflecken im Schwa⸗ 
bachthale, chauſſeeirt; dann kommt ein Aufferft fchlechter 
Wegſtrich bis gegen das koͤn. bairifche Städtchen Gräfens 
berg, wo die Gebärge anfangen; in der Nähe diejes Ortes 
auf einem benachbarten Berge hat man eine große Ausfiche 
gegen Welten. Ehe man nach Öräfenberg fommt bleibt feits 
wärts das fekularifirte Klofter Weiffenohe liegen. Die 
folgende Station ift im kön. bairiſchen Marktflecken 

Hilpoltſtein, er hat blos 54 Käufer, liege jehr hoch, 
befonders das eine von den beiden Schlöffern, und die Eins 
wohner haben nur Eifternenwaffer. Die vomantifche Straffe 
geht auf der Berghöhe fort, rechts und links erblidt man 
malerifche Ruinen, bis zur naͤchſten Station 

Pegnitz. Es if eine jehr alte baireuthiſche Stadt; 
aufferhalb ihr entjpringe am Fuße eines Berges die Pegniß, 

B 2 welche 


welche bei einer der Mühlen in einen tiefen Schlund, eine 
Halbe Viertelftunde lang durch einen ünterirdifchen Kanal 
laͤuft, bis fie wieder) zum Vorfchein kommt. (Die: breis 
tefte Brüde in Franken!) Dies Städtchen liegt in einem 
angenehmen leinen That, iſt beinahe ringsherum von fteilen 
felfigten Anhöhen umjcloffen, und hat 900 Einwohner, 
Die gebürgigte Strafe dauert fort bis zur naͤchſten Station 
Ereuffen, einem Städtchen von goo Einwohnern anr 
rothen Main, der nicht weit davon entfpringt. Er fließt 
nad) Baireuth und vereinigt fi) unterhalb Culmbach mir dem 
im Fichtelgebärg entfpringenden weißen Main. In Ojten, 
beinahe vier Stunden von Ereuffen, erblickt man den hohen 
rauhen Culm. Auf der Straffe von hier nad) der folgen» 
den Stationsftadt 
Baireuth, fieht man gegen Weften den hohen So— 
phien⸗ oder Louiſenberg. Wer Zeit hat befteige ihn wegen 
feiner ſchoͤnen Ausfiht. Nicht weit vonder Stadt kommt 
man bei einem Schloffe und neuen Anlagen vorbei, die 
Birken genannt. Baireuch ift die Hauptſtadt des Fürftens 
thums gleiches Namens, am rothen Main in einer angenehs 
men Gegend; fie iſt regelmäßig gebaut, mit 856 Käufern 
und gegen 10,000 Einwohnern; fie war ehemals die Reſi⸗ 
denz der ausgejtorbenen Markgrafen von Brandenburg » Bais 
reuth, und von ihnen fehreiben firh ihre Verfhönerungen her, 
Das alte und neue Schloß mit der Bildfäule des Marfgras 
fen Ehriftian Ernſt zu Pferd, die Kanzlei, Kaferne, die alte 
gothiſche Stadtkirche, das große Opernhaus, Neithaus, gute 
Gymnaſium im ehemaligen ſchoͤnen Waifenhaus, die ſchwarze 
Allee; in der ſchoͤnen Vorſtadt St. Georgen am See oder dem 
Brandenburger: das Zuchthaus mit der Marmorniederlage 
und Kartenfabrit, das Irrenhaus, das Luftihloß und die 
Fayancefabrik; die eine halbe Stunde von der Stadt geles 
gene 


gene prächtige Eremitage; auf der andern. Seite der Stad⸗t 
eine Heine Stunde davon, die Fantafie mit Schloß und 
Sartenanlagen find nicht zu Überfehen. In der Stadt find 
mehrere gejelljchaftliche Vergnügungen, eine Refource, eine 
Harmonie und mehrere fchöne Privatgärten. Gajthöfe find: 
die Sonne, der Anker, Adler, 

Der für Naturfchönheiten und Naturfeltenheiten Neifende 
Gefucht von hier aus das 2 Meilen gegen Nordweften geles 
gene Sanspareil, eine Eremitage, der die Natur die 
‚größten Schönheiten gab; denn zu den in Felfen gehauenen 
Nuheplägen, einem in Fellen gehauenen Theater, vielen 
Grotten hat fie den Hauptjtoff dargeboten. Baireuth ift auch 
der Stationsort für den Neifenden (er müßte von Oſten oder 
Norden. herfommen ausgenommen), der das am höchiten ges 
legene Gebuͤrg in Deutſchland, das Fichtelgebärg, befuchen 
will. Wenige Worte von diefer meinem Gefühle Aufferft 
‚intereffanten Reife! Man geht über St. Sohannis nad) dem 
drei Stunden entfernten Bergitädtchen Goldkronach. Hier 
bejicht man den Bergbau, marſchirt von da durch) dichte Wals 
dungen bei dem ſehr hoch gelegenen Dorfe Wilfersreuth 
vorbei, den Berg hinab nah dem Dorfe Biſchoffs—⸗ 
grün, mo fid eine Ölashätte und ein beträchtlicher Eiſen⸗ 
hammer befinden. Don bier aus fann man nun die zwei 
hoͤchſten Berge, den Ochſenkopf und Schneeberg befteigen. 
Sch varhe zum legten, weil dieſer auf feiner Spige kahl ift 
und man folglic) die freiere Ausficht hat. Zu oberft ift ein 
von der Zeit noch nicht herabgeworfener Sranitfelfen, wie 
eine Tafel gebildet; hier trinke man der unter feinen Fuͤſſen 
befindlichen deutſchen Nation ihre Gefundheit! Die Ausftcht 
iſt befonders gegen Welten einzig... Die Coburger Feftung, 
dahinter die Gleichenberge und weiter im blauen Horizont 
die Rhoͤngebuͤrge mit den nördlicher liegenden thuͤringer Ders 

gen, 
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gen, ſind aus der großen Maſſa hervorragend. Will man 
das Fichtelgebuͤrge dann weiter bereiſen, ſo muß dem Frem⸗ 
den, Helfrechts Beſchreibung des Fichtelgebuͤrgz zum 
Fuͤhrer dienen. 

Die Straſſe von Baireuth nach Hof iſt durchaus gut 
chauſſeeirt, aber ſehr bergigt. — Um uͤber dem Thale des 
rothen Mains zu kommen, muß man eine Stunde von 
Baireuth den Bindlocher ziemlich anſehnlichen Berg hinauf, 
und wenn man ſich der Station 

Berneck naͤhert, kommt man in das tiefe Thal des 
weißen Mains, der hier aus dem Fichtelgebuͤrg herauss 
kommt. Das Staͤdtchen Berneck hat einen Drathzug, eine 
weiße Vitrioh⸗ und Alaunſiederei und einen Serpentinſtein⸗ 
bruch. In dem Bade Oelſchnitz ift eine Perlenfifcherei, 
daher er der Perlenbadh heißt. Auf zwei nahen Bergen 
find noch fchöne Ruinen von Burgen. Die ganze Gegend 
iſt Aufferft wild romantiih. Man ißt bier gure Forellen, 
Gleich hinter dem Städtchen zieht fich die Straffe einen Berg 
hinauf und von nun an gewährt die Landſchaft keinen ange⸗ 
nehmen Anblick; das fehr hoch Tiegende Land hat feinen 
Obſtbau, ſondern blos Sommerfrüchte; Hafer und Kartoffel 
ſind der Ertrag der Felder. Beſonders hoch liegt das fol⸗ 
gende Stationsſtaͤdtchen 

Muͤnchberg mit 2000 Einwohnern, das aber wegen 
ſeiner betraͤchtlichen Baumwollenfabriken, beſonders in ſoge⸗ 
nannten Tuͤchlein, viele Induſtrie hat. Die Riedelſche Fabrik 
iſt die betraͤchtlichſte, welche auch eine lehr ſchoͤne Faͤrberei 
beſitzt. Die Weber befinden ſich hier und in der ganzen 
umliegenden Gegend. Hier iſt man ſchon uͤber die ſuͤdliche 
Abdachung von dieſem Theile Deutſchlands hinaus; denn das 
Waſſer fließt nun in die Saale, deren eigentliches Thal 
man vor der folgenden Stationsſtadt 


Hof 
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Hof im Voigtlande betritt. Sie liegt an der Saale, 
hat 600 Käufer mit 6000 Einwohnern, fehr anjehnliche 
Baummwollenfpinnerei, Tüchleinsweberei, Floorwirkerei, eine 
Tirkijchgarnfärberei, Alaunjiedereien und einen anfehnlichen 
Handel. Das Gymnafium, die Bibliothek, Stadtkirche find 
zu bemerken. Die gejellihaftlihen Vergnuͤgungen beftehen 
in einer gefchloffenen Gejellfchaft, die Loͤwengrube genannt, 
in einer bürgerlichen Reſource mit einem fchönen Rofale, in 
Winter s und Sommerconcerten und In Luftparthieen nad dem 
nahen Hofeck. Gaſthoͤfe find: das Brandenburgiiche Haus, 
der voldene Löwe, grüne Baum. Gegen Welten einige 
Stunden entfernt ift das Land wichtig wegen feiner Eiſen⸗ 
und Bergwerfe, bejonders in der Gegend von Naila, 
Ferner das Bad Steben und der Langenauer Sauers 
Brunnen. Von Hof fann man auf zwei Ötraffen nad) 
Leipzig reifen, die eine führe über Plauen und Alte 
burg, die andere, gemwöhnlide, über Schleig und 
Gera. Wir verfolgen die leßte. 

Die Chauffee dauert joweir das baireuthifche Gebiet fich 
erftvecft, fort, dann aber kommen die abjcheulihen Wege, 
welche ſchon bei dem naͤchſten Stationsort 

Gefel anfangen. Gefell ift ein kön. fächfifches Staͤdt⸗ 
chen mit $00 Einwohnern und Mujelinwebergien. Die Ges 
gend, zwar noch immer bergigt und waldigt, wird jekt wärs 
mer und fruchtbarer und die Station 

Schleitz hat zwar fchlechte Wege, — doch fängt man 
jest an zu chauſſeeiren — aber ein freundlicheres Anſehen. 
Die Stadt Schleig an\der Wiejenthal, enthält 300 Käufer 
mit 3000 Einwohnern, ift die Reſidenz eines Grafen von 
Reus, hat ein Schloß und mehrere Fabriken in Wolle und 
Baumwolle. Hier fiel am gten Dftober 1806. das erfte 
Treffen zwifchen den Franzofen und Preuffen vor, befonders 

beim 


Beim Galgenberg. Gaſthof: blaue Engel, Sonne Die 
ſchlechten Wege dauern fort. Das Stationsſtaͤdtchen 

Auma ift kön. ſachſiſch, am Fläßhen Auma, der fich 
bei Weida mit dem Fluͤßchen gleiches Namens vereinigt, 
umd dann in die Eifter fall, 1790. brannte faft der ganze 
Ort ab, und es find noch nicht alle Häufer aufgebaut, Man 
verfertigt wollene und baummollene Zeuge. Von Auma nad) 

Sera find 14 Station auf ſehr ichlechten Weg. (Die 
fernere Route iſt in der vorigen enthalten.) 


III Route über Hof Plauen und Altenburg 
nac) Leipzig. (35 Meilen.) 

Bis Hof f. die vorige Route. 

Die Strafe von Hof wird bald fchlecht * ſehr ber⸗ 
gigt durch eine wilde Geaend, bis man hinab ins Roſenthal 
kommt, wo man die Eher paſſirt, die wegen ihrer Perlen 
merkwuͤrdig iſt. 

Plauen, 3 Meilen, eine Stadt mit soo Haͤuſern und 
6ooo Einwohnern, Das Bergfhloß, der Ratſchauer nenannt, 
der ehemalige Sig der Burgarafen von Meiffen und Voͤgte 
von Plauen, die wichtigen Cattune Moufelin. nnd Daums 
wollengarnfabriken find zu demerfen. - Man logirt ſehr gut 
in der Poſt. — Die ſchlechten Wege dauern fort, — Rechts 
liegt das Erzaebuͤrg. 

Reichenbach, 2% Meilen, ein Städtchen mit 700 ' 
Haͤuſern und 4000 Einwohnern, hat wichtige Wollen s und 
Baumwollenma ufakturen und Färbereien. 

Zwidau, 2 Meilen, eine Stadt an der Mulda in 
einer jchönen Geend, mit 1000 Haͤuſern und 7000 Einwohs 
nern. In dem Schloffe Diterjiein iſt ein ſehr gutes Zucht 
und Arbeitshaus; aufferdem hat die Stadt, ein Gymnaſium 
mit einer 20,000 Bände jlarken ——— ein anſehnliches 

Rath⸗ 
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Rathhaus, die Frauenkirche mit ihren zierlichen Thurm, bie 
fihönen mit Allen bejegten Tiſchteiche, neue Land⸗ und Mis 
litairmagazine, Tuch- und andere Fabriten und in der für 
den Mineralogen intereffanten Gegend, die zum Erigebürg 
gehört, beträchtliche Steinkehlengruben, (man bemeitt dabei 
den Brand) ein Eiſenhammerwerk, das Paradies. Man 
Yogirt in der Poft und dem Schwan, — Die Gegend herum 
iſt für den Technologen, Kaufmann ꝛc. aͤuſſerſt intereffant wegen 
feiner auferordentlic vielen und wichtigen Manufafruren in 
den Stadien Ahnlichen Dörfern. — Auf der Hälfte. des 
Weges kommt man in das herz. Gothaiſch Altenburgiiche 
Gebiet und in den fchönen, fruchtbaren und volfreichen Pleiſ⸗ 
ſegrund. 

Goͤsnitz, 3 Meilen, ein Städtchen an der Pleife mit 
Bollenmänyfatturen. \ 

Altenburg, 12 Meile, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums gleihes Mamens an der Pleiffe in einer. veißenden 
Gegend, mit 1000 Käufern und gooo Einwohnern. Das 
Schloß auf einem Felſen, beruͤhmt wegen des 1455. vorge— 
gangenen Prinzenraubes, und mit emer trefflichen Ausſicht 
auf das ſchoͤne Pleißnerland, das Gymnaſium illuſtre, die 
herzogliche und Schulbibliothek, das adeliche Fraͤuleinſtift, die 
Bergerſche Erziehungsanſtalt, Drechslers phyſikaliſches Ka⸗ 
binet, das neue Armen- und Krankenhaus, das Armenvers 
forgungsinjtitut, die Zeugfabriten, Dölls Oefen⸗ und Bültens 
fabrif, die Schauidtfche Fabrik von Gefäßen von Terre bril» 
lante, die angenehmen Spaziergänge um die Stadt, das 
Palais und der Park des geheimen Raths von Thuͤmmel, 
der ſchoͤne Landſitz der Herzoge von Curland, der Fleiſcherſche 
und Seidelmanniſche Garten, der Schloßgarten ſind zu be⸗ 
merken. Man logirt in dem rothen Hirſch, der Stadt Gotha, 
ſchwarzen Bar, der goldenen Sonne. In der Gegend iſt ein 

Dad 


Bad bei Ronneburg — Bon Altenburg geht eine 
Straſſe ab nad) Sera. (3 Meilen) — Man kommt bald 
wieder in kön. fächfifches Gebiet, 

Borna, 3 Meilen, ein uraltes Städtchen mit 480 
Häufern, 3200 Einwohnern, in der fogenannten goldenen 
Aue, zwiſchen zwei Armen des Flufes Wihra, hat einige 
Wollenmanufakt iren und liefert herrliche Töpferwaaren. In 
der Nähe find Marmorbräche und zu Kieritz ſch im Herren, 
Haufe werden mehrere Antiquitäten von Luther gezeigt, — 
Im Dörfhen Doͤlitz find mehrere ſchoͤne Landfige Leipziger 
Kaufleute. Don hier befteht die Straffe in einem hohen 
Steindamm. 

Leipzig, 3 Meilen (f. Regifter.) 


IV. Route über Cronach. 


Dis Bamberg ſ. die erfie Route; von da geht die 
Straffe das ſchoͤne Mainthal hinauf nach 

Staffelftein, 13 Station. Rechts liegt der hohe 
Staffelberg und linfs das aufgehobene ſchoͤne Kloſter Bang, 
wo auffer den fehenswerchen Gebäuden eine göttliche ‚Auss 
fit, beſonders eine Eleine Viertelſtunde hinter dem Klofter 
in einem Buchenwald, wo man das Fichtelgebärg, die Gleis 
chenberge und das Nhöngebärg entdeckt. Etwas weiter liegt 
rechts das vortrefflihe, einft fehr reiche, jeßt aufgehobene Klos 
ſter Langheim; an der Straffe die prächtige Wallfahrtskirche 
Vierzehnheiligen. Die folgende Station, das Dorf 

Zetliß liegt am Rodachfluß, der fich unterhalb in 
den Main ergießt in einer fchönen Gegend, . Nun wird das 
Land gebürgiger ; die folgende bairifche Stationsftadt 

Cronach liege im Rodachgrunde an der Haßlach und 
Cronach, welche ſich hier mit einander vereinigen und dann 
in die Rodach fallen.» Dieje Fluͤſſe kommen aus ftarfen 
Wal 
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Waldungen und auf ihnen wird ſehr viel Holz herab geflößt, 
das auf den Schneidemüplen zu Brettern gejchnitten und 
weiter den Main hinab bis Holland gejchaft wird. Die 
Pfarrkirche mit einigen fhönen Gemälden, das Geburtshaus 
des Lucas Cranach, die Feite Rofenberg find zu bemerken. 
Eine Meile von Cronach bei Stodheim find wichtige 
Steintohlenbergwerfe. Won Bamberg bis Eronady geht eine 
vortreffliche Chauſſe, diefe hört aber hier auf und bis hieher 
seht auch nur ein Poftwagen; die folgende Route iſt alfo nur 
für Ertrapoften und fehr bergigt. on Eronady nach 

Steinwiefen ift ı3 Station in- dem Rodachthale, 
von da nad) der reuflijchen Stadt 

Lobenjtein mit 440 Käufern und 2900 Einwohnern, 
wo die Landfchaft wieder angenehmer und lichter wird, 
13 Station. Hier ift ein Schloß mit einem Garten, Ruinen 
des alten Schloffes, Tuch⸗ und andere Fabriken, Hammerwerfe, 
mehrere Vergnügungspläßge, ein Kaffeehaus mit Garten und , 
Billard, eine fhöne Allee nach dem (heiligen) Eberspdorf, 
wo ein fchöner Park und eine Brüdergemeinde ſich befindet. 
Sin Lobenjtein logirt man in Hotel de Reuß, goldenen Löwen, 
Rathskeller. Won Lobenftein nad) : 

Schleitz ift 13 Station. (ſ. die vorleßte Route.) 


Route von Nürnberg nad) Dresden, 
(393 Meile, ) 


Dis Zwickau f. die vorlegte Route, 

Lungwiß, 2 Meilen, eines der größten und merkwuͤr⸗ 
digften Dörfer in Sachſen mit wichtigen Fabriken in Struͤm⸗ 
pfen, Leinen. — Die ganze Gegend ift Aufferft wichtig 
in Hinfiht der Spndäftrie und Mineralogie, — Man fommt 
durchs Dorf Schöna, worin viele Spinner und Weber. 


Chems 


Chemnitz, 2 Meilen, eine wichtige Fabrik⸗ und Han⸗ 
delsftade im Erzgebärg, mit goo Käufern Und gegen 12000 
Einwohner. Die doppelten mit Thuͤrmen befesten Stadts 
mauern, die Hauptkirche mit dem ſchoͤnen Altare und dem 
Hohen Thurm, das Rathhaus, Gewandhaus,. Amthaus, 
das Schloß vor der Stadt jenfeits des Flufes Chemnig, die 
Aufferfi wichtigen Manufakturen und Bleichen, Tücher, Leines 
wand, Baumwollenzeuge und Eattune, Struͤmpfe ꝛc., die 
Wöhlerfhe Spinnmaſchine; das Calfino, im Sommer Gars 
tengeſellſchaft, die Promenade auf’ dem Schloßberg, nad) 
dem Goldbrunnen im Zeifigwald ‚mit dem dabei liegenden 
Japaniſchen Luſthaus; im der gebirgigten Gegend Chalces 
done, Charneole, Achate, Topaje, Amerhyfi, Steinmark, 
verfteinertes Holz und andere Mineralien. Man logirt im 
blauen Engel, Schwan, und bei Madam Neumann auf 
dem Roßmarkt. — Die ganze Gegend ift dufferjt induftrids 
und bevölkert, auf! 5 Quadratmeilen wohnen über 30,000 
Menfhen. — Man paflirt das graͤflich Vitzthumſche Dorf 
und Rittergut Lihtewalde mit dem ſchoͤn gebauten Schloß 
und zwiihen den rauhften Felfen angelegten Luſtgarten. — 
Dann Ebersporf, wo die Kleider der yon Kunz von Kaufs 
fungen geraubten Prinzen zu jehen find. 

Dederan, 2 Meilen, ein Bergftädtihen mit 2300 
Einwohnern, worin viele Tuch, Zeuch- und Leineweber find, 
In der Gegend iſt Bergbau, die Zehen: Dederan und zwis 
Floͤhe und Dederan, die Huͤlfe Gottes. 

Freiberg, 2 Meilen, die Hauptſtadt im Erzgebuͤrg 
an der Freiberger Mulde mit 1000 Häufern und 10,000 Eins 
wohnern, für den Bergwerkskunde Studierenden der wichtigfte 
Ort in der Welt und für den Mineralogen, Tehnologen, Che⸗ 
mifer 30. ſehr wichtig, in einer der intereffanteften Gegenden. 
Die wichtige Bergafademie mit den vortreflichſten Sammlun 

gen, 


gen, die gut eingerichtete Bergmannsſchule für 400 Kinder 
armer Bergleute, viele vortreffliche Privarnaturalienfammluns 
gen und Bibliothefen, die große Meineralienniederlage, das 
Mufeum, die Journals und Leihbibliochet, die alte Domkirche 
mit dem fürjtlichen Begräbniffe, den Monunienten, das Gym⸗ 
naſium mit der an alten Drucken veichen Rathsbibliochef, die 
Peterskirche mit dem fteinernen Bild des Kunz von Kaufs 
fungen, das Rathhaus, Dberbergamtshaus, Kaufhaus, Ho⸗ 
ſpital, Siechenhaus, das vortrefflich eingerichtete Armenin⸗ 
ſtitut, das Schloß Freudenſtein mit dem Getreidemagazin 
auſſer der Stadt; ferner mehrere wichtige Fabriken, unaͤchte 
leoner Gold» und Silbertvaaren, Mefjingwaaren, Bleiweis, 
Zwirn, Saffian, Corduan; die Glättefaktorei, der Toms 
bafhammer, das Bilberbrennhaus, das Erzkaufhaus; in 
der Nähe die Schmelz, und Schwefelhuͤtten, die Vitriolhuͤt⸗ 
ten, die reichen Silbergruben, (worunter vorzüglich: - der 
Himmelsfuͤrſt 140 Lachtern tief, das befcherte Gluͤck, die alte 
Hoffnung); dicht vor den Thoren und in den erzreichen Ges 
genden 1— 2 Stunden rings um die Stadt, fieht man Grube 
bei Grube zufammengedrängt; das aͤuſſerſt wichtige Amalr 
gamirwerf zu Halsbruͤck, ı Stunde von Freiberg, die Wafı 
ferleitungen find nur einige Aufzählungen von diejer wichtigen, 
intereffanten ®egend. Die Stadt hat ein Schaufpielhang, 
ein Caſſino im ſchwarzen Roß, Concerte und Bälle im Kaufs 
haus; ferner die Nichterfche und Philippifche Gärten, die 
Sujtwandlungen nach dem Stollenhaus und nach dem roman⸗ 
tiſch fchonen Mulderhal. Man logirt im ſchwarzen Roß, 
goldenen Stern, Kirfh, Adler, und vor der Stadt: im 
wilden Mann und Sonne. In der Gegend fehlugen die 
Preuffen am 29. Det. 1762 die Deftreicher und Reichstrup⸗ 
pen; das Städtchen Tharand mit den Ruinen eines Bergs 
ichloffes; das ganz von Bergleuten bewohnte Städtdjen 

Brand. 


Brand — Man paffirt das Städthen Noffen auf 
einer Anhöhe an der Mulde mir 146 Häujern, Schloß und 
vielen Roth; und Weißgerbern. Eine halbe Stunde weitiich 
liegt die ehemalige berühmte Möndysabtei Altenzelle, in 
deren ehemaligen Kloſterkirche ſieht man das prächtige marks 
graͤflich Meißniſche Erbbegraͤbniß. 

Herzogswalde, 2 Meilen, ein ſchoͤn gelegenes 
Pfarrdorf. 

Dresden, 2Meilen. (ſ. Regiſter) 


Routen von Nuͤrnberq nach Erfurt. 


1) Route uͤber Gotha (3cH Meile) ſ. die Route von 
Nuͤrnberg nach Gotha und Erfurt im Regiſter. 

2) Route Über Eisfeld, Kahlert, Ilmenau ı. (25 M.) 

3) Route über Schleufingen. (265 M.) 


Bis Hildburghaufen, (17% Meile) f. die Route 
von Nürnberg nad) Gotha. 

Scleufingen, ı Meile, ift die Hauptftadt des koͤn. 
fächfifchen Antheils an der Grafſchaft Henneberg mit 300 
Haͤuſern und 2300 Einwohnern, hat ein altes Schloß, ein 
Ghymnaſium, eine Johanniterordenscommende, eine Stadt⸗ 
kirche mit den Monumenten der alten Grafen, beträchtliche 
Kupfers, Blech- und Senfenhämmer, Papiers und Pulvers , 
muͤhlen, Wollenzeugfabriten und in der Nähe den Gejunds 
brunnen Wilhelmsbrunn. — Die Gegend wird bergigt 

und waldigt, man fomme über den Thüringer Wald. 
Ilwenau, 4 Meilen, eine Sachen Weimarfche Berg. 
ſtadt in der Grafjchaft Henneberg am Fluß Ilm, mit 350 
Käufern und 1800 Einwohnern in einer für den Minera: 
logen und Bergwerkskundigen intereffanten Gegend, wegen 
des Bergbaus auf Kupfer und Silber, Eijen und Brauns 
fein; 
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ftein; auch find hier Pech⸗ und Kienrußhätten, eine Meffers 
und Knopffabrit, Roth und Weißgerbereien, Leimfiedereien, 
Mollenzeugmanufatturen und eine Poreellanfabrik. *) 


Arnfadt, 2 Meilen, eine Schwargburg « Sondergs 
hauſiſche Stadt am Fluß Gera, mit 720 Haͤuſern und 4700 
Einwohnern. Die drei fürjtlihen Schlöffer, bejonders das 
ſchoͤne Prinzenhaus, das Lycaͤum, das Meſſingwerk, viele 
Waltı Dels Kalk⸗ Pulver » und Papiermühlen, die 
Salpeterhätte, die Kartenfabrit, die Zeugs und Tuchmacher 
find zu bemerken. In der Gegend liege das Luſtſchloß Aus 
guftenburg mit Garten, nahe dabei die Ruinen des 
Schloſſes Käferndurg auf einem Berge im Haynwalde und 
die Porcellainfabrif zu'Dorotheenthal; die Promenaden nad) 
Schönbrunnen,. dem Dorotheenthal, Thraͤgelsmuͤhl, 
Mohlsdorf und dem fehönen Plauifchen Grund, Man logirt 
in der Henne und dem Greifen. Auch ift hier ein Cafino, 
Arnitadt liegt 3 Meilen von Gotha. 

Erfurt, 2 Meilen. (ſ. im Regifter.) 


Route von Nürnberg über Bamberg nach Schweinfurth. 
(15 Meilen und Würzburg 20 Meilen.) 


Bis Bamberg f. die erfte Route von Nürnberg nach 
Leipzig. Es iſt von hier keine Chauſſee. — "Eine halbe 
j Meile 


*) Bon hier geht eine Strafe nah Königfee, (2 Meilen) 
ein fürftlih Schwargburgs Rutolftädtifches Städtchen von 
300 Häufern mit einem alten Schloß. Hier werden viele 
gedrannte Waſſer, Arzneien und Zinkturen verfertiget. 
Don da läuft dieſe Erraffe durch das fchöne änfferft ro⸗ 


mantifche Schwarsashal nach Saalfeld, (3 Meilen) ſ. 
im Regifter, 


Meile von Bamberg bei Hallſtadt paſſirt man den Main auf 
einer Fähre, ift in dem fihönen fruchtbaren Mainthal, hat 
den Main links und Berge mit Neben bejeßt zur Nechten 
bis Schweinfurth. 

Stertfeld, 2 Meilen, ein großes großherz., Wuͤrz⸗ 


burgiſches Dorf. Eine halbe Stunde weiter kommt man 


durch das ſchoͤn gelegene Dorf Ebersbach, wo ſeuwarts 
von unferer Strafe seine hölzerne Brücke über den Main 
nad) dem Städtchen Eltmann führt. 

Haßfurt, 2 Meilen, ein Städtchen mit ſchoͤnen 
Pflanzungen umgeben und einer Marienfapelle, worinen 
viele alte Grabmale von der fraͤnkiſchen Ritterjchaft jind. *) — 
Hinter Haßfurth komme man bei dem chemaligen Kloſter 
Theres vorbei, das jegt einem Herrn von Kretſchmann ges 
hört. Don Mainberg aus hat man rechts am Wege bie 
fogenannte Mainleiten, die den Schweinfurther Bürgern yes 
hört, wo einer der beiten fraͤnkiſchen Weine wächft, 

Schweinfurtd, 3 Meilen, am Main, ehemalige 
Keichsftadt, jetzt großh. Wirzburgiih, mit 5000 Einwohs 
nern. Das von Guſtaph Adolph geſtiftete Gymnaſium, "die 
Hauptlirche, das Nathhaus, die aus 16 Gängen bejtehende 
Mainmühle, die Schmidtijche Bleiweiß- und Marmorſtein⸗ 

muͤhle, 





*) Eine Meile nördlichliegt das herz. ſaͤchſ. Hildburghsufifche 
Stidehen Königsberg im einer duferft angenehmen 
Gegend am Fiüßchen Eger, Auf dem benachbarten Berge 
lag ein Betgſchloß, wovon man die fehönfte Ausſicht hat. 
Hier wurde der berühmte Marhematifer Johannes Res 
giomontanug geboren: Zwei Stunden weiter gegen Nors 
den liegt der Ritterfig Bettenburg, einem Herrn von 
Truchſeß gehoͤrig, der ſ henswerthe und geſchmackoolle 
Anlagen auf einem ehemals oͤden Berg geſchaffen hat. 


kühle, das Zeughaus, die Weinfteincaffinerie find zu bei 
merken. Man logirt in der Krähe, Ktone, wilden Mann: 
Die Gegend iſt jehr fhön und fruchtbar. Senjeits des Mains 
liegen die ehemaligen NReichsdörfer Gohsheim und Senns 
feld. — Reiter Gaubach mit einem Schloß und Lufts 
garten mit malerijcher Ausfiht von der Kapelle aus. — 
Bon hier geht dis Würzburg eine ſchoͤne Chauſſee. 
Werned, 3 Meilen, iſt ein Würzburgifches Dorf mit 
einem fchönen Schloß, Garten und Fafanerie, wo der Fuͤrſt⸗ 
biſchoff refidiet. Man logire in der Poft: Sn der fchönen 
Begend jind Steinfohlen. . 
Würzburg, 3 Meilen. (f. im Regifter.) 


Route von Nürnberg über Amberg nach) Prag: 
(41 Meilen.) 


Die Poſt gebt alle 14 Tage Sonntags früh ab und kommt an 
Dienſtag Abends. 


Die Straffe von Nürnberg längft dem rechten fer der 
Pegnitz Eönnte beffer feyn, die Gegend aber ift ſchoͤn; an 
dem Fluffe liegen mehrere Wafferwerfe, Die erfte Stas 
tion ift in 

Rüdersdorf, einem beträchtlichen baireuthiſchen 
Dorfe, eine Eleine halbe Stunde von dem wichtigen koͤn. 
bairiſchen Städthen Lauf mit 239 Häufern. Die Nadels 
fabriten, Meſſinghaͤmmer und Eijendratfabrifen, Schleifer 
teien jind bemertenswerth. Der Hopfenbau ift beträchtlich. 
Auf einem Berge liegt die St. KRunigundenskapelle. Gerade 
gegen Süden bemerkt man einen hohen Berg, wie einen 
Kegel geformt, Namens Moritzberg, auf dem man eine 
fehr weite Ausficht Hat. Die näcyfte Station iſt in 
Altenſittenbach, einem kön. bairifchen Dorfe, eine 

€ Stunde 


Halbe Stunde vor dem Städten Hers bruck, mit 1500 Eins 
wohnern. Hersbruck hat einen ſehr ftarfen Hopfenbau, Braut 
gutes Bier und hat eine fchöne Stadtkirche. Bei dem Orte 
Hohenſtadt paſſirt man die Megnig und fommt aus ihrem 
Thale nad) der Station 
Hartmannshof, einem Weiler. Hier tritt man in 
die obere Pfalz. Die Strafe ift nun durchaus Chauffee 
und ohngeachtet die Landfchaft einen etwas vauben Karakter 
an ſich trägt, fo hat fie doch viele Abwechslungen und 
manche angenehme Partie; der Berge und Waldungen find 
viele. Die Stationsftadt 
Sulzbach iſt eigentlich die Hauptſtadt im Fürftenz 
thum Sulzbach in der obern Pfalz; fie hat 3200 Einwohr 
ner, ein Bergfchloß, ein Latholifhes und Iutherifches Gym⸗ 
naſium, eine Wafferleitung, ein fchönes Klofter der Sales 
fianerinnen mit einer Erziehungsanjtalt, und in der Nähe ein 
Eifenbergwert, Gaſthoͤfe find: der Ochfe, die Poſt. Von 
Sulzbach geht eine Poft nah dem 2 Stunden entferns 
sen Stationsort Hambach, (wodurch man auf die Noute 
von Regensburg nach Baireuth ıc. fommen kann), von da 
weiter über Hirfhau, Witſchau ꝛc. nach Pilfen? Don 
Sulzbach bis nad) j 
Amberg ift rt Meile. Diefe fchön gebaute Haupts 
ftadt der Oberpfalz an der Vilz, mit 700 Käufern und 
6000 Einmphnern, enthält ein Schloß, Zeughaus, ein 
befehenswerches Münzhaus, Negierungsgebäude, die prädr 
tige Martinskirche mit den Gemälden, Koftbarfeiten und 
Grabmaͤlern, das gothiſche Rathhaus, das Gymnaſium und 
Lyceum, das Kloſter der Saleſianerinnen mit der Mädchens 
ſchule und jchönen Kirche; auffer der Stadt ein Drathr 
hammer, ein Waffendammer und eine Pulvermühle, der 
berühmte Wallfahrssort Mariahilf, das Eifenbergwert. Gaſt⸗ 
Höfe: 


Höfe: der wilde Mann, die Trinkſtube, der Löwe, Die 
Gegend um bie Stadt ift mit vielen Gärten und Gartens 
Häujern geziert. Das Schlachtfeld, wo General Jourdan 
am 24. Aug. 1796 von den Deftreichern geſchlagen wurde. 
In dem naͤchſten Stationsort 

Schwarzenfeld durchſchneidet man die Straſſe von 
Regensburg nach Eger; auch theilt ſich hier die Straſſe 
nach Prag, indem ein Weg noͤrdlicher uͤber Witſchau, Weid⸗ 
hauſen und Hayd nach Pilſen geht, wo beide Straſſen 
wieder zuſammen treffen. Schwarzenfeld liegt in einer ans 
genehmen Gegend an der Naab. Die zwei Stationen 

Foͤrn und Retz haben bei guten Wegen in der bereits 
waldigten Gegend noch vieles Mannichfaltige. Im Städt 
chen Reg find 840 Einwohner und ein. aufgehobenes Augus 
fiinerflofter. Vor dem Orte paſſirt man die Schwarzach 
auf einer Bruͤcke. Die legte koͤn. bairiſche Station bes 
finder fih in 

Waldmünchen, einem Städtchen von 1110 Einwoh⸗ 
nern. Bon hier ift das Land waldigt; die erite Ein, boͤh⸗ 
mifche Station ift im Dorfe j 
Klentſch; die folgende im Städtchen Teinitz; dann 
kommt die Station Stanfau, in einem Dorfe, welches 
mit einem Martte gleiches Namens dutch eine Bruͤcke über 
das Fluͤßchen Radbuſa zufammen hänge. Die Gegend if 
ſchoͤn, volfreich, und die Snduftrie, befonders in Wolle, los 
benswerth. Die naͤchſte Station iſt im Marktflecken 

Staab, auch an der Radbuſa gelegen. Hier wird 
unſere Route von einer Straſſe, die von Linz und Budweis 
kommt und nach Eger ꝛc. geht, durchſchnitten. Dann folge 
die Stationsftadt 

Pilfen, wo eine Strafe von Linz und die oben ers 
wehnte von Sulzbach — mit unſerer Route vereinigen. 

C2 Sie 
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Sie iſt die wohlgebaute Kreisſtadt gleiches Namens mit 
3500 Einwohnern, hat ein Gymnaſium, Rathhaus, ans 
fehnlihe Tuchmanufakturen und zwei wichtige Sahrmärkte, 
befonders in Tuch. In der Gegend findet man boͤhmiſche 
Sranaten von der beften Sorte. Von bier auf dem fol? 
genden Weg nach Prag bietet die Landichaft mehrmals Aufferit 
angenehme Parthieen dar, morunter das Städtchen 

Rokitzan in einem Thale mit einer Poſtſtation befons 
ders gehört. Die folgende Station ift im Marktflecken 

Beraun. Er hat 243 gut gebaute Käufer und lies 
fert künftliche Kupferarbeit und gute Keuergewehre. In der 
Gegend find viele Eijens Draths und DBlechfabriten. Man 
Hört hier herum faft nichts als Boͤmiſch fprehen. Die legte 
Station vor Prag ift im Dorfe 

Dufhnid, wo von man allmählig ins Muldathal 
hinab kommt, und Prag einen angenehmen Anblick ges 
währt. (ſ. deffen Beſchreibung.) 


a) Route von Nürnberg ‚über Neumarkt nad) 
Regensburg. (23 Meilen.) 
Die Poſt seht ab Donnerſtag früh, kommt an Sonnabend Bor: 


mittags. Bis Poftbauer ift meiſtens Sandweg, dann 
durchaus Chauffee. 


Eine Heine Stunde von Nürnberg läuft die Straffe bei 
einem Nürnberger Vergnägungsort, Dusendteich genannt, 
vorbei. Er befteht aus einem Garten, Anlagen im Walde, 
einigen Weihern und aus einem beträchtlichen Witthſchafts⸗ 
gebäude. Hier fängt der bedeutende Wald zu St. Lorenz 
an, der fid) bis eine Stunde hinter die Poftation Feucht, 
bis an die Schwarzach erſtreckt. Im Marktflecken Feucht 
wird alle Jahre ſechsmal ein altes deusfches Gericht, ein 

foges 
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ſogenanntes Zeidelgericht Gericht uͤber die Bienenuchty ge⸗ 
halten. Drei Stunden von Feucht gegen Oſten von der 
Landſtraſſe, liegt die Stadt Altdorf mit 210 Haͤuſern und 
1850 Einwohnern, einer Univerſitaͤt, einem ſchoͤnen Unis 
verſitaͤts- oder Collegiumgebaͤude, 4 oͤffentlichen Bibliotheken, 
einer Sternwarte, einem guten botaniſchen Garten, einem 
Apparat von chirurgiſchen und optiſchen Inſtrumenten, einer 
Naturalien- und Kunſtſammlung. Der Hopfenbau iſt in 
dieſer Gegend aͤuſſerſt wichtig, Die folgende Station iſt 
im Dorfe ne 
Poftbauer. Die Landſchaft tft abwechſelnd fchön, aber 
bergigt und mwaldigt, "die Wege find gut. Beſonders anges 
nehm liegt die Stadt Neumarkt, wo man von dem auf 
einem- Berge gelegenen Kapuzinerklofter eine überrafchende 
Ausfiht Hat. In der Stade ift auch ein jchönes Schloß. 
Hierdurch geht die Strafe von. München über Ingolſtadt 
nach Baireuth ꝛc. — Die Gegend ift jeßt weniger waldigt, 
In der Nähe liegt der Wolfsftein in feinen Trümmern. 
‚Die Dörfer werden ſchlechter mit Stroh und: Schindeln ger 
deckt. Die Station 

Zeining kiegt in einem — — von allen 
Seiten mit Bergen umgeben. Das Schlachtfeld von 1796. 

Die folgenden Stationsorte ſindd: 

Taswang und dann Schambach. Bei — Hof⸗ 
mark Etterzhauſen, das ein ſchoͤnes Schloß hat, paſſirt 
"man über die Naabe und kommt dann ins Donauthal nach 
Regensburg. Himmliſch und entzuͤckend iſt die Ausſicht 
auf der Anhoͤhe uͤber der Donau, von wo man Regensburg 
mit allen ſeinen Thuͤrmen und Zinnen erblickt. (Die Ber 
ſchreibung von Regensburg fr Negifter.) 


b) Route 


%: Route von Nürnberg über Amberg nach Regensburg, | 
(17 Meilen.) 


Die ” geht ab Sonntag früh und Fommt an Dienflag 
Abends. 


Dis Amberg f. die Route von Nürnberg nach Prag, 
Bon Amberg bis Regensburg j. die Route von Regensburg 
nach Baireuth. 


Route von Nürnberg nad) Augsburg, 
i (18 Meilen,) 
Die Vor gebt ab Sonntag und Donnerkag frühl und — 
an Dienſtag und Freitag Abende. 
Die Straſſe von Nuͤrnberg iſt Chauſſee bis zur erſten 
Station in der anſpachiſchen Fabrikſtadt 
Schwabach, mit 616 Haͤuſern und 6500 Seelen; fie 
hat wichtige Nähnadelfabriten, eine Poliermuͤhle, Wollen« 
Baumwollen⸗ und Streumpfmanufafturen, leoniſche Draths 
and Gods und Silbertreffenfabriten, Zißs und Cattunma⸗ 
nufaktur, Siegellack., Taback- und Dleififtfabriten und 
eine Ahlenjchmiede; ferner find das Zuchthaus mit der Brils 
Ienfihleiferei, die große Stadtkirche mit den ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
den an dem Hauptaltar von Wohlgemuth, und mit dem Pas 
nier, das der berühmte Goͤtz von Berlidhingen den Nuͤrn⸗ 
Bergern 1502 bei Affalterbady abnahm, ferner mit einer alten 
Buͤcherſammlung, zu befehen. Die Stadt hat einen Club 
und eine Lejegefellfihaft. Die folgende Station it in 
Roth, einem Städten an der Rothmuͤndung in die 
Hednig mit 2600 Einwohnern, Strumpf:, leoniſchen Gold⸗ 
und Silber⸗, Band» und Tabadfabriten, einen Kupfers 
Hammer und eine Seidenplantage. Schlechter Sandweg if 
von Schwabach bis zus zweiten Station 
Plein⸗ 


— ⸗9 — 

P leinfeld, einem eichſtaͤdtiſchen Marktflecken an der 
ſchwaͤbiſchen Retzat, im Nordgau, in einer angenehmen Ge⸗ 
gend. Sn der Nähe iſt der ſchoͤne Wallfahrtsort Heilis 
genblut. Zwifchen Pleinfeld und dem eine Stunde weiter 
gelegenen Städtchen Ellingen, fieht man lints an der Straſſe 
noch ein 6 Schuh hohes und eben fo breites. Stuͤck von der 
Zeufelsmauer. Ellingen hat 250 Käufer, ein ſchoͤnes, 
regelmäßiges Schloß, einen dabei befindlichen Garten, mehs 
vere andere anfehnliche Gebäude und ein Gymnafium. Eine 
kleine Stunde weiter kommt man durd) die Stadt Weiffen« 
burg im Nordgau mit 6000 Einwohnern und mehrern 
Silber» und Nadelfabriten. Man logirt in der Krone. 
‚Auf dem Berge dabei liegt. eine alte Bergfeftung Wuͤlzburg 
mit mehren Antiquitäten; in der Nähe ift ein Wildbad, 
die Ueberbleibfel von dem Kanal, den Kaifer Karl der Große 
anfieng, die Altmühl mit der Rednitz, alfo die Donau mit 
dem Rhein zu vereinigen, dann die Weberbleibfel der alten 
römischen Mauer, oder Teufelsmauer im Eichwald. Bon 
MWeiffendurg geht eine Strafe nah Eihftädt und von da 
nad) Neuburg oder Ingolſtadt w. Eine Stunde öftlih 
von dem Ötationsdorfe 

Dietfurt, welches in dem fruchtbaren Altmuͤhlgrunde 
liegt, befindet ſich das Städtchen Pappenheim, auh an 
der Altmuͤhl, mit einem Schloffe. Im eichſtaͤdtiſchen Stars 
tionsftädtchen 

Monheim werden viele Nadeln verfertigt. Yon Mons 
beim geht eine Straffe ab öftlich nach Neuburg, Ingolſtadt ꝛtc. 
Die Gegend von Monheim bis ins Donauthal ift fehr ſchoͤn. — 
Eine Stunde vor Donauwerth paſſirt man das nun aufges 
hobene prächtige ziftergienfer Klofter Kaiſers heim, deffen 
Gebäude ꝛc. noch immer verdienen bejehen zu werden. Die 
Stationgftadt 


Donau⸗ 
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Donauwerth an der Wernitzmuͤndung in die Donau, 
hat 3000 Einwohnern. Die aufgehobene Benediktinerabtei 
zum heiligen Kreutz, jetzt Oettingen-Wallerſteiniſch mit einer 
reitzenden Ausſicht, das Deutſchordenshaus, der Fuggeriſche 
Garten und Schloß, mehrere Gemälde in Kirchen und: Klde 
Kern, die Schiffahrt, in der Nähe der Schellenderg find zu 
befehen. Gafthöfe find; der Kıebs, die Krone, der rothe 
Ochs. Don hier nach 

Maeitingen find 13 Station, Die Gegend iſt ſchoͤn 
und aͤuſſerſt fruchtbar das Lechthal hinauf. Won Meitin⸗ 
gen bis 

Augsburg find wieder ı3 Station, (Die Befchrein 
dung von Augsburg ſ. im Regijter.) 


Koute von Nürnberg nach Ulm. (19 Meilen.) 
Dieſe Route nimmt die reitende Poſt, die fahrende gebt über 
Augsburg. 

Bon Nürnberg bis zur Station 

Schwabach f. die vorige Route. Don hier bis Gung 
zenhaufen iſt meijt gemeiner Weg. Die folgende Station ift - 
in dem ansbachiſchen Dorfe 

Waffermungenau, im gemeinen Leben Waffers 
mumela genannt, an der fränkiichen Retzat. Die näcfte 
- Station ift im Städtchen . 

Sunzenhaufen, das in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend. an der Altwuͤhl liegt. Man bemerkt bier : das. alte 
ermifhe Ballum, gemeiniglih die Pfahlhecke oder Te 
felsmauer genannt, welche unweit des Hofpitals die Vor⸗ 
ſtadt Gunzenhaufen durchireicht und die Spuren. eines nahe 
an der Stadt auf einer maldigten Anhöhe, ehedem geftane 
denen, jegt aber verfallenen Caſtrums bemerken läßt. Die 

erſten 


erften Spuren biefes Vallums findet man bei Pföring an 
der Donau, ohnweit Negensburg, von wo aus ſich daffelbe 
durch das Eichſtaͤdtiſche, durch die anſpachiſchen Aemter 
Gunzenhaufen, Wafferträdingen, Feuchtwang "und Creils— 
heim, über Berge, Thäler und Fluͤſſe zieht und bei der 
Reichsſtadt Wimpfen am Nedar ſich endigt, aljo eine Länge 
von 30 Meilen ausmacht. — Weſtlich von. der Strafe 
liege das königliche Schloß Schwaningen, die Stadt 
MWaffertrüdingen und der hohe Hejfelberg mit einer 
.unvergleichlihen Ausfiht. Die folgende Stationsjtadt dag 
ı4 Station entfernte 

Dettingen im angenehmen Wernigthale, im fogenanns 
ten Ries, iſt die Nefidenz der fürftlich Dettingen » Spielberge 
ſchen Linie mit 4000 Einwohnern, Das fürftliche Schloß, 
die Komthurei des deutſchen Ordens, die St, Yakobskirche, 
auf deren hohen Thurm man eine fchöne Ausficht hat, find 
zu bemerken. Diefe Gegend bis Über die folgende Station 
Roͤrdlingen hinaus iſt eine der fruchtbariten in 
Deutſchland. Nördlingen war ehemals eine freie Reichsftadt, 
jest iſt fie kön. bairijch mit 3000 Einwohnern, Die Nathss 
bibliothek, die alte majjive Stadtkirche mit Gemälden, 
Bildhauerarbeiten und einem fehr hohen Thurm, von wels 
dem man über das ebene und fruchtbare Kies. eine entzuͤk⸗ 
kende Ausficht hat, ferner die Wollenmanufafturen und. Gere 
bereien find anzumerken. Gafthöfe finds die Krone, der 
Wallfiſch. In Nördlingen. vereinigte ſich die Straffe über 
Ansbach mit unferer Route, — Bon hier führt die Strajfe 
durch eine fchöne, volkreiche Gegend bei der ehemaligen 
prächtigen Abtei Meresheim vorbei, die jeft. fürftlich 
Thurn und Tarife iſt und worinnen ſich ein kotholiſches 
Lyceum befindet. Die Kloſtergebaͤude, beſonders die ſchoͤne 
Kirche mit den Gemälden von Martin Kuoller, die anſehn⸗ 
liche 


liche Bibliothek und das Naturalien und Münzkabiner find 
betrachtenswerth. Die Strafe geht durch das Städtchen 
Neresheim. Die bald folgende Station ift in 

Tifhingen, eirem Markifleden an der Eger, Er 
iſt die: gewöhnliche Nefidenz des Füriten von -Ihurn und 
Taris und hat ein fihänes. Schloß mit — Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten. Die Stadt 

Giengen an der Brenz mit einer Station, ehemals 
veichöfrei, iſt jetzt koͤn. Wirtembergiſch, hat’ 1900 Einwoh- 
ner, die meiftens aus Handelsienten, Leinwebern, Tud)s 
und Zeugmachern und Meſſerſchmieden beftehen. Die Pfarr 
kirche, das Rathhaus, die vielen Mühlen, das Bad, Bruns 
nenwerf und das fihöne Brenzthal find zu bemerten. — 
Die folgende Station iſt im Doͤrfchen 

Nerenſtetten, von wo man ins Donauthal und nach 
Ulm kommt. (Die Beſchreibung von Ulm ſ. im Regiſter.) 


Route von Nuͤrnberg uͤber Ansbach nach Stuttgart. 
(24 Meilen.) 
Die Poſt geht ab Mittwoch und Sonnabend Mittags und kommt 
an Dienſtag und Sonnabend Vormittags. 

Die Straſſe von Nuͤrnberg bis Stuttgart iſt durchaus 
chauſſeeirt. 

Heilsbronn oder Kloſterheilsbronn, 1! Station 
entfernt, iſt ein ansbachifches Städtchen. Die Kirche eines 
ehemaligen Bernhardinerklofterse, worinnen die Begräbniffe 
der Burggrafen von Nürnberg und Markgrafen von Brans 
denburg von Friedrich J. im J. 1248, bis auf den im J. 1625 
verftorbenen Markgrafen Joachim Ernſt fich befinden, mit 
prächtigen Monumenten und dem. dabei befindlichen Geſund⸗ 
brunnen „ferner eine Krappfabrit find zu bemerken,” Rechts 

von 


von der Straffe, eine Heine Meile ab, liegt Bruckberg, ein 
ehemaliges fürftliches Luſtſchloß mit einer guten Porzellans 
fabrik. Die Strafe wird immer angenehmer, ift auf beis 
den Seiten mit Alleen von Objtbäumen bejeßt, und alles 
verfündiget, daß man ſich einem Orte ae wo ehemals 
Fuͤrſten reſidirt haben. 

Ansbach, die ehemalige Reſidenz der Markgrafen von 
Ansbach, ſonſt die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches 
Namens, jetzt die koͤn. bairiſche Hauptſtadt des Retzatkreiſes, 
mit 13900 Einwohnern an der Retzat und kleinen Holzbach, 
Hat ein ſchoͤnes Schloß mit einer Bibliothek, einem Muͤnz⸗ 
kabinet und Antitenfammlung, ein Kanzleigebäude mit dem 
Archiv und der diplomatifchen Bibliothef, Landhaus, Rath⸗ 
haus, Gefandten s und Obervogteihaus, 2 fchöne Pris 
vargebäude, ein Warenhaus, jetzt zu einer Kranfenanftalt 
eingerichtet, ein reiches Hoſpital, die Johanniskirche mit 
der Gruft der Diarkgrafen, ein gutes Gymnafium illuſtre, 
einen Hofgarten, Drangeriegarten, ein wohleingerichtetes Ca⸗ 
ſino und einige andere Geſellſchaften. Jeder verweilt gerne 
unter den jovialiſchen Anſpachern. Die Stadt hat auch meh⸗ 
rere Fabriken. Gaſthoͤfe: die Krone, der Stern, Sonne. 
In der Naͤhe das Bad und einige andere geſellſchaftliche 
Oerter. Von Ansbach fuͤhrt eine praͤchtige Chauſſee, drei 
Stunden gegen Suͤden, nach dem Luſtſchloß und ehemaligen 
Sommerreſidenz des Markgrafen, Triesdorf mit ſeinen 
ſchoͤnen Anlagen, Thiergarten ꝛc. Bon Ansbach geht eine 
prächtige Straſſe über Uffenheim nad Würzburg x 
(24 Station) und eine andere nah Windsheim. (13 ©tas 
tion) — Eine Stunde hinter Ansbach paſſirt man die Alte 
muͤhl. 13 Station von Ansbad) ift 

Feuchtmwang an der Sul. Man findet hier eine 
geoße antite Stiftskirche mit dem gekroͤnten Wappen Kaifers 

Karls 
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Karls des Großen, ein Hoſpital und acht betraͤchtliche Jahr⸗ 
maͤrkte. Von hier nad), 

Dinkels buͤhl iſt T Batin, Dinkelsbühl an der 
Wernig, eine ehemalige ſchwaͤbiſche Reichsſtadt, jest kön. 
bairifch, hat 900 Häujer und 7000 Einwohner. Das jcyöne 
Gemälde am Altar der Stadtkirche ift zu-bemerfen. Der 
Haupterwerbzweig -befteht in Wollenarbeiten; in der Aus—⸗ 
fuhr gemäftster Ochſen, in Berfertigung von Hüten, Struͤm⸗ 
pfen, Barchent und Leder. Gajthöfe find; die drei Mohr 
ven, Roſe und grüne. Baum, Von hier bis zur Station 

Ellwangen if die Landſchaft, ohngeachtet hinter dem 
Dorfe Wolfertsbron bergigt und waldigt, durch Mannich— 
foltigkeit fhön. Dieje gut gebaute Stadt liegt. in. deinem 
angenehmen Thale an der Jart, hat 4300 Einwohner, war 
ehemals die Haupt > und Reſidenzſtadt der Probftei gleiches 
Namens, ift jet Ein. Wirtembergifh und iſt der Sig der 
Dberlandesregierung von Neumärtemberg. Das ehemalige 
Reſidenzſchloß auf einem Hügel, die. fhöne Domkirche, die 
beruͤhmte Wallfahrtskirche auf dem jchönen Berg, die ches 
malige Sefuitenkiche,. die Wahsfabrit und der bekannte 
Pferdemarkt find zu bemerken, Gaſthof: die Poſt. Die 
nächte Station ift in 

. Aalen, einer ehemaligen Neichsftadt, jetzt kön. Wuͤr⸗ 
tembergifch, im-angenehmen Kocherthal, mit 2600 Einwoh⸗ 
nern, Die Stadt iſt fhlecht gebaut; blos die Eifenbergwerfe 
in der Gegend find zu bemerken, Hier trifft eine Straffe 
von Ulm mit unferer bisherigen Route zuſammen. Bon 
hier, wo e8 hinter Maͤcklingen bergige ift, nach 

Gemuͤnd, oder Schwaͤbiſch Gemuͤnd im ſchoͤnen 
Remsthal, iſt 13 Station, Die Stadt war ehemals eine 
Reichsſtadt, bat 2000 Käufer, aber jeßt feine 7000 Eins 
wohner deren Hauptnahrung in Baumwollenſpinnerei, Dir 
jouteries 


* 


jouteriewaaren und Kandel befteht. Sie hat ein Gymnaſium 
und einige anfehnliche Kirchen und Klöfter. Hier läuft aud) die 
Poſtſtraſſe von Stuttgart Über Heidenheim nah Aug ss 
burg. In der Nähe liegen die Ruinen vom alten Schloffe 
Hohenrechberg; man hat von der Höhe des Berges 


eine veizende Ausſicht. — Die Gegend von hier das Rem 


thal hinab iſt ſehr ſchͤn. Man kommt auf dem halben Wege 
durch den großen und jchönen Markeflefen Lorch, two auf 
dem Berge das Kloſter gleiches Namens liegt, in deren 
Kirche mehrere Perfonen aus der hohenſtaufiſchen Familie 
begraben liegen. Suͤdlich lag das aus der Geſchichte fo 
berühmte Bergſchloß Hohenſtaufen auf einem hohen 
Derge, von welchem kaum noch Nuinen vorhanden find. 
Jeder Reijende, ber die Ausjicht in Gottes große Natur 
liebt, wird diefen Berg befteigen; er fieht im Süden die 
hohen kahlen Alpengebürge umd hinter ihnen die glänzenden 
Schweizer, und Tyroler s Schneeberge; im Nordoften die 
fhwarzen mwaldigten Gegenden Frankenlands; im Weiten das 
fchöne Unterland und die weit hinter diefem hervor ftehenden 
Lothringer Gebürge; gegen Nordweſt erblickt man die Ger 
bürge bei Heidelberg. Der Fufreifende thut wohl, wenn 
er von Gemänd aus Hohenrechberg, von da Kohenftaufen 
beſucht, und dannınördlich feinen Weg nach Lorch nimmt, 
wo er wieder auf unfere Noute fommt, 
Schorndorf, 14 Station von Gemuͤnd an der Nems 
mit 3400 Einwohnern, ift befeftigt, fchön gebaut, und liege 
in einer reizenden Gegend von Weinbergen ꝛc. Das Schloß, 
Rathhaus und die Feftungswerke find zu bemerken. Gaſt⸗ 
haus: Hirſch. Won hier in einer paradiejifhen Gegend nad 
Canſtadt ift 1 Station, Diefes Städtchen liegt am 
Neckar, hat 2600 Einwohner, beträchtlihde Speditionsge⸗ 
fhäfte, eine Feuerſpritzenfabrik, Tabacksfabrik und Kattun— 
druckerei. 


Bruckerei. Das Hirſchbad, der Sauerbeunnen, in der Ger 
gend die Alterthämer und Verſteinerungen und die herzerhe, 
bende Ausfiht vom Kahlenberg find nicht zu aberſehen. 
Eine Meile, oder + Station, davon liegt 

Stuttgart. (Die Befchreibung von dieſer Pracht 
ſtadt und ihrer Gegend |. im Regijter.) - 


1. Route von Nürnberg über Ansbach nach Heilbronn 
am Neckar. Cı9 Meilen.) 
Dirfe Straffe nimmt die reitende und Extrapoſt. 


Bon Nürnberg bis Feuchtwang f. die vorherge⸗ 


hende Route. Hier trennt ſich die Straſſe, die unſrige laͤuft 
gegen Weiten nach der Stativn 
Creilsheim, einem ansbahifhen Städtchen an ber 
art, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, mit 3000 
Einwohnern, hat ein Schloß, Hoſpital, Kattuns und Mans 
cheſtermanufaktur, eine Fayancefabrif und Faͤrbereien, in der 
Nähe einen Gefundbrunnen und ein Alauns und Vitriolwerk. 
Gaſthof: goldene Krone. Die große Strafe von Frankfurt 
nady Augsburg über Mergentheim durchkreutzt bier unjere 
Noute. Don Creilsheim nad) 
Hal in Schwaben oder Schwäbifh Hall, ift 
18 Station, wo eine Meile vor leßterer Stadt die Gegend 
fehr bergigt, und die font gute Strafe beſchwerlich zu bes 
fahren wird. Hall liegt im Kocherthal, hat 6000 Einwoh⸗ 
ner, war ehemals eine Reichsſtadt, jegt koͤn. MWürtembers 
giſch. Die wichtigen Salzwerke mit den Gradierhäufern, 
die fchöne antife Michaeliskicche, worinnen das soo Pfund 
ſchwere Eburfoffile, das Johanniterhaus, Rathhaus, Gym⸗ 
naſium, beide mit Bibliotheken, und die Staͤrkefabrik ſind 
zu bemerken. Gaſthoͤfe; der Adler, das Lamm. Auf der 
Straſſe 


Strafe von Hall nach Dehringen durch eine ſchoͤne Gegend, 
liegt lints auf einem hohen Berg das Städtchen und Schloß 
Waldenburg, der Sie der Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſtiſchen 
Negierung. Die Ausfiht verdient bei weiten, daß mar 
den Berg beſteige. Das Staͤdtchen Neuenftein ift der 
Stammort der Hohenlohe» Neuenfteinifchen Linie; das dafige 
Schloß hat man zu einem Waijens Zucht» und Arbeitshaus 
umgejchaffen. Eine Halbe Stunde vor der Stadt 

Dehringen, 13 Station von Hall, bei dem Dorfe 
Eapel iſt ein fürftlicher Garten. Dehringen die Refidenz 
des Fürften von Hohenlohe» Ingelfingen und Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums Hohenlohe mit 4000 Einwohnern, in einer 
ſehr jhönen weinreichen Gegend, hat ein Reſidenzſchloß, eine 
Kirche mit ſehenswerthen Monumenten, ein ‚Collegialftift 
und Gymnafium mit Bibliothet, ein Schulmeikerfeminarium, 
Bijouterie- Kutjchen » und andere Fabriken. Gaſthaͤuſer: 
das Hohenlohifche Haus, die Poſt. ine Heine Meile davon 
das Luſtſchloß Sriedrihsruhe mit den Anlagen, Von 
bier geht die Chauffee über Neuſtadt an der großen Linde 
und Neckarsulm nad Heilbronn; eine kürzere Strafe, die 
aber eine Meile weit nicht die befte it, führe über Wein 
berg. Auf der erſten kommt man vor Neuftade ins Kos 
Herthal, einer veigenden Gegend, dann gleich darauf vor 
Nedarsulm, wo ein Kapuzinerklofter, in das Neckarthal 
und nach Heilbronn. Der andere Weg fuͤhrt durch das 
aus der Geſchichte fo berühmte Staͤdtchen Weinsberg, we 
noch die Ruinen auf dem Berge, die Weibertreue genannt, 
merkwürdig find, und von da auf einer fhönen Chauffee 
Hinab ins Neckarthal * 

Heilbronn, ıl Station von Oehringen. Dieſe cher 
malige fchwäbifche Heichs s jest kön. Wuͤrtembergiſche Land» 
vogteiftadt hat 7500 Einwohner, und liegt in einer fehe 

ſchoͤnen 
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Segenb. Sie hat eine gothiſche Hauptkirche zu St. Kilian 
mit einem vorzuͤglichen Thurm, ein anſehnliches Archivge⸗ 
baͤude mit einem merkwuͤrdigen Archiv, z. B. eigenhandigen 
Briefen von Goetz von Berlichingen und von Franz von 
Sickingen und einer goldenen Bulle von Kaijer Ludwig; alte 
Thuͤrme an der Mauer, worunter der Diebschurm, worinnen 
Goetz von Berlichingen gefangen ſaß, eine bedeutende öffent? 
lihe Bibliochef, ein Gymnaſium, Rathhaus, Zucht⸗ und 
Arbeitshaus. eine bedecfte Brücke Über den Neckar, einen 
7 Röhrbrunnen und berrächtliben Tranſito- und Speditions⸗ 
handel. Gaſthoͤfe find: der Falke, die Roſe und Sonne, 
wo alle Tage von 3—g-Uhr Club gehalten wird. In der 
Nähe ift der Wartthurm auf einem vomantifchen Berge 
mit einer unvergleichlichen Ausficht und ſchoͤnen Anlagen; 
eine Stunde davon das Jaͤgerhaus auch mit einer großen 
Ausſicht und angenehmen Promenaden; der Leberbrunnen 
beim Dorfe Fleim und der Badeort Löwenftein mit 
weiten Ausfiht und Steintohlengruben. ine Meile das 
Neckarthal hinab die Stade Wimpfen am Berg mit der 
Saline und dem Schlachtfelde von 1626; 


II. Route von Nürnberg über Rothenburg nad) 
Heilbronn, (223 Meilen.) 
Die fahrende Por geht auf diefer Noute ab Sonntag Mittagd 
und fomme an Mittwoch Abends. In Heilbronn kommt 
fie Dienftag Abends an: 


Bon Nürnberg bis Windsheim ſ. die IT. Route von 
Nuͤrnberg nach Frankfurt; Eine Meile hinter Windsheim 
erhebt ſich die Landichaft und man hat das Ayfchthal hinauf 
die lachendſte Ausſicht, bis man in das ehemalige reichs- 
ſtaͤdtiſche rothenburgiſche Gebiet kommt, welches mit einer 
lebendigen Landwehr eingefaßt war. Der Weg bis zur Stadt 

Rot hen⸗ 


 Mothenbarg, ı# Station, welches fih von ber 
Ferne jehr gut zeige, iſt niche der beſte. Von hier aber 
beginnt Chauſſee. Die Stade liegt an der Tauber, die bet 
ihr in einem tiefen Thale vorbei fließt, iſt jest Ein. bairiſch, 
‚hat t0ooo Haͤuſer und gooo Einwohner. Das Rathhaus, 
die Jakobskirche mit der herrlichen Ausſicht vom Thurm, die 
Michaeliskapelle mit der Bibliothek alter ſeltener Schriften, 
das Gymnaſium, Spital, die Roßmuͤhle, Waſſerkuͤnſte und 
:die Tuchweberei find zu bemerken. Gafthof: weiße Lamm. 
Der Weg von’ hier nah 
Kirchberg, 33 Station geht durch eine aͤuſſerſt ab⸗ 
wechfelade bergigte Gegend. Kirchberg die Nefidenz des 
‚ Fürften. von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1300 Einwohnern 
in einer fehr fchönen Gegend an der Jart, hat ein huͤb⸗ 
ches Reſidenzſchloß mit Kunſt⸗ und Alterthumsſammlung, 
Der Weg von hier nad) 
Shwäbifhhall, 13 Station, iſt fehr bergigt, bes 
fonders ift hinter dem Orte Wolhertshaufen eine Hohe Steige. 
(Bon hier f. die vorige Route, ) 


II. Route von Nürnberg. über Künzelsau 2 
Heilbronn. (35 Meilen.) 
Diefer Ronte bedienen fich blos die reitende Por und Ertrapoften. 


Bis Ansbach (4 Meilen) f. die Route von Nuͤrnberg 
über Ansbach nach Stuttgart. 
Dbergenn, ı$ Station, ein von Seckendorfiſches 

Dorf mit einem Schloß am Zennfluͤßchen. 

Rothenburg, #3. Station. (ſ. oben,) 

Blaufelden, ı Station. — Sm Hohenlohiſchen 
iſt der Weg gut. 

Langenburs, 13 Station. Die Neben; des. Fuͤrſten 
HL D von 


son Hohenlohe / Langenburg an der Jaxt mit einem Schloß, 
worinnen ein Achiv. Man logive auf der Poft. 
Künzelsau, ı Station, ein Hohenlohe-Oehringſches 
Städtchen an der Jaxt mit = Schlöffern. — Gegen 
Dehringen (1 Station) zu wird — Gegend ſehr 
ſchoͤn. (ſ. im Regiſter.) 


Route von Nürnberg nach Gotha. (275 Meilen.) 


Die Poſt gebt. ab Mittwoch und Sonnabend früh und kommt 
an Dienfiag und Sonnabend Mittags. 


Bis Coburg, man f, die Route von Nürnberg über 
Coburg nad) Leipzig. Die ganze folgende Strafe ift fchlecht, 
und bei mandyen Stellen äufferjt beſchwerlich. Die Gegend 
von Coburg nad) dem Stationsſtaͤdtchen 

Rodach iſt fhön und fruchtbar; der folgende Weg ift 
unangenehm bis nad) der Station 

Hildburghaufen, der Haupt / und Refidenzftadt des 
Herzogs von Sachſen-Hildburghauſen an der Werra, mit 
4000 Einwohneın, einem fehönen Reſidenzſchloß, Gymnas 
fium, Schulmeifterfeminarium und Wollenmannfafturen. Das 
Schröterfche Kaffeehaus wird ſtark beſucht. Gaſthoͤfe find: 
das fächfijche Haus, der englifche Hof, das braune Roß. — 
Auf der nächiten Station, melde ſich im Dorfe 

Leutersdorf befindet, kommt man durch das Herzog, 
gothaiſche und soburg » faalfeldifche Städtchen W 

Themar mit 1057 Einwohnern an der Werra, wo 
die Stadtkirche mit den ſchoͤnen Schildereien zu ———— 
Die folgende Station iſt in 
Meinungen, der Reſidenzſtadt des Herzogs von Sch 
fen Meinungen mit 500 Käufern und 4000 Einwohnern, in 
einer fhönen Gegend an der Werra, Das Reſidenzſchloß 
Elifaberhenburg mis Bibliothek, Münzens Naturaliens Ges 

maldes 
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maͤlde⸗ und Rupferftichfammlung, das Nathhaus, Lanbſchafts⸗ 
haus, Neithaus, der Schloßgarten und Part, das Lyeaͤum 
iltuftre, Landſchullehrerſeminarium, die Induſtrieſchule, die 
Barchent⸗ und Wollenwebereien find zu bemerken. Gaſthoͤfe 
find: der ſaͤchſiſche Hof, braune Hirſch, goldene Loͤwe. Vers 
gnügungen: das Caſino und Winterconrerte, . Eine halbe 
Stunde davon ift das gut eingerichtete Forſtinſtitut Dreyfs 
ſigacker; ferner der große Thiergarten, die Fajanerie, dag 
Schloß Maßfeld, das nicht weit davon gelegene Srimmenthal, 
das Schloß Henneberg mit der ſchoͤnen Ausſicht. — N Hier 
vereiniget ſich mit unſerer Route die große Straſſe von Wuͤrz⸗ 
burg. — Bon Meinungen läuft die Straſſe immer dag 
Werrathal hinab durch dag Landſtaͤdtchen Wafungen mit 
mehrern Ruinen. bis nad Wernshauſen, wo fie. fih 
nördlich nach der Stationsſtt 
Schmalkalden wendet. Diefe Stadt zum Königreich 
Weſtphalen gehörig Cehemals die Hauptſtadt des kurheſſiſchen 
Antheils an der Grafſchaft Henneberg) am Fluͤßchen Schmal⸗ 
kald und Stille mit 6000 Einwohnern. hat. zwei Schloͤſſer, 
Heſſenhof und Wilhelmsburg, ſehr wichtige Eiſenfabriken, 
die mannichfaltige Eifens und Stahlwaaren liefern, einen 
berühmten Siahlberg, 2 Stunden oberhalb. ber Stadt, die 
Schmalkalder Goldgrube, eine ſehr ſtark quellende. Quelle, das 
Geſpring genannt, ein einträgliches Salzwerk mit 2. Saly 
“gorhen und 12 Gradierhäufern, Barchent⸗ Wollenzeug + und 
Pfeifenfopffabriten. ; Hier iſt 1537 der. Schmaltaldiſche Bund 
geichloffen worden. Gaſthof: die Sonne. Schmalkalden 
liegt am Fuße des Thüringer Waldes; man hat diefen. von 
hier nah Gotha zu paffiren und kommt daher durch Ger 
buͤrge und Waldungen, worinnen aber wichtige Fabriforte 
find, z. B. Friedrichsroda, Kleinſchmalkalden ic. Die 


Straſſe iſt ſchlecht. Die naͤchſte Station iſt 
Da Tam 
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Tamb ach mitten im Walde, wo eine Viertelmeile weiter 
Bir intereſſante Fabrikort Georgenthal folgt. 13 Meilen 
gegen Weſten liegt der hohe Inſelsberg mit. der vortrefflich⸗ 
fien Ausfiht, der von jedem Reifenden beftiegen zu werden 
verdient. 1 Meile von der Straffe die berühmte Salzmans 


niſche Lehranftale Schnepfenthalbei Waltershaufen und 


die Aufferft romantifche Gegend von Reinhardsbrunn. 
Eine Meile vor Gotha Hören die Waldungen uf und der 
Boden wird fruchtbar. 

"Gotha, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums Gotha und 
Reſidenz des Herzogs mit 1330 Haͤuſern und 12,400 Eine 
wohnern. Das Reſidenzſchloß Friedenſtein mit einer- wichtis 
gen Bibliothek und Muͤnzkabinet, einer Kunſt⸗ und Natura⸗ 
Henfammlung und Zeughaus, das Gymnaſium, alte und 
neue Rathhaus, die Freifchule, das Kofpital, Waifenhaus 
mit Schulmeifterfeminarium und mehrere Privaterziehungss 
anfalten, vor der Stadt die treffliche Sternwarte auf dem 
Seeberg, das Friedrichsthal, Haus des Prinzen Auguft, der 
Drangeriegarten, ſchoͤne Park, die Portellanfabrik, das Krans 
kenhaus und einige Manufakturen in Wolle und Baumwolle 
find zu bemerken, Es ift Hier ein Theaters man macht 
Spaziergänge in der großen Allee, nad) den Orten Remitedt, 
Siebeleben ꝛc. Gaſthoͤfe find: der Mohr, die Schelle, der 
Rieſe, die Stade Altenburg. In der: Nähe find die herzogs 
lichen Luftfchlöffer Friedrichswerth, Ichtershaufen, Motsdorf," 


Neudietendorf eine Herrenhuterkolonie, die Bergſchloͤſſer 


Gleichen A 





Kegenk 


Regensburg. 

. Dieſe ehemals durch den deutſchen Reichstag fo berühmt 
Keichss jest Hauptſtadt des dem Fuͤrſten Primas gehörigen 
Fuͤrſtenthums gleiches Namens, mit 2500 Haͤuſern und kaum 
20,000 Einwohnern, liegt an der Donau, wo der Fluß 
Regen in dieſelbe fällt. Das alte, finftere Rathhaus, 
wo ſich von 1662 — 1806 die Geſandten der deutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde verſammelten, die darinnen befindliche Bibliothek, die 
ſehr alte beruͤhmte Brücke, die majeſtaͤtiſche Kathedral⸗ oder 
Peterskirche, wo man ein Stuͤck Mauer von den Zeiten der 
Roͤmer zeigt, die Kirche zu St. Emeran mit vortrefflichen 
Gemälden, Altären, dem koſtbaren Coder Evangeliorum, ' 
dem uralten Plenarium und der Kapella Portalis, Hinter 
der Kirche, das Grabmal des berühmten bairifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers Aventin, das ehemalige Jeſuitenkollegium, das 
Schottenkloſter mit der Bibliothek, die Bibliothek der Stadt 
und des Emeranftifts, das ſchoͤne Schloß des Fürften von 
Thurn und Taris mit der Bibliothek, einige Privatbiblios 
thefen und Naturalienfammlungen, wie mehrere Gemälde 
in Kirchen, der Haidplatz, wo einft Turniere gehalten 
wurden und der edle Herzog Albrecht von Baiern im Jahr 
1436 für feine Agnes Bernauerin das Nitterfchwerdt 308, 
der beträchtliche Speditionshandel, die Schiffbauerei,. die 
Wachsbleichen und Porcellanmalerei find ju bemerken. Lufts 
Örter find: Dbers und Niederwördt, die Linden, die Brüde, 
die Tarifche Allee, die ſchoͤnen Anlagen des Grafen Sternberg, 
Kepplers Monument, das Bad Winzer, die Meierei Einhaus 
fen; die Karthauſe Pruͤel, in deren Kirche fhöne Gemälde; 
eine Stunde oberhalb Regensburg an der Donau die aufgw 
hobene Benediktinerabtei Prifling Gaſthoͤfe find: die 
das weiße Lamm, drei Helme, der rothe Mahn, ſchwarze 


Där und das Kreuß. 
Route 
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Route von Kegensburg nad) Balreuth (10 Meilen) 


(und Leipzig). 
Die Poſt geht ab Montag fruͤh und kommt au Montag Abends, 
in Leipzig am Freitag, den 5 Tag. 


Die Straſſe von Regensburg läuft anfangs über Stade 
am Hof, einer Vorftadt auf der nördlichen Seite der Donau, 
bis Regenftauf, einem Ein, bairiſchen Marktflecken mit den 
Ruinen eines Sclofes auf dem Berge, auf dem Öftlichen 
Ufer des Fluffes Regen fort; hier aber paflire man eine 
Brüde, komme dann nach dem Stationsdorfe 
Bondorf (1% Station von Negensburg) und in das 
Nabthal bei Burglengenfeld, einer kön. bairiſchen Stadt 
mit einer fchönen Pfarrfiche und dem Aus der Geſchichte 
bekannten Schloffe auf dem Berge. Von hier bie 

Schwandorf ift die Gegend ſehr tief und voller 
Weiher. Die Stadt Schwandorf, 14 Station von Bons 
dorf, im einer fehr angenehmen Gegend, im fogenannten 
Nordgau, an der Nab,. hat eine ſchoͤne Pfarrkirche und ein 
aufgehobenes Kapuzinerklöfter, Hier trennt fih eine Straffe 
und läuft -Öftlicher als die unfrige über Schwarzenfeld und 
Weiden nad; Eger, eine andere geht über. Schwarzenfeld 
nah Pilfen und Prag Won Schwandorf nach Amberg if 
die Gegend fehr bergige und waldigt, bejonders Hinter dem 
Dorfe Pittersberg, 

Amberg, 12 Station, (ſ. Amberg im Regiſter.) 
Die naͤchſte Station ift im Dorfe 

Hambach im Wilsthale, worinnen die Strafe bis über 
Vilseck foreläuft. Durch Hambach laͤuft auch ein? Strafe, 
welche von Nürnberg über Sulzbach, Hirſchau nah Werns 
berg und von da nah Pilfen geht. Die Gegend ift mals 
digt. Bis zum Orte Neuhaus ift Chauffee, dann Äber eine 

Meile 


'* * 
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Meile gemeiner Weg, worauf die Chauſſee wieder bei dem 
Dorfe Hoch beginnt. 

Tumbach, 13 Station von Hambach, ein Markts 
flecken, von welchem ı Meile von der Straſſe ab die Stadt 
Auerbad liegt, deren Gegend ſich durch eine große Menge 
Verfteinerungen und durd) Höhlen, worunter die befannteften 
das Ruech⸗ und Windloch find, auszeichnet. In der Nähe 
liegt auch das aufgehobene Klofteer Michelfeld. Von Tums 
bad) nad) der Station 

Ereuffen ift die Straffe bergigt, mie faft diefe ganze 
Tour. (Den weitern Weg f. auf der Route von Nürnberg 
nad) Leipzig über Baireurh.) 


I. Route von Regensburg nach Salzburg über 
Landshut. (25 Meilen.) 


‚Die. Straffe bis Landshut läuft meiftens durch ein 
fruchtbares,, angebautes und ſtark bevöltertes Land. Die 
erfte Station ift in dem Hoſmarkt 

Eglofsheim, worauf die Station 

Buchhaufen folge. Dann 

Ergolsbad, 15 Station, wo nicht weit davon der 
Haunerberg mit fehr jähen Abfall. — Die Gegend wird . 
immer angenehmer, je näher man dem fchönen Iſerthale 
fommt. i 

Landshut, 13 Station, an der fer, die fich Hier im 
zwei Arme theilt, eine der ſchoͤnſten Städte in Baiern, mit 
1095 Käufern und über go00 Einwohnern. Das kön, Palais, 
Bergſchloß Trautniß, die Univerfitätsgebäude mit der Biblios 
thek und dem botanifchen Garten, die Kupferſtichſammlung, 
Gemäldegallerie und Antikenfammlung, die St. Martinss 
kirche mit dem 408 Buß hohen Thum, großen Cheraltar, 
Altars 
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ULitarbblatt und mehrern andern Merkwuͤrdigkeiten, die Paro⸗ 
chialkirche zu St. Hiob, die Kirche des aufgehobenen Dos 
minifanerklofters, die Dede umd der Todtentanz in Frescos 
malereien, die aufgehobene Abtei Seligenthal, die Hofkirche 
mit fchönen Gemälden, das Nathhaus, Gymnafium, Car 
fino, Leſeinſtitut (Athenaͤum genannt) mehrere Fabriken, um 
die Stade mehrere Gärten und Lufihäufer find zu bemerken. 
An der Univerfität find jegt viele ausgezeichnete ‚Gelehrte ana 
geſtellt. Gafthöfe find: die Sonne, der Hahn, Hirſch. — 
Don Landshut eine Meile entferne paffict man die Kleine 
Vils und kommt dann zur Station 

Vilsbiburg einem Marktflecken an der großen Vils, 
wo fih eine Malthefer s Kommende und. in der Mariahuͤlf⸗ 
kirche zwei fehenswerche Gemälde befinden, Mon bier geht 
eine Straffe für Ertrapoften nach Ampfing. Die folgende 
Station 

Neumarkt, ein Marktſtecken an der Rott, Hat in 
der Nähe die aufgehobene Benediktiner  Prälatur St, Veit 
wo noch der Ehoraltar und das Chorblatt zu befehen find. — 
Bon hier bis nach 

Altötting, 13 Station, iſt die Straffe nicht ganz 
chauffeeirt. Diefer Ort, einer der aͤlteſten in Baiern, liegt 
am Sun, den man auf einer guten Bruͤcke paſſirt, und 
bat manches Sehenswerthe. Das Kollegiatſtift mit den Epi⸗ 
taphien in der Kirche, morinnen unter andern General Tilly 
begraben liege; die Heine Kapelle, in der fi ein wun⸗ 
derfhätiges Marienbild befindet, wodurch Altötting zum 
Hauptort unter allen. Wallfahrten in ganz Baiern gemacht 
wird; der anſehnliche Kirchenfchag; das in der Nähe fchön 
gebaute Neuoͤtting; die fonderbare Tracht des weiblichen 
Geſchlechts in der Gegend. Durch Altötting geht die große 
Straſſe von Münden nach Linz und Wien. — Von z 

i 


’ 
iſt die Straſſe wieder chauſſeeirt und man merkt, daß man 
ſich Gebürgen nähere. Mean paffiet die Alza, welde aus 


den Tyroler Gebürgen hervorkommt und duch den Chiemfee 
laͤuft. Die naͤchſte Stationsfiadt 


Burghauſen an der Salza, iſt ſchoͤn gebaut und liege 
in einer angenehmen Gegend. Hier iſt ein feſtes Berg⸗ 
ſchloß mit einem Zuchthaus, eine Akademie der Landwirth⸗ 

ſchaft, ein Gymnaſium, ein Erziehungsinſtitut der engliſchen 
Fraͤulein. Hier trifft die zweite Route von Regensburg nach 
Salzburg mit unſerer zuſammen. Die Straſſe geht um 
umnterbrochen das Salzathal hinauf nah Salzburg in 
einer dufferft angenehmen Gegend. Der Fluß wird von 
vielen Fahrzeugen befahren, die Satz geladen haben und es 
nad) dem Inn und von da im die Donau verſchiffen. Auf 
dem halben Wege zur nächften Station 


Tittmaning, betritt man das Salzburgiſche, jetzt 
Deftreichifche Gebiet; zu Pladen paſſirt man die Mauth. 
Die Stadt Tittmaning an der Salza ift ſchoͤn gebaut, hat 
auf einem nahen Berge ein feites Schloß, wo eine vor⸗ 
treffliche Ausſicht und eine Schloßfapelle mit zwei ſchoͤnen 
Altarblätteen. Schon erheben fih auf der Strafe nad 
der folgenden Station 


Laufen auf beiden Seiten Gebuͤrge und im Süden 
erblickt man die hohen Berge. In Saufen iſt ein Collegiat⸗ 
ſtift, ein Sapuzinerklofter und ein ſchoͤner (ehemaliger) erz⸗ 
biſchoͤfflicher Sommerpallaſt. Es wohnen hier viele Schiffer 
zur Verführung des Salzes. Won Laufen nah Salzburg 
find 23 Meilen. (Die Beſchreibung von Salzburg und feiner 
Nachbarſchaft ſ. im Regiſter.) 


U. Route 
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IT. Route von Regensburg über Straubing nach 
Salzburg. (24 Meilen.) 


Diefe größtentheils chauffeeirte Route führt durch den 
ſchoͤnſten und fruchtbarſten Theil Baierns. Bis zur erften 
Station 

Pfader ſind 3 Meilen und von da nach 

Straubing eben ſo weit, auf einer praͤchtigen 
Straſſe und durch eine ſchoͤne romantiſche Gegend, bald 
mehr bald weniger von der Donau entfernt. Bis hieher 
geht die große Straſſe nach Wien mit unſerer Route. Strau⸗ 
bing, die ſchoͤne koͤn. bairiſche Hauptſtadt von Nieder⸗ 
baiern, mit 700 Haͤuſern und 8000 Einwohnern, liegt Aufs 
ferfi angenehm auf einer kleinen Anhöhe mitten in einer 
weiten Ebene an der Donau. Das Schloß, die Eollegiats 
firche, das Zeughaus, Gymnafium, Karmeliterklofter mit 
Herzog Aberts Grabmal, die Stüd s und Glockengieſ— 
ferei, der Stadtthurm, auf dem St. Peterskirchhof die 
Sapelle und das Grabmal der Agnes VBernauerin (man 
kann vort diefer ihrer Grabftärte die Brücke fehen) und die 
Gruft der Nothhaſten, die Kirche des Urſulinerkloſters, die 
berühmte Soffaner Wallfahrt find zu bemerken. Gafthöfe 
find: der ſchwarze Adler, das Kreutz. Durch Straubing 
seht die Steaffe von Münden nah Prag — Mon hier bis 

Landau find 13 Station. Diefe Stadt liege auf einer 
Anhoͤhe an der Sfer in einer fehr angenehmen Gegend. 
Bon hier folgen zwei Stationen die nicht chauſſeeirt find. 
Man kommt ziwifchen Landau und 

Sembach über den Kolbach, Station 15. Don hier 
bis zu dem Marktflecken 

Eggenfelden an der Roth (wieder 14 Station) if eine 
Auffe ft — Gegend. Hier faͤngt wieder Chauſſee an. Zu 

Markel 
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Markel (12 Station) wird unſere Route von ber, 
Straſſe von Muͤnchen nach Wien durchkreutzt. Markel liegt 
am Inn in einer reizenden Gegend. Von Markel iſt 
12 Station nad) 

Burghaufen. Das weitere iſt in der vorhergehenden 
Route nachzufehen. 


III. Route von Regensburg über München nad) 
Salzburg. 


Man fe die Route von Regensburg nah Münden 
und dann die von Münden nah Salzburg. Diefe 
Route wird fehr Häufig eingefchlagens 


Route von Regensburg nad) Prag. (53 Meilen.) 
(Man kann auch von Regensburg über Schwarzenfeld nad) 
Pilfen und Prag veifen, wo im Negifter die Orte nach⸗ 
zujehen find.) 
Die Poſt geht ab alle 14 Tag Montag früh und Eommt an Montag 
Abends, in Prag am Donnerfiag, den 4 Tag» 
Die Gegend bis zur Station 
Kirn ift waldigt und bergigte Das Schloß Kirn ift 
groß und liege auf einem hohen Berge, von wo man das 
ganze Nordgau Überfehen kann, — Von Kirn kommt man 
zum Wetterfelder Mauthhaus; die Gegend ift bergigt und 
waldigt. Die nächfte Starion ift im Marktflecken 
Nittenauam Degen in einer angenehmen Gegend, 
Hierauf fommt man zur Station 
Neukirchen, und dann dur ein beraigtes und wals 
digtes Land nad) der Station 
Res, wo man auf die Route von Nürnberg nach Prag 
kommt und fie daher nachzufehen Hat, 


Route 


Route von Regensburg über Schmargenfeld nad) Eger 
‚ (18 Meilen) und von Eger nach Coburg. 


Dieſe Route wird von Ertrapofien genommen. Die andere 
Strafe geht über Amberg, Hirfchau, Weiden ꝛc. 


Dis Schwandorf f. die Route von Negensburg nach 
Baireuth. Von da zur nächften Station 

Schmwarzenfeld, 2 Meilen, am Schwarzachfluß, if 
eine fehr fehöne Gegend. Man kommt durd) den Ort Frons 
berg mit einem ſchoͤnen Schloß und Garten. Die gute Straffe 
läuft immer in einer angenehmen Landfchaft bis eine Meile 
hinter Weiden im Nabthale for. Don Gchwarzenfeld zur 
naͤchſten Station 

Wernberg, 2% Meilen, kommt man durch die Eleine, 
anf einer Höhe gelegene, Stadt Nabburg, deren Vorſtadt 
an der Nab Venedig heißt; dann durch die kleine Stade 
Pfreimdt. Dei dem Marktflecken Wernberg mit einem 
Schloß, findet man dunkelgrünen Serpentin. Bon Bern 
berg geht eine Straffe ab nad) Pilfen, Auf der Hälfte des 
Weges nach der Heinen Stationsftadt 

Weiden, 4 Meilen, fieht man öftlih das Schloß 
Leuchtenberg. Weiden liegt an der Waldnab in einer 
ebenen und fruchtdaren Gegend, ift wohlgebaut, hat mehrere 
Kaufleute, eine Linnens und Wollenzeugfabrik, eine Salpes 
terſiederei und ſchoͤne Lindenallee. In der Nähe findet man 
Geſchiebe von ziegels und bluthrothen gemeinen Jaspis. 

Tirfhenreuth, die legte kön, bairifche Station, an 


der Nab mit einem verfallenen Schloß. Won hier geht eine 


Strafe nah Plan in Böhmen. — Zwei Stunden von 

Eger, hart an der böhmijchen Graͤnze, liegt das wohlgebaute, 
jegt aufgchobene, Kloſter Waldſaſſen. . 

Eger, eine kin. böhmijche Stadt und Gränzfeftung, 

mit 
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mit 740 Haͤuſern und 6000 Einwohnern. Die alten inter⸗ 
eſſanten Gemaͤlde auf dem Rathhauſe und das Zimmer, wo 
General Wallenſtein ermordet wurde, das Gymnaſium, die 
alte Felſenburg, einige ſchoͤne geiſtliche Gebaͤude, das Kias 
renkloſter, worinnen niedliche Heiligenbildchen und der Mir 
thridat verfertiget werden, mehrere Fabriken und Manufak⸗ 
turen, in der Nachbarſchaft das wichtige Vitriols Alauns 
und Steinkohlenbergwert und vorzüglich eine Stunde von 
der Stadt das vortreffliche Frangenbad, oder der Sauerbruns 
nen mit fehr ſchoͤnen Gebäuden, Anlagen und Vergnuͤgungen. 
Man f. Hofers Beſchreibung vom Franzenbrunn. In der 
reizenden Gegend find mehrere wichtige. Fabriken und der 
Naturhiſtoriker findet vieles ihm Intereſſante. Bon Eger 
geht eine Strafe 


über Berned und Culmbach nad Coburg. 
(17 Meilen) 


An der Graͤnze liege das baireuthiſche Schloß Hohens 
Berg, wo in der Nähe ein Alaunwerk. 

Die erfte Station ift im Flecken 

Thiersheim, wo die Schmerfteinfugeln und die ſon⸗ 
derbare Bauart eines Thurms zu bemerken find. . Der Ort 
liegt am Fichrelgebürg und von ihm aus kann man mehrere 
intereffante Pläge diefes Gebuͤrgs befuchen, z. B. Wun⸗ 
fiedel, das Aleranderbad, Luiſenburg ꝛc. Auf 

dem Wege nach der folgenden Station 


Weiffenftadt hat man eine Ausficht auf die hehem 
Fichtelberge. Weiſſenſtadt liegt am Fuße des Schneebergs 
an der Eger und einem betraͤchtlichen Weiher, in einer ſehr 
rauhen und ſteinigten Gegend. Man kann von hier aus 
den Schneeberg beſteigen. Drei Stunden von Weiſſenſtadt 

im 
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tm Marktflecken Gefrees faͤllt unſere Straſſe in die Route 
von Baireuth nach Hof und laͤuft auf derſelben bis 
Berneck, (ſ. Berneck) 1% Station von Weiſſenſtadt. 
Die Gegend wird jetzt immer angenehmer und fruchtbarer 
das weiße Mainthal hinab, bis in die Stationsſtadt 
Culmbach am weißen Main, ı$ Station von Berneck, 
mit 412 Häufern und 2900 Einwohnern. Auf dem nahen 
Berg liegt die von den Baiern gefchleifte Bersfeftung Plaf 
fenburg, von wo man eine angenehme Ausficht hat. Won 
Culmbach bis zur nächften Fön. bairiſchen Station 
Zerlig find 3 Meilen durch eine Aufferft abwechſelnde 
und fruchtbare Gegend, Das Dorf liegt an der, Cronach, 
da wo das Steinachthal ſich mit dieſem Cronachthal verr 
einiget. Die Poſtſtraſſe von Bamberg nach Cronach geht 
hier durch. Von Zetlitz nach 
Coburg ſind 3 Meilen auf einem ſchlechten Wege. 
(Coburg ſ. im Regiſter.) 


Route von Regensburg uͤber Guͤnzburg nach Ulm. 

(24% Meilen.) F 

Auf diefer Route geht Feine fahrende Poſt, welche entweber- 

über Nürnberg oder Augoburg ihren Weg nimmt. _ Wer 

alfo mit der ordindeen Poſt veifen will, kann uniere 

Route nicht gebrauchen: hingegen aber derjenige, welcher. 

mit Ertrapoft oder auf eine andere Weile reifet, nimmt 

diefen Weg, auf ber auch Ieine reitende VPoR einge 
richtet ift. 

Don Regensburg aus wird bie Straſſe, welche bis 
Dillingen gang chauffeeirt iſt, bald bergigt. Man kommt 
durch den Flecken Obach, wo ein berühmtes Bad und altes 
Schloß, die Heinrichsburg genannt, in dem Kaifer Heins 
rich III. im Jahr 972 geboren worden. In der Gegend 
bricht ein phosphoreseirender gränlicher Gppsfpa. 

Po ſt⸗ 


PDoftfaal, ı* Station, ein Dorf. Der Weg if 
bergigt bis nah Abensberg, einer Stadt mit Schloß, ‚in 
weldyem die berühmten Grafen von Abeneberg wohnten; 
ferner ein alter vierecfigter Thurm und in der Gegend viele 
Zeichen eines alten römijchen Lagers. Hier ift der berühmte 
Sefhichtichreiber Johann Thurnmaier oder Aventin geſtot⸗ 
ben. Im Karmeliterklofter find mehrere Grabſtaͤtte. — Hier 
paſſirt man die Abends auf einer Brürfe und kommt wieder 
an die Donau nach 

Neuſtadt, 13 Station, wo auf dem Rarhhaus allerlei 
alte Waffenruͤſtungen, im benachbarten Stadtwald das Schiäfr 
fel, eine noch deutlich fichtbare Roͤmerſchanze und die zwei 
uralten großen 140 Schuh hohen Eichen. In Neuſtadt 
trennt ſich die Strafe nad Augsburg und München vor 
der unfrigen. Bei dem Marktflecken Vohburg, mo ein 
Schloß der ehemaligen Grafen gleiches Namens, paſſirt man 
die Donau auf einer Brücke, 

Ingolſtadt, 2 Stationen, Bin, bairiſche, ſchoͤn ges 
baute befefiigte Stadt an der Donau, mit 5000 Einwohr 
nern und 2 Garnifonregimentern, hat zwar die Stapelgerech⸗ 
tigkeit, aber wenig Handel. Das NKefidenzichloß, das ſchoͤne 
ehemalige Sjefuiterfolegium, die Marienkirche mit alten Mios 
numenten und Doktor Efens Grabmal, die Franzisfaners 
kirche mit dem ſchoͤnen Grabmal des berühmten Gerold und 
mit Gemälden, das alte ehemalige Univerfitätsgebäude, einige 
andere Kirchen mit Gemälden find zu beſehen. Gaſthoͤfe 
find; die Rofe, goldene Sonne, der fchwarze Adler. — 
Bei dem Dorfe Ried paſſirt man die Donau anf einer 
Brücke und kommt wieder auf das oͤſtliche Ufer nach 

Neuburg, 1% Station, der ehemaligen Hauptſtadt 
des fon. bairiſchen Herzogthums Neuburg an der Donau, auf 
einer angenehmen Höhe, mir sooo Einwohnern. Das große 

Schloß 


Schloß mit zwei hohen Thuͤrmen, von welchen man eine 
Herrliche Ausfiht hat, mit einem Zeughaus‘ voll alter Ruͤ⸗ 
ſtungen, mit dem großen Saal, worinnen die Portraite der 
Prinzen von Pfalz Neuburg, das Kollegium und die Kirche 
der aufgehobenen Sefuiten, das Lycäum, die Pfarrkicche zu 
St. Peter mit dem Marienbild Gnadenaug, das ſchoͤne Klo⸗ 
Fer der Urfulinerinnen mit Gemälden, das: große Waijenr 
Haus find zu bemerken. In der Gegend liegen die Luft 
ſchloͤſer Gränau und Petzlheim, die Stutterei Nohrens 
fels, gegen Oberhaufen hin das Denkmal des Latour d'Au⸗ 
vergne, erſten Grenadiers der franzöfiihen Armee. — Auf 
der Hälfte der folgenden Station beim Städthen Rhain 
paſſirt man den Lech auf einer Bruͤcke, der daſelbſt in die 
Donan füllt. Die Gegend iſt ſehr fhöh und kurz vor 

Donaumerth, 13 Station, kommt man über die 
Donau auf, einer Bräde. (ſ. Donaumerth.) Bon Hier 
kommt man Öber das Schlachtfeld von Hochſtaͤdt oder 
Blendheim 1704. Hochſtaͤdt liegt in einer jchönen Ebene, 
hat ein Schloß auf einem Hügel, von deſſen Thuͤrmen eine 
reizende Ausfiht iſt. 

Dillingen, 18 Station, die ehemalige‘ Hauptſtadt 
des Bischums Augsburg, jest Lin. bairifh in Schwaben, 
auf einem Hügel an der Donau mit 3000 Einwohnern, dem’ 
alten biſchoͤſlichen Reſidenzſchloß und der Ausficht ins reizende 
Donauthal, dem ſchoͤnen ehemaligen Univerſitaͤtsgebaͤude, 
worinnen noch einige Reſte der Univerſitaͤt und mit einigen 
aufgehobenen Kloͤſtern. Hier hoͤrt die Chauſſee auf und der 
Weg iſt nur abwechſelnd gemacht. — Seitwaͤrts von der 
Straſſe nach 

Guͤnzburg, 13 Station, liegt das ſchoͤne Reſidenz⸗ 
ſchloß des Fuͤrſten von Thurn und Taxis Tiſchingen, bas 
mit ſeinen Anlagen geſehen zu werden verdient. Guͤnzburg, 
die 


‚die Hauptſtadt der ehemaligen Markgrafihaft Burgau am 
Einfluß der Guͤnz in die Donau mit 350 Käufern und“ 4000 
Einwohnern. Das Schloß, Gumnafium, die Piariften- 
kirche, das Kloſter und Maͤdcheninſtitut der engliſchen Fraͤu⸗ 
kein, die ehemalige Muͤnze und die Schiffahrt find. zu bes 
werten. Man logirt auf.der Pof, Der Weg ift wieder 
chauſſeeirt. Die Gegend von hier nach 7 

Ulm, 13 Station, it abwechſelnd fhön. Vor Ulm 
paffirt man die Donau auf einer — (Um ſ. im 
Megiſter.) 


Route von ? —— nach Augsburg und ganz 
Schwaben. (17 Meilen.) 


Huf dieſer Route iſt durchaus Chauſſee. Die fahrende Pop —— 
dieſen Weg nicht, ſondern geht Über Nürnberg. 


Don Regensburg bis Neuſtadt f. die Route von 
Regensburg nad Ulm. Won da bis nah 

Geifenfeld 14 Station, Geljenfeld ift ein bairiſcher 
Marktflecken mit einem aufgehobenen Benediktinerfrauens 
kloſter. Gleich hinser dem Orte paſſirt man die Ilm und 
kommt dann durch den Geiſenfelder Forſt. 

Waid hofen, ı3 Station, if ein Dorf, hinter wel 
hen man die Weilach und Paar auf Brüden paffirt, und 
dans durch eine ſtark angebaute und fruchtbare Gegend kommt, 
we anan im Welten die aufgehobene Benebiftinerabtei Thiew 
Haupten von Herzog Thaſſilo gefüiftet, bemerkt. 

Aha, 15 Station. In dem Städtchen ift ein altes 
Schloß, in der Nähe bie Schlöfer Wittelsbah, und 
eme Stunde davon die beutfche Ordenskommende Blur 
menthal. Hier paſſirt man die Paar, kommt dann ins 


kechthal nach der Stade Eriediberg mit 400 Käufern, 
on € vielen 


— RE 


vielen Uhrmachern einer großen fruchtbaren Ebene und von 
hier uͤber den Lech auf einer Bruͤcke nach 
Augsbur — (deſſen Beſchreibung fe im Regiſter.) 


Route von Regensburg nach Muͤnchen. 
(17 Meilen.) 
Die fahrende Poſt nimmt dem Weg über Landshut; fie a 
! ab Dienfiag früh und kommt an Sonntag Abends, im 
München am Mittwoch Nachmittags. Der Weg if 
durchaus Chauffee. 

Dis Landshut f. die Route von Regensburg nach 
Saljburg. Von Landshut bis zur nächften Station 

Moosburg iſt es bergigt. Man: paffirt vor dem Orte 
wieder ‚die Iſer, in welche hier; die Amper fällt, auf einer 
Bruͤcke. Mosburg.-ift einerfehr alte Stadt und ‚in ihrer 
Gegend find in. Altern Zeiten bedeutende Treffen vorgefallen. 
Man kann von hier durch eine ſchoͤne Allee nach dem naden 
koͤn. Schloß Iſarek gehen. 

Freiſingen, ı Station, in einer reizenden Gegend, 
die ehemalige Hauptſtadt des Bisthums gleiches Namens, 
jetzt koͤn. bairifh, liegt an der Moſach, die hier in die 
Iſer fällt, an und auf zwei Bergen, von welchen man die 
herrlichſte Ausfiht nach Salzburg, in die Grafſchaft Wers 
denfels, nad) Tyrol, an die algauiſchen Gebürge, "imidie jüds 
lichen Ebenen Baierns und nad München hat, mit 6000 
Einwohnern. Das ehemalige Reſidenzſchloß mit einer Bib⸗ 
liothek und Garten, die Domkirche mit Gemälden und dem 
Sarge des Heiligen Nonnoſus, die. aufgehobenen Klöfter Weis 
henjtephan und Neuftift, die Kirche von St. Andreas mit 
Gemälden, das Waifenhaus, die. guten Bierbrauereien find 
zu bemerken. Gaſthoͤfe: der Pius, die u ieben a * 
hier nach dem — 

— 


‚Sarhing iſt IE Station, an dem Schwabingerbach, 
der von hier nach Schleißheim fließt. 

Münden, 3 Station. (f. deſſen Veſchreibung im 
Regiſter. — 


em 


In Route von. Regensburg nach Muͤnchen. 


Diele: für; Extrapoſten ꝛc. iß auch 17, Meilen lang und durchaus 
Chauſſee. 

Bis Geiſenfeld f. die Route von ei nah 
Augsburg. Gleich Hinter diefem Orte paſſirt man die lm; 
kommt hinauf durch den Hofmarkt Koͤnigsfel d mir einem 
Schloß, dem Geburtsort des berühmten Abtes Frobenius, 
Bann über den aa und Kocher, nr über 
die Ilm nach vr 

"Pfaffenhofen, "13 Station, einem gut gebauten 
Städtchen an der Ilm mit einer fhönen Kirche und d hohen 
Thurm, von welchem man eine weite Ausſicht hat, ——! Die 
Gegend iſt durchgehends ſehr bergigt; beiden. Hofmarkt 
Hohenkammer paſſirt man die Glon und kommt 
nach 

Unterbruck, Sialion, durch ——8 Darf eine 
Strafie von —— nach Schwabhauſen auf die Augs⸗ 
burger Route fuͤhrt. Hinter dem Orte paſſirt man die Am⸗ 
ber; die Gegend iſt waldigt man kommt dann zum· Mym⸗ 
phenburger Kanal und: ficht das ven Luigi) Nym⸗ 

phenburg. (ſ. Maͤnchen.) 

Münden, 13 Station. 


f } 
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Route von Regensburg nad) Wien zu Sand, 
Die näbere Strafle, wo man Paflau nicht berührt, if 52 Meb 
„len, diejenige aber, welche über Paffau geht, uud die 
von der fahrenden Por genommen wird, ift 54 Meilen, 
# Die Por geht ab Dienftag Mittags und kommt an Dom 
nerſtag Nachmittags, in Wien am Sonnabend, dem 
15. Tag. Die Route iſt durchaus Chauſſee. 


Bon Regensburg bis Straubing f. bie: Route 
von Regensburg nach Salzburg, Don hier bir 

Plattling find 2 Stationen. Der Markieren liegt 
in einer fruchtbaren Gegend an der Iſer, die man auf einet 
Bruͤcke paffirt. = Man kommt bei dem Städtchen D fiers 
Hofen vorbei, wo ein aufgehobenes Prämonftratenferfiofter, 
jetzt ein adeliches Damenftift mit dem jehenswerthen Choraltar 
in deffen Kirche und mit Gemälden. Nach dem Städtchen ... 

Vilshofen find = Stationen; ‚es Liege am Einfluß 
der. Vils in die Donau über welche eine hölzerne Brücke ges 
baut it. *) ‚Hinter dem Drte pafjire man die Vils, kommt 
durch 





®) Hier geht bie Poſtſtraſſe an der Donau fort über New 
fift, einem Hofmarkt und aufgehobenen Praͤmonſtra⸗ 

Re tenferabtei, deren Kirche fchöne Gemälde hat; nach St. 
Ri... Micola, einem aufgehobenen Augufinerklofter mit merk 
wuͤrdigen Gemälden in der Kloſterkirche, und bei der grofs 


— ſen Salzniederlage vorbei nach 


Paſſau, 2 Stationen. Diele Stadt, ehemals die 


“3 Haupsitabe bes Bisthums Paſſau, jegt-Ein. Bairifch, in 


t einer höchkt romantifchen und mild fchönen Gegend an 
2 Der Donau, wo fi der Inn and die Ilz mit einander 
\ wereinigen, mit 888 Häufern und 9900 Einwohnern. 
& Sie beficht aus drei Städten: Paſſau; Junſtadt, öftlich 
2 vom Inu und Stadt auf der Nordſeite der Donau, 
ir ala atens das biichöflliche Schloß Oberhaus auf einen 

Berge 


durch Ortenburg, der ehemaligen Reſidenz der Grafen 
von Ortenburg, nad) der aufgehobenen Mannsabtei Fürftens 
gell mie einer ſchoͤnen Kirche, dann über den Inn auf einer 
Bruͤcke ins öftveichifche Gebiet nach 

Schärding (2 Stationen) am Inn im Lande ob ber 
Ens, mit 300 Käufern und einem Schloß. Hier ift das 
Hauptgraͤnzmautamt. Die Gegend iſt Aufferft bevoͤlkert und 
man fommt bis zur nächften Station x 

Sigharting durch nicht weniger als eilf Orte. Diefe 
Bevoͤlkerung dauert bis zur Station 

Peyerbad, Die Gegend ift ſehr abwechfeind ſchoͤn 

Efferding, 15 Station, und 

Linz, 13 Station, die ſchoͤn gebaute Hauptſtadt des 
Landes ob der Ens an der Donau mit 1000 Käufern und 
16000 Einwohnern. Das Schloß mit der fhönen Ausſicht, 
der Bibliothet, dem phyſikaliſchen Kabinet und Garten, die 
Dreifaltigkeitsfäule, der Springbrunnen und das Rarhhaus, 

die 





Berge kommt. Ueber Die Donau und den Inn führen 
Brüden und verbinden diefe verfchiedenen Theile der 
Stadt. Das ehemalige Kefidensfchloß, die prächtige Doms 
kirche, das ehemalige Tefuiterfollegium, jetzt akademi⸗ 
ſches Gymnaſtum, die Wallfahrtekirche Mariahülf mit 
der ſchoͤnen Ausſicht im Garten, fo auch die Bergſchloͤſſer 
Ober ; und Unterhaus, der Vertrag von 1552, bie Fa⸗ 
iances und Tabadsfabrik, der Schiffbau, der Park Freu⸗ 
denhain ıc. find zu bemerken. Man logirt im ſchwar⸗ 
ien Adler, wilden Mann, goldenen Hirſch und Kalb. 
Von Paſſau pafſirt man den Inn, kommt bei dem ſchon 
etwehnten Mariahuͤlf vorbei über einen Berg, von 
dem man eine reijende Ausſicht über Pallan und die 
Vereinigung der beiden Fluͤſſe Donau und Im bat, nach 
Schärding, ı Station, in unfere obige Route 


die Kathedralkirche, dns ehemalige Jeſuiterkollegium mit der 
fchönen Kirche, das. aufgehobene nordijche Stift, das fchöne 
Landhaus mit der Bibliothek und dem Archive, das Lyceum 
mit der phufifalifchen Inftramentenfammlung, das Jagdhaus 
mit der reizenden Ausſicht, die: Ignazkirche, das Kremms⸗ 
muͤnſterhaus, die Kaſerne, die wichtige Wollenzeugmanufaktur 
in praͤchtigen Gebäuden, die Berggruͤn⸗ und Berlinerblau⸗ 
fabrif, das neue Theater, die Donaubrüde, die zwei Mefs 
fen, die fchönen Linzerinnen find bemerkenswerth. Gaſthoͤfe 
find: der goldehe Löwe, ſchwarze Adler, Elephant, goldene 
Baͤr. — 14 Stunden von Linz paffirt man die Traun auf 
einer Brücke bei dem Markte Ebelsberg mit einem Schloſſe. 
Die Stade 

Ens,'ı% Station, liegt auf einem Berg-a an dem Eins 
flufe der. Ens in die Donau, hat eine Dechantei und. bes 
trächtliche. Cattun⸗ und: Bandfabriten. Auf dem Gipfel bes 
Berges liegt das Schloß Ensburg mit. einer ſchoͤnen Auss 
ſicht. Gleich Hinter der Stadt kommt man über die Ens 
auf einer Bräde nah Ensdorf, 

Strenberg, ı Station, Von bier nach 

Amfterten, 13 Station, iſt ein einziger Ort, Nas 

‚mens Dede, fo unangebaut ift die Gegend. Amſtetten iſt 
ein Maktflecken. Hinter dem Marktflecken Neumarkt pafs 
fit man die Yps auf einer Brůcke und kommt nach dem 
Stationsflecken 

Kemmelbach am Yadıe gleiches Namens: 

Mölk, 13 Station, ift ein beträchtliche Flecken beim 
Einfluß der Moͤlk in die Donau, am Fuße eines Berges, 
auf welchem die reiche und prächtige Benedietinerabtei Moͤlk 
liegt, deren praͤchtige Kirche, Bibliothek, Muͤnz⸗und Nas 
turalienfammlungen und die herrliche Ausſicht vom Altane 
des Kloſtergebaͤudes jchenswerth ‚find. . Die Gegewd+iß unbes 

ſchreiblich 
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ſchreiblich romantiſch und maleriſch. Hier wendet ſich die 
Donau noͤrdlich von unſerer Route, welche nun gerade oͤſtlich 
nach Wien laͤuft. Von Moͤlk kommt man auf halben Wege 
uͤber die Berlach auf einer Bruͤcke. 
St. Poͤlten, 14 Station. Es iſt ein artiges Staͤdt⸗ 
chen an der Trajem, in deren Nachbarſchaft vieler und ſehr 
vorzuͤglicher Safran gebaut wird. 
Perſchling, ı Station. Hier fällt eine Straſſe vom 
jenfeitigen Donauufer , von Krems ꝛc. in unfere, Route, Die 
Gegend ift mit vielen Dörfern beſetzt bis 
Sighardsfirhen, ı Station, Don hier bis 
Burkersdorf ift die Gegend wenig bevöltert, _ blos 
das Dorf Gablig liegt an der Straſſe. Rechts jieht man 
Schönbrunn. liegen. 
Wien, ı Station, f. Wien, 


Relſe von Kegensburg nad) Wien auf der Donau. 
(6o Meilen.) 


Der größte Theil derjenigen, die von Regensburg nach 
Wien reifen, des Winters ausgenommen,, gehen zu Waffer. 
Am jedem Sonntag Mittags geht ein ordinäres Schiff, ein 
fogenannter Kellyeimer, 1228 Fuß lang, zumeilen auch meh⸗ 
rere, von Regensburg nach Wien ab, Der größte Theil- 
eines folhen Schiffes iſt mit einer, in der Mitte etwa 10 
Fuß hohen, auf beiden Seiten abgedachten großen hölzernen 
Hütte bedeckt. Bor und hinter dem Dache derjelben find 
Geräfte und auf vemjelben eine platte Gallerie angebracht, 
worauf die Ruderer ftehen. Ueber das Dad) geht man vom 
Vordertheile zum Kintertheile-des Schiffes. Inwendig iſt 
dieſe Huͤtte in zwei Kammern getheilt; die eine wird ganz 
mit Guͤtern angefuͤllt; die andere wird auch, ſo viel es ſeyn 

kann, 


Tan, mit Guͤtern vollgeſtopft, fo daß fuͤr die Perfonen 
nur ein geringer Pla bleibt, mo ein Tiſch umd ein Paar 
Bänke ſtehen. Hieraus fieht man, daf die Reiſe auf einem 
folhen Schiffe weiter nicht die bequemſte fey; wozu noch 
kommt, daß die Geſellſchaft gewöhnlidy aus ungebildeten 
Menfhen beſteht; daß ein fo großes Schiff, ſobald ſich 
Winde erheben, anlanden muß, und. man dadurch aufger 
haften wird, welches auch bei dem Grängmauthort Engels 
hardszell der Fall it, wo das Schiff ganz ausgeladen 
und wieder eingeladen werden muß. Daher ift immer zu 
rather, daß man mit einer Geſellſchaft ein eignes Schiff 
nimmt, wo man viel mehrere Bequemlichkeit hat und den 
Weg in drei oder vierthalb Tagen und zuweilen noch eher 
vollenden fann, Nur ift Hiebei die Vorſicht nöthig, daß 
man ſich nach der Befchaffenheit des Schiffes und des Schif⸗ 
fers erkundige, damit man kein fhlehtes Schiff und feinen 
graben dein Trunke ergebenen Schiffer erhält. Man akkor⸗ 
dirt mit dem Schiffer, fo gut man fann. Wenn man 
nicht eigene Betten. mit fih führe, fo kauft man fih in 
Regensburg einen 53 Fuß langen Sack und laͤßt ihn mie 
frifhen Stroh zu einer Art Mattrage mahen. Man muß 
fih auch das nörhigfte Hausgeraͤthe, Leuchte, Lichtpuge, 
Kaffeekanne, fchlechte Taffen anfchaffen ımd ſich mit etwas 
kalter Küche, Kaffee ı. verfehen, weil man nicht immer 
anlanden kann. 

Die Gegend bei Regensburg iſt vortrefflich; man flehe 
am linfen Ufer der Donau das Luſtſchloß Wöhrd, das lange 
im Gefihte bleibt. Bei Donauftauf, zwei Meilen von 
Regensburg, paſſirt man die erfte hölzerne Brüde. Die Ufer 
find ſehr ſchoͤn, bald erblickt man hohe Schlöffer auf den 
Spitzen der Berge, bald Dörfer in Thälern, bald einzelne 
Käufer an den Bergen. Von weitem eine halbe Stunde 
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vor Straubingen ficht man den Wallfahrtsort Soffau. Bei 
Straubingen (f. im Regiſter) iſt eine hölzerne Bruͤcke 
Aber die Donau mit fteinernen Pfeilern; von ihe wurde Agnes 
Bernauerin herab geſtuͤrzt. Man paſſirt die fchöne Bene⸗ 
diktinerabtei Dberalteih, dann kommt man bei dem 
Marktflecken Pogen, am linken Ufer gelegen, vorbei, wo 
eine ſehr berühmte Wallfahrt auf einem hohen Berge liegt, 
eine Aufferft romantifche Gegend. Der Adamberg mit 
feinen großen Trümmern, ein Denkmal des Schwedenkriegs, 
dann die Burg Winzer, die der berühmte Trent 1740 abs 
brannte. Bei dem kleinen Städtchen Deggendorf oder 
Oeckenfeld am linken Ufer der Donau, die gleich darunter 
die fer aufrimms, kommt man durch eine Bruͤcke. Sept 
fälke das Klofter Niederalteich in die Augen; bald darauf 
kommt Dfierhofen, ein ehemaliges Benediksinesklofter und 
dann paflre man bei dem (14 Meilen von Regensburg). 
Staͤdtchen Vilshofen, mo die Vils im die Donau flieht 
und Bas eine fehr angenehme Lage hat, wieder eine Brücke. 
Man bewundert die ſchoͤnen Trümmer der Fuggerſchen Burg 
Iggersheim Aber dem Haupte herabhängend. Bei Sam: 
bad, einem unbedeusenden Fleden, ragen Felfenfpigen aus 
dem Baffer, welche einen ziemlichen Fall oder Geraͤuſch des 
Waſſers verurfachen und die Fahre gefährlich machen, Ge 
näher man der ſchoͤnweibrigen Stadt Paffan lommt, defto 
romantiſcher, defto fchöner wird die Gegend (f. im Regiſter); 
man fährt hier. durch eine hölzerne Bruͤcke. Bei ihr linker 
Hand am Fuß des Berges liegt die Vorſtadt, der Anger 
genannt, die einen fehr romantischen Aublick gewährt; auf der 
Spitze liegt die Feſtung Oberhaus. Unterhalb der Stade 
hat man auf diefelbe noch einen fchönern Anblick; die Stade 
fcheint mitten in der Donau zu liegen. — Der Krempek 
Sein eder das Schneiderſchloß auf einem Selen hoch über 
dem. 


— 


dem Waſfer, dann die Ausſicht auf das. ſchoͤne Schloß Fürs 
fienftein. — Man kommt vor dem Jochetſtein vors- 
bei, einem-Felfen, der mitten in der Donau aus dem Waſ—⸗ 
fer hervorfteht, worauf Engelhardszell, ein kleiner Flecken, 
und das erfte sftreichifche Mauthamt folgt; die Donau ift 
hier -gefperet, jedes Fahrzeug muß anlanden und fi der 
Vifitafion "unterwerfen. Wer -auf dem ordinären Schiffe 
teifer, thut wohl, wenn er hier- feinen Koffer viſitiren und 
nicht" plombiren laͤßt, weil im: legten Fall: derfelbe in Wien 
aufs Mauthamt muß. - Die Päffe werden. abgenommen, 
verjiegelt and man erhält fie erft in Linz wieder. Won bier 
geht die Reiſe dritthalb Meilen lang. zwifchen einer engen 
Kette von’Bergen hin; bald "bemerkt man auf den Spigen 
der Berge ein Schloß, und am Abhange oder im Grunde 
ein einzelnes Haus oder ein Dorf, das dann wie, eine Eins 
ſiedelei ausſieht; das fhöne Schloß Rheinach zur Linz 
fen im Waldgebürg; Marsbad mit dem alten Thurm 
unter fih und zur rechten herrliche Trümmer; : Neuhaus 
ein Schloß mit Thurm und dem braufenden Michel. Am - 
rechten Ufer der Donau liege der ſchoͤne Flecken Afhau im 
Sande ob der Ens; etwas Weiter ſieht man das ‚einem Grar 
fen Harrach gehörige Luftihloß Landshaag; paffiıt dann 
den links liegenden Marktflecken und Schloß Ottensheim, 
wo der dritte Kunigundiſche Dtto geboren und als Kind in: 
Stein gehauen if. Die Stadt Linz (ſ. im Resifter) bat 
ſchon von weitem ein jchönes Anfehen; man. landet unweit 
der hölzernen Brüde. Hier muß man wegen des Paſſes 
alles berichtigen. Eine Meite von Linz ſieht man am linken 
Ufer, am Abhang des Berges, das fhöne Schloß Steyreck 
und unter demfelben ein Städtchen gleiches Namens; ferner 
das reisende Spietberg mit feinen Trümmern; das ſtolze 
Schloß Kerpen; das Land wird flach. Es Öffnet fich num: 
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eine weite Auüsſicht; rechts fieht man die Ens in die Donau 
fließen, "von. Ferne die jhone Stadt Ens,' und in noch 
größerer Ferne anſehnliche Gebärge; dann folgt. der ſchoͤne 
Stecken. Mauthauſen in einer fruchtbaren Gegend; links 
folgt das. dem. Grafen Daım gehörige Schloß Wallfee mic 
einem Thurm; die Stadt Grein und dann der Strudel, 
mit der Aufferft wilden Gegend. *) 

Zweihundert Klafter weiter beim Langenftein, zwiſchen 
den Marktflecken Struden. oder Strum und St. Ni— 
koba, ift der Wirbel **); dann folge der Flecken Sarıms 


migftein, 


*) Es befiidet fich ‚hier mitten: in der Donau. eine große 


400 Klafter lange und 200 Klafter breite feifiste Inſel— 
oder Wöhrd; der rechte Donauarm, oder der Höfgang, 


kann nur felten befahren werden, indem er belkleinem 


Waſſer zu feicht ift und bei großem Wäffer die Fluth zu 


ſtark auf das unterhalb liegende Lucg ziehet. Mau fährt 


daher durch den linken Donauarm, welchen man den 


Strudel nennt. In demſelben liegen viele Felſenſtücke, 
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zum. Theil nahe unter der Fläche des Waſſers, zum 
Sheil ragen fie über das Waffer heraus. Zwiſchen ihnen 
preßt fich das Waffer und verurfacht cinen mit beftigen 
Geraͤuſche ſchuell herabflürgenden Strom. Der Strudel, 
der in allem ettva go Wiener Klafter Breit ift, Mmird 
durch die emporſtehenden Felſen wieder im drei ungleiche 
Kanaͤle abgetheilt: das Waldwaſſer linfs; der Wild: 
riß, (welcher der gefährlichkte it und nie befahren wird) 
und der eigendliche Strum oder Strudel, rechts, 
der am meiften gebraucht wird. Die kleinen Felſenſtuͤcke 
heißen Kugeln und haben ihre eigenen Namen, die größ 
fers, die bei niedrigem Waſſer hervor ſtehen, heißen Ge⸗ 
häfelt oder Kachelt. ©. Nicolais Neifen. 
Er entſteht, weil das beim Strudel geprefte Waffer 
einen heftigen und gefährlichen Zug der St,om verur⸗ 
ſacht, 


migſtein; Befenburg mit einem auf einem Derge liegen 
den Schloffe, dem Grafen Hoys gehörig; das Städtchen Ip 
mit dem prächtigen Armenhaus; dag Ciſtercienſerkloſter Seifr 
fenftein, die berühmte Wallfahrtskirche Mariataferl;z 
der Marktflecken Pech larn, das ſchoͤne Benediktinerkloſter 
Melk, die herrlichen Truͤmmer von Schoͤnbuͤchel, des 
rund um einen Berg gebaute Marktflecken Spitz, wo die 
Donau wieder zwifchen jehr hohen und wilden Ufern fließt. 
Die Gegend wird immer wilder; das Städtchen und Kloſter 
Thyenfein liege am linken Ufer auf einer in die Donau 
gehenden Felfenfpige ſehr romantiſch. Auf dem hoͤchſt en 
Gipfel des Feljen liegen die Ruinen des Schloſſes, wo der 
große Richard Loͤwenherz von England, bei feiner Ruͤckkehr 
aus dem gelobten Lande von feinem Eleinherzigen Feind, vom 
Herzog Leopold von Dejtreich, gefangen gehalten wurde. Unter 
diefen Ruinen find am Abhange des Felfen die trefflichen 
Gebaͤude eines Stifts regulirter Chorherren des heil. Augus 
ſtins. Hierauf, folge das jchöne Städtchen Stein, vor 
welchem eine hölzerne Bruͤcke von 26 Jochen nad) dem Städts 
hen Mautern geht. Jenſeit Mautern ſieht man in der 
Gerne einen fehr hohen bewachfenen Berg und auf deſſen 
Spige die herrliche Venediktinerabtei Gottwich mit einer 
großen Ausfiht. In Stein iſt ein großes Militaͤrarbeits⸗ 
haus und Magazin. Stein iſt von Linz 20 Meilen entferne. 

Hierauf 


facht, ber gerade auf einen im der Donau etwas techte 
ſtehenden und wohl 16 Fuß aus dem Waſſer hervorragenden 
Selfen, der Hauskein genannt, fiößt, auf dem ein alter 
Thurm Recht. Von dieſem Felfen »rallt das Waffer zus 
süß, wird aber von der ganzen Gewalt des Stroms wies 
der vorwärts geſtoßen. Die rechte Seite der Fluth jens 
feits des Hausſteins heißt das Lueg oder Loch. 


Hierauf folgt die Stadt Krems am Einfluß des Fluſſes 
Krems, mit der erjt erwehnten Abtei Gottwich Krems, ger 
gen über von Ferne auf einem Felfen, berühmt durch das 
Chronicon Gottvicense;' das Städten Tukn am rechten 
Ufer, wo die Erlau in die Donau fließt; der Marfrfieden 
Stoderau mit einem Militärdtonomiehaus;. dann. folgt 
am rechten Ufer das verfallene Schloß. Greifenitein auf 
einem ziemlich hohen Berge. Dieje Berge veringem ih 
allmählig; man kommt vor dem Htaͤdchen Kornnguburg 
am ‚linken und dem Klofier Neuburg am rechten Wer vor 
bei; erblickt rechts den. ‚hohen und fchroffen Kalenberg 
mit dem alten Schloſſe und aufgehobenen Kamaldulenſei klo⸗ 
ſter, kommt bei dem ſchoͤnen Nußdorf mit vielen Luſt⸗ 
haͤuſern vorbei, erblickt die Leopoldſtadt pon Wien, die aber, 
ſo wie die Donau ſich kruͤmmt, hinter den bergigten Ufern 
noch einigemal verſchwindet. Hinter Nußdorf theilt ſich die 
Donau in verſchiedene Arme; gewoͤhnlich faͤhrt man in den 
neuen Kanal, kommt zwiſchen der Spitalau und. der Bri⸗ 
gittenau und dem Augarten durch, ſieht die Vorſtadt 
Roſſau rechts und die Leopoldſtadt links liegen und 
landet an der gewöhnlichen Anfurt am fogenannten Schanze, 
gerade der Leopoldftadt gegen über. 


Route von Regensburg über Linz nach Graͤtz ıc. in 
Steyermarf. 


Bis Ens f. die Route nach Wien, 

Die Strafe läuft bei dem Ensthal hinauf nach 

Steyer, 3 Meilen, eine Stadt von. 370 Käufern. 
zwifchen dem Steyers und Ensfluffe mit ſehr wichtigen Eiſen⸗ 
waarenfabriken. Die Gegend wird gebuͤrgigter; den Steyer⸗ 
find hat man nun immer zur Linken. 


Loſtein, 
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Loſtein, 3 Meilen, ein Dorf mit einem Schloß, in 
deren Gegend fehr viele Eiſenarbeiter ſind. Man paſſirt die 
Steyer und kurz vor a ze 

Steyer, 3 Meilen, die Ens. Dieſer Marktflecken 
hat Stahl; um Eifendammerwerte: _ Man kommt ih 
Steyermark. € 

Dltenmarft, 3 Meilen, liegt an ber ——— die mat 
Hier wieder paſſirt. 

Keifling, 2 Meilen. Hier kommt man zum len 
mal über die Ens. Die num folgende Gegend "verdiene im 
Hohen Grade die Aufmerkfamkeit des Neifenden. ’ 

Eifenerz, 3 Meilen, ein Marktflecken mit — 
wichtigen" reichen Eiſenbergwerken. Eben fo . 

Vordernberg, 2 Meilen, deſſen — vol von 
Eifenwerken ꝛc. iſt. —— 

Leoben, 2 Meilen! (ſ. Regiſter.) 
Bruggs,2 Meilen: (ſ. Regifter!) Wir befinden uns 
nun auf der großen Heerſtraſſe von Wien über Gräg nach 
Zriet⸗ wo — Route ——— it. 
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De — Sftreihißhe Hauot⸗ und Reſt Idenzftadt ai an bee 
Donau, hat 6917 Käufer und 250,000 Einwohner, die 
größtentheils in den 30 Korftäbten leben. Die Stephanss 
kirche mit dem Altarhlatt von’ Sandrat "und mit dem 
‘950 Fur hohen him, de man wegen der „trefflichen Auss 
“fie Über dieſe größte deutſche Stade‘ befteigen aß,“ ‘die 
kaiſeruiche Burg mit der Schatzkammer ‚her Naturaltenfamms 
lung, den M antare und der. ehemgligen Relchskanzlei, 
—2 die 
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die über 300,000 Bände ſtarke Eaiferliche Bibliothek, die 
ehemalige Reichskanzlei, die geheime Hof: und Staats 
Kanzlei, das Minoritenklofter, die Schottenabtei,.die ſchoͤnen 
Pallaͤſte der Fürften von Lichtenftein, Schwarzenberg, Kaunig, 
Auersberg, Lobkowig, Stahremberg, Paar, Fries, das 
Trattnerſche Haus und andere Palläfte in der Herrengaſſe, 
Trautſon, Bathiani, Kinsky, der ungariſchen Kanzlei, bie 
zwei Palläfte der Grafen von Harrach, die Münze, die 
ungarijche Hoffanzlei, das Zeughaus mit der Ruͤſtung des 
Attila, des großen Skanderberg Schwert und dem Koller 
und Helm Guftav Adolphs; das Theater, am Burgthor und 
das neue an der Wien, das Rathhaus, die alte Kirche U. 
2. Frau, bie Kirche Maria, Königin der Engel, der. Pallajt 
des Hofkriegsraths, des päbftlichen Nuntius, das buͤrger⸗ 
liche Zeughaus, die boͤhmiſche Hofkanzlei, das Kloſter der 
Kajetaner, die St. Peterskirche, die Mehlgrube, die Kapu⸗ 
zinerkirche mit der Faiferlichen Gruft und Maufoleen, „die 
Hofkirche, die Barnabitenfiche,. die Kirche Marin rotunda, 
der erzbiihöflihe Hof, die Stadtbanfo, der Hieronymus 
kirche, das Hauptmünzamt, die gräflich Dominik Kaunigiiche 
und der. aräflich Zinzendorfiiche Pallaſt, die St. Johannis⸗ 
kirche, der Redoutenfaal, die Dreifaltigkeitsfäule „die Nymphe 
auf dem neuen Mark; in der Eleinen Leopoldftadt; die 
barmherzigen Brüder, das Marinelliiche Theater und das 
Kasperl, das Huglmannifche Kaffeehaus an der Bruͤcke, die 
Flußbaͤder; der fchöne Raſumowskyſche Garten in den Erd» 
bergen, . das Invalidenhaus, das große Waifendaus, bie 
Thierarzneifchule, die Elifaberhigerinnen; in den alten, und 
neuen Wieden: ſſchoͤne Gärten und Pallälte,, bejonders 
Belvedere mit der vortrefflihen Gemäldefammiung und. der des 
Fuͤrſten Schwarzenberg, die ſchoͤne Karlborromeokirche; in, der 
Leimgeybes- die kaiſerlichen Reitſtaͤlle und Kadettenhaͤuſer, 
' das 
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das Kaffeehaus am Eingang der Straſſe wegen der getuͤm— 
melvollen Welt, die Hauptkirche Mariahilf als Wallfahrt, 
der neue von Wolfjohn errichtete Apoflos Saal, der jchöne 
Kaunitziſche Pallaſt; in der Joſephsſtadte der Palaft 
der ungarifchen Mobelgatde; in der Alfters und Waͤh⸗ 
ringersajfe, wo beſonders eine Menge junger Aerzte 
wohnt: das große Spital mie Dem Gebaͤhrhauſe, die große 
Kaferne, das große milicärifche Lazareth, das Findelhaus; 
‚im niedlichen Dörfchen Herrenals: eine Serühmte Walls 
fahrt zum Heiligen Grabe; in der Roffau: berjhöne Gar⸗ 
gen und Gartenpallaſt des Fuͤrſten von Fichtenfein mir einer 
vortrefflichen Gemaͤldeſammlung; in der Währingergaffe: das 
große Gebaude zu mediciniſchen und chirurgiſchen Borlefungen 
geweiht, mit aͤuſſerſt wichtigen Inſtrumenten und Präparaten, 
die kaiſerliche Porcellanfabrit und großen Gewehrfabrifen; 
die beiden Univerfitätsgebäude, Das afte und neue (eim ſtatt⸗ 
liches Gebäude) mit wichtigen vorzüglich phnfitalifchen Samm⸗ 
hingen, mit der Sternwarte und dem guten bötanifchen Gars 
zen, die Akademie ber bildenden Känfte, die erienswlifche 
Alademie, die Realhandlungsſchule, zwei therefianifhe Rit⸗ 
terakademien, das Taubſtummeninſtitut, das Yuberihefpitgl; 
der Augarten, Prater, die Gegend um Belvedere, das 
Denkmal der Erzherzogin Chrifiina amd die Stathe Jos 
ſeph IL, die Laiferlichen Luſtſchloͤſer Schönbrums mit.;den 
vielen Gewaͤchſen und Menagerie, Laxenburg mit der Falk⸗ 
nerei, Hetzendorf, St. Veit, der große Donaufanal, dee 
Barten und das Schloß bei Dornbah, wo man vom 
Jetzten eine der praͤchtigſten Ausfichten hat, Erlau, Haders⸗ 
dorf mit Laudons Grab und Monument, Nußdorf in der 
Ihönen Gegend, ber fehwarzenbergifhe Garten, das Dorf 
Soͤblling, weiter der Kahlenberg und die himmliſche 
Musficht auf der Spitze, Leopoldsberg genannt; das Staͤdt⸗ 
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chen Kloſterneuburg mit dem neuen Kloſter und den 
Ruinen des alten, der Kirche, ihren Gemalden und dem 
Grabmale des heil. Leopolds; der Markt Medling zwei 
Stunden von Wien in einer reizenden Gegend mit der Ruine 
Medling und den Ruinen dir Feſtung Lichtenſtein; die 
Graf Harrachiichen Anlagen zu Bruck, des Grafen von Sins 
zendorf verſchoͤnerte Landfchaft zu Eracfibiunn, die bosanis 
ſchen Garten der Gräfin Kinski und des Örafen Rhode; 
Theater, Feuerwerke, Tanz im Nedoutenfaal, in der Burg 
and Mehlgrube, mujifalifche Akademie, Caſino, Ballhaus, 
Donaubader, Spaziergänge auf der Baſtei mit der jchönen 
Ausſicht beim Schortenthor. 

Der Handel, die Fabrifen und Manufakturen find. dufs 
ferft wichtig: viele Gold:, Silber » und Juwelierarbeiten, 
Uhren, muſikaliſche Inſtrumente, - beträchtliche Seidenma— 
nufatturen, feine Hüte, Leder, Handſchuhe, ſehr wichtige 
Porzellanfabrit, Koppiſche Mojait, Golds und Silberſpiz⸗ 
zen, tünjtlihe Blumen, Stickereien, lackirte Blechwaaren, 
Zinnober, die große Gewehrfabiit und Kanonengieperei 
und andere Metallfabriten, Wollenteppichfabrit, _ Baumes 
wollenzeugmanufattur und große Tuchfabrit im Zuchthaufe, 
die Spinnmaſchinen, KHanfverfeinerungsfabrit, Tuͤrkiſchgarn⸗ 
färberei, die Kunfttorfs und Brennziegelfabrit und mehrere 
andere wichtige Zweige der Wiener. Indüjtrie übergehen 
wir. Wer Wien genauer Eennen lernen will, dem koͤnnen 
folgende Bücher dienen: Neueſter Wienerifcher Wegweifer 
für Fremde und Inlaͤnder, 4te Auflage. — Beſchrei— 
bung und Grundriß der Stadt Wien von Gerstner. Die 
beiten Safthöfe find: weißer Ochs, Greif, Schwan, gols 
dene Ochs, römifcher Kaifer, Manſchaker Hof, Usgarfche 
Krone, drei Haken. Uebrigens iſt es jehr gebräuchlich, in 
Privathaͤuſern zu. logiven. 
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a) Route von Wien nad) Prag, (42 Meilen) 
Carlsbad (58 M.) und Eger. (63 M.) 

Die fahrende Por geht ab Dienfass und Sonnabends früh, 
kommt an Dieuflags und Freitags. Faͤhrt in vier Tagen 
nach) Prag. Die ganze Straffe it Chauffe: Herrliche Ger 
genden, vol von mohlgebauten, zum Theil anſe hulichen 
Staͤdten und Doͤrfern, unvergleichliche Wege, gute und 
wohlfeile Bedienung in den Wirthshaͤuſern und auf den 
Poſten und ein Gewimmel von Fuhrwerken. 

Enzersdorf, ı Station, ein ſchoͤnes Dorf am noͤrd⸗ 
lichen Ufer der Donau. — Die Straſſe geht durch die 
Kreisftadt Kornnenburg an der Donau in einer ſchoͤnen 
Gegend nad) 

Stockerau, ı Station, ein Marktflecken an der 
Donau mit einem großen Militaͤroͤkonomiehauſe. Hier trennt 
ſich die Straſſe nach Budweis. 

Mallebern, 1 Station, ein Dorf am Gollersbache. 

Hollabrunn, ı Station, ein Marktflecken am Gol⸗ 
lersbache. Gaſthof: Hirſch. — Man fieht bei heitern 
Wetter hinter fich die hohe Bergkette, welche die Graͤnze 
von Oeſtreich und Stepermark macht. 

Jetzelsdorf, + Station, ein Pfarrdorf am Pulkau⸗ 
bache. — Von hier kommt man nach Maͤhren. 

Znaym, ı Station. Dieſe ſchoͤn gebaute Stadt liegt 
in einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend auf einem 
Berge an der Taja,. hat 800 Häufer mit 6000 Einwohnern, 
ein uraltes Schloß der Mährifchen Fuͤrſten, ein Gymnaſium, 
vier Kiöfter, eine fehöne Pfarrtirche, eine Hauptſchule, Tuch⸗ 
manufakturen und eine Lederfabrit. Nahe dabei liegt das 
reiche Stift Lanka oder Brud. Man logie im Gaſthof 
auf dem Markt. 

Treynersdorf, ı Station. Dorf. 
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Budwitz, 1 Station, ein Staͤdtchen mit 297 Haͤu⸗ 
fern, 1544 Einwohnern und einem Schloſſe. Man logitt 
im Hirſch. 

Scheletau, 1 Station, ein Marktflecken. 

Stannern, 1 Station, ein Marktflecken. 

Iglau, ı Station, eine uralte wohlgebaute Maͤhri⸗ 
ſche Berg⸗ und Kreisſtadt an der Igla mit 1200 Haͤuſern 
und 10,000 Einwohnern. Das gute Gymnaſium, die Haupt⸗ 
ſchule, die aͤuſſerſt wichtigen Tuchmanufakturen, in der Naͤhe 
die Glashuͤtte, einige Bergwerke und Potaſchſiedereien ſind 
zu bemerken. — Von hier kommt man gleich nach Boͤh⸗ 
men. Die Gegend iſt gebuͤrgig aber ſchoͤn. 

Stecken, 1 Station, ein boͤhmiſcher Marktftecken 
mit einem Schloß. 

Deutſchbrod, 1 Stätion, eine Alte koͤnigl. Stadt 
von 361 Käufern am Fluß Sazawa mit einem Auguftinerz 
Mofter und Gymnaſium. Man logirt hier fchlecht. 

Steindorf, 1 Station. Bei hellem Wetter fieht 
man von hier bis Collin gegen Oſten, die Gebürgsfette der Sur 
deten, oder das Riefengebürg, und unterfcheidet deſſen hoͤchſte 
Kuppe die Schneefoppe, mehr als 10 Meilen entfernt. 

Senifau, 1 Station, ein gräflich Kollowratifcher 
Stecken mit 174 Käufern, einem Schloß und einem beruͤhm⸗ 
gen Marienbild. 

Ezaslau, 1 Station, eine Kreisftadt von 350 Haͤu⸗ 
fern. Der höchfte Thurm in Böhmen mit der fhönen Kirche, 
in der Zisfas Grab, geftorben 1424, Salpeterfiedereien und 
in der Gegend beim Dorfe Chotufiß das Schlachtfeld vom 
17. May 1742. = Man kommt bald in das fchöne Elbe⸗ 
hal. Links liege»die durch ihre Silber⸗ und Kupferberge 
werke berühmte Stadt Kuttenberg mit der fhönen Bars 
barakirche. Der Bergbau ift fehenswerth. 

. 52 Collin, 


Eollin, ı Station, eine gutgebaute Stadt von 400 
Häufern an der Elbe mit einem Schloß und einer Kattuns 
manufaftur. Man findet in der Gegend viele Granaten, 
Topaje und Karniole, die hier gefchliffen und gefchnitten wer⸗ 
den. Zwiſchen dem Schloffe Chosemig und dem Flecken” 

Planian, ı Station, ift das Schlachtfeld vom 18. Sun. 
1757. : Der König von Preuffen fommandirte aus den Fens 
ſtern eines allein an der Strafe ftehenden Wirthshaufes. 

Boͤhmiſchbrod, ı Station, ein Städtchen von 148 
Käufern. Auf der Poft logirt man fehr gut. 

Bichowitz, ı Station, ein Dorf. — Kurz vor 
Drag kommt man Über das Schlachrfeld von 1757 und nicht 
weit von der Straffe ift der Baum, unter dem Schwerin fein 
Leben aufgab, 

Prag, ı Station. Die Hauptftadt des Königreichs 
Böhmen an beiden Seiten der Moldau, über welche eine 
ſchoͤne fteinerne Brücke führt, hat 4400 Käufer, gegen 100 
Palläfte, 92 Kirchen und Kapellen, $6000 Einwohner und 
beſteht aus vier Städten: 1) Altſtadt enthält: den Wife 
fehrad, der jegt meiftens aus Nuinen befteht, mo das koͤnig⸗ 
liche Zeughaus und ein Eollegiatjtift; dann die Pfarr s oder. 
Teinerkirche, die Altefte in Prag, mit dem Grabmal des 
1608 hier verftorbenen Tycho de Brahe, der zu einem Se⸗ 
minario eingerichtete Königshof; die neue Servitenficche zu 
St. Midyael, die Minoritenkirche zu St. Jakob mit. ihren 
wundershätigen Marienbild, die Kreugkirche mit ihren mars 
mornen Säulen, fchönen Kuppeln und Gemälden, das Klos 
fter der barmherzigen Brüder, die Aufferft wichtige Carolos 
ferdinanden oder Univerfität, das afademifche Collegium Eles 
mentinum mit fünf Kirchen, einer Buchdruckerei, einer Apos 
thefe, einer vortrefflichen Bibliochet von mehr ald 100,000 
Bänden, einer Präparatenfammlung, Naturalienkabinet, 

ft einen 


w 


einem großen mathematifchen Zimmer nebft den ſehenswuͤr⸗ 
digiten Inſtrumenten und optiſchen Sachen, einem herrlichen 
aftronomifchen Obfervatorium und einem prächtigen Theater. 
2) Aus der Neuftadt: das Stift Emaus, die Kirche auf 
dem Karlshofe. mit ihrer heiligen Treppe und das Piariftens 
kloſter. 3) Aus der kleinen Seite: die Kirche zu St. 
Salvater, die fehenswürdigite in Prag. 4) Aus dem Hrads 
fhin: das unrenelmäßigel, aber jehr große königliche Schloß 
mit feinem Bezirk, worinnen die neuerbauten Nefidenzgemäs 
der, die neue Schloßfapelle, das Fräuleinfift, die Zimmer 
der hohen Landesfollegien, die Starthalterei, der ſpaniſche 
Saal ohne Pfeiler, die Kunft: Natnralien; und Schatzkam⸗ 
mer, das Landhaus, Fön. Reithaus, der Fafanens und Luſt⸗ 
garten, das kön. mathematifche Haus, der weiße und ſchwarze 
Thurm; de Domkirche zu St, Veit, morinnen nebft den 
kön. Begräbniffen und vielen Reliquien, das koſtbare filberne 
Grab Sohann Nepomuts und des heil. Wenzels und vier 
von Silber gegoffene Engel in Mannsgroͤße an 2 Altären 
zu fehen; der erzbiſchoͤffliche Pallaft und die Nefidenzen der 
Domherren, das Pramonftratenferfioiter Strahow, (in allem 
Hat Prag auffer den beiden Kollegiatfliftern, dem Kreughers 
vens und dem Malteferhaufe und den englijchen Fräulein noch 
9 Mannss und 2 NMonnenflöjter) die &t. Lorettofapelle mit 
der dahinter ſtehenden Kirche, der weitläuftige Ticherninifche 
Pallaſt. Ferner der fchöne der Dreieinigkeit gewidmete Ober 
list, der gräflich Noftiziihe Pallaſt mir ſchoͤnen Sammluns 
gen und andere fchöne Palläfte, das große und ſchoͤne Schau 
ſpielhaus, das Taubſtummeninſtitut, die Akademie der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften und die oͤkonomiſche patriotiſche Geſellſchaft, die 
drei Gymnaſien, noch einige betraͤchtliche Bibli otheken, die 
chemiſche Sammlung der Väter fremder Schulen, viele Sins 
däftrie in Seiden und Baummollenmanufakturen, Kattuns 

und 
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und. Seinewandbrucfereien, Hut⸗, Lederhandfhuhr, Steins 
gut⸗, Mefier» und andere Fabriken, Bijouteries, Golds und 
Silberwaaren, Zuckerraffinerien, Potajchfiedergien ; Schau⸗ 
ſpiele, Redouten, viele Concerte; in der Gegend die Ans 
Jagen des Fuͤrſten Kinski und des Baron Wimmer, die neue 
Allee, der weiße Berg, wo Friedrich von der Pfalz 1620 
geihlagen wurde, die Höhle des heil. Procopius, Man los 
girt auf der Kleinfeites im Erzherzog Karl, Einhorn; in der 
Altitade: im rothen Haus, blauen Stern, Bad; im der 
Neuſtadt; in drei Linden und ſchwarzen Roße. 

Strzedokluk, eine Station, ein Dorf. 

Schlan, 1Station, eine ſehr alte Munizipalſtadt am 
rothen Bache. 

Hohenrentſch, x Station, 

Liebkowitz, 13 Station, ein Dorf mit einem Schloß, 

Budau, ı Station, ein Städchen von 205 Häufern 
mit einem Schloß, dem Grafen von Hartig gehörig. — Die. 
Gegend iſt ſehr bergigt; man komme bei den fihönen Rui⸗ 
nen des alten Scloffes Engelhaus vorhei, Vor Carlsbad 
kommt man einem hohen Berg herab. 

Carlsbad, ı Station, eine Stadt mit 400 Käufern, 
3000 Einwohnenn, zwijchen hohen Bergen an der Töpel, iſt 
wegen ihrer warmen Bäder und Quellen berühmt, die aus 
folgenden beſtehen; 1) dem Sprudel, der heiffeften; 2) dem 
Muͤhlenbad mit einem ſchoͤnen Badehaus, 1762 von Mariq 
Thereſia erbaut; 4) dem Neubrunnen und 5) dem falten 
Saͤuerling. Die Kirche, das Rathhaus, neue Schaufpiels 
Haus, die Nadeln», Zinns, Stahl: und Meflingfabriten, 
Die Schaujpiele, Concerte, Baͤlle, Pitenife, die Fruͤhſtuͤcke 
mit Tanz, die Spaziergänge in der fehönen Lindenallee, nach 
dem Freundſchaftsſitz und der Papiermühle, dem Hammer⸗ 
des, dem drei Kreutzberg, dem Hirſchſprung, nah Fiſchern, 
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Elnbogen, Engelhaus, Schlackenwerde, Schoͤn⸗ 
hofen ꝛc. machen dem Aufenthalt im dieſem Bade ſehr an⸗ 
genehm. Die beiten Logis find; die Sirene oder das 
Meerfräulein, die ſchoͤne Königin ‚ der Fafan, die drei Stu—⸗ 
fen, das goldene Lamm, das fteinerne Haus, bie drei Nos 
fen, der Löwe, Adler, das Pofthaus, der Merkur. Auf 
eine längere Zeit miethet man ſich in einem Privathaufe ein, 
Zur weiten Belehrung dient vorzuͤglich: Anächt oder neuefte 
Beſchreibung von Karlsbad wie es jegt iſt, von Stöhr. 
Prag And Karlsbad 1902, 

Zwoda, ı3 Station, ein Dorf. 

Eger, 13 Station. |. Regiltere 


b) Koute über Wirtingau nad) Prag. (45 Meilen.) 


Von Wien bie Wittingau (265 Meilen) f. die 
Koute von Wien ber Budweis nad) Pilfen ꝛc. Man 
kann aud) diefe Strafe noch 4 Meilen weiter bis Budweis . 
verfolgen und von da auf die nächfte Station Weffely (4 M-) 


fommen. *) 
| Weſſely, 





*) Dieſes iſt eigentlich die Straſſe von ging nach Prag. 
Bon Budweis alfo ift fie mit unferer obigen überein. 
Wir haben daher blos das. Stüd von Lin; nah Bud’ 

- weis aufjuführen, fo haben wir die ganie, » 

Röute von Linz nach Prag G4+M.) 
MWeitersdorf, 3Meilen, ein unbebeutendes Dorf. 
Freiſtadt, 3 Meilen, eine öftreichifche Kreisſtadt 

mit einer Burg dem Grafen von Harrad) gehörig, und 
einem Piariften » Gymnafium, bat einträglichen Zwirn⸗ 
bandel. — Eine Meile weiter betritt man das Boͤh⸗ 
miſche Gebiet, fieht links das Städtchen Rofenberg 
an der Moldau liegen und kommt nad 

Kaplitz⸗ 
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Weſſely, 3 Meilen, iſt ein Staͤdtchen am Lusniez⸗ 
fluſſe. Die Straſſe fuͤhrt durch das 2 Stunden davon em— 
legene Stadtchen Sobieslau am Lusnicz in einer ſchoͤnen 
Gegend nach 

Koſchitz, 2 Meilen, ein Dorf. 

Tabor, 2 Meilen, eine aus der Geſchichte berühmte 
boͤhmiſche Kreisftadt, mit mehrern Kirchen und einem Schloffe 
am Lusniez. Die Taboriten, Rechts liegen beträchtliche Ges 
buͤrze, drei Stunden davon der Flecken Cheynomw mit 
einem für, Schwarzenbergiſchen ſchoͤnen Schloß und Sibers 
Derzwerf, 

Sudomierzig, 2 Meilen, ein Pfarrdorf. 

Wottitz, 2 Meilen, ein Städtchen mit einem Frans 
ätöfanerkiojter, Die Gegend iſt ſehr fruchtbar und ſchoͤn 
abwechſelnd. 

Biſtritz, 2 Meilen, ein Flecken von 73 Haͤuſern. 

Duespeck, 2 Meilen, ein Dorf an der Sazawa. 

Jeßenitz, 2 Meilen, ein unbedentendes Dorf, 

Prag, 2 Meilen. (ſ. Regiſter.) 


Route von Wien über Prag nad) Dresden, 
(743 Meilen.) 


Dis Prag (42 Meilen) f. die vorige Route, 

Strzedoflut, ı Station. 

Schlan, 13 Station, (ſ. Regiſter.) 

Budin, 13 Station, eine neu aufgebaute Stadt mit 

‘ 171 

Kaplitz, 4 Meilen, ein Flecken von 213 Häufern 

an dr Malſch mit einer Wollenzeugmanufaftur. Der 

Weg läuft nun zwifchen der Moldau und der Maifch, im 

r fchönen und fruchtbaren Thale der letztern binab, nach 

Budweis, 4 Meilen ſ. Regifier. 





a7 Huͤuſern und einem Schloffe dem Fuͤrſten von Dietrich⸗ 
fein gehörig, im einer. fihönen Gegend ander Eger, die 
nicht weit von bier in die Eibe fließt. 

Lowoſitz, 13 Station, ein fuͤrſtlich Schwarjenbergiſches 
Staͤdtchen an der Elbe in einer ſehr ſchoͤnen Gegend, fruchts 
bar an Wein, und Obſtbau. . Ueber der Eibe drüben liege 
die Stadt Leutmeriß, zu welcher man auf einer langen 
Drücke fommt; fie hat 8700 Einwohner, ein Gymnafium, 
ein theologiſches Lveeum und einen Biſchoff. — Die Ges 
gend wird ra *)— Die oe läuft das Elbethal 
hinab 





“) Bon Lowoſitz geht eine Straffe nach dem berühmten Bar 
deort Toͤphitz, »2 Station, an der Zöpel in einen 
fhönen Thale. Das Schloß mit der. Kirche und dem 
Theater, der fchöne Luftgarten mit dem Gartenfaal, das 
Gemeindebadhaus, das Rathhaus, die Stadtfirche, die 
Lorertenfapelle mit Spital, die Büchfen und Hands 
fhuhmacher, das mit Töplitz zufanmenhängende Dorf 
Schönau mit zwei fehr guten Bädern, das Schwefelbad 
und das Steinbad, das neue Militärhofpital, die Promes 

naden in den aͤuſſerſt fihönen Grgenden, nach dem Schloßs 

garten, der Faſantrie, dem Kuͤhbuſch, der Dopperlburg, 
dem fehenstwürdigen Garten zu Dorna, Lirnei, dem Wachs 
holderberg, den duffert romantifchen Ruinen der Feftung 
Dobrowska Hora; nah Dur mit"den Reliquien aus 
Wallenſteins Zeiten, dem Marſtall, Luftnarten, Biblio⸗ 
thek, Naturalienfabinet 2c.; mach dem Klofter Oſſegg:; 
nah Marienfhein, nach Dberleutersdorf, Bis 
Lin und Biliner Steinfels. In Töplis find Gaſthoͤfe: 
das goldene Schiff, der blaue Stern, Gartenfanl, gols 
dene Hrfh, ſchwatze Baum, ſchwarze Adler. Auf laͤn⸗ 
gere Zeit miethet mar ſich in ein Privathaus. Ein, Meh⸗ 
reres ſ. Wegweiſer nach Toͤplitz und den umliegenden 
Gegenden. Dresden bei Gerlach. 
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hinab uͤber die Bila; man hat die Anſicht auf die ſchoͤnen 
Gebuͤrge und die. romantiſche Rage fo vieler. alten und neuen 
Schloͤſſer. Hinter Lowojis kommt man bei den Obelisk vors 
bei, an der Stelle, wo. 1756.den 1. Det. die erfie Schlacht 
im ſie benjaͤhrigen Krieg vorfiel, 
Auſſig, 13 Station, am Einfluß der Bila in die 
Elbe Das Städtchen hat 266 Käufer, ein Rathhaus, 
einen ſtarken Elbehandel und in der Nähe auf einem -jähen 
Felſen wächft der befte Wein in Böhmen, der Podalsfy oder 
Steinwein genannt, . In der Gegend ift ein Wafferfall und 
ein fhauerliher Pa. — Die Gebürge werden größer, 
die Gegend it wild romantisch fihön, der Weg geht Berg 
auf Berg ab bis Zehiſt. Beſonders iſt er aͤuſſerſt fleinige 
zwiſchen hier und der folgenden Station 

Peterswalde, ı Station, ein über eine Stunde 
langes aus 276 Häufern beficehendes Dorf, das meiftens von 
Schnallenmachern bewohnt wird, Hinter welchen man gleich 
ins Eöniglich Jächfiiihe Gebiet kommt. — Die Gegend 
wird Aufferft wichtig, je näher man der Elbe kommt. — 
Die Anfihten werden himmliſch ſchoͤn; Bergbau umd Eis 
fenfabrifen find rechts und lin. Berggießhuͤbel, 'ein 
Städtchen, berühmt durch das hier fprudelnde Johann Geors 
genbad und durch den Friedrichshrunnen; -in der Gegend 
find Kupfers, Zinn» und Eifenbergwerke. 

Zehiſt, ı Station, ift ein gräflich Bruͤhlſches Ritter⸗ 
aut füdlih von Pirna an der Elbe; meftli von dieſem 
zieht fich eine Anhöhe nach dem 3 Stunde entfernten Dorfe 
Rrebs und dem fin. Kammergute Großfedliß, bie 
wegen ihrer aufferordentlih vielen Verfteinerungen der Petres 
faftenderg genannt wird. Don hier fängt ebener Weg an, 
Das Städehen Dohna, der Stammort der alten Burg« 
grafen von Dohna, Mom Dprfe Krebs ſuͤdweſtlich zeigt 

ſich 
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fih das Felſenſchloß Weefenftein mit feinen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten. Nochwenersdorf, ein ſuͤdoͤſtlich von Zehiſt 
entferntes Dörfhen, wegen der Sandjteinbrüche berühmt, 
Zur linten hat man die ſchoͤnſten Felder, zur Nechten die 
Elbe und das Luſtſchloß Pillnis; man fährt durch den 
großen Garten, 

Dresden, ı Station, (f. Regifter,) 


Route von Wien über Bubmweis, Pilfen, (47 Meilen) 
nad) Eger. (59 Meilen.) 
Bis Wittingau ik eine ſchoͤne Chauffee, dann if ber Weg 
abwechſelud gut. 

Bis Stockerau, 3 Station, fi die Route von Wien 
nad) Prag. 

Weickersdorf, 14 Station, ein Marktflecken. 

Meiffau, 1 Station, ein Städtchen mit einem 
Schloſſe der Grafen von Traun. 

Horn, ı Station, eine Heine Stadt mit einem Schloffe 
und einem Koffegium der Piariften, am Fluͤßchen Teffer, 

Goͤffritz, 13 Station, ein Gut und Dorf an der 
Wild, wo 5 Hauptſtraſſen, nämlich von Krems, (34 Stat ) 
Horn, Wittingau, von Mähren und Böhmen zujammen 
treffen. 

Schwarzenau, ı Station, an der Toya, 

Schrems, ı4 Station, ein Marktflecken 12 Stunde 
davon komme man durch das Städchen Gemuͤnd mit einem 
Schloß am Lainfißbache. 

Schwarzbach, 13 Station, ein Dorf an der böhmis 
fhen Graͤnze. Die Strafe laͤuft längft dem fogenannten 
» goldenen Bache durch eine waldigte, waflferreiche Gegend, — 
Das Städthen Rofenberg mit Gefundbrunnen und Pers 
lenfang in der Moldau, 

Bits 
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Wittingau, 13 Station, eine freie böhmifche Stadt 
an dem goldenen Bade naͤchſt dem, berühmten NRofenberger 
Teiche. Won hier geht eine Straffe über- Weſſely nad 
Drag. (105 Station) Das Staͤdtchen Grasen mit guten 
- Bleichen, drei Glashuͤtten und vielen Slasjchleifereien. — 
Man kommt nad drei Meilen in das ſchoͤne Moldauthal. 

Budweis, 2 Station, eine freie Berg» und Kreiss 
ftadt mit einem Bisthum und 4600 Einwohnern, an der 
Moldau. Bie har viele Tuchmacher, eine Salpeterjiederei, 
ein Zeughaus und Magazine für ein Artilleriekorps. Man 
logirt im Hirſch. Die Gegend tft reich an Bergwerfen und 
Mineralien, befonders zu Nudolphsitadt, wo die wich 
tigſten Zinnbergwerke im füdlichen Böhmen find. — Die 

Strafe läuft am rechten Ufer der Molvau hinab nad) 
Tein, auh Moldautein, 2 Station, ein Städts 
den — Man paljirt auf halben Wege die Moldau. 

Piſek, 2 Station, eine Kreisftadt mit einem Schloß 
om Mattawafluß. 

Strafoniß, 13 Station, eine Stadt mit einem Schloß 
auf beiden Seiten der Wattawa. 

Horazdiowitz, ı Station, eine Stadt von 227 Haͤu⸗ 
fern und 1760 Einwohuern an der Wattawa, mit einem 
Schloß dem Fürjten Löwenitein gehörig, mit ftarker Weberei 
und Brantweindrennerei. - 

Grünberg, ı3 Station, ein ehedem feſtes Berg⸗ 
ſchloß an der Stadt Nepomuk, wo der heilige Johann von 
Nepomuk geboren war. Das Pojthaus ſteht zwiſchen beiden 
Orten. In der Naͤhe ſind mehrere Eiſenwerke. 

Pilſen, 2 S:ation. ſ. Regiſter. 

Mies, 2 Station, eine Stadt von 288 Haͤuſern am 
Fluß Mies, in deren — ſilberhaltige Bleiberg⸗ 


werke ſind. 
Tiger 
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Tſchernoſchin, ı Station, iſt ein Marktflecken. 

Plan, ı Statior, eine Stadt mit 428 Haͤuſern, Tuch⸗ 
manufafturen und einem jchönen Schloß dem Strafen von 
Zinzendorf gehörig. In der Gegend find Alaun« und Vitriols 
werke. Ueberhaupt find in der Gegend herum beträchtliche 
Bergwerke, bejonders bei dem Städthen Konigswart, 
weiches ein Schloß hat dem Grafen Metternich » Winneburg 
gehörig. 4 

Sandau, 1 Station, ein Marktflecken. 

Eger, ı Station. f. Regifter. 


Koute von Wien über Ging (12 Meilen), Warasdin 
(27M.), Agram (37 M.), nad) Carlfiadt (44 M.). 
Die Straſſe geht über den Wiener Berg und if mit angenehmen 
Alleen befegt. Man hat auf dem Berg eine himmliſch 

fsöne Ausfiht. Bis Güns if Chauffee. 

Larenburg, ı Station, - ein Marktflefen an der 
Schwede in einer fchönen Gegend, mit dem jchönen faiferlichen 
Luſtſchloß, Park und mehrern andern Palläften. 

Windpafjing, ı Station, am der Leytha und dev 
Graͤnze von Ungarn. 

Großhoͤflein, ı Station, ein Ort in Ungarn in 
einer jchönen, fruchtbaren und mweinreichen Gegend. Gegen 
Morgen liegt der Neufiedler See, an deffen Ufern mit der 
befte ungariſche Wein wählt, befonders bei dem Staͤdtchen 
Kufter. ; 

Dedenburg, ı Ctation, eine alte Eönigliche Freis 
ſtadt in einer ſehr weinveichen Gegend, ‚mit 12000 meiltens 
deutjchen Einwohnern. Eie hat ein katholifches Domfanitel, 
ein Iutherifches Symnaflum, Zuckerſiederei, Tuchmanufakturen 
und Wochenmärfte, auf denen jährlid über 400 Stuͤck Rind⸗ 
vieh und 150,000 Schweine nach Deutjchland ſpedirt werden, 
Waraſche 
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Warafhdorf, ı Station, 

Guͤnz, ı Station, eine fehön gebaute, Fönigliche Freie 
ftadt,an der Guͤnz mit 4700 Einwohnern, unter denen fich 
vieler Tuchmacher befinden. &ie hat ein Gymnaſium und 
guten Weinbau. Dis hieher it Chauſſee, vonnun an meis 
fiens gemeiner Weg. 

| Stein am Anger, + Station. Ein Flecken in eince 
de Gegend mit 2000 Einwohnern. Die neue bifhöfliche 

denz, das prächtige Komitathaus, das Seminarium find 
zu bemerten, In der Gegend findet man Münzen und ans 
dere Alterthuͤmer. 
"  gKörmend, ıt Station, ein Marktflecken mit einem 
fürftlich Bathyaniſchen Schlofe und Archive. Won hier geht 
eine Strafe ab nah Fuͤnfkirchen (26 Meilen), Effeg 
(38 M.), Peterwardein (56 M.), Semlin und 
Belgrad (64 M.). 

Loͤwoͤ, 1 Station. 

Pakſa, 1 Statiott. 

Lendwa, ı Station. 

Czakathurn, .ı Station. Bon hier kommt man 
in Eroatien. 

Warasdin, + Station, eine Fönigliche Freiftadt an 
der Donau, Über die man vor der Stadt auf einer Brücke 
paffirt, mit 4800 Einwohnern. — Bei dem Flecken Kras 
pina find warme Bäder, 

Dftericz, ı Station, 

Brasznicza, 1 Station, 

St. van, ı Station, 

Popowecz, ı Station, 

Agram, Zagrab, ı Station, eine Eönigliche Frei⸗ 
ſtadt an der Save mit 28000 Einwohnern in einer anges 


nehmen und Eultivieten Gegend, Das koͤnigliche Schloß, | 


wo 


wo der Ban von Slavonien vefidirt, die Nefidenz des Bi⸗ 
ſchoffs, die Domkirche, die Akademie und das Hauptgym⸗ 
nafium find zu bemerken. Gleich hinter der Stadt paſſirt 
man die Save, j 

Rawkotepatak, ı Station. 

Jaska, ı Station. 

Carlſtadt, 13 Station, eine königliche Freiftadt mit 
3000 Einwohnern am Zujammenfluffe der Kulpa und Korona, 
har ein Schloß, ſtarken Speditionss und Kommifionshandel 
und liefert viele gebrannte Waſſer. Don hier it nach Sems 
lin und Belgrad 53 Meilen, nad) Carlopago an der 
Küfte Dalmariens mir zwei kleinen Häfen 23 Meilen, nad 
Siume 16 Meilen, 


Route von Wien nach Presburg. (ro Meilen.) 


(Man kann auch diefe Reiſe auf der Donau machen 
und fie fo fortjeßen bis Ofen und Semlin. Die Reife zu 
Waſſer ift in den Sommermonaten bejonders zu empfehlen, _ 
wegen der unvergleichlich ſchoͤnen Ausficht, die man auf beide 
Ufer hat.) — Bleich auſſerhalb den Linien koͤmmt man auf 
Simmering mit sreffliher Kanonengießerei und Bohrerei. 
Sm ehemaligen Luſtſchloß Neugebäu wird ein Faſanengar⸗ 
ten unterhalten. N 

Schwoͤchat, 1 Station, ein Marktflecken an der 
Mündung des Schwöcarfluffes in die Donau mit drei großen 
Kattunfabrifen. Die Gegend ift fhön, doch merkt man 
fhon an der Abnahme der fehönen  Bauernwohnungen ꝛc. 
dag man fid Ungarn nähert, 

Fifhamend, ı Station, iſt ein Marktflecken am 
der Mündung der Fiſcha in die Donau mit einem fchöner 
fürftlich bathyanifhen Schloß, in einer fehr angenehmen Ge⸗ 
gend. Man logire im Lamm, 

Nöte 


Riegelsbrunn, ı Etation. Die Ruinen des alten 
Schloſſes Hamburg auf dem in Süden liegenden Gebuͤrg, 
geben eine angenehme Anjicht, Da wo die Morawa in. 

die Donau fid) ergießt, erheben ich nun auch im Norder 
über der Donau die Berge plöglih. Eine Viertelſtunde 
ſuͤdlich vom Flecken Petronell liegt das heidniſche Thor, 
die Ruinen eines roͤmiſchen Siegesbogens. 

Teutſchaltenburg, ı Stiation, ein Dorf mit einem 

heilfamen Bade, wo ehemals die roͤmiſche Pfianzſtadt Car 
runtum ſtand. Die füdlthen Berge endigen ſich nach und 
nad) in Ebenen, — 

Presburg, 1 Station, in einer der ſchoͤnſten und 

luſtigſten Lagen, iſt Die ſchoͤnſte und volkreichſte Stadt in 
Ungarn, mit 30,000 Einwohnern. Das koͤnigliche Schloß 
mit der herrlichen Ausſichz, die Domkirche, wo die Königss 
trönung vor ſich geht, die Eliſabethkirche, das Palais des 
Gouverneurs, die königliche Kanzlei, der Pallaſt des Ger 
neralftatthalters, der gräflich Bathyaniſche Pallaͤſt und Gar⸗ 
ten in der Vorſtadt und die Arche auf der Donau, der 
erzbiſchoͤfliche Pallaſt und einige andere Pallaͤſte, das Wacht⸗ 
lerſche Haus, das große Schauſpielhaus mit dem ſchoͤnen 
Tanzſaal und der Promenade dabei, die Caſernen, Maga— 
zine, das Generalſeminarium, die Bibliotheken und Natus 
talienfammlungen des Grafen Erdoedy und einige andere 
Sammlungen, das große Kaffeehaus, der Koͤnigshuͤgel vor 
der Stadt, wo der Neugekroͤnte das Schwerdt des heiligen 
Stephan ſchwingt, in der Naͤhe das Schloß Lauſitz mit 
feinen ſchoͤnen Zimmern, Gärten und mannichfaltigen Samıns 
lungen, die Inſel (Aue) bei der fliegenden Brücke, mehrere 
ſchoͤne Gärten, find zu bemerken. Dan hat deutſches Schau⸗ 
fpiel, Oper, Mujikafademie, Thierhetzen, Bälle, ein Caſino. 
Man logirt im grünen Baum, der Tranbe und Sonne. : 
F Von 


Bon bier ift nad) Raab 11. Meilen, nad Ofen 29 M.; 
nad) Temeswar 67 M., nad Hermannſtadt 104 M. und 
nach Buchareſt 145 M. 


Route von Wien über Brinncism. ), müs (27 M.), 
Teſchen (42 M.), nach Lemberg (106 M.) 


Bis Ollmuͤtz iſt eine ſehr ſchoͤne Chauſſee. 

Stammersdorf, ı Station, ein Marktflecken. 

Wolkersdorf, ı Station, ein Marktflecken. 

Saunersdorf, ı Station, ein Markiflecken, bei 
dem der Gaunersbad) fliege. Hinter dem Orte kommt man 
über die Zaya, die fih in die Marc ergiegt. 

Wilfersdorf, ein Marktflecken mit einem Schloß 
an der Zaya. 

Paoisdorf, ı Station, ein Darkiflecen. — aan 
komme nun bald nach Mähren. 

Nikolsburg, Niklosburg, ı Station, eine ans 
fehntiche fuͤſtlich Dietrichſteinſche Stadt in Mähren. Gie 
hat 760 Käufer mit gooo Einwohnern, wovon beinahe die 
Hälfte Juden find, ein prächtiges Reſidenzſchloß mit einey 
Schönen Bibliochef, ein Gymnaſium und eine Hauptſchule, 
eine prächtige Lorettoficche mit einem berühmten Gnadenbilde, 
ein Collegiatitift, ein Kofpital, eine Fijchbeinfabrit und 
einen Fafanen » und Thiergarten. Im Sahr 1805 maren 
die oͤſtreichiſchen und franzoͤſiſchen Bevollmächtigten bier und 
giengen von da nad) Presburg, wo fie den Frieden unters 
zeichneten. 

Mariahilf, ı Station, mit einer Wallfahrtskirche, 

Laaz, ı Station. 

Brünn, x Station, jegt die Kaupiftadt von Mähren, 
auf einem Huͤgel am Zufammenfluß der Schwarzama und 
Zwittawa, mit Gräben und — befeſtiget, mit dem 
+ & feſten 


ar‘ 


feſiten Schloß Spielberg auf einem Belfen, worinnen 

Staatsgefangene aufbewahrt werden, und mit 23,500 Ein ' 
wohnen. Die Gt. Jakobskirche, das Klofter der Augus 
ſtiner⸗ Eremiten mit dem Gnadenbild von Lucas Cranach, 
einige andere fchöne Kirchen, der Dietrichfteinifhe Pallaſt, 
das Landhaus, Rathhaus, freie weltliche Damenftift, die 
SöhannitersOrdenscommende, Andre's Erziehungsanftalt, die 
weitläuftigen Gebäude der Tuchmanufafturen, die Aufferft 
wichtig find. Auſſerdem find Hier Manufakturen in Seidens 
zeug, Bändern, Huͤten ꝛc. Die Stadt hat ftarten Handel 
und jährlich vier Meffen. Gleich bei der Stadt ift der 
Marmorbruch, in der Nähe das ehemalige Prämonftratens 
ſerſtift Obrowitz, die Karthaufe Königsfeld, zu Aufters 
litz ein fchönes Schloß und prächtiger Garten, dem Fürs 
ften von Kaunig gehörig, bekannt wegen der Schlaht am 
2. December 1805. — Von Brünn geht eine Poitfiraffe 
nah Prag. Ron Brünn nad) Iglau find 5 Stationen. 
Poſorſitz, ı Station, ein beträchtlicher Flecken, von 
welchem eine Nebenftraffe durch die fruchtbare Hanna, 
oder den Sitz der Hannacken über die March bei Hollitz 
nach Presburg (18 M.) geht. 

Wiſchau, 1 Station, eine alte Munizipalftadt mit 
einem herrfchaftlihen Schloffe am Hannafluſſe, alfo im Hans 
nackenlande. Die Gegend ift fehr fruchtbar. 

Prosnitz, 14 Station, iſt eine fehön gebaute Stadt 
mit 5314 Einwohnern an der Hanna. 

Oll muͤtz, t Station, die ehemalige alte und ſtark 
befeſtigte Hauptſtadt von Maͤhren an der March, welche ſie 
faſt ganz umfließt, mit 900 Haͤuſern und 11,000 Einwoh⸗ 
nern. Die Cathedralkirche, mehrere Kloͤſter, das Rathhaus 
mit ſeinem hohen Thurm, das Zeughaus, Invalidenhaus, 
Zuchthaus, Waiſenhaus, Lyceum, die Ritterakademie mit 

Biblio⸗ 


Bibliothek, das Fünftliche Uhrwerk, die weitläuftigen erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Gebäude in der Vorſtadt. Man logirt im ſchwar⸗ 
zen Adler und Schwan. Kine Meile von der Stadt ift 
auf dem heiligen. Berge eine fihöne Kirche. Won hier geht 
auch eine Strafe über Troppau nach Teſchen. (16 M.) 

Oberaugezd, 1 Station. 

Weiskirchen, ı Station, eine Stade mit. einem 
Schloß und einem Salz; und Wegmauthsberamt. 

Neutitſchein, 15 Station, ein altes Städtchen mit 
einem alten Schloß, einem Salz: und Wegmauthamt, 

Freiberg, 1 Station, ein Städschen mit einem Salze 
md Wegmauthamt. — Man kommt nun aus Mahren 
nach oͤſtreichiſch Schleſien. 

Fridek, x Station, ein ſchleſiſches Staͤdtchen. 

Teſchen, 13 Station. Die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums gleiches Namens, dem Herzog von Sachſen⸗ Tefchen 
gehörig an der Elfe und der Bobreck mit 500 meiftens neu 
gebauten Haͤuſern. Das Rathhaus, ehemalige Jeſuiterkol⸗ 
legium, die große Parochialkirche, die beiden Schloͤſſer auf 
einem Huͤgel ſind zu bemerken. Den 13. May 1779 wurde 
hier ein Friede geſchloſſen. 

Skotſchau, 1 Station, ein Städtchen mit einem 
Schloß an der Weichſel. — Die Gegend iſt ſchoͤn, wird 
aber bergigt. 

Bielitz, 1 Station. Die ſchoͤne Hauptſtadt des Fuͤr⸗ 
ſtenthums gleiches Namens am Fuße des karpathiſchen Ges 
bürges auf einem Hügel an der Biala, dem Fürften Sul 
kowoky gehörig, hat 3706 Einwohner, ein Schloß und 
wichtige Tuchmanufakturen, — on hier kommt man gleich 
nach Gallizien. 

Kenty, ı Station, ein Städthen am Solafluß mit 
beträchtlichen Tuchmanufalsıren. 
G 2 Bois 
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Woidowicze, 12 Station. 

S;debink,*) 13 Station, ein Dorf. 

Mislenice, ı Station. 

Show, 13 Station, Städtchen an der Rawa. 

Bochnia, ı Station, eine Kreisftadt am Rawafluß 
mit fehr wichtigen Salzgruben, die jährlich 900,000 Centner 
Salz liefern. In der Gegend trifft man auch Alabafter an. 

Brzesko, ı Station, ein Städtchen, 

Woinicz, ı Station, ein Städthen am Donajecfluß. 

Tarnow, ı Ötation, , 

Pilsno*), 14 Station, ein Städtchen an der Wislofa. 

Dembica, ı Station, Städtchen an der Wislofa, 
dem Fürften Radzivil gehörig. 

Sendiczomw, 13 Station, ein Städtchen. 

Rzezow, 13 Station, eine Kreisftadt an der Wislok. 


Landeut, 1 Station, ein Städtchen. j 
Brze⸗ 





*) Bon bier geht eine Straſſe über Mogilany (1 Stat.), 
Podgorze (ı Stat.) nah Krakau, einer Stadt an 
der Weichfel,. der ehemaligen Krönunge s und Begräbnißs 
ſtadt der Könige von Polen, mit 1500 Häufern und 17000: 
Einwohnern. Sie hat 72 Kirchen und Kloͤſter, ein bes 
feßigtes Schloß, eine Univerfität und Seminarium. In 

- der Kathedralfirche ift der Körper des heil. Stanislaus 
und Sobieskys Grabmal. Der Handel ift beträchtlich 
mit Honig, Wachs, Holz, Wein ꝛe. Bon Krafau geht 
die Straffe über Wie liezka (1 Stat.), wo die aͤuſſerſt 
merkwürdigen großen Salzwerke find, die Fein Reiſender 
unbeſucht laͤßt, nach Gdom.Cı Stat.) wieder in unfere 
obige Route. j 

“) Don bier geht eine Straffe nach Dukla (EM.), Eyes 
ries (2aM.), Kaſchau (26 M.), Dfen (62 M.), 
Peterwardein (96 M.), Semlin und Belgrad 
(107 M.). 
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Brzeworsko, 13 Station, ein Städtchen. 
Jaroslaw, ı Station, eine Handelsſtadt am Fluffe 
San, hat eine beträchtliche Manufaktur von groben Tüchern 
für die Armee und mehrere Wachsbleihen. — Man pafs 
fire Hinter dem Ort den Sanfluß nad 

Zalesfawola, ı Station. 

Krakowicz (Rathſchloß), ı Station, ein Markt mit 
‚einem fhönen Schloß. 

Jaworow, ı Station, ein offenes ——9 

Sklo, 1 Station, ein Dorf. 

Janow, 1 Station, ein Markt mit großen Fiſchereien 
und Mahlmuͤhlen. 

Lemberg, 13 Station. Die Hauptſtadt vom Koͤnig⸗ 
reich Salligien, am Fluß Pettew zwifchen Bergen, mit 36,000 
Einwohnern, iſt befeftigt, hat ein Gymnaſium, einen Erz⸗ 
bifchoff, einen griechiſchen Bifchoff und armenifchen Erzbis 
fchoff, zwei Schlöffer, wovon das eine in einen DBeluflis 
gungsort verwandelt ift, von den ehemaligen 38 Klöftern 
noch 10, ſehr flarfen Handel, befonders in Gpeditionsges 
fchäften, da Bier alle die gut angelegten Hauptſtraſſen nad) 
Deftreih, Preuffen, Rußland und nad) der Moldau zufams 
men treffen. — Von hier nad) Brody find 14 M., nad) 

Czernowicz 35 M. und Biftrig 75 M. 


Route von Wien über Ollmuͤtz und Neiffe nad) 
Breslau. (514 Meilen.) 


Bis Sternberg, ı Station, über Ollmutz hinaus ſ. 
die vorige Route von Wien nad) Lemberg. Von hier 
an hört die Chauffee auf. 

Lobnik, 13 Station, ein Dorf. 

Sreudenthal, 1 Station, eine Stadt am Fluß 

Schwarz 


Schwarzwaſſer, der Sitz eines deutfchordifchen Landkommen⸗ 
thurs und der Ordenskanzlei über die ſammtlichen Befigungen 
in Böhmen, Mähren und Schlefien. In der Gegend find 
wichtige Eifenwerfe. Es geht. von hier eine Strafe nad) 
Jagerndorf (1 Station) — Die Gegend iſt ſehr ge 
bürgigt. 

Wuͤrbenthal, ı Station, ein Bergftädtchen in einer- 
wild romantifchen Gegend, die für den Mineralogen wichtig 
ift. Der Weg von hier nach 

Zudfmantel, ı Station, ift ziemlich befchwerlich. 
Es iſt dies eine alte freie Bergftadt an der preuffiich + fchlefis 
fhen Graͤnze, in einer fehr gebürgigten Gegend am Fuße 
der hohen Biſchoffskappe. 

Ziegenhals, 4 Station, in preuſſiſch Schlefien, im 
einer fehr angenehmen Gegend an der Biala mit Bleichen. 
Bon hier wird die Landfchaft wieder freier. 

Neiife, ı Station, Die Hauptftadt des gleichnamis 
gen Fuͤrſtenthums an der Neiſſe und Diele mit 5200 Eins 
wohnen, Die beträchtlichen Veſtungswerke mit dem Fort 
Preuſſen (2), die Stadtkirche, Kreugkicche mit z Gemälden 
von Rubens, die Kirche der Exjeſuiten mit den Gemälden 
und der 10,000 Bände ftarfen Bibliothek, mehrere Klöfter, - 
die fürft. biſchoͤffliche Reſidenz, die wichtigen Tuch s und 
MWollenzeuggewebe und der Garnmarkt find zu bemerken. 
Man logirt im goldenen Adler und meißen Schwan. 

Srotfau, 13 Station, eine Kreisfiadt mit 1500 
Einwohnern in einem fruchtbaren Thale und waldigten Ges 
Gegend, Don bier geht eine Strafe nah Brieg 
(1% Station). — Man kommt bald in das fruchtbare 
Dhlauthal. 

Ohlau, 2 Stationen, eine Kreisftadt im Oderthal an 
der Ohlau. Das Schloß, Rathhaus, die große. Bruͤcke 

über 


t 
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über die Ohlau, die Seiden und Tabacksfabriken und die 


vielen Tuchmacher find zu bemerfen. 
Breslau, 2 Stationen. (f. im Regifter ) 


Koute von Wien nach Gräg (26 M.), Trieft (65 M.) 
und von dba nach Venedig, 


Die ganze Strafe ift Chauffee. — Lange hat man 
auf der Straffe die große Bergkette vor fih, die von Abend 
gegen Morgen zwifchen Deftreih und Steyermark fih hin⸗ 
zieht, auf der einen Seite fällt und in Ungarn ſich verliert, 
auf der andern an bie Alpen von Oberoͤſtreich, Salzburg 
und Tyrol fih anſchließt. Von den Gränzen Oeſtreichs 
und Steyermarfs läuft fie füdlich durch die ganze legtere 
Provinz, und macht mit den Alpen von Kärnthen und 
Krain eine und die nämliche Kette, fo daß fie die ehemalis 
gen Juliſchen und Carnifchen Alpen umfaßt, bie fih auf 
der einen Seite in den Plänen- des ehemaligen Herzogthums 
Venedig, auf der andern in Groatien verlieren, während 
daß fie, in gerader Linie gegen Mittag, faft bis an das 
adriarifche Meer fich erſtrecken *). — Man kommt über die 


Wiener Berge durch eine wohlbebaute Ebene nad) 
Neus 





*) Die böchften Fahrſtraſſen über dieſes Gebürg gehen aus 
Oeſtreich über St. Pölten, Annaberg und Ma 
ringen +) Cdie ſogenaunte Mariageller Strafle); eine 

andere - 
+) Will man diefe Route einfchlagen, fo reift man von 
Wien auf der Strafe nach Regensburg (f- Regiſter) 
bis St. Poͤlten (9 M.). Von hier laͤuft unſere 
Straſſe ſuͤdlich im Traſenthale hinauf nach 
Lilienfeld, 4Meilen, ein Marktflecken mit 


einem Beinen Schloß, und einem dabei liegenden ſehr 
er reichen 


Neudorf, ı Station, einem Dorfe mit einer fchönen 
Kirche. Rechts von ber Straffe kann man das Städtchen Bas 
Den befuhen, einen ſonſt unanfehnlichen Ort, durd) feine 
Brunnen und Bäder befannt. Das öffentliche Badhaus an 
der fchönen Promenade und den Weinbergen iſt ſehr nett 

einges 


andere über Schottmwien, und Mürssufchlag’(die obige) 

‚ . Über den Semmering, und eiñe dritte über Klagens 
n furt nach Lapbach über den Loibel, melce man 
aber vermeiden kann, wenn man von Bruck über Graͤtz, 
Marburg und Cilliy geht. Auch von Linz führt eine 
Straf: durch Steyer über die Gebürge, wo man durch 

2 Eifeners und VBordernberg auf Leoben herabfommt. 
e (Man f. diefelbe in der Route von Regensburg nach 
Graͤtz 


reichen Kloſter Ciſtereien ſerordens mit einer bettaͤcht⸗ 
lichen Bibliothek. 

Tyrnitz, 2 Meilen. Die Gegend iſt aͤuſſerſt 
romantiſch. Die Straſſe laͤuft wieder das Traſenthal 
hinauf. 

Annaberg, 2 Meilen, ift ein berähmter Walls 
fahrtsort mit einer Refidenz der Eiftercienfer von Lis 
lienfeld, auf einem hohen Berg. In der Nähe if 
ein Siiberbergwerf und eine Seigerhürte. Die Ges 
gend ift für den Mineralogen wichtige. Mau kommt 
Zur; vor 

Mariazell, 3 Meilen, in Steyermark. Diefer 
Marktſlecken if wegen ſ ines Guadenbildes in ber 
- prächtigen Kirche, wohin die größten Wallfahrten ges 
fhehen, aligemein befanut. Dabei liegt ein großes 
Eifenhammerwer? und Eifengußwerf. 

Secwiefen, 4 Meilen. Die Gegend if mar 
leriſch ſchoͤn, obgleich fehr gebürgiat. 

Mürshofen, 4 Meilen. Hier fällt die Straffe 
in unfere obige Route. 
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eingerichtet. Auf dem Kalvariberg *) und noch mehr über 
den beiden Bergfchlöffern, der Doppelhof genannt, hat man 
eine göttliche Ausfiht. In der Nähe das Dorf und Schloß 
Holtingbronn. — Man kommt durd den Markt 
Traisfirhen in einer veizenden Gegend und bei zwei 
Felſenſchloͤſſern vorbei, 

Sunfelsdorf, ı Station, ein Dorf mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Part, worin Alyingers Grabmal, und mit einem 
Schloß. Hierzu gehört das fchöne Therefienfeld. — 
Die Gegend befteht in einer duͤrren Ebene. 

New 





Graͤtz nach.) Noch giebt es einen fünften, meniger bes 
fuchten Paß über die Gebürge, indem man nämlich von 
Klagenfurt aus, den Loibel links läßt, und über die beiden 
Yonteba, wovon das eine das Oeſtreichiſche, das an⸗ 
dere das. Venezianifche heißt, in die Venesianifchen Ebes 
nen hinabfieigt: Weiterhin weſtlich giebt ed, bis an die 

ESchweiz, nur noch zwei Fahrſtraſſen, die über die große 
Alpenkette geben; Die eine aus dem Ersbischum Salz⸗ 
burg über Radſtadt nah Spital, (f. Regifter) wo 
man fich entweder öftlich nach Villach, Klagenfurt oder 
Laybach wendet, oder weſtlich durch das Puſterthal 
nah Tyrol gehen kann. Die seite if die wohlbe⸗ 
Zannte Straffe-über den großen Brenner, die von Ins⸗ 

Fi druck in das füdliche Tyrol und nach Italien führt und 
u Brixen (f. Regifter) die vorher angeführte Straſſe, 
weiche aus dem Puſterthale kommt, aufnimmt. Alle 
dieſe Bergnäffe find fehr wohl unterhalten, und alle die 
Strafen,” mit denn fie in Verbindung. ſtehen, regel⸗ 
mäßig mit Poſtpferden belegt. 

) RKalvariberg if eine Anhöhe, am deren Aufgang fh 
Seenen aus Chriſti Leidenegefchichte befinden und auf 
deren Spite die Statue des Erlöfers am LUMEN in Bilds 
bauerarbeit ſteht · 
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Neuſtadt, Wieneriſch Neuſtadt, ı Station, 
mit sooo Einwohnern, einem Schloß, worin eine Milis 
tärafademie, einen Zifterzienferklofter , einer großen Niederlage 
von Eifen und Stahl aus‘ den Steyerifchen Werfen, einer 
Sammis und Seidenbandmanufaftur, einer Gypsfigurens 
fabrik, Zucerrafinerie, einer Fabrik von fchön lafirten Ger 
fundheitsgefhirr aus Eifenbleh und der Stapelgerechtigkeit 
über die aus Italien kommenden Waaren. Im Garten find 
viele ausländifche Gewaͤchſe. Man logirt im goldenen Löwen 
und Schwan. In der Nähe Nadelburg. — Die Straße 
biegt ſich in die Berge und erhebt ſich zwifchen kahlen Felſen⸗ 
maffen aufwärts. Gegen Weften Hat man eine fehöne Auss 

fiht auf dem Schneeberg *). 
Dem 





*) Bon hier ans befucht man gewöhnlich deffen ſchoͤne fehend 
werthe Gebürgsungebungen. Zuerſt kommt man zu 
den Abhängen des Leythaberges. Das Dorf und Kloflee 
Kapelsdorf, das alte Schloß Aihbühel mit großer 
Ausficht, und das fehöne Schloß Froſchdorf mit himm⸗ 
liſcher Ausficht, liegen am Fuße diefes flachen Berges che 
reizend. Beim lestern find Eifenbergwerke, Der weis 
tere Weg führt nach dem Schloffe Sebenfein. Man 
kommt zu Neukirchen wieder in die pbige Route und ver 
folgt diefelbe einige Zeit, biegt dann weſtlich aus nach 
St. Johann, und beginnt von da die eigentliche Ges 
bürgsreife. Es if in der Nähe ein Schleif⸗ und Poliers 
wer. Man kommt nach Sierning, in deſſen Nähe das 
romantiſche Schloß Stüchfeuftein; 2 Stunden davon 
das Schloß Veſtenhof; die verfallene Feſte Schrot- 
tenftein, eine fchauerlihe Ruine; das Puechberger⸗ 
thal mit dem alten Schloß Puechberg und dem Was 
ſerfall; man geht durch das drmliche Dorf Rohrbach 
im Graben am Zuße des Gainiberges, feiner nn 

Groͤße 
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Nenkirchen, ı Station, ein Dorf an der Schtwarze, 
wo man den erften Eifenhammer erblickt. Der Weg geht 
nun immer bergan und enge ſich in einem anmuthigen Thale 
ein. Bei Nedlock und Würth wird die Gegend male 
riſch. Glopnig liegt beſonders ſchoͤn mis feinem Klofter 
und linfs der alten Burg Bartenftein. 

Schottwien, ı Station, ein zwifchen fchroffen Fels 
fenfpigen eingeflemmter Marktflecken, die eine Mauer mit 
einem Thor: zu beiden Enden einſchließt und einen fehr flar- 
ten Paß bilder. Won bier geht es immer den Berg Sem- 
ring ziemlich ſteil hinauf. Tiefe waldigee Schluchten gaͤh⸗ 
nen uns von einer Seite an, während von der andern milde 


Ruinen 





Größe und botanifchen Eigenheiten twegen merkwürdig; 
kommt nach dem Buͤrſchhof, mach einem beſchwerlichen 
Marſch zu einer Götteraugficht auf Glocknitz, Kranichberg, 
Wartenfein und Maria Schutz. Reihenan an der 
Schwaria mit Schloß und in der Nähe Eifinwerfe; von 
da längk des Echneeberger Gewaͤſſers in einem fürchters 
lich milden Thale, dem Höllenthale, nah der: Kaiſer⸗ 
brunn, dem Jaͤgerhaus nach dem Marfte Schwarzau, 
vo da die Schwarza hinauf bei einer Stohffchniiede 
vorbei nah Hohenberg mit Ruinen und dem maleris 
ſchen Hohenberger Thale, worin eine Michtige Saͤ⸗ 
beifabrit, Hammers, Hackenz, Kettens, Nagel: und 
Hufſchmieden. Rohr mit feinem Thale; über den Roh⸗ 
venberg hinab zum Zellerbach, mach Buttenkeill mit 
fhönen Ruinen und der Felſenſchlucht; der Klofirrberg 
mit ſchoͤner Ausſicht; der Waſſerfall bei Mudendorf; 
die fchönen Gegenden des Wieſenbaches, Schenbens 
Kein; das Viekinger Thal mit dem Drte Waldeck, 
einem Kupferhammer, die Ruinen von der Brfte Stab 


venberg; Pieſting, bie Ruinen von Merken— 
fein . ꝛc. 
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Ruinen von den Wolfen zu nicken. Links Hat man das 
anmuthige Klofter Marias Schus; höher hinauf kommt man 
zu einem Gacellum; der Weg wird immer grauenvoller ; 
auf der Spige des Berges iſt ein Denkmal zum Andenten 
der Stairifchen (man ift jeßt in Steiermark) Raͤthe, die 
zur Anlegung diefes Weges befonders beigetragen haben, 
Man kommt in das fchöne Mürzshal. 

Mürzufhlag, 1% Station, ein ganz huͤbſcher Flecken 
für diefe Gegend. Eines der fchönften Thäler oͤffnet ſich 
hier; die Muͤrz fließt in den wild vomantijchen Gegenden, 
mit glücklich zerſtreut lebenden Menfchen, alten Ruinen, Eis 
fenfabriten, Kohlenhätten und Sägemüplen, beſetzt. Vom 
Dorfe Mürzftege geht der Weg immer bergan nah Mar 
riazell. 

Krieglach, ı Station. Don hier wird nach und 
nach die Gegend ſchon flacher und weiter, 

Muͤrzhofen, ı Stasion, in einer aͤuſſerſt angeneh⸗ 

men Gegend im Mürzthal, das hier ein viel freundlicheres 
Anfehen gewinnt. \ 
Brugg an der Muhr, ı Station, wo fi die 
Mürz in die Muhr ergießt. Das Staͤdtchen hat 1600 
Einwohner, 2 Eijenhämmer, eine alte Burg umd ſtarken 
Tranſitohandel, weil ſich hier die italienifhe Strafe über. 
Klagenfurt nach Wien. und unfere Straſſe mit einander vers 
einigen. Man logirt im Strauß.‘ In der Nähe Leoben, 
wo der Friede 1797 gejchlofien wurde. Man erblickt auf 
allen Seiten das ſchoͤne Amphitheater einer Bergkette und 
die fchönen Ruinen eines Schloffes. 

Rettelſtein, ı Station, an der Muhr. Man kommt 
nad) dem anmnthigen Flecken Frauleuthen und dann 
Über die Muhr auf einer hölzernen Brüde; man hat hier 


lines das ſchoͤne Landhaus eines Grafen. von Wildburg . 


und 


und etwas weiter das alte Schloß Nabenftein. Dann 
wird die Gegend wieder fehr wild. Demohngeachtet gehöre 
das Thal, oder vielmehr die Thäler, die man auf einer 
Strede von fieben Meilen zwiichen Brugg und Gräg 
durchwandert, zu den jchönften in Deutfchland. . Die ganze 
Strecke von Wieneriſch-Neuſtadt an iſt ein durchaus fchönes 
Land, fo [hön, daß, wenn man feine Länge bedentt, —* 
wenige Striche in Europa damit vergleichen kann. 

Peggau,.ı Station: Links liege das. Schloß gleiches 
Namens, und rechts, jenfeits der Muhr, ber Flecken Feir 
firis mit. einem Kalvariberg voll Kapellen und Gotteshäuss 
hen auf kahlen Felsſtuͤcken, und weiter dahinten das Schloß 
Waldſtein. pm der Nähe liegt ein aͤuſſerſt ſehenswerthes 
Bergwerk, auf Blei und Silber, Das Thal ift himmliſch 
fhön, man fieht die herrlichen Trümmer des Schloffes Ges 
ftinen, geht über die fogenannte Weinſiedelsbruͤcke und 
fommt in dem — Thal der Erde nad) dem anges 
nehmen 

Gräg, 14 Station, der Hauptſtadt bes Herzogthums 
Steyermark und dem Sig der Regierung, mit 2600 Käufern 
und 40,000 Einwohner, an der Muhr. Das Maufelium Fer: 
dinands IL, und feine Gemahlin, ‚die zwei Brücken über die 
Muhr, die Katharinens und einige andere ſchoͤne Kirchen; 
die alte Burg mit der himmlifhen Ausfiht, das Lazarerh, 
das Landhaus, Zeughaus, Nathhaus, der Bijchoffshof, das 
Lyceum, Symnafium, die Normalfchule, Sternwarte, Nas 
turalienfammlung,, öffentliche Bibliothek, das fchöne Schhus 
ſpielhaus, Arbeitshaus, die Commenthurei des deutjchen Des 
dens, das adeliche Frauenftift, das Klofter der barmherzigen 
Brüder, das der Elifabetherinnen, mehrere andere öffentliche 
und. adelihe Gebäude, die Titadelle, viele Manufakturen 
und Fabriken, befonders in Eifen, Stahl und Seide, der 
graͤflich 
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graͤflich Wurmbrandiſche und Meerſcheiniſche Garten, die 
Schoͤnau, mehrere andere ſchoͤne Gaͤrten, beſonders in der 
Vorſtadt Grieß, die Seufzerallee, Maria Troſt und Maria 
Huͤlf, das Schloß und der Garten des Grafen von Hero 
bersdorf, die Ausfihe vom Roſenberg und Calvarienberg. 
Man logirt im wilden Mann, König von Neapet, Elephans 
sen, Stadt Trieft, goldenen Sonne. In der Nachbarschaft 
das fhöne Schloß Eulenberg, das freundlihe Eggens 
berg, das Bad und Schloß Tobel. — Das Gefilde 
wird Aufferft fruchtbar, die Berge werden fanftere Walds 
Hügel, die zeritreuten Häufer find aber aͤrmlich gebaut: 
Man kommt bei dem Schloffe Ehrenhaufen vorbei und 
Feldkirch und 

Karlsdorf, x Station, nah Neudorf, wo die 
Gegend entzuͤckend wird. Im DOften das Schloß Weißenegg, 
im Süden das alte Burgſchloß Weltow und weiter füds 
weftlih das Schloß Schwarzened. 

Lebring, 1 Station. Die Muhr fließt Hinter dem 
Orte schöner als je durch ein anmuthiges Thal, an deffen 
Bergſeiten ſich Schlöffer und Kirchen lehnen; rechts der Flek⸗ 
Ben Lainitz mit der Wallfahrskirche und links das Schloß 
Reetzhof mit feinem Park, Bei Leuthen kommt man 
uͤber die Muhr, 

Ehrnhauſen, ı Station. Bei diefem Marktflecken 
verläßt man das fchöne Muhrthal. Auf dem Berge liegt 
ein altes: Schloß. - Bon hier geht es durch eine wunder⸗ 
fehöne Gegend die hohe Platſch hinan, von deren Rüden 
man eine himmelichöne Ausficht hat, dann bergab, bergan 
durch Waldungen von Wallnüffen und Pflaumen in das Draw 
thal nach 

Mahrburg, 13 Station, einem netten Staͤdchen an der 
Drau, die hier ſchiffbar Ri Von hier geht es wieder bergan. 
Eee  Seifrig, 


Feiſtritz, auch Windifh Feiftris, 1 Station. 
Die Kultur und alles fängt an die Nachbarfchaft des italienis 
ſchen Elimas zu verrathen. Man hört fchon Häufig Wendifch 
und auch die Tracht fängt an mwendifch zu werden; 

Gannowitz, ı Station, ein kleiner Flecken mit einem 
ſchoͤnen alten Schloffe im Gebuͤrg. Der Weg wird bald fehe 
wild den Berg Pollena hinauf, auf defien Hoͤhe man eine 
große Ausficht hat und dann wieder hinab unter einigen alten 
Thuͤrmen nah Adene im Saverhal mit einem- alten 
Schloſſe. 

Cilly, 1% Station, eine Stadt an der Save oder 
Sau in Unterfteyermart mit 200 Käufern und 3000 Eins 
wohnern in einer reizenden Gegend. Das Schloß und der 
Speditionshandel, in der Nähe Rohitfch mit einem bes 
rühmten Sauerbrunnen und das ſchoͤne Schloß Neu-Eilly 
mit Garten find. zu bemerken. — Der Weg geht anfäng« 
lich durd Thal, dann durch eine fhauerliche Enge bergan, 

Franz, 18 Station, Alles Hat hier das wendifche 
Gepraͤge. Vergleichung zwiſchen Pommern und hier, — 
Der Weg geht meiſtens durch ein enges Bergthal. 

St. Oswald, 1 Station. Hier iſt man im Herzog⸗ 
thum Krain. Bald wird die Gegend ebener. 

Popetiſch, t Station. Das Gebuͤrge rechts wird 


höher. Nach zwei Meilen kommt man eine Stunde vor 


Laibach auf die Bräde der Sau, wo man eine der liebliche 
fien Ausfichten hat. 

Laibach, 18 Station, liegt an beiden Seiten ber 
ſchiffbaren Laibach, die eine halbe Stunde von bier in die 
Sau fällt, ift die Hauptſtadt des Herzogthums Krain, meiſt 
unregelmäßig und hügelicht, hat 1000 Käufer. und 14,000 
Einwohner. Die große Domkirche mit zwei fattlichen Thuͤr⸗ 
men, die alte Faiferliche Burg, das Land», Rath s und 

Schau 
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Schauſpielhaus, der Auersbergifche Pallaft und Garten , die 
Jeſuitenkirche, viele ſtattliche Haͤuſer, das große Militärs 
fpital, die Kaferne, Gärten und Pavillons, der auſſerſt jtarfe 
Speditionshandel, die Marmorbrühe an der Laibach find 
bemerkenswerth. Gafthöfe find: der wilde Mann, Löwe. — 
Die Gegend it bis 

Dberlaibah, ı Station, nicht fonderlih fruchtbar. 
Oberlaibach ijt ein berrächtlihes Dorf an der legten Kette 
der norifchen Alpen. Hinter diefem Drt geht aber eine ganz 
eigene Gegend an, die mit mehrern und mindern Abwech— 
felungen fortdauert. — Man hat den Weg. mit großer 
Arbeit in taufend Windungen durch ſchroffe Sebürgegeführt. — 
Man kann von Dberlaibach auch uͤber Idria, das wegen 
feiner Quedfilberbergwerfe berühme iſt und 4 Meilen jeits 
mwärts nad Welten liegt, reifen. Von Idria geht man über 
Loitſch 5 Meilen und koͤmmt bei dem wild liegenden Plas 
nina 13 Meilen, wieder auf die Triefter Straffe. 

Laſſee, ı Station, liegt wild romantiih. —. Man 
hat von hier mit vielen Koften einen neuen Weg gebahnt, 
Es geht ehr bergan, wo man ins tiefe Thal hinter ſich 
hinab ficht. — Oeſtlich liegt der Eirfnigerjee. 

Adelsberg, ı Station, liege in einer fehr öden und 
rauhen Gegend, ein altes zertruͤmmertes Bergſchloß über ſich; 
wie man fortgeht wird. die Wüfte und Einoͤde immer größer. 
Man befucht hier die berühmten Grotten, bejonders die 
Magdalengrotte und 2 Stunden davon diejenige, in welcher 
das Schloß Burg liegt. — Das Schloß Lueg. — Man 
fieht blos duͤrres Geftrüpp und eine Suͤndfluth ven neben 
einander hingeftreuter Kalkfteinen, fehr wenig Vrgetation, das 
Waſſer iſt felten und fchlecht. "Der Karſt, fo heißt dieje 
unfruchtbare Steingegend, 

Prewald, ı Station, ein Flecken. 

Seh 
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Seſſana, iz Station. Hier ſieht man auf dem Ge⸗ 
fein herrliche Weinſtoͤcke an Ulmenbaͤumen gepflanzt. Im 
Pojthaufe ißt und zahlt man. gut. Die Sprache iſt kau⸗ 
derwelſch. Hinter Optſchina, wo die Mauth iſt, ſieht 
man auf. der Hoͤhe bei einer himmliſchen Ausſicht das 
Meer und 

Trieſt, ı Station, die kaiſerlich oſtreich ſche — 
Seehandelsſtadt am adriatiſchen Meere, mit 2000 Haͤuſern, 
30,000 Einwohnern und einem ſehr guten Hafen. Der 
Damm (Molo), die beiden Lazarethe, das Armenhaus, Fins 
delhaus, der Palazzo, die Domkirche, Exjeſuitenkirche, die 
Kirche zu: St. Anton,: der große Platz mit ſchoͤnen Gebäus 
den, die Öffentliche Bibliothek, Las prächtige Schaufpiels 
Hans, roͤmiſche Ruinen und Alterthuͤmer, das befeftigte 
Schloß mit der ſchoͤnen Ausfiht und:fhauerlichen Kirche, die, 
Zudervaffinerie, 10 Liqueurbrennereien, Wachsbleichen, Tuͤr⸗ 
kiſchgarnfaͤrbereien, Majolica⸗ und engliſch Steingut⸗, Lor⸗ 
beer⸗, Oel⸗, Dfeifenkopf s. und andere Fabrifen, Baunıs 
wollen; und Seidenmanufafturen, die guten Auftern und 
Sardellen; Theater, Bälle, Caſino, Wafferfahrten, Spas 
zierfahrten auf dem Molo. Man logirt in der-Qsteria grande, 
‚a la Dogana Vecchia, a la citta di Londra (mo Then: 
tev, Kaffeehaus und Redoutenfaal), Aquila Imperiale, Die 
benachbarten Berge find mit Landhäufern uͤberſaͤet und bilden 
ein jchönes Amphitheater. — Mean macht Spaziergänge auf 
dem Hundsberg und nad) dem Jaͤgerhaus, befucht die Grotte 
von St, Servolo, die zu Corgnale zwei Stunden von der 
Stadt mit den Ruinen, die Ausſicht vom Berge Polifo, 
die Salzwerke zu Zaule und Servola, Proffer mit 
_ feinen Weinhügeln, das alte Schloß Serff, eine Stunde 
von Trieft mit feiner himmliſch ſchoͤnen Ausficht und 
mehrere andere. ſehenswerthe Orte. Man macht einen 

4-1 j 9 Abſtecher 


Abſtecher zue See nah Pola, wo ein römifcher Triumphr 
bogen, «in tömifchee Tempel und ein roͤmiſches Theater zu 
fehen-find. Zur Hin⸗ und Herreife braucht man hoͤchſtens 
drei Tage und zahle für beide 12 big 15 Ducati. — Man 
reiſt von. hier zu Waffer nad) Venedig gewöhnlid) in 24 Stuns 
den; wer Mittels und Unteritalien bereifen will, ohne Des 
‚ nedig zu berühren, ſchifft fih nach) Ancona ein, das man 
bei günitigem Winde in 36 Stunden erreicht. Wenn matt‘ 
von Trieft zu Lande nach Venedig reiſt, ſo muß man eine 
Stunde lang den nämlihen Weg zurück mahen, den man 
von Wien gekommen ift, das heißt bis auf die Höhe des 
Karſt. Bei dem Zollhaufe trennt ſich die: Wiener- und zei. 
ſterſtraſſe. Das Land ift bis 
St. Eroce, 2 Meilen, unbefchreiblich elend. Zu — 
bein, einem kleinen Ort, iſt abermals ein Zollhaus, von 
welchem man eine ſchoͤne Ausſicht hat. Man kommt durch 
Joannina, einem ſeiner ſchlechten Luft wegen verfallenen Dorfe, 
wo nicht weit davon die merkwuͤrdigen ſieben Quellen des 
Timao find. 
Montefaleone, 3 Meilen, hier wird das Land beſſer 
mit einer ungeheuren Menge Maulbeerbaͤumen beſetzt. 
Gradisca, 2 Meilen. (f. Regiſter) 
Die weitere Straffe f. die Route von Wien über Goͤrz 
nad Venedig. 


Route von Wien uber Gräg nad) Fiume (66 M.) und 
von da nach Karlsftadt in Eroatien, (83 M.) 


Bis Adelsberg (29 Poften) f. die vorige Route. 
Man paflirt von hier nach 
Sagura, ı Station, den Karfl. 
gippa, 1% Station, Don hier bat man auf ber. 
\ Strafe 
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Straſſe eine ſchoͤne Ausſicht auf den Meerbuſen von Canero 
und die Stadt. 

Fiume, oder St. Veit am Flaum, 13 Station, 
Diefe Stadt von gooo Einwohnern, jest zum Königreich: 
Ungarn gefchlagen, hat einen Freihafen, beträchtlichen Hans 
del, eine Zuckerraffinerie und Wachsbleichen, Das ehemalige 
Sjefuiterkollegium , die Gollegiarfiiche mit griechiſchen Js 
Schriften verfehenen Begräbniffen, die Kapelle der Heil. Modefta, 
das Schloß Terfat find zu bemerken. Zwei Stunden davon 
der’ große Hafen Preluka mit fehenswerthen Tunfiſchfang. 
Bon hier bis Karlſtadt iſt eine nene Straſſe angelegt, die 
den alten Römern Ehre machen würde; man bewundert vors 
züglich die Brücken von einem Felfen zum andern; Berge 
find abgetragen und Thäler ausgefüllt.’ 

Piket, ı Station. 

Fuffine, ı Station. 

Merkopail, ı Station. 

Ravnagora, ı Station, 

Verbocza, ı Station, 

Mozilievo, ı Station. 

Novigrod, oder Neufhloß, 1 Station. 
Karlſtadt, ı Station, eine beträchtliche Stadt in 
Eroatien an der Culpa mit 3000 Einwohnern hat fehr bes 
traͤchtlichen Tranfitohandel, Von hier geht eine Straffe nach 
Semlin und Belgrad (53 M.). 


Route von Wien über Gräß und Görz nach Venedig, 
(93 Meilen. ) 
Bis Prewald f. die Route von Wien nah Trieft. 
- Der Sebürge ohngeachtet ift das Land mit vielem Fleiße 
angebaut; doch trifft man bie Dörfer nur fparfam an. 
H 2 Wip⸗ 
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Wippach, r Station, Die ganze Kette der Gebuͤrge 
enthält Metalle verſchiedener Art, welches das große Queck⸗ 
filberbergwerf zu Adria beweißt, das in geringer Entfers 
nung zur rechten Seite der Ehauffee zur nächjien Station 

Czernicza, ı Station liegt. Von bier läßt man 
endlich die Gebuͤrgsmaſſen hinter ſich; es weht jhon italicnis 
fehe Luft und italieniſche Kultur ‚erfcheint; man beivitt den 
fhwefterlihen Boden Italiens — Friaul. 

Goͤrz, ı Station. Sie it die Hauptſtadt von Friaul 
am Iſonzo, mit 12009 Einwohnern, in einer ſehr ſchoͤnen und 
feuchtbaren Gegend, . Das Bergſchloß mit der ſchoͤnen Aus⸗ 
ſicht, die Metropolitan. und andere Kirchen, das Gymnaſium, 
die Normalſchule, die Geſellſchaft der Kuͤnſte und des Acker⸗ 
baues, die Corduan- und andere Ledermanufakturen, in 
Seidenzeug, Band und Wachskerzen, der Seidenbau, das 
nahe Karmeliterkloſter Caſtagnavicza und Monteſanto 
ſind zu bemerken. Gaſthoͤfe ſind: der blaue Engel und 
ſchwarze Adler. Man ſpricht hier ein ſchlechtes Italieniſch *). — 
Die Straſſe läuft laͤngſt dem vechten-Ufer des Sfonzo, 

Gradisca, ı Station, eine unbedeutende befeftigte 
Stade am Iſonzo mit großen runden Thürmen und einem 
alten hohen Bergſchloß. 

Nogaredo, ı Station, von welchem Orte links über 
den Tagliamento das ſchoͤn gebaute befeftigte Städtchen Palma 
nuova liege mit 6000 Einwohnern, die ſich vorzüglid mit 
Seidenbau bejchäftigen. Bon der Schönheit des Marktplapes 
wird 





*) Man kann auch von hier auf der nähern Straffe gleich 
nach 5 
Nogaredo, 3 Meilen, reifen, ohne Gradisca zu 
berühren. Dief.r Weg geht- durch einen ſehr malerischen 
Theil des Iſonzo. i 
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wird man uͤberraſcht. — Man fommt hier ins Koͤnigreich 
Italien. 

Udine, 13 Station, die ehemalige Hauptſtadt des 
venetianifchen Friauls mit 16000 Einwohnern. Die Kathes 
dralkirche, der Pallaft des Erzbifchoffs, der Pallaft des ehes 
maligen, Statthalters mit der vortrefflichen Ausſicht, das 
praͤchtige Schaufpielhaus, mehrere fehenswerthe Kirchen und 
meiftens aufgehobene Klöfter, in der Kapelle des Haufes 
Torreani die fchönen Reliefs von Torretti find zu befehen. Man 
logirt im Maltheferkreug. In der Nähe Campo Formio 
mit einem Nitterfig, merkwirdig wegen des Friedens 1797. 
Man kommt durch diefes Dorf auf der fernern Route, 

Eodroipo, 13 Stat. Syn der Nähe liegt der fehengs 
werthe Landſitz Pafferiano.. — Bon bier paffire man den 
Tagliamento auf eine fehr beichwerliche Weiſe nach 

Nalvafone, ı Station, einer Eleinen Stadt von 
3000 Einwohnern. 

PDordenone, 13 Station, eine kleine Stadt von 
3000 Einwohnern, die jo wie die vorigen von Seiden s und 
» Ackerbau leben, : 

Sarcile, ıÖtation, ift etwas größer als die voris 
gen Orte in einer fehr ſchoͤnen Gegend, 

Eonegliano, ı* Station, liegt auf einer Anhöhe, 
die mit der Bergkette, welche fih ins Tyrol hinein zieht, 
in Verbindung ſteht und von mehrern Häufern eine fchöne 
und weite Ausfiht gewährt. Die Stadt hat 4000 Eins 
wohner und die Gegend umher ift allerlicht. Zwei Meilen 
von der Straffe liege der Flecken und die Burg St. Sal 
vatore, von der man eine himmliſch fchöne Ausſicht in 
Staltens Ebenen hat, und mo fi eine aͤuſſerſt fchöne Lucretia 
befindet. — Man komme über die Piave, den dritten großen 
Fluß zwifchen Trieft und Venedig, 

Tre 
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Trevifo, x Station, in einer fehr fchönen fruchtba⸗ 
ren Segend. Die in einen fehr altwäterifchen Geſchmack ges 
baute Stadt hat 2500 Käufer, 20,000 Einwohner und eine 
Akademie. Die bijchöffliche Kathedralkirche, das große Rath⸗ 
Haus, die Kirche des Benedictinerkloſters und andere ſchoͤne 
Kirchen und Palläfte find zu bemerken. Man Ipgirt im 
Adler. — Man glaube fi) den Thoren einer der großen 
europaͤiſchen Hauptſtaͤdten zu nähern; ein Landfig ftöße an 
den andern. 

Meftre, 13 Station, ift ein fehr lebhafter Ort. Man 
logirt (all’) Imperatore. Man begiebt fih hier auf ein 
Fahrzeug und fährt auf einem Canal in die Lagunen nad) 
"+ Venedig, ı.Ötation. (j. Regifter.) 


Route von Wien über Klagenfurth und Pontiebba 
nach Venedig. (75 Meilen.) 


Diefe neu angelegte Route twird wegen ihrer Kürze gewöhnlich 
der erftern vorgezogen. 


Bis Klagenfurth (40 Meilen) f. die Route von 
Wien über Klagenfurth nad Laybach. 

Bon Klagenfurth His Villach (4 Meilen) f. die Route 
von Salzburg nach Klagenfurth. Cim Regifter Villach.) 

Arnolditein, ı Station, ein Pfarvdorf in Oberfärns 
then mit einer aufgehobenen Abtei Benediktinerordens. 

Tarvifo, ı Station. Die Gegend wird fehr gebürs 
gigt. Man komme zu dem berühmten Paß 

Pontieba (Pantoffel), 1 Station, ein Graͤnzflecken 
im hoͤchſten Gebuͤrge in Oberkaͤrnthen, der durch den Bach 
Bella in zwei Theile abgeſondert wird, der oͤſtliche gehört 
zu Kärnthen und der weftliche zum Königreich Italien. Die 
Gegend üft Aufferft wild romantiſch in diefen Sulifchen Alpen. 

Reſiata, 
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Reſiata, ı Station. 

Dspitaletto, 1 Station. Die Gebürge werden nies 
deiger, und man fieht aus allen Gegenſtaͤnden um ſich, daß 
man in Italien iſt. 

San Danielo, 1 Station, — Man fommt über 
den Tagliamente, an deffen vechtem Ufer 

Balvafone, ı Station, liegt, eine Eleine Stadt 
von 3500 Einwohnern, die von Seidens und Aderbau leben. 

Pordenone, ı Station. (Das weitere ſ. die vor 
bergehende Route.) 


Koute von Wien über Klagenfurt) (40 Meilen) * 
Laibach. (51 Meilen.) 


Dis Brugg an der Muhr (9% Station) ſ. die Route 
von Wien nad Trieft über Graͤtz. Die Straffe läuft 
längft dem Muhrthale in wilder Gegend. — Hier liegt 

Göoͤß, ein Dorf, wo ein ehemaliges Nonnenklofter, jeßt 
der Sitz des Biſchoffs von Leoben ift, bei welchem Bonaparte 
1797 logirte, 

Leoben an der Muhr mit 3000 Häufern und einem 
Schloß auf dem Berge, hat ein Gymnaſium, flarken Eis 
fenhandel und Eifenhammer, eine fdyöne Kaferne. und zwei 
Brücken. Dabei liegt der Garten des Herrn von Efenwald, 
wo am 18. April 1797 die Friedenspräliminarien gejchloffen 
wurden; das marmorne Monument wegen diefer Merkwuͤr⸗ 
digkeit im Garten. Die Gegend iſt aͤuſſerſt merkwuͤrdig we⸗ 
gen der vielen Eiſen⸗ und Stahlfabriken. Die Leobner har 
ben großen Theil an den Eifenverarbeitungen vom Berge 
Eifenerz (6 Stunden entfernt), das Erz wird von da nach 
VBorderenberg gebracht, da geſchmolzen, in große Klum⸗ 
pen gegoffen, alsdann in die in der ganzen Gegend zerſtreut 

liegen: 
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liegenden Haͤmmer verführt und da verarbeitet. — Die 
Muhr begleitet den Reiſenden bis Judenburg und noch weiter 
hinauf durch ſchoͤne romantische Thäler, 

Kraupath, ı Station. Mit einem ſchoͤnen Thale 
fänge fi det Weg von hier nach | 

Knittelfeld, ı Station‘, an. Das ziemlich anfehns 
liche Städtchen hat 2 Eifenhammerwerke, ı Senſenſchmiede, 
x Pfannenfammer. Hier wird die Muhr für Floͤße ichiffe 
bar. — Die Straffe geht immer bergan. Hier kommt 
man über die große Fläche von dem fonft fehr gebürgigten 
Oberſteyermark, das Eichfeld genannt. 

Judenburg, ı Station, liegt am rechten Ufer der 
Muhr auf einem Berge, hat 140 Käufer, en fehönes Frans 
zisfanerflojter in und ein Nonnenklofter auffer der Stadt. 
Die Gegend ift blos auf der einen Seite von Klagenfurth 
offen; doch ift die Ausfiht vom Kalvarienberge ſchoͤn. In 
der Nähe liege in einer romantiſchen Wildniß das ges 
ſchmackvolle Schloß. Man logire im blauen Adler *). — 

Der 


*) Bon hier geht eine Straffe durch das milde Gebürg nach 
Voͤlkermarkt; und von da gerade gegen Wehen nach 
Klagenfurth. Das Ganze fieht einem großen Kerker nicht 
unaͤhnlich; zwei Reihen hoher Berge laufen parallel 
nebene nander fort; bald dehnm fie ſich zu einem kleinen 
Thale aus, bald werden fie, fo eng, daß, am der nack⸗ 
ten un) Fhroffen Felſenwand hin auf der einen Seite, 
und a: den abichäffigen Ufer eines raufchenden Bergs 
ſtroms auf der andern, der Weg Faum die nöthige Breite 
für eisen Wagen hat. St. Leonhard, 2 Station, 
gehört ſchon zu Kaͤrnthen. Bon hier wird die Natur 
noch o lder, ſtundenlaug begegnet man Feiner menſchli⸗ 
hen eele. — Man trifft nur hier und da Schmelis 
Öfen und einzelne Hütten. Aber in der Nähe des fchönen 

Städt: 


-Der Weg zieht fich in einer fehönen Ebene, zwiſchen Ritters 
fißen, Fandgütern, verfallenen Bergſchloͤſſern, Fichten und 
Lerchenwaͤldern hinauf laͤngſt den ſchoͤnen Ufern der Muhr. 


Unzmarkt, ı3 Station, ein Flecken mit beträchtfis 
hen Eijenhammerwerfen, einer Salpeterjiederei und Hospital. 
Syn der Gegend find berühmte Höhlen. Bei St. Georgen 
hat man eine fhöne Ausficht auf das Schloß Braunberg. 

Neumarkt, 13 Station, ein Flecken mit 120 Haͤu⸗ 
fern und beträchtlichen Flachsbau. — Bon hier fommt man 
nad) Kärnthen. Kahle und fchroffe Felfen thürmen ſich fenks 
recht empor; der Fluß Olza, die Ruinen der Schlöffer 
Dürnftein und Silberberg vermehren das Romantiſche. 

Freiſach, ı Station, dieſe kaͤrnthenſche Stadt mit 
2000 Einwohnern, hat ein Bergichloß, eine Probftei, eine 
deutfche Ordenskommende und in der Gegend wichtige Eifens 
werke, Stahlhaͤmmer, Senjenfabrit, Bad und die Ruinen 
zertrümmerter Schloͤſſe. — Bon hier aus wird bald die 
Gegend freier. Man paflirt das artige Schloß und Garten 
—— — 

St. Veit, 13 Station, am Glanfluſſe in einer ſchoͤ⸗ 
nen Gegend in Unterkaͤrnthen, iſt wohlgebaut, hat 5000 Ein⸗ 
wohner, Eiſenhammerwerke, eine Eiſenniederlage, ein Fran⸗ 
ziskanerkloſter, einen ſehenswuͤrdigen Brunnen aus einem 
Stuͤck weißen Marmor, ein Monument der Peſt und wich⸗ 

tige 





Staͤdtchen Wolfsberg, 17 Station, Öffnen fi) bie 
Berge. Bei St. Andree, 3 Statiom, iſt ein Gilbers 
bergwerk. Völkermarkt, 13 Station, iſt ein Staͤdt⸗ 
chen von 2000 Einwohnern, an der Draw und der Lands 
firaffe, die von Warasdin über Mahrburg nach Klagens 
furth. 13 Station, führe, längk der Drau, wo fchr 
viele ſchoͤne Parthien find. 
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tige Pferbemärkte. Man logirt bei Marköfer, two man vom 
Altan eine ſchoͤne Ausfiht Hat. — Man kommt auf der Straffe 
zu einem Geruͤſte aus ftarken Steinen, der Herzogsſtuhl ges 
nannt. Man findet fehöne Häufer mit Wetterableitern vers 
fehen. Ein Eleines an der Strafe liegendes Landhaus, Eines 
biegel, Hat eine veizende Ausficht. 

Klagenfurth, ı Station. (f. im Regiſter.) 

Kirfhentheuer, ı Station. Hier fängt eine Strafe 
"an, welche man den Paß über den Loibek nennt. Eine 
Menge Bersipigen erheben fih unter den fchauerlichen Krüms 
‚mungen, bis man zu zwei Pyramiden gelangt, welche die 
Graͤnze von Kärnthen und Krain bezeichnen. Dann fenfe 
fih die Strafe fürchterlich gaͤh nach 

Neumaͤrkth, = Stationen, einem großen Flecken in 
Krain mit Eiſen⸗ und Kupferfabriten, einer Corduanfabrif und 
einer fleinen Zinnoberfabrif am Fuße des Loibl Berges, — 
Man fommt aus den Bergen in eine angenehme Ebene, 

Krainburg, ı Station, am Ausfluß der Kanfer in 
die Save, die hier ſchiffbar zu werden anfängt, In der 
Stadt das alte Schloß Kiefelftein. Won hier geht eine 
Hrebenroute nah Villach (19 M.). Gleich, Binter der Stadt 
paſſirt man die Save und hat nun die fchöne Gegend von 

Laibach, ı3 Station, bald vor fih. (ſ. im Negifter.) 
Ueberhaupt gehört der Strich zwifchen Krainburg und Laibach 
unter die ſchoͤnſten von Wien bis hieher. 


Route von Wien über Klagenfurth nad) Briren (71 M.) 
und fo weiter nach Stolien. 


Die ganze Strafe ift Chauffee. 
Dis Klagenfurth (40 M.) f. die Route von Wien 
nad Klagenfurth. 
Bon 
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Bon Rlagenfurth bis Spital (9 M.) f. die Route von 
Salzburg nad Klagenfurth. Die Straffe bis Briren 
läuft ‚faft. beitändig an dem nördlichen Ufer der Drau über 
welche man vor u. 

Sachſenburg, ı Station, paſſirt. Diefer Markts 
fleen liegt jehr romantijcy da, indem die Drau hier einen 
Bogen maht, weswegen man jenfeits gleich wieder über 
diefelbe aufs nördliche Ufer muß. Der Ort hat drei Schlöffer 
und ift ein Paß nad) Kärnthen. Es werden bier viele 
Meilingwaaren gemacht. 

Sreifenburg, ı Station, ift ein Flecken mit einem 
fehr fchönen Schloß, dem Fuͤrſten von Roſenberg gehörig. 
Die Gegend, jo gebürgigt fie ift, hat manches Schöne. — 
Man 'pafjirt wieder die Drau vor dem Flecken 

Dberdrauburg, ı Station, er liegt an den Tys 
roler Graͤnzen, hat ein Schloß dem Fürften Portia gehörig. 
Hinter dem Orte fommt man wieder über die Drau. 

Lienz, ı Station, ein Städtchen mit 1500 Einwoh⸗ 
nern in Tyrol im Pufterthal zum Eiſackkreis gehörig, wo 
Eifens, Meffings und Drathfabriten find und in der Ges 
gend viele Teppiche gemacht werden. Der Ort wird als 
ein Paß angejehen. 

Mittenwald, ı Station, im Pufterthal, ein Wirths⸗ 
haus mit wenigen andern Gebäuden. 

Sillian, ı Ötation, am nördliche Ufer der Dran, 
. von dem man vor “ 

Miederndorf, ı Station, aufs füdliche Ufer fommt, 
auf welchem die Straffe bis vor 

Brunegen, 13 Etation, fortläuft, wo man wieder 
den Fluß paſſiren muß. Das Städtchen ift von einer Menge 
hoͤchſt anmuthiger Landfise umgeben, dabei liegt das ades 
liche Fräuleinftift Sonnenburg und das reigende Auffer 

thal, 


thal, mo auf dem hohen Nammalde ein Fräftiges Bad 
liegt, wie auch) das Bad Antholz. 
Vindel, ı Station, ein.Dorf am Nienzfluffe. 
Briren, ı Station. (f. im Regifter.) Das Thal 
Greden liegt 2 Meilen-von Briren, ift faſt ganz von Bild⸗ 
hauern und Steinmeßen bewohnt. Man fpricht hier portus 
gieſiſch und findet viele portugiefifche Weiber, 


Route von Wien über Salzburg (41 Meilen) nad) 
Insbruck. (63 M.) 


Bon Wien bis Linz (24M.) f. die Noute von Res 
gensburg nah Wien, 
Wels, 2 Station. (f. im Regiſter.) 
Lambach, ı Station. Hier trennt fich die, große 
Straſſe nad) Braunau (5 Stat.) und München. Eine ans 
dere Strafe geht gerade nad Süden auf. Gmünden am 
Traunſee und Traunfluß (13 Station). 
Voͤklabruck, 1% Station, ein Städtchen mit 195 
Häufern zwifchen dem Vöcklas und Agerfluß in einer [hönen 
: Gegend. : 
Frankenmarkt, ı Station, ein Markt auf einem 
Berg an der falzburgifchen Graͤnze. — Die Gegend üft fehr 
bergigt; man hat manchmal die fehönften Ausfichten und 
Aufferft angenehme Parthien vor fi). j 
Neumarkt, 13 Station, ein falzburgifcher Markts 
fleefen nicht weit vom Wallerſee. 
Salzburg, 13 Station. (f. im Regifter,) — Man 
kommt durch das weren feiner Salzwerke berühmte Reichenhall, 
Unten, 2 Station, in einer -gebürgigten Gegend. 
Man komme nad Tyrol auf Fin. bairiſches Gebiet, durch 
ein jehr enges Thal, in welchem die Saal brauft, 
Vayde 


Waydering, ı Station — Von hier nach 

&t. Johann, ı Station, paſſirt man die boͤſe Saal. 
Die Gegend. wird immer gebürgiger, Die Berge liefern 
mehrere Mineralien. Zu St. Johann hat der. Dechant von 
Chimſee ein fhönes Haus. 

Elimann,: ı Station, an der Ada. , Von hier geht 
eine Nebenjtraffe nach Kufftein (1 Stat.). Durch eine gebürs 
gigte wilde Gegend kommt man ins Innthal nach 

Wörgel, 13 Station, im Innkreis mit 47 Haͤuſern. 
Die Strafe. läuft im Innthale fort. bis Innsbruck über 

Nattenburg, ı Station. ſ. Negifter. R 

Schwatz, 13 Station, ſ. Regiſter. 

Volders, 1 Station. ſ. Regiſter. 

Insbruck, 1 Station. ſ. Regiſter. 





Minden. 


Dieſe ſchoͤne Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Koͤnigs von 
Baiern, mit 2100 Haͤuſern und 5 1000 Einwohnern, jetzt eine 
der wichtigſten Städte Deutſchlands, liegt an‘ der Iſer in 
einer angenehmen Ebene und enthaͤlt der Sehenswuͤrdigkeiten 
ſehr viele. _ Das neue prächtig eingerichtete Nefidenzfchloß, 
worin unter andern, die grüne Gallerie, (zwei Stuͤcke 
von Nübens mit 36000 Gulden gekauft) das Miniaturkabiner, 
mic dem großen Meifterfiück Orpheus mit der Leier, Die 
ſchoͤne Kapelle mit reihen Kunftarbeiten von Silber, Gold, 
Edelſteinen ꝛc., deren Koftbarkeiten auf 2 Millionen Gulden 
geſchaͤtzt merden, der Kaiferfaal, das Audienzzimmer, Schlaf⸗ 
zimmer, auf welches allein. 700,000 Gulden verwendet wors 
den find, das Spiegelz und Porzellainzimmer, der grüne 

Speifes 
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Speiſeſaal, der Antiquitaͤtenſaal, der Schatzkammerſaal; 
die Grotte, der daran ſtoſſende Garten mit dem Luſthauſe; 
der alte Hof oder die Ludwigsburg; das Opernhaus, Zeugs 
Haus mit den alten Ruͤſtungen, die Bildergalerie, eine‘ 
der vorzüglichiten in Europa, die Pallaͤſte der- Grafen 
Preiſſing und Thörring, die Akademiegebäude, das Nathr 
haus, die Ställe, - die Fräuenkicche mit ‚dem Grabmal 
Ludwig IV., dem vortrefflichen Altargemälde und der ſchoͤnen 
Ausfiht von-dem Thurm, die Sr. Peterskirche, die beit, 
Geiftticche mit Gemälden „die. Hofkieche zu: &t.. Michael, 
der größere Iateinifche Congregationsfaal mir Gemälden, bie 
Johanniskirche, die Theatinerkicche. mit Gemaͤlden und Sıas 
tuen, das Sefuitenkollegium, die Malteferkivche, der große milis 
tärifche Garten, der Pla mit den offenen Arkaden, Die Mas 
vienfäule, zwei große Springbrunnen, das heil. Geifijvital, 
die Krankenanſtalt bei den barmherzigen Brüdern ; die Kids 
fter und mehrere Kirchen find zwar aufgehoben, aber auch 
da findet man noch einiges Merkwuͤrdige; die aͤuſſerſt ber 
trächtliche Nationalbibliothek, wohin alle guten und feltenen 
Buͤcher aus allen aufgehobenen Klöftern der Vlonarchie gebracht 
worden find, das königliche Muͤnz x und Naturalienkabinet, das 
Naturalienkabiner der Akademie der Wiffenjchäften, die Zeich⸗ 
nungsſchule, Militaͤrſchule, die Numfordijchen Arbeits: und 
Erziehungsanftalten, bie treffliche Feiertagsfhule, das Gymna⸗ 
fium, Lycaͤum, die mujterhaften Polizei s und Armenanjtalten, 
der ſich überall fichtbar ausdruͤckende vege Eifer für Vervolle 
fommnung. An mannichfaltigen Vergnägungen fehlt es durchs 
aus nicht; hierunter gehören: - das Schaufpiel, Geſellſchafts⸗ 
theater, Eoncerte, Mastenbälle, Muſaͤum, Harmonie; mans 
herlei Volksbeluſtigungen, als: der Schäfertang, Schwertertang, 
- das Sohannisfener; Spaziergänge in dem Hofgarten, auf dem - 
Paradeplatz, Mar Jofephsplag, im englifchen Garten, nad) 
j dem 


dein großen und kleinen Heſſelloch, dem Hubertgarten, Glas⸗— 
garten; in der Nachbarfchaft: nach dem Dorfe Bogenhaufen, 
falten Herberg, an dem Ufer der fer und nach dem Dfiers 
wald. Dom Gaſteigberg hat man die veizendfie Ausſicht 
über das ſchoͤne Münden. Drei Viertelftunden davon das 
prächtige koͤn. Luſtſchloß Nymphenburg mit dem großen 
und herrlichen Garten; ‚drei Stunden von München das 
koͤn. vortreffliche Luſtſchloß Schleißheim in einem Walde 
mit einer Eojibaren Gemäldegallerie „ - einem Garten, einer 
Schweizerei und Schaafjzuhtz zwei Stunden von Müns 
den das berühmte Möchinger Bad; eben fo weit. das 
Jagdſchloß Fürftenrid mit einem reizenden Gatten. - Fünf 
Stunden von Münden das alte Jagdſchloß Stahrember 8 
am Würmfee mit der vortrefflichiten Ausficht über den See. 
Beim Dorfe Perlach die Linder,” welche Guftaph Adolph. 
1631 pflanzte. Zu weitern Noris empfehlen wir: Neuer 
Plan von Münden in Riedels neuem Keifeatlas von 
Baiern, I. Theil; Hübners Beſchreibung von München, 
2 Bände mebft einem Grundriß. Gaſthoͤfe find: der 
ſchwarze Adler, goldene Kahn, goldene Hirſch, Londoner Hof, 
das weiße Roß. 


Koute von München nach Augsburg. (35 Meilen) 
Die: fahrende Poft geht dahin ab Sonntag Nachmittags, Dien- 
flag Vormittags, kommt an Dienfkag und Sonnabend 
Abends, in Augsburg am Montag und Mittwoch früp. 
Die Straffe iſt ſehr gut chauſſeeirt. 

Auſſerhalb Muͤnchen kommt man uͤber den —— 
burger Kanal bei dem Schloſſe Nymphenburg vorbei, uͤber 
die Wunne und Amper auf Bruͤcken nah Dadau, einem, 
lebhaften Marktflecken mit einem kön. Schloffe, von welchem 
man eine der fchönften Ausfichten über die Schlöffer Nym⸗ 

phen⸗ 
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phenburg' und Schleißheim und die Stadt Münden, ja 
über 75 große und kleine Dxsjchaften hat. In der Pfarrs 
kirche find ſchoͤne Gemälde. Hinter Dachau wird der Weg 
bergigt. 

—— — 13 Station, ein Pfarrdorf von 
a8 Häufern. Man überfehe die Aufſchrift am Poſthauſe nicht! 
Hinter dem Dorfe Adolphaufen wird die Gegend bergigt, 
man · paſſirt die Glon auf einer. Brüde. ua sn, 

. Euratsburg, : ı$ Station, ein Dorf, worauf der 
Meg bergigt iſt bis vor Friedberg. (j. Friedberg) Man 
tommt: jeßt ins Lechthal, eine ‚große — Ebene und 
uͤber den Lech auf einer Bruͤcke nach 

Bann 14 Stasion. (ſ. Augsburg,) * 


Route von München. nad) Salzburg ꝛc. (17 Meilen) 
Klagenfurth, Trieſt.) 
Die fahrende Poſt geht ab Mittwoch Mittags, kommt an Monz 
tag Mittags, in Salzburg am Donnerfag Abends in: 
wei Tagen. Es if durchaus Chauffee und das Land bie 
gegen Salzburg bin faft gaus eben. 


Zorneting, 14 Station, ein unbedeutendes Dorf. 
Von hier wird der Weg hinter Ebersberg waldigt und 
bergigt. In dieſem ſchoͤn gelegenen Hofmarkt iſt die St. 


Sebaſtianskirche, ehemals eine Kloſterkirche, ein jhönes Gas. 


bäude mit vielen adelichen Grabmälern geziert. 

Steinering, ı% Station, ein Dorf. Dan nähert 
fi nun dem Innthale und fommt nach 

Wafferburg, 1 Station. Die Stadt liegt am Inn, 
auſſerſt fchön, indem derfelbe eine Krümmung macht, . if 
mit hohen Bergen umgeben, treibt einen ſtarken Salzhandel, 
hat vier Kirchen, ein uraltes Schloß und im Sinn eycellente 
Be Waller. — Man paffr den Ina auf einer Brüde, 
Der 


Der Weg wird bald fehr bergige, befonders zwiſchen Schil⸗ 
"Hau und Oſendorf. 
Fraͤbertsheim, 1 Station. Das Land ift gebürs 
gigt aber romantiſch ſchoͤn. Man kommt nad) Altenmark, 
einem Hofmarkt, wo die Alza den Traunfluß aufnimmt. 
Es find Hier viele Waffen, Huf» und Nagelfchmiede. Won 
dier aus kann man den 3 Meilen im Suͤden liegenden 
Chiemſee, oder das bairifche Meer, beſuchen, 25 Otun⸗ 
den im Umfreis, in einer äufferft vomantifchen Gegend, Auf 
zwei Inſeln liegen die nufgehobenen Kiöfter Herren⸗ und 
Frauen⸗Chiemſee. 
Stein, 1 Station, ein Dorf *). Man kommt über 
i de 





*) Hier geht die Straffe von München nach Reichenhall 
Cı7 Meilen), Berchtoldbsgaden x. ab, Man kommt 
nach der Station 

Tranenftein, eitte Ein. bairifche Stadt mit einem 
dufferk wichtigen Saliwerk. Es befindet fich nicht nur 
eine Salzauelle hier, fondern es wird von Reichenhall 
ſchen Salzqullen die Hälfte des Salzwaſſers in einer ſehr 
koſtbaren und kuͤnſtlichen Waſſerleitung vor die Mauern 
der Stadt geleitet. — Dan kommt über die CTraun, 
dann über die Saal auf Brücden, beim Forchenfee vorbei 
durch eine aͤuſſerſt mild romantiſche Gegend auf nicht 
dem beften Wege nach ‚ 

Reichenhall, a Station. Diefe Stadt ik wegen 
ihrer Saliquellen und Saljfiedereien ſehr merkwürdig und 
der Reiſende muß einige Tage mit der genauern Befichs 
tigung diefer Anlagen und Einrichtungen zubringen. Die 
Gegend ik fehr romantifch und abwechfelnd fchön und 
wild. Bon Reichenhall geht die Strafe zwiſchen herab⸗ 
hängenden Marmortafeln nach dem ı Station entfernten 
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die Traun auf einer Bruͤcke, den Waginger s oder Tachenfee 
links. Die Landfchaft wird intereffanter. 
Waging, ı Station, ein falsburgifcher Marktflecken 
am Tachenſee. — Man pafjirt die Saal auf einer Bruͤcke 
und fommt endlich, in das Salzathal und nad) 
7 Balzburg, 2 Station, die ehemalige Haupt s und 
Reſidenzſtadt des Erzſtifts gleiches Namens / jegt zum oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kaiſerthum gehörig, mit 16,000 Einwohnern, in einem 
fehr angenehmen Thale an beiden Seiten der Salza, die fie 
in zwei ungleiche Hälften trennt, hat vieles Sehenswerthe. 
Die im edelften italienifchen Geſchmack aufgeführte Domkirche, 
die Sebaftianskirhe mit dem merkwürdigen Gottesacker und 
Theophrafts Monument, die alte Pfarrkirche, die Cajetaners 
kirche, . die Dreifaltigkeitsfiche mit dem Priefterhaus, dem 
Birgilianifhen adelichen Collegium, die Klarifferkirche mit 
dem Wunderfind, die Bibliothef zu St. Peter, einige ans 
dere Kirchen, die Univerfitätsgebäude, das feſte Schloß Hos 
henfalzburg mit dem Zeughaufe, dem Trompeterthurme, Horn⸗ 
‚werte und der ſchoͤnen Ausficht, der Marfiall, die Winters 
und Sommerreitfhule mit den im Felſen gehauenen Logen, 
das Thor durch den Möndsberg, die Bildſaͤule der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß, die Reſidenz und der neue Bau mit 
der Hofbibliothef, das Johannishofpital, der Sommerpallaft 
Mirabella mit einem ſchoͤnen Garten, Hellbrunn, das Schloß 
und der Garten des Grafen Lodron, das Schloß des Gras 
fen Firmian, der lange Hof, der Möndisberg mit der Auss . 
fiht, mehrere Kabinete. Die Stadt hat einen lebhaften 
Handel, befonders Speditionshandel nah und aus Sstalien, 
beträcht- 


Berhtoldsgaden, mit Schloß, Bibliothef und 
einem malerifchen mild romantifchen See. , Man logirt 
„um neuen Wirthshauſe. (ſ. die folgende Seite.) 
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betraͤchtliche Ledermanufakturen, Eiſenhaͤmmer und Drath⸗ 
zieherei, Metallknoͤpf?, Siegellack-, Majolika- und andere 
Fabriken in der Stadt und Gegend, wie auch Marmorſaͤgen, 
Marmorbruͤche, Klickermuͤhlen ꝛc. In der Nachbarſchaft 
das graͤflich Firmianiſche Luſtſchloß Leopoldstrone mit Males 
teien, das gräflich Künsbergifche Yut Grafenau, das Jagd⸗ 
ſchloß Hellbrunn mit einem Park. 2 Stunden von Salze 
burg das Städehen Hallein mit wichtigen und fehenswers 
then Salzwerten; 3 Stunden von der Stadt die Bäder und 
Bergwerke bei Gaftein und dann Berchtesgaden mit 
feinen Kolzarbeiten, Saizgruben, dem ehemaligen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe Fürjtenjtein und der benachbarte Bartholmäusfee, 
Wer fih von diefer merfwürdigen Stadt und Gegend genauer 
unterrichten will, den empfehlen wir Huͤbners Bejchreis 
bung von Salzburg, 2 Bde. 1902, Plan der Stadt Salzr 
burg und ihrer Gegend, Nuͤrnb. Campe 19308, Man logire 
im Schiff und in der goldenen Traube, 


Fernere Route von Salzburg nach Klagenfurch, 
(Zrieft ꝛc.) (31 Meilen.) 

Die erfte Starion iſt in dem oben bei der Befchreibung 
von Salzburg erwehnten wichtigen Städtchen 
Hallein. Die ganze Gegend iſt befonders fir den 
Mineralogen aͤuſſerſt wichtig. Die Strafe geht das Salzas 
thal hinauf, das durch hohe Gebirge immer mehr beengt 
wird. Der Weg it gut unterhalten; ‘aber oft hängt er 
nur an der Felswand und wid von unten hinauf mit Pfeis 
lern und Pforten unterſtuͤtzt; ſchwindlich if es alsdann von 
der Höhe hinab zu ſchauen. 

Golling, 1 Station, ein Markefleden, in deffen 


Nachbarſchaft der Paß Lueg füh befindet. Nackte Marmors 


feljen, fajt in ſenkrechten Lagen auf einander, fleigen zu beis 
2 5a den 
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ben Seiten himmelan, in der Mitte brauft die Salza in 
wilden Gerds; beinahe auf der höchiten Höhe ift der Paß 
angelegt, der in einem Thorbogen und Wachthauſe beſteht. 

Werfen, 1% Station, ein Marktflecken und Berge 
feftung, der erfte liegt in einem engen Thale, das Schloß 
aber, Hohenmwerfen genannt, ſteht nahe dabei auf einem 
abgeriſſenen kegelſoͤrmigen Felſen, der ſich mitten aus dem 
Schlund des engen Thales erhebt. Auf dem Schloß hat 
man eine herrliche Ausſicht vorwaͤrts in das erweiternde 
Thal und ruͤckwaͤrts gegen den Paß Lueg. In der Ges 
gend ift ein großes wichtiges Schmelzwert, weiterhin der 
Paß Klam mit dem Felſenſchloß Klamftein und dann im 
Saftein, eine fürdterlic jhjöne Gegend mit Gold» und 
Silberbergwerfen, einer Wafferfahrt durch einen Berg, 
einem Bade, Wafferfal. Man logirt im Wirthshauſe zu 
Hof. Ueber einem fehaudervollen Berg kommt man in das 
intereffante Pinzgau, das die Salza durchſtroͤnmt. Der 
ſchoͤne Zillerſee. Von hier geht die Straſſe aus dem 
Salzathale hinuͤber in eine andere Abdachung in die der 
Ens, Muhr ꝛc. 

Hittau, ı Station, in einer wilden Alpengegend. 

Kadftadt, ı Station, an der Ens, die in der Nach⸗ 
barſchaft der Stadt entſpringt. Nicht weit von hier iſt 
der Paß Maudling gegen Steiermark. Von hier gegen 
Suͤden liegt das Bad Gaſtein. 

Unterhauen, ı Station. Die Gegend ift wild und 
beſteht durchaus aus hohen Gebuͤrgen bis nad) Villach. Drei 
Stunden weiter kommt man über die Muhr. 

Twengg, ı Station und Dorf. 

St. Michel, 13 Station mit einem Poftamt. 

Renweg, ı Station. 

Gemuͤnd, 13 Station, eine Munizipalftadt zwiſchen 

den 
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dem Lifer » und Maltafluß mit einem geäflich Codronifchen 
Schloß. 

Spital, ı Station. Hier vereiniget ſich die große 
Straſſe von Insbruck mit der unfrigen. Der Weg ift nun 
auf der- folgenden Route durchaus Chauſſee. Hinter Spital 
paſſirt man die Drau auf einer Bruͤcke. 

St. Paternion,  ı Station. Hinter dem Orte 
kommt man wieder Über die Drau. 

Billady, ı$ Station, an der Drau, die Hauptſtadt 
von Oberkaͤrnthen mit 3200 Einwohnern, Eiſenhaͤmmern, 
Drath⸗, Stahl⸗ und Naͤgelfabriken und ſtarken Speditions⸗ 
handel. Die Gegend hat fuͤr den Mineralogen beſonders 
vieles Intereſſante, unter andern wichtige Bleibergwerke und 
beim Dorfe Warmenbrunn eine mineralifche Duelle. Die 
Strafe von Villach nach 

Velden, ı Station, zieht fih an dem malerifch ſchoͤ⸗ 
nen Wertheriee hin, an welchem der prächtige Landfig des 
Fuͤrſten von Roſenberg liegt, Velden ift ein Dorf mit einem 
Schloß. 

Klagenfurth, ı Station. Die ſchoͤn gebaute und 
befeſtigte Hauptſtadt von Kaͤrnthen, am Glan und an einem 
Kanal aus dem ı Stunde entfernten Woͤrdtſee, mit 10,000 
Einwohnern. Die kaif. Burg, das Landfchaftshaus, das 
militärifhe Waifenhaus, das Hofpital der Eliſabethinerinnen, 
die Akademie, das Gymnafium ber ehemal. Jeſuiten, die 
Öffentlichen Pläge mit Bildfäulen, morunter die Statuen 
der Kaiferin Maria Therefia von Metall und die Bildſaͤule 
Kaijer Leopolds I. von Marmor, bie Öffentliche Bibliothek, 
das Domkapitel des Biſchoffs von Gurt, die Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft, die wichtige Bleiweisfabrik, beträchtliche Manufaks 
turen in Wollentuch, Seidenband, ; Muffelin, Manchefter 
und der wichtige Durchfuhrhandel find zu bemerfen. Auf 

. dem 


nahen Calvarienberg ift eine fehr ſchoͤne Ausfiht. Zwei Stuns 
den von Klagenfurch liege die Probſtei Mariaͤſaal und etwas 
weiter der berühmte Fürftenftuhl von Marmor, wo den alten 
Herzogen von Kärnthen gehuldiget wurde, ‘dann Maria 
Lorerto auf dem Wege nach dem romantiſchen Wördters 
im. Man logirt in der Sonne, 

- Die weitere Route ſ. die Straffe von Wien 5 
Tief, 8 


Route von Minden über Salzburg, Auffee nad) 
Brugg an der Muhr (38 M.), Gräg ıc 


Bon Münden bis Salzburg (17 M.) ſ. die vor 
Hergehende Route, 
Bon Salzburg weiter geht auf unjerer Straſſe feine 
"fahrende Poſt. — Die Strafe führe gleich über das Sals 
zathal hinaus; man hat noch eine herrliche Ausfiht von der 
Höhe ‚herab auf Salzburg und defjen Umgebungen, Die 
erfte Station ift zu 
St. Gilgen, einem Flecken in einer romantijchen 
Lage: — Bald kommt man von da Über das ehemals jalzs 
burgifche Gebiet in das Erzherzogehum Oeſtreich. Die Strafe 
läuft zwifchen zwei Seen duch, noͤrdlich dem Atters, füds 
lich dem Oberſee. Es iſt eine maleriſch ſchoͤne Landichaft. , 
Iſchel, ı Station, ein Marktflecken beim Urſprung 
der Draun uud dem Kalftädter See, hat ſehenswerthe Salzs 
fiedereien. Die jhöne Gegend dauert fort; die Strafe führe 
wieder zwifchen dem Grundeljee nördlich und Halljtädter See 
füdlih durch nad der Station 
Auſſee, ein Flecken in Oberſteiermark, der merkwuͤr⸗ 
dig iſt, weil eine Meile davon der beruͤhmte Salzberg 
Saͤndling liege, der jährlich über 150,000 Centner Salz 
liefert. 


ae 


liefert. Die Gegend ift für den Mineralogen fehr wichtig. 
Man finder Marmor, Alabafter, Gyps, Torf, Steins 
kohlen. — Bon hier nad) Leoben find 15 Meilen. Durch) 
äufferft abwechjelnde öfters fehe wilde Berggegenden komme 
man ins Ensthal und in den Stationsort 

Rotemann, ein Städthen in einer naturhiftorifch 
wichtigen Gegend. Ze 

Steinad, ein Stationsor. Man nähere fih nun 
dem Muhrthal und kommt nach 

Leoben, (i. Regifter) und das Muhrthal hinab nach 

Brugg. (ſ. Regiſter.) 


Route von Muͤnchen uͤber Mittenwald nach Insbruck 
20M.), von da bis Bogen (19 M.), von da nach) 
Trient (10 M.) u. f. nach Venedig. 
Diele Route bat durchaus Chauffee, if aber fehr bergigt und 
waldigt. 


Die Gegend wird hinter Muͤnchen bald waldigt und 
bergigt auf dem weſtlichen Ufer der Iſer nach 
Wolfertshauſen, 2 Stationen, hinter welchem Orte 
man die Loiſach auf einer Bruͤcke paſſirt. Gegen Weſten 
von dieſem Flecken liegt einer der groͤßten und ſchoͤnſten Seen 
in Baiern, dee Wuͤrmſee, - oder Starembergerfee, 
die Mafferbeluftigungen dee Münchner, Die Gegend um 
den See, der ıı Stunden im Umkreis hat, ift dufferft veis 
zend und die Fifche, die er liefert, find vortrefflich und 
mannichfaltig.. — Die Gegend auf unferer fernern Route 
ift ſehr abwechſeld und fchön. Drei Meilen von der 
legten Station, dftlih von der Strafe, liege der Heil⸗ 
brunn, ein Bad, 
Benediktbaiern, = Stationen, ehemals eine der 
fhönften und anſehnlichſten Benediktinerabteien in Deutſch⸗ 
land, 


land, im einer weiten und niedrigen Ebene zwifchen dem 
Wuͤrm⸗ dem Waller» und Kochelſee. Die durchgängig vegele 
mäßigen Kloftergebäude find von einem jehr meiten Umfang 
und ungemeiner Pracht, befonders der große Saal und die 
Gaſtzimmer. In der fhönen Nachbarſchaft herum. liegen 
mehrere nun aufgehobene Klöfter. — Dan komme über die 
Zain auf einer Bruͤcke und dann über den Keſſelberg, 
über deſſen Spige unfere Straffe führe, und durch deflen 
Kluͤfte fih der Wallerfee einen Abflug gebahnt hat, der in 
ſchoͤnen Kaskaden vom Berge hinab in den Kochelfee ſtuͤrzet, 
nad) dem Urfelder Sägerhaus, deſſen Beſitzer die Pflicht 
Hat, veifende im Winter Über den See zu führen, nad) 

Wallerfee, ı$ Station, ein Pfarrdorf am See gleis 
es Namens. Vor, — 
Mittenwald, 1: Station, iſt die Gegend waldigt. 
Mittenwald, . ein koͤn. bairiſcher Marktflecken in der Graf⸗ 
fchaft Werdenfels, liegt an der Iſer, und hier vereinigt ſich 
die große Straffe von Augsburg ‚mit der unjrigen, Man 
nähert ſich nun den Tyroler Graͤnzen, welche bei dem Paſſe 
Scharnitz an der Iſer beginnen. Die Gegend ift mild 
romantiſch und das befeſtigte Schloß vertheidige den Eingang 
in die enge Felſenkluft. — Der große Chriſtoph ift geiſtli⸗ 
der Schutzherr der guten Tyroler; überall ſteht dieſer heis 
lige Rieſe mit dem Jeſuskinde auf feinen breiten Schultern 
angemalt. 

Seefeld, 13 Station, liegt mitten in-hohen: Gebar⸗ 
gen; endlich aber naͤhert man ſich dem ai Sunthale und 
der Stadt, 

Innsbruck, 13 Station. Sie ift die kon. bairifche 
wohlgebaute Hauptſtadt von Tyrol und Kreisſtadt vom Inn⸗ 
kreiſe, am Einfluſſe des Sill in den Inn, woruͤber eine 
ſchoͤne Bruͤcke geht; ſie wird in die Alt ⸗und Neuſtadt ges 

theilt, 
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theilt, hat 600 Käufer und über 10,000 Einwohner. Mans 
ches bewegliche Merkwuͤrdige ift bei der Abtretung Tyrols 
an Baiern wo anders hingefehaft worden. Die alte und 
neue Hofburg, die Hof-⸗ oder Franzistanerkirche mit Grab⸗ 
'mälern nnd dem Monument Marimilians, die Stadtpfarr⸗ 
tirche mit einem herrlichen Hochaltar, die Jeſuiter⸗, Seba⸗ 
ſtian⸗ und Kapuzinerkicche, die Collegiatkirche mit einem Altar, 
auf der Stelle, wo Kaifer Franz I, in den Armen feines 
Sohnes Joſeph II. den Geift aufgab; das Landichaftshaus, 
das Rathhaus, die Marmorfäule zu Ehren Mariens, die 
metaline Bildſaͤule des Erzherzogs Leopold, das Opernhaus, 
die Reitſchule, das Thierhaus mit dem Garten, das adeliche 
Damenftift, die Univerſitaͤt mit Bibliothef und andern 
Sammlungen, der Fafanengarten, in der Nähe das präche 
tige Luſtſchloß Andreas, mehrere Fabriken in Kattuns und 
Seidenzeug, die patriotifche Gefellfchaft des Ackerbaues und 
der Künfte find zu bemerken. In der Nachbarſchaft das 
Städthen Hall mit den größen Salzwerken, dann das Klos 
ſter Weilau mit dem Wafferfall der Sill; die Martinswand, 
das Embrikler Bad und der Sauerbrunnen zum’ heil. Kreutz. 
Gaſthoͤfe find: die goldene Sonne, der goldne Löwe, — 
Die Gegend um Innsbrück iſt reizend *). — Man kommt 
bei den Ehrenfäulen Pius VE und Sofeph IF. vorbei. 
Schönberg, ı Station, Liege fehr prächtig am Fuße 
eines hohen Berges, der fehr malerifch if. Won hier kann 
man einen Ausflug nad) dem Gletſcher -Chier Firn genannt) 
von Stubaye machen. Die Gegend kommt ganz den jchönen 
Negionen der Schweizeralpen nahe. 
Steiw 


+) Bon hier geht eine Strafe durch einen großen Theil des 
Innthales über den Adelsberg nach Pludenz, Feldkirch ze. 
und Graubündsen. 
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Steinach, ı Station, wo man uͤber die Sill auf 
einer Drücke kommt, welches bei dem Orte Staflach wieder 
der Fall it. Dean fänge nun an den Brenner hinauf zu 
tommen; man nimmt daher eines. bis zwei Pferde mehr 
bis auf feinen Gipfel. Die Straſſe ift vortrefflih. In der 
Nähe von Steinach liegt das Bad Irinſer, ferner die 
alten vömifhen Orte Veldidene und Matrejum, 

Brenner, ı Station, ein Dorf auf dem Berge def 
felben Namens. Diejes hohe Gebürg vereiniget alles das 
Schöne und Schreelihe, was man in den Schweizer-Alpen 
fehen kann. Man findet Hier, Glerfcher (in Tyrol Fien oder 
Berner genannt), Gemfen, Steinboͤcke, herabrollende Schnees 
Elumpen, Wafferfälle c, Der Brenner hat gegen Deutſch⸗ 
Jand hin eine Porphyrs, gegen; Stalien eine; Kalkwand. Der 
Sillfall nicht weit vom Klofter Willen ift prächtig; der 
Eiffaher Weinbrunnen liege hart ander Landſtraſſe. Der 
Flecken — 

Stoͤrzingen, x Station, liegt am jenſeitigen Fuße 
des Brenners. Dem Pofthaufe gegenüber benterft man über 
der Fagade eines ſchoͤnen Hauſes das Portrait des großen 


Alchimiſten Andreas Flamel, wie-aud in der Gegend herum 


mehrere römifche Antiquitäten. Man logirt auf der Poft. — 
Man paffict. ein Bildchen unter; einem heiligen Steindache, 
welches den Punkt bezeichnet, wie weit die Franzofen im 
ſtuͤrmiſchen Lenze won 1797 vorrückten. . 
Dbermittenwalde, ı Station, in einem ängftlich 
engen Thale — Die Gegend wird freier und das Elima 


‚und die Bauart nähern fich allmählich. den icalienifchen. 


Briren, 1 Station, am Zufammenfluß der Rienz 
und Eiſack, überall mit hohen Bergen umgeben und 4000 
Einwohern; fie war die ehemalige’ Hauptſtadt eines Bis— 
thums, jetzt die Hauptſtadt des Eiſackkreiſes, in einer lachen⸗ 

den 
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den Gegend, mit Weingaͤrten und Kaſtanienbaͤumen verſehen, 
hat ein ſchoͤnes Schloß, einen biſchoͤfflichen Pallaſt, eine 
Kathedralkirche mit guten Gemaͤlden, eine Parochialkirche 
mit einem ſchoͤnen Hochaltar, \ ein Fraͤuleinſtift und in der 
fruchtbaren Gegend waͤchſt ein fehr guter vother Wein. Gafte 
höfe find: das Kreug, der Elephant. Hier vereinigt ſich 
mit unferer Route die Strafe von Klagenfurt, — Eine 
Meile davon führt unfere Straffe durch Klaufen, einem 
aufgehobenen Kapuzinerklofter, wo eıne beträchtliche Gemaͤlde⸗ 
fammlung ift (?). Gegen über auf einem Hügel liegt das 
alte Schloß Seben. 

Collmann, ı Station. Man hat hier eine Aufferft 
reizende Ausficht auf die lachende, pittoreste Landſchaft, wo 
die Weinſtoͤcke in Terraffen gepflanzt find, Diefe ſchoͤne 
Gegend dauert fait ununterbrochen über 

Teutſchyn, ı Station, bis 

Bogen, ı Station, forte Diefe vorzüglichfte Han⸗ 
delsftadt mit 4 Meffen, in Tyrol, von 9000 Einwohnern, 
liegt am Zujammenfluffe: des Eifact und des Talfers, wo 
ſich etwas unter der Stadt diefes Waffer in die Etſch ergießt, 
in einem tiefen Gebuͤrgskeſſel und einer reizenden Gegend, 
Das jhöne Schloß, das Kath « und Merkantilhaus, die 
ſchoͤne Parochialkirche, die wichtigen Seidenmanufafturen, 
der Wein und Seidenbau in der Gegend, die jhönen Gaͤr⸗ 
ten und Sands oder Lufthäufer find zu bemerken. . Man: los 
girt auf der Poft, im goldenen Engel und in der Sonne, 
Man kann von hier eine ſchoͤne Bergreife in die Grafſchaft 
Worms, dag obere und untere Engadin und dann einige 
andere Thäler von Graubündten machen und endlich durch 
einen Theil des Innthals herab nad) Innsbruck fommen. — 
Man befindet ſich nun im jogenannten italienifhen Tyrol 
and hört daher meiftens Italieniſch ſprechen. 

Brands 
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Brandfoil, ı Station. In der Gegend giebt es 
vulkaniſche Berge von Porphyr. 

Neumark, ı Station, ein unbedeutendes Städtchen. 
Der ganze Weg ift ſchoͤn und romantiſch. Die orientalifch« 
griehiiche Sitte, dem Antommenden ein Fußbad zu brins 
gen. und ihn die Füße zu waſchen. 

Salurn, ı Station. Man logirt in der Krone, 
In der Nähe iſt ein Waſſerfall; dicht daneben ein romantis 
ſcher Fußweg auf die fleilen Berge. Die malerifch hervors 
tragenden Ruinen eines Raubfchloffes. Bis hieher ift alles 
noch ziemlich Deutſch. 

Lavis, 1 Station, eine kleine nicht unanſehnliche 
Stadt. on — 
Trient, ı Station, die ehemalige Hauptſtadt eines 
Bisthums gleiches Namens, jetzt die Hauptſtadt des Etſch⸗ 
kreiſes, am der Etſch, “in einem ſchoͤnen, fruchtbaren Thale, 
von 8000 Einwohnern bewohnt, Die Marienkirche, wo das 
berühmte Koncilium von 1545 — 1563 gehalten wurde, mit 
dem Erucifir, das beim Eoneilium fprechend prafidirt haben 
foll,_ das. ehemalige Reſidenzſchloß des. Biſchoffs und mehrere 
fchöne Gebäude, der ſtarke Weinhandel, die Tabaks⸗ und 
Seidenkultur bemerkt man. Gaſthoͤfe find: ber goldene 
Adler, die Krone, Roſe, Europa. — Bon Trient find 
2 Stationen nad 

Noveredo, an der Etſch, mit 6000 Einwohnern, 
fchönen Gebäuden, einem Schloß, Schauſpielhaus, Seidens 
fabriten, Seidenfärbereien, ftarfen Seidenbau in: der Ges 
gend. Man logirt in der Roſe. In diefer Gegend fangen 
die Maulbeerbaͤume an, Tracht, Bauart und — wird nach 
und nach fremdartig. 

Ala, ı Station, iſt die letzte bairiſche Station. Bon 

Ala 


Aa find 6 Gtationen nad) Mantua +). Man kommt dur) 
das Städtchen Borghetta, im deffen Nähe fih ein Paß 
befindet, ins Eöniglich italienische Gebiet nach 

Peri, ı Station, in dem hier fo engen Erjchthale, 
wo, ehe man den Ort erreicht, die Straffe theils in den 
Felſen gehauen, theils von dem Flufe herauf gemauert iſt, 
und wo noch zur Verſtaͤrkung ein Schloß ftehet. 

Volargni, ı Station, ift ein unbedeutender Flecken. 
Nach der phyſiſchen Geographie hört Hier erft das eigentliche 
Tyrol auf. Won hier macht man einen Abftecher nad) dem 
fhönen Sardafee, den man zu Deſenzano am beften übers 
fehen kann. In der. Nähe vom legten Orte liegen die Ruir 
nen der Billa des Katullus bei dem maleriſch ſchoͤn liegenden 
Städthen Sarmione, Don Volargni läuft eine Straffe 
über Caſtell Nouvo, 13 Station ıc. nad) Mantua. — Man 
verläßt eine Zeitlang das Erjchthal. Auf dem Eypreffenhügel. 
von Giustis Gärten und ihrem anmuthigen Labyrinthe, übers 
fieht man zuerſt die neue Hesperijche Welt und betritt fie 
mit begeiftertem Gruß. 

Verona, ı8 Station, eine. der vorzüglichften nördlis 
hen Städte Italiens an der Etſch, mit 50,000 Einwohnern, 
Das große roͤmiſche Theater **), die Domkiche, das Mus 
" fäum, 
*) Hier werden auf der Neife von Italien beim Poſtmeiſter 

die aweirädrigen Wagen, entweder mit vierberäderten 
vertaufcht, oder zwei Borderräder mit einer Deichfel dran 
gefügt, weil die franzöfiich + italienifhe Sitte nicht in 
Deutſchland üblich iſt. Winters werden die enträderten 
Wägen auf Schlitten gebunden. 

**) Kaiſer Napoleon fagte bei defien Anblid: „ Was für 
Menſchen, die folhe Dinge fich erbauen Eonnten! “ — 
Aber vergeffen muß der Menfchen s und Thierfreund den 
graufamen Zweck diefes Gebäudes, um den hoben Eine 
druck nicht plöglich verringert au (eben. 





feum, viele ſchoͤne Gebäude, das Rathhaus mit merfwärdis 
gen Statuen, die Univerſitaͤt, die Kirche St. Georgio, die 
Kirhe St. Carlo mit Gemälden, die Seiden- und andere 
Manufatturen, der Jahrmarkt auf dem Campo Martio, das 
Pferderennen auf dem Corſo jind zu bemerken. Man logirt 
in den zwei Thärmen, Sn der vorsreflichen Gegend findet 
fih ſhoͤner Marmor und grüne Malererde; Die Brücke zu 
Veja; verfteinerte Fifhe im Berg Bolca; vulkaniſche Ers 
zeugniſſe in der romantifchen Gegend von Ronca. — Man 
verläßt hier die Etſch, an deren Ufer man von Brixen aus 
faſt ununterbrochen gereiſt iſt. 

Caldiero, ı Station, iſt ein Dorf mit einem Geſund⸗ 
brunnen. m. 
Montebello, ı4 Station. Diefe pflanzenreiche Ge⸗ 
gend iſt den Botanikern wichtig. Die Landhaͤuſer an der 
Straſſe vermehren ſich. 

Vicenza, ı Station, liegt an den Fluͤſſen Bachig— 
lione und Recone, hat 30,000 Einwohner und 75 Kirchen, 
unter denen viele ſehenswerthe ſind. Die vielen Gebaͤude 
von dem Baukuͤnſtler Palladio, worunter beſonders das olym⸗ 
piſche Theater, das Rathhaus, der Triumphbogen, mehrere 
andere bemerkenswerthe Gebaude; beſonders viele Alterthuͤ⸗ 
mer; vor der Stadt uͤber dem Campo Marzo das Kloſter 
Madonna del Monte mit der reitzenden Ausſicht, die Ro— 
tonda oder das Caſino des Marquis Capraͤi, das Haus des 
Grafen Caldagno ; das Labyrinth; Sette comuni, ober in 
der Nachbarfchaft die fieben Dörfer von Nachkommen der 
Gimbern und Teutonen bewohnt; die Seidenfabrifen mit 
Maſchinen find die vorzüglichen Sehenswürbigkeiten. Man 
logirt im Scudi di Francia, Königin von England und Cas 
pello voffo. — Zwiſchen hier und Padua finder man längft 
der Straffe viele anfehnliche Käufer. 

Sleſi⸗ 


— 13 — 


Sleſigo, ı Station. 

Padua, ı Station, eine alte, große aber fchlecht ber 
völferte Stadt, indem fie nur 25,000 Einwohner enthält, an 
der Brenta. Die Kirche der heiligen Juſting, und das Bes 
nedictinerklofter, worinnen Gemälde und Bibliothek, die Doms 
kirche mit Gemälden, die Kirche des heil. Antonius mit 
der Scuola di St. Antonio, wo Gemälde find, die Kirche 
der Patri-Eremitani mit Gemälden, mehrere jehenswerthe 
unter den 96 Kirchen, das Rathhaus mit dem fchönen Denk⸗ 
mal des Titus Livins, und dem größten gewölbten Saal in 
Europa, die Univerficät mit botanifchem Garten und Sterns 
warte, wo eine veißende Ausficht iſt, die beträchtlichen Mas 
nufafturen ıc. find zu bemerken, Man logirt im Aquila 
d'Oro, Stella d'Oro, roͤmiſchen Kaifer. „Die Gegend hat 
vieles Schöne und Merkwürdige. An der Landftraffe nach 
Terrara liegt Battaglia mit einem beſuchten Bade; die 
Bäder zu Albano; die Karthaufe, der botanifche Garten des 
Herrn Farferti zu Sola; das Palais Obizzi, die Villa Pis 
fanei, Villa d'Altichieko; Perrarhs Grabmal im Dorfe Ars 
qua. Man kann die Keife von hier zu Wajler auf der 
Brenta nach Venedig machen. 

Aldole, 13 Station. 

Fuſina, 13 Station und von da zu Waffer nach 

Venedig, ı Station. 


II. Route von München über Kufftein nad) Insbruck. 
(23 Meilen.) 
Diele Route hat ganz Chauffee, ift aber fehr bergigt und 
waldigt. 
Von München bis Rannersdorf geht eine fchöne 
Allee. Nach diefem Orte wird zur Maria, die hier in lau— 
ter 
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ter kleinen verfliberten Wolken, zwiſchen einer m vergol⸗ 
deter Strahlen refidirt, gewallfahriet. 

Baiſſ, 13 Station. Die Gegend wird bald bergigt 
und waldigt. ! 

Aibling, 13 Station, ein Marktflecken, auf deſſen 
benachbarten Bergen vortrefflihe Viehzucht ift.- Um 

Fiſchbachau, ı Station, it bie Gegend befonders 
wieder fehr bergigt und waldigt. E$ befindet fih hier ein 
aufgehobenes Kloſter. Man hat in der Gegend viel auf 
Eifenerz gebauet, aber endlich die Nachſuchungen eingeftellt. — 
Man kommt durch den Paß Klaufen in einer wilden Ges 
gend ins Tyrol nad) 

Kufftein, ı Station, einer Fleinen Stadt und Haupt⸗ 
paß in Tyrol, am Sinn, mit einem jehr feſten Bergſchloß 
Seroldftein genannt, Don bier geht die Straffe bis 
Innsbruck auf dem füdlichen Ufer des nn: fort, 

Wörgel, ı Station. Hier vereinigt fih die große 
Strafe von Salzburg nach Innsbruck mit-unferer Route. 
Die Gegend ift reitzend romantiſch. 

Rattenberg, ı Station. Die Gegend ift wichtig 
für den Mineralogen, Das Städechen liege gu. Man har 
eine ſchoͤne Ausficht in das Zillerthal. 

Schwag, 2 Stationen, ift ein großer mit anfehnlis 
hen Gedäuden befegter Marktflecken am Inn mit 7000 Eins 
wohnern, wichtigem filberhaltigen Kupferbergwerk, Bergblaus 
und Bersgränfabrifen, und dem Sitze eines Bergwerksdirek⸗ 
toriats. Es werden auch viele ſchoͤne Malachite und andere 
Halbedelſteine geichliffen und gefaßt. Die Gegend ift fir 
den Naturhiftoriker Aufferft intereffane. Im Orte felbit ift 
das ungeheure Gebäude des Grafen von Tanneberg und in 
dor Nähe deſſen Schloß, 

Rob 


Volders, ı Station. Man fomme durch Halle; 
wo das bekannte und wichtige Salzwere ift, 
Insbruck, ı Station, f. die vorige Noute, 


II. Route von München über Weilheim und 
: Mittenwald nach Inusbruc. 


Auf diefer Route iſt in den neueiten Zeiten ein Pofts 
wagen angelegt. van geht zu Wolfartshaufen (f. die 
erfie Route) von der Noute ab nach Weilheim, und von 
da auf der Augsburger Straffe nach Innsbruck. 


Route von München über Linz nach Wien. 
(57 Meiken.) 
Die fahrende PoR geht ab Montag Mittags und kommt am 
Sonntag Mittags, in Wien kommt fie an den 6. Tan, 
Die Straffe it durchaus Chauffee. — Der Difirift von 
Baiern zwifchen der Iſer und dem Inn, den man auf 
dieſer Straffe durchreift, iſt nicht der fruchtbarfte. 


Man pajfiet gleih an der Stadt die fer auf einer 
Bruͤcke nach Haidhauſen; Zamdorf, wo cin großes 
Moos anfängt, das fih weit über Moosburg hinabzieht. 
Hinter der Station 

Barsdorf, wird der Weg bergigt, dann waldigt 
bis nach 

Hohenlinden, ı Station, ein Dorf beruͤhmt durch 
Moreaus großen Sieg am 3. Dec, 1800 und durch die 
daſelbſt gefchloffene Convention, Die Waldungen dauern abs 
wechfelnd bis zur Station 

Haag, einem Marktflecken in einer getreidereichen Ges 
gend, hat einen ſchoͤnen Springbrunnen mit Statue. In 
ber Nähe liegt das ſchoͤne Schloß, und in dem eine Viertel⸗ 
„172 \ K ſtunde 
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ftnnde entfernten Filialkirchhof find die Mmarmornen Grabmale 
der ehemaligen Grafen von Haag, und ihrer Familien. — 
Die Straffe von Hier führt duch das aufgehobene Klofter 
Raaſau, und bei einer fehenswerthen Kapelle vorbei, die 
nah dem Plan der Kirche zu Loretto gebaut it. Dahinter 
geht es den Raaſauer Berg hinauf nah) Thambach, 
dann Über den Haunberg nad) der Station. 

Ampfing, ı$ Station, einem Dorfe nicht weit vom 
Inn in einer gebürgigten Gegend. Hier wurde 1322 Frieds 
rich der Schöne, Erzherzog von Deftreih, in einem Treffen 
gegen Kaifer Ludwig gefangen, — ine Kleine Meile hinter 
dem Orte paflirt man den Sinn auf einer Brücke bei dem 
Städtchen Mühldorf. 

Altendtting, z3 Station, (f. Altendtting im Regi⸗ 
fter). Die große Strafe von Regensburg nah Salzburg 
geht. auch hier durch. — Man kommt über die Alp und 
Aber den Inn auf Brüden nach ü 

Markel, 13 Station. — Auf der Mitte der Bruͤcke, 
auf der man vor der Stadt Braunau den Inn pafjirt, iſt 
die Graͤnze zwifchen den kön. bairifhen und kaiſ. öftreichifchen 
Staaten. Ganz nahe am Inn auf der bairiſchen Seite 
fteht ein Mauthhaus. 

Braunau, ı Station, kaiſ. öftreichifhe Stadt und 
gefchleifte Feftung im fogenannten Innvirtel, mit 290 
Häufern, 3000 Einwohnern und ſtarker Tuchweberei. — 
Kurz vor der Station 

Altheim, fommt man über die Auch auf einer Brücke. 
Bon hier geht eine Straſſe nah Paflau über Scharbing, 
2 Stationen. Von Altheim nad) 

Ried it 1: Stat. Die Gegend bis zur naͤchſten Station 

Unterhaag ift aufferordentlich ſtark bevölkert und man 
kommt duch nicht weniger als 12 Orte, Diefe ſtarke Ber 

völferung 


voͤlkerung dauert auch bis zur folgenden Station in den 


Marktflecken 

Lambach, 18 Station, am Traunfluſſe. Es iſt hier 
ein Benediktinerftift und der Ort hat viele Nahrung von 
den Salzfuhrleuten, da die Landſtraſſe nad Salzburg hier 
durchgeht- 

Wels, ı Station, Stadt an der Draun, mit der 
fürftlich Auersbergifchen Burg, einem Hospital und ſtarken 
Holzhandel. Won hier bis 

Linz find 2 Stationen. (Die Befchreibung von Ling 
und der fernen Route f. die Route von Regensburg 


nah Wien.) 


I. Route von München über Augsburg nach Nürnberg. 
: (2653 Meilen.) 

Diefen Weg nimmt die fahrende Poh, welche Sonntag Nach⸗ 
mittags und Dienſtag Vormittags abgeht und Dientag 
und Sonnabend Abends anfommt. 

Don Minden nah Augsburg f. die Route von 

Münden nah Augsburg (v% Meilen). Bon Augsburg 

nah Nürnberg f. diefe Route, 


II. Route von München über Ingolſtadt nach 
Nürnberg (224 M.). 
Diefes iſt die Ertrapoft Route. 
Bon Münden bis Pfaffenhofen (64 Meilen) f. die 
Koute von Regensburg nah Münden, 
Eine Meile von Pfaffenhofen *) durchfchheldet man 


die Straffe von Regensburg nad) Augsburg. 
82 Ingol⸗ 


*) Bon Pfaffenhofen geht eine Straſſe für Extrapoſten ꝛc. 
ab nach Neuburg an der Donau (f. im Regiſter) 4— M. 
Don da nah .Monbeim 3 M. 


Angolftadt, 2 Stationen (j. deffen Befchreibung im 
Regiſter). Von hier kann man zwei Routen nehmen, die 
eine über Eichſtett, Pleinfeld ꝛc. Die zweite, die ges 
woͤhnlichere, welche faſt ganz Chauffee hat, ift folgende. 

Beilengries, 2 Stationen, in einer ſchoͤnen, fruchts 
baren Gegend an der Sulzmändung in die Altmühl, über 
die man auf einer Brücke gefommen if. Der Ort iſt ein 
eichjtädtifches Municipaljtädtchen mit der Frauenkirche. 

Neumarkt, ı* Station. . Deffen Beichreibung und 
fernere Route f. im Regifter und in der Route von Nürns 
berg nad Regensburg, 


Route von München nach Weiffenburg über Neuburg, 
" (15 Meilen.) . 

Auf diefer Straffe ift in den neueften Zeiten eine fahrende Poft 
errichtet worden, welche jeden Mittwoch Abends von 
Muͤnchen abgeht und im der Nacht vom Donnerkag auf 
den Freitag in Weiffenburg eintrifft. 


Unterbrud, 3 Meilen. (f. Regifter.) 
Pfaffenhofen, 3 Meilen. (ſ. Regifter.) 


Poͤrnbach, 2 Meilen, 
i Neu⸗ 


”) Von Ingolſtadt nah Eichſtaͤdt iR 13 Station. Dieſe 
Hauptftadt des Altmühlkreifes in einem engen Thale, hat 
9oo Häufer und 7000 Einwohner. Das Kefidenzfchloß, 
der Dom, der Difafterialbau; mehrere Klöfter und Eols 
legiatftifter, befonders das Walburgisklofter mit Walburs 
gisoͤl und Wallfahrten (?), das Lyeaͤum, die Normalfchale, 
das Wailenhaus, Armeninfitut und Zuchthaus, das Berg⸗ 
ſchloß Wilibaldsburg, befonders für Militärperfonen merk 
wuͤrdig, mit einer fchönen Ausficht, in der Nachbarſchaft 
das Lufifchloß Pfüns find gu bemerken, 

Pleinfeld, = Stationen. ſ. die Route von Nuͤrn⸗ 
berg nach Augsburg. . 
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Neuburg, 2 Meilen. (f. Regiſter) 
Eichſtaͤdt, 3 Meilen. (ſ. Negifter.) 
Weiffenburg, 2 Meilen. (f. Wegifter.) Hier trifft 
der Poftwagen mit dem nad) Nürnberg fahrenden zufammen. 


Route von München nah Baſel. 

Die fahrende Poſt geht über Augsburg, man f. alfo bie 
Route von München nach Augsburg und die von Augss 
burg nach Bafel. (453 Meilen.) 

Ertrapoften ze. nehmen folgende Route. (41% Meilen ) 


Don München bis nad 

Inningen, 2 Starionen, ift gute Chauffee, dann 
aber meiftens gemeiner Weg bis Mindelheim, Hinter 
Sinningen kommt man über die Ammer. 

Landsberg, 13 Station, liege am Lech in einer fehr 
fruchtbaren, fchönen Gegend. Die Stadt hat 470 Käufer, 
2600 Einwohner. Die Pfarrkirche mit dem Todtengerippe, 
das Gymnafium und das auf einem Berge gelegene alte 
Schloß mit der fhönen Ausficht find zu bemerfen. 

Budloe, ı Station, ein Pleiner Flecken mit einem 
wichtigen Zuchrhaufe. Hier durchichneider die große Straffe 
von Augsburg nah Kempten die unfrige. 

Mindelheim, ı Station, eine noch Fön. bairifche 
Stadt mit 400 Käufern, 2400 Einwohnern, an der Mindel, 
in einer fchönen Ebene am Fuße des St. Georgenberges, 
auf weldhem ein Jagdfchloß liegt. Das Maltheferkollegium, 
Inſtitut der englifchen Fräulein, Gymnafium, die Pfarr⸗ 
kirche mit Grabmälern der Herzoge von Tee, in der Nähe 
ein Mineralbad. Da hier unfere Straffe fih mit der großen 
Poftftraffe von Augsburg nah Baſel vereinigt, fo f. 
man den folgenden Weg auf der Route von Augsburg nad) 


Baſel. 
Route 


Route von Muͤnchen nach Donauwoͤrth (13 Meilen) und 
Ansbach (10 Meilen). 


Die reitende und fahrend: Pof geht über Augsburg. 


Schwabhauſen, .ı4 Station (k Resifter). Hinter 
dem Orte kommt man über die Glon auf einer Brücke. 
Aichach, 2 Stationen (f. Regiſter). Man durchjchneis 

det bier die große Straffe von Regensburg nach Augsburg. 
Kurz vor, 

Holzheim, 13 Station, iſt der Weg bergigt. Von 
Hier kommt man ins Lechehal über diefen Fluß und dann 
ins Donauthal auf einer Bruͤcke über die Donau nad) 

Donauwörth, 13 Station. (f. Regifter). Hier kommt 
man auf die Pojtroute von Münden über Augsburg nad 
Ansbach ꝛc. 

Nördlingen, 13 Station (f. Regiſter). Von hier 
geht die Strafe bei dem jchön gelegenen gräfflich Dettingens 
ſchen Reſidenzſchloß Walterftein vorbei nach 

Dinkelsbühl, 13 Station (f Regifter). 

Feuchtwang, 13 Station (f. Regiſter). 

Ansbach, 12 Station (f. Regiſter). 


Augsburg. 


Mana die koͤn. bairifhe Hauptſtadt des Lechkreifes, 
ehemals eine ſchwaͤbiſche Reichsſtadt, am Lech und der Were 
tab, hat 3600 Käufer und an 30,000 Einwohner, mar in 
ältern Zeiten eine der wichtigften Städte Deutfchlands in 
Hinſicht des Handels und der Kunft, und ift jegt in beiden 
"noch immer bedeutend. Das Rathhaus, das fehönfte in 

Deutſch⸗ 
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Deutſchland, mit Gemaͤlden von Lucas Cranach, Albrecht 
Dürer, Kager ꝛc., der Perlachthurm mit der vortrefflichen 
Ausſicht, die oͤffentlichen Brunnen und Waſſerkuͤnſte, Aus 
guſts Bildſaͤule, der Biſchoffshof (der merkwuͤrdige Saal, 
die Kapellſtube genannt, worin die Augsburgiſche Confeſſion 
uͤbergeben wurde, iſt zuſammen gefallen), das Zeughaus, 
die Fuggerie, das Zuchthaus, Metzgerhaus, die Domkirche, 
die ſchoͤne gothiſche Kirche, St. Ulrich und Afra, die 
lutheriſche Armenkirche mit Gemaͤlden von Lucas Cranach 
und mit Denkmaͤlern, die St. Georgenkirche mit Gemaͤlden, 
die Barfuͤßerkirche mit dem hohen Gewoͤlbe, trefflichen Or⸗ 
gel, mehrere ſchoͤne Privatgebaͤude, das Liebertſche und Koͤpf⸗ 
ſche, noch einige roͤmiſche Denkmaͤler, z. B. an der Domi⸗ 
nikanerkirche, dem Stifte St. Ulrich und an einigen Stadt⸗ 
thoren, das Findelfaus, 2 Armens und Waifenhäufer, der 
alte Einlaf, die drei fhönen Kunftbrunnen, die Stadtbibs 
liothek, Dombibliothef und mehrere andere Bibliochefen, 
die evangelifhe Schule mit einer Bibliothek, die Modells 
und Kunftafademie, in der Familie Seuffert Guſtaph Adolphs 
Hemdkrauſe, mehrere Gemaͤlde⸗, Kupferſtich⸗, Münzı und 
Naturalienfammlungen, das von Frau von Stetten geftiftete 
Mädcheninftitut, die noch immer wichtigen Manufakturen 
und Fabriken, befonders in Cattun, Wollenzeugen, Fuß⸗ 
decken, Beiden » und KHalbfeidenwaaren, Gold» und Silr 
berwaaren, Tafchens und Penduluhren, phyſikaliſche In⸗ 
firumente, Landkarten, Kupferftiche; ferner Tabak, Polirs, 
Drath⸗, Glaͤtt⸗ und Spiegelpoliermühlen und das nahe 
Lechfeld merkwuͤrdig wegen der großen Ungarn» oder Hunnen⸗ 
ſchlacht, in welcher 955 Otto der Große diefe Verderber von 
Oſten aufs Haupt ſchlug; der Spickel (ein großer Park), 
das deutfhe Theater, das Sefellfchaftscheater, die Muſik⸗ 
akademie, Concerte, das Eafino, Clubbs, Bälle, Nedouten, 

Spaziers 
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Spaziergaͤnge vor dem Goͤggingerthor nah dem Park, wo 

das Monument des Erzherzogs Carl; nad) dem hoben Ablaß, 
den fieben Tifhen, nad) den Dörfern Goͤggingen, Oberhaus 
fen, nad Kobel, Wolkenburg, Schießgraben, Prinzens 
wirch, nad) dem Bad, der Nofenau. Gafthöfe find: die 
goldene Traube, drei Mohren, weißes Lamm, Mohrenkopf, 
weißes Roß, Eifenhut. Zu weiterer Belehrung ſ. Bon Stets 
ten Befchreibung der — Augsburg 1788. 


a von Augsburg über Innsbruck (nach) Venedig 
37 Poften), 
Bon Augsburg nach Innsbruck führen drei Strafen. 


J. Route über Kaufbeuern (244 M.), 

welche die fahrende Por nimmt, die Mittwochs früh abgeht, 
und Donuerflag Abends ankonımt; in Junsbruck am 
Sreitag den dritten Tag. Die Straffe befieht großentheils 
aus C hauffee» j 

Schwabmünden, 13 Station, ein Marktflecken, 
wo viele baummollene Zeuge verfertigt werden. Man kommt 
über die Sinkel nad) 

Buchloe, 3 Station (f. Negifter). Hier wird unfere 
Strafe von der von München nach Memmingen durchkreutzt. 
Man kommt über die Wertach und der gemeine Weg beginnt, 

Kaufbeuern, 13 Station, koͤn. bairifche Stadt im 
Lechkreiſe, ebemals Reichsſtadt, mit soo Käufern und 5000 
Einwohnern, im Allgau an der Wertach, Der Eifenhammer, 
die Papiermühlen, fehr beträchtliche Fabriken in Kutter und 
Bettbarchend, Glanzleinwand, Bombafin, Cattun, das aufs 


gehobene Erescentienklofter und in der Nähe die aufgehobene . 


Abtei Irſee find zu bemerken. Die Gegend wird gebürgigt. — 


Herrliche Ausfiht auf die Tyroler Gebuͤrge. 
Stew 


1 * 


Stetten, 14 Station, an einem See. 

Fäeſſen, 14 Station. Diefes ſehr artig gebaute 
Städtchen mit 1600 Einwohnern liegt an: der Graͤnze von 
Schwaben, Baiern und Tyrol, es wurde daher als ein Paß 
nach Tyrol angefehen. Die ehemalige alte Benediftinerabtei, 

die der Fuͤrſt von Dettingen s Wallerftein zur Entihädigung 

erhalten hat, iſt ſehenswerth. Es werden hier gute mufifas 
liſche Snftrumente gemacht. Der 1745 gejchloffene Friede, 
zwifchen Deftreich und Baiern. Don bier ift die Strafe 
wieder ſehr gut aber bergigt. Man kommt bei Füeffen über 
den Lech auf einer Bruͤcke. 

Keuti, ı Station, merkwürdig wegen der Verfchane 
zungen und Gefechte im legten franzöfifchsöftreichifchen Krieg, 
Bon hier it ein beträchtlicher Berg zu pajliren. 

Lermos, ı St. Man logirt im goldenen Löwen. 
Die Kattgebärge erheben fi immer mehr, und bejonders 
hat man zwei Berge zu pajliven, bis. man nad) der nächiten 
Station 

Naffareit koͤmmt, wo der. legte Abhang vorzüglich 
fteit iſt. Won hier nach 

Barweis, ı Station, hat man drei Berge. Man 
ift nun im Innthale. “ 
Zierl, 1% Station, am Sinn. Um diefen Flecken giebt 
es fchöne Tannen » und Lerchenbaumwaͤlder. 

ß Innsbruck, ı Station. (Die Befchreibung f. im 
Peg iier,) 


U. Route über Shwabbruf nah Innsbruck. 
(233 Meilen.) 
Diefen Weg nimmt die reitende Poſt. 
Bon Augsburg geht die Strafe nah Haunftetten 
durch das Lechfeld (j. Augsburg) und nach 
Hurlach, 


r 
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Hurlach, 12 Station. Hier ift blos gemeiner Weg nach 

Hohenwarth, ı Station. — Man hat auf der Straſſe 
öfters vortreffliche Ausfichten. . Der Weg bis 

Schwabbrud, ı Station, ift wieder Chauffee, 

Gaumeifter, ı Station. _ 

Fuͤeßen, ı Station. (Man f. nun die vorige Route.) 


II. Route von Augsburg nach Landsberg *) 
und Innsbruck. (21 M.) 


Von Augsburg geht diefe Straſſe durch Haunſtetten, 
dem Lechfelder Klofter über den Lech auf einer Brüde in 
einer Aufferft fruchtbaren Gegend nach 

Landsberg, 2 Stationen, (f. im Regiſter). Die Lands 
ſchaft hat viele Abwechslung bis 

Bayerdiſſen, ı Station, wo man über die Amber 
und beim See gleiches Namens vorbei kommt. Die Ser 
gend wird maldigt. 

Weilheim, ı Station. Diefes Städtchen. liegt an 
der Amber in einem fhönen Thale, hat ein aufgehobenes 
Franziskanerklofter und in’ der Gegend vortrefflihen Marmor. 
Der Ort hatte vor Alters feine eignen Grafen, die im nahen 
Polling, weldhes befuht zu erden verdient, begraben 
liegen. 

Murnau, ı Station, ein Marktflecken an dem Hoch⸗ 
gebuͤrg nicht weit vom Staffelſee. Man kommt von hier 
über die Ramſau und Leyſach, bei dem Bergſchloß Wers 


denfels vorbei nad) 
Bar⸗ 





*) Auf dieſer Route war keine fahrende Poſt, jetzt iſt eine 
angelegt. Auf ihrer Retour von Junsbruck ſetzt ſie die 
Paſſagiere, welche * Stuttgart gehören in Weils 
beim ab. 

/ 
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Bartenkirch, 13 Station an der Leyſach. 
Mittenwald, ı3 Station. (Das Fernere f. die 
Route von München nad) Innsbruck). 


Route von Augsburg nach Lindau (18 M,) (weiter nach. 
Chur in die Sftlihe Schweiz.) 

Die fahrende Poft geht ab Sonnabend Vormittags, kommt am 

Donnerſtags früh, in Lindau Sontag Abends. 

Don Augsburg bis 

Schwabmuͤnchen, ı3 Station, geht die Straffe auf 
der Route nad Innsbruck. Won hier kommt man über die 
Wertach durch eine waldigte Gegend nad) 

Mindelheim, 13 Station, (f. im Regiſter) Die 
Gegend ift mit vielen Dörfern befegt; es ift das fchöne und 
fruchtbare Allgau. a 

Memmingen, 13 Station, eine ehemalige ſchwaͤbiſche 
Reichsſtadt, jeßt k. bairifche Stade im Lechkreife, mit g000 
Einwohnern in einer vortrefflichen Gegend. Gegen Süden 
und Norden ift das Kand eben ; gegen Dften und Weiten 
wird es nach und nach erhöht, und giebt eine fehöne Aus⸗ 
fiht; gegen Mittag find Wiefen, Dörfer, amphitheatras 
liſch gebildete Wälder und auf den Höhen, den Falken, find 
die Schlöffer Grönenbach und Krondburg. In weiter Ent 
fernung zeigen fid) die tyroler Alpen; gegen Norden find 
Wiefen und Kornfelder und eine Menge Dörfer mit den 
Schloͤſſern Erolzheim und Eifenburg. Gegen Abend ift die 
aufgehobene Karthaufe Burheim, und gegen Oſten das 
aufgehobene Frauenklofter Ofterwald. Sn der Stade ſelbſt 
befindet ſich das fchöne Rathhaus, das aufgehobene Kreuz⸗ 
herrenflofter, das Kaufhaus, der Fuggerifhe Bau, das Ly⸗ 
edum, die Stadtbibliochef, der ftarfe Handel mit Salz ıc., die 
Dleichen und Fabriken in Leder und Baumwolle, Gafthäufer 

‚find: 
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find: der bairiſche Hof, der weiffe Ochfe, die Krone. Durch 
Memmingen geht jest ein neu eingerichteter Peftwagen von 
Fuͤeßen über Kempten ꝛc. — Man kommt bei Fertshofen 
über die Iller und durch einen Theil der Leutkircher Haide nach 

Leutkirch, ı3 Station, einer ehemaligen Neichsftadt, 
jest k. bairiſch, mit 1800 Einwohnern, beträchtlichen Leins 
Wwandgewerb und Bnummollenarbeiten. — Hinter Leutkirch 
wird die Gegend in einer kurzen Strecke waldigt; man komme 
dann bei Dürren über die Arg. 

Wangen, ı3 Station, ehemalige Neichsftadt, jetzt 
£. baivifh mit 2000 Einwohnern an der Arg, hat Eifens 
werke und Waffenſchmiede. — Hinter Wangen fommt man 
durch eine waldigte Gegend, dann aber verfshönert ſich die 
Landfchaft immmer mehr, je näher man den veigenden Ufern 
des Bodenfees und 

“ Lindau kommt, 15 Stat. Diefe ehemalige Reiches, jetzt 
€. bairiſche Stadt liegt auf drei Infeln im Bodenfee, wohin 
man auf einer hölzernen, 300 Fuß langen Brücke kommt, hat 
700 Käufer und 5200 Einwohner. Die Stephanstirche, das 
Hospital, Zucht:und Arbeitshaus, die Stadtbibliothek, die 
ehemalige Abtei Lindau, die Heidemauer, die Schiffahrt und 
der Weinbau find zu bemerken, befonders aber die malerijch 
fhöne Ausficht von der Brücke und einigen andern Punkten, 
vorzäglich vom Stephansthurm, mo man das jenfeitige ſchwei⸗ 
zer Ufer mit den Städten Arbon, Roſchach ıc. und im Suͤd⸗ 
often die Alpen erblickt. Man logirt in der Krone und golds 
nen Sans. Die Breite des Bodenſees ift von hier nach 
Arbon 4 Stunden, 


Bon kindau nah Chur (103 M.) 


Der Weg läuft dicht an dem fteilen Ufer des Bodenſees. 
Bregenz, ı Station, eine Eleine Stadt am Fluß 
gleiches 
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gleiches Namens, der hier in den Bodenſee faͤllt, mit 300 
Haͤuſern, am Abhange eines hohen Berges, auf welchem 
man noch die Nuinen zerjtörter Feſtungswerker fieht, wie 
auch die Ruinen der Schanzen aus dem letzten Kriege, — 
Man kommt dur) die fogenannte Bregenzer Klauje, einem 
wichtigen Paß nad) Graubündten und Jtalien, nach 

Hohenems, ı Station. Die Gegend ift Aufferfl ges 
buͤrgigt. Diefer ganze Landesftrich ift das ehemalige oͤſtreichi⸗ 
ſche Voralbergifche Gebiet. 

Feldkirch, ı Station, ein gutgebautes Städtchen an 
der SU mit einem Schloß und Gymnaſium. Hier iſt eine wich⸗ 
tige militaͤriſche Pofition, wie der legte Krieg bewieß. Man 
paſſirt den wichtigen St. Lucienfteig. Bei dem Badeort 

Balzers, 3 Station, kommt man über das k. bais 
riſche Gebiet hinaus nach Graubündten, 

Mayenfeld, zZ Station, ein gutgebautes Städtchen 
im Rheinthal mit beträchtlichen Waarenniederlagen. Die ges 
bürgigte Gegend iſt fehr intereffant. Der Weg läuft das 
ſchoͤne mit Hohen Bergen eingejchloffene Rheinthal hinauf nad) 

Zizers, & Station, und nad) 

Chur, 3 Station, der Hauptſtadt von Graubündten, 
am Fluffe Plejfur, unten an zwei Bergen, eine halbe Meile 
vom Rhein, mit 2500 Einwohnern. Die Stadt hat äufferft 
wichtigen Spepitionshandel, ein Nathhaus mit einer Stadts 
bibliothek und unten das Kaufhaus mit der Waarenniederlage. 
Das Dorf St, Morig mit berühmten Sauerbrunnen. _ 


Route von Augsburg bis Zuͤrch. (25% Meilen.) 
Die fahrende Poſt geht ab Sonnabends früh, Foimmt an Doms 
nerftags früh, in Zürch am Montag den dritten Tag. 4 
Bis Memmingen (Meilen) f. die Route von Augs⸗ 
burg nach Lindau. Zwifhen Memmingen und 
Bu 


Wurzach, ı3 Station, ift das Land Aufferft bevoͤlkert 
und angebaut, Wurzah ein Städthen mit 1618 Einwohs 
nern und eınem aufgehöbenen Franzisfanerklofter, Won hier 
iſt die Straffe nicht allein feine Chauffee fondern man hat bis 

MWolfegg, 3 Station, Berge ‚zu paſſiren, dabei ift 
aber die Gegend abwechſelnd ſchoͤn. Wolfegg hat 1000 Eins 
wohner mit einem Reſidenzſchloß des Fürsten von Waldburg 
und einem Kollegiatſtift. — Der gemeine gebuͤrgigte Weg 
dauert fort. Man kommt bei dem aufgehobenen ſonſt jehr 
reihen Stift Weingarten, in einer aͤuſſerſt vomantijchen 
Gegend gelegen, vorbei nad) 

Ravensburg, 3 Station, Diefe ehemalige Reichs⸗ 
jegt k. bairiſche Stadt im Illerkreis, am Schußflug in einer 
romantifchen Gegend, hat 4800 Einwohner. Man findet 
Hier kuͤnſtliche Drechslerarbeiten, Schönfärbereien, Papier 
muͤhlen, Eifenwerfe und ein Zuchthaus; bejonders die Auss 
fiht auf dem Schloßberge vom ‘Pavillon und Landhauſe, der 
Spaziergang beim Schießhauſe und in der Nähe die zwei 
Bäder, das Senneriſche und das heil. Kreuzbad, — 
Die fchöne aber gebürgigte Gegend dauert fort bis 

Stadel, ı Station, wo die Landſchaft ebener wird 
und man einige fchöne Ausfihten auf den Bodenſee hat, 

Mörsburg, 1 Stat., war die ehemalige Reſidenz des 
Biſchoffs von Konftanz, iſt jegt die Hauptſtadt des großh. das 
denfhen Fuͤrſtenthums am Bodenjee, hat 1800 Einwohner, 
ein Schloß mit einer veigenden Ausjicht und eine fehenss 
werthe Sammlung von Conchilien und Verjteinerungen aus dem 
Deringer Steinbruch am Zelleriee, ein Seminarium und ein 
Dominikaner Nonnenkloſter. Man logiet im Bär. — Bon 


bier fährt man in 2—3 Stunden über den Bodenfee *) nach 
Con 


*) Wer diefe Wafferfahre fürchtet, Fann von Wiberlingen aus 
an das gegenfeitige Ufer. 
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Eonftanz, % Station, eine Stadt am Bodenſee, me 
er feinen Einfluß in den Zeller s oder Unterfee hat,’ in einer 
aͤuſſerſt fhönen und fruchtbaren Gegend, mit 719 Käufern 
und 4400 Einwohnern. Die alte gothiihe Domfirche mie 
einem trefflichen Hochaltar, den fehönem Thurm, Moſaik, der 
fleinernen Platte, auf welcher Huß degradirt wurde, feiner 
angebliche Statue, ſchoͤnen Gemälden, Kirchengemwändern und 
der trefflichen Ausfiche auf dem Thurm, die Morigkirche, das 
ehemalige Franciskanerkloſter mit der ſchoͤnen Ausſicht und 
dem Thurm, wo Huß gefangen ſaß, die Karthaus, wo der 
Saal, in dem vom Jahr 1414 — 1418 das Concilium gehals 
ten wurde, und wovon man eine fehöne Ausficht hat, in dee 
ehemaligen Dominikanerfiche das Epitaphium des beruͤhm⸗ 
ten Griechen Emanuel Ehrifolaras, das ehemalige Jeſuiter⸗ 
Eollegium, einige andere aufgehobene Klöfter, die große Miüple 
auf der Nheinbrüde, das Lycaͤum, das Nefidenzichloß der 
vorigen Biſchoͤffe, mehrere Fabriken in Uhren, Bijouteries 
waaren, Cattun, Huͤten, Türkifhgarnfärberei, der Plag vor 
dem Dom, wo Huß verbrannt wurde. Man Iogirt im gold⸗ 
nen Adler. In der veigenden Gegend befucht man mehrere 
fhöne Orte: das Paradies, die herrliche Ausſicht eine 
3 Stunde von der Stadt im Hardt, die Inſel Meinau, die 
Petersinfel, die aufgehobene Abtei Petershauſen in der 
Vorftade von Conftanz gleiches Namens. — Bon hier kommt 
man bald auf helvetifchen Grund und Boden. 

Frauenfeld, ı Station, die Hauptſtadt des Canton 
Thurgau auf einer Anhöhe an der Murg mit 3500 Eins 
wohnern. Im Rathhaus wurden feit zoo Jahren jährlich 
im July die Verfammlungen der eidgenoflifchen Abgeordneten, 
Jahrrechnungen genannt, gehalten. Das Schloß, worauf 
der Landvoge wohnte, ift zu bemerken. — Man kommt von 
ba durch eine angenehme Gegend nad) der Stadt 


Win 


Winterthur, 3 Station, im Canton Zuͤrch mit 3100 
Einwohnern. Die Stadtbibliothek, welche vömiihe Münzen 
und Medaillen beſitzt, die bei Dbers Winterthur, dem 
Bitodurum der Römer, gefunden worden find, wo man 
jegt nichts mehr als den Grund der Mauern fleht, die 
Spinnmafchine, die Indiennedrudereien, die hemijchen Fabris 
ten und andere Induſtrieanſtalten, der lebbafte Handel , jind 
zu bemerken. Man logirt in der Sonne, dem wilden Mann. 
In der Nähe Loͤrli und Goldbald, roͤmiſche REED: das 

Schloß Kyburg. 
Zuͤrch, ı Station. (ſ. deffen Befchreibung im Regiſter.) 


T. Route von Augsburg über Um, Schaffhauſen 
k nah Bafel. (37M) 

DR Route nimmt micht die fahrende Poſt, fondern die 
folgende. Die Wege find gut. 

Zusmarshaufen, 1% Station, ein Markiflefen mit 
1000 Einwohnern und einem Schloß an der Zufam, — Bei 
Roͤffingen kommt man über die Mindel und bei Burgau 
über die Kamlach, weldye ohnmeit der Stadt in die Mindel 
file. Burgau, die ehemalige Hauptſtadt der Markgraf 
fchaft gleiches Namens, jegt k. bairifh), in dem breiten und 
fhönen Mindelthale auf einer Anhöhe. Auf einem Berge 
liegt das uralte Schloß, von welchem man eine ſchoͤne Auss 
fige hat. ' 

Günzburg, ız Station, (f. Regiſter.) 

‚Ulm, ı3 Station, k. bairifhe Hauptſtadt des obern 
Donaukreifes, ehemals Neichsftadt, am Einfluß der Iller und 
Blau in die Donau, mit 1500 Käufern und 15,000 Eins 
wohnern. Der ftattlihe gothiſche Münfter mit dem 337 
Schuh hohen Thurm, wovon man eine herzerhebende Ausr 


ſicht 
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fiht hat, die Dreifaltigkeitstiche, die Michaeliskirche, das 
KRarhhaus mit der fünjilihen Uhr, das Zeughaus, das große 
Hospital, das Gymnaſium, die Commenthurei des deutſchen 
Drdens, die jhönen Bleichanſtalten, mehrere wichtige Fabri⸗ 
ken in Leinewand, Taback, Wachstuch, Papier ꝛc., chemi⸗ 
ſche Fabriken, ein Kupfers und Eiſenhammer, der betraͤcht⸗ 
liche Schiffbau, die Schiffahrt und der Speditionshandel, 
die Schneckenmaſtung, die Gerſtenbereitung ꝛc. find zu bes 
merken. Zur fernern Notitz f. Kurzgefaßte Beſchrei— 
bung von Ulm ıg01. Gaſthoͤfe find; der Baumſtark, 
Ochſe (hier die Ausficht auf die Donau), der. goldene Greif, 
das goldene Rad. Don den Anhöhen alıf der Nordfeite, die 
durch die letzten Kriegsvorfäle noch im frifchen Andenken 
find, zeigt fih die Stade am fchönften. Die benachbarte 
ſchwaͤbiſche Alp bietet manches Intereſſante dar. 
Ehingen, 13 Station. Stadt an der Donau, mit 
2800 Einwohnern in einer angenehmen Gegend. Die fihöne 
Marienkirche, die Kollegiarftifttirche zum heil. Blafius, ein 
adelihes Nonnenklofter find zu bemerken. Von hier bis 
Kiedlingen, ı$ Station, paſſirt man die Donau 
zweimal bei Obermarchthal und bei Unlingen. Ried—⸗ 
lingen liege auf einer Anhöhe an der Donau, hat 2000 
Einwohner, und in der Nähe, in einer ſchoͤnen Ebene, ein 
aufgehobenes Franziskanerkloſter. Gleich hinter der Stadt 
kommt man auf einer Brücke wieder auf das rechte Ufer 
der Donau. m 
Mengen, ı Station, ift ein Städchen mit 1700 Eine 
mwohnern, zwiſchen der Ablad und Oftvah, die unterhalb 
dem Ort in die Donau fallen, in einer angenehmen Ebene. 
Mörstirh, ı Station. Diefe Stadt an der Ablach, 
dem Fürften von Fürftenberg gehörig, hat 2700 Einwohner, 
ein — Schloß und ein Kapuzinerkloſtr. 
ft, ä Stockach, 
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Stockach, ı Station, ein Städtchen von 800 Eins 
wohnern, mit einem adelichen TifterzienjersNonnenftift. Der 
Ort und die Gegend find in der neueften Kriegsgefchichte bes 
kannt. — Bon hier wird die Gegend waldige und man 
hat bis ö 

Singen, ı Station, drei Berge zu paſſiren. Das 
Dorf Singen liegt an der Aach, am Fuße der gefchleiften 
Feftung Hohentwiel, von deffen Ruinen man eine uns 
bejchreiblich ſchoͤne Ausficht hat, und die jeder Neijende ger 
wiegen muß. — Man kommt nun ins Rheinthat, nachdem 
man über zwei Berge ifl. Die Ausficht von dem le&ten ins 
Rheinthal und in die Schweiz iſt fehr fchön. 

Schafhaufen, ı Station. Diefe Stadt, bie Haupt⸗ 
ſtadt vom Kanton gleiches Namens am Rhein, mit 9000 
Einwohnern, Hat eine fehr intereffante Lage. Die große 
Johanniskirche, die beiden oͤffentlichen Bibliotheken, einige 
andere Privatbibliotheken, Kunſt⸗ und Naturalienſammlun⸗ 
gen, das Bollwerk Unnoth wegen der ſchoͤnen Ausſicht, die 
Cattunfabriken ſind bemerkenswerth. Gaſthoͤfe ſind: die 
Krone, das Schiff, Schwerdt. Von jedem Reiſenden wird 
der eine kleine Stunde entfernte Waſſerfall beim Schloße Lau⸗ 
fen beſucht. — Man muß ihn zuerſt von der Zuͤrcherſeite 
von dem kleinen Geruͤſt aus dicht an dem Fall ſehen. — 
Der Randenberg mit einer weiten Ausſicht und Verſteine— 
rungen. — Man kann hier von unſerer Route ab, uͤber 
den Rhein nah Zuͤrch (55 M.) ꝛc. reifen. — Auf der 
fernern Route bis Bafel giebt es paradiefiiche Gegenden. 

Lauchingen, 13 Station, 

Waldshut, ı Station. Ein Städtchen von 1050 
Einwohnern am Rhein, eine der ehemaligen Waldftädte, 
jest zu Helvetien gefchlagen. Won hier wird das Land wieder 

ſehr 
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fehr bergigt und man hat zwei Berge und bei Luttingen 
den Rhein auf einer Brüde zu paſſiren, wm nad 
—Laufenburg, ı ration, zu fommen. Dieſe ches 

malige oͤſtreichiſche Waldftadt, jegt zu Helvetien gehörig, liege 
an beiden &eiten des Rheins, und wird duch eine Bruͤcke 
verbunden, Der Rheinfall und die Ruinen des Bergſchloſſes 
mit der Ausſicht find zu bemerken. -.— Die Berge dauern 
fort; man kommt auf einer Brücke über den Rhein nad) 

Rheinfelden, ı3 Station, einer ehemalig oͤſtreichi⸗ 
ſchen, jetzt helvetiſchen ſchoͤnen Stadt in romantiſchen Um⸗ 
gebungen. Die Rheinbruͤcke über einen wilden Strudel, der 
Hoͤllhacken genannt, das Gewild, die ſchoͤne Martinskicche, 
das alte feite Schloß im Rhein find zu bemerken. — Don 
bier nad) 

Bafel, ı Station, kommt man dur Augſt, wo 
mehrere römifche Alterthümer zu befehen find. 


II. Route von Augsburg über Donauefchingen, Offen» 
burg nach Bafel (514 M.), auch nad) Strasburg 
(393 WM.) 

Diefe torite Route nimmt die fahrende Poſt, welche Mittwoch 
Mittags abgeht und Freitag Abends ankommt, in Baſel 

nach 6 Tagen am Montag. 


Bon Augsburg bis 
Stodah (21 M.) f. die vorige Route. — Die 
Straſſe wird bald waldigt. 
Engen*), ı Station, iſt ein ſchlechtes fürftenbergis 
t 2 ſches 


=) Hier geht eine naͤh re Straſſe, welche die reitende Poſt 
nimmt, ab nach Freiburg, nämlich nach; 

Pfora, 1% Station, in einer bereits gebürgigten 

- Gegend, die aber immer zunimmt, ſo wie bie Waldungen, 

" indem 





ſches Städtchen, mit 2200 Einwohnern an der Nah, mit 
zwei Klöftern. — Hinter dem Ort pafjivt man einen Berg, 
von dem man eine fchöne Ausficht auf die alten Bergruinen 
und einen Theil des Bodenfees hat. Man kommt bei dem 
Drte Haufen über Nie hier fehr Bleine Donau nad 
Seifingen, ı Station, einem fuͤrſtenbergiſchen Staͤdt⸗ 
chen von 760 Einwohnern. — Die Gegend ift waldigt nach 
Donanejhingen, 2 Station, einem fehön gebauten 
Martıfleen mit 3000 Einwohnern. Das beträchtliche Res 
fidenzihloß des Fuͤrſten von Sürftenberg und in demfelben die 
Quelle der Donau, die Archivgebäude, das Zeughaus, Gym⸗ 
naſium, das Hoftheater, der Luſtgarten, in der Nähe das 
Stammſchloß Fürftenderg und die Ruinen von Hohen, 
Höwen, mit einer der weiteften Ausſichten in Schwaben, 
find zu bemerken. — Bon hier kommt man bald in den 
Schwarzwald, 
Villingen, 3 Station, eine großherz. badenfche Stadt 
im ehemaligen Breisgau, im einer angenehmen Gegend an 
der Brigach im Schwarzwale, wo die Benediftinerabtei 
mit der fchönen Kirche, Bibliothek und Kunfitammer, die 
Sohannisticche und Stiftskirche zu bemerken find. Man 
logiet in der goldenen Krone. In der Nähe iſt ein Bad. 
Schiltach, 3 Station, ein: königl. würtembergifches 
Staͤdtchen an der Schiltah und Kinzig im Schwarzwald; 
man 





’ 


indem man auf di ſer Tour dem größten Theil des Schwarz⸗ 
waldes durchreiſt. Unmabdingen, 3 Stat. — New 
Bade an der Wutach, ı ©tat. — Gtaig (auch 
wohl die Höle genannt), ı Stat. beficht blos aus einis 
gen Häufern und einer Wache, weil dieſes der Paß aus 
dem Gebürge it. — Freiburg, 13 Stat. Dielen ſchreck⸗ 
lichen Gebuͤrgeweg nahm Moreau auf feinem NRüskiug. 
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man findet in der Naͤhe Eiſenerz. Die Gegend war bisher 
ſchon bergigt und waldigt, von dieſem Staͤdtchen an muß 
man aber den bedeutenden Berg Lenzenebene paſſiren, um 
ins Kinzingerthal und nach dem wuͤrtembergiſchen Staͤdtchen 

Hornberg, 3 Station, zu gelangen. Es liegt an 
der Gutach in einem engen und tiefen Thal, in einer fehr 
wilden, rauhen und vomantijchen Gegend, hat rooo Eins 
wohner und ein befejtigtes Bergihloß. — Die bergigte Ges 
gend dauert noch fort. Die Strafe läuft längft dem Kin⸗ 
zingerthale und man kommt in die fogenannte Ortenau, 
einen aͤuſſerſt fruchtbaren. Landesſtrich. 

Hauſach, 3 Station, ein fürftenbergifhes Städtchen 
mit einem Schloffe im Kinzingerthale. — Rechts von ber 
Strafe, nahe bei der folgenden Station, liege die ehemalige 
Heine Reichsſtadt Zell am Hammersbach mit 1400 Einwoh⸗ 
nern, einem Rathhauſe, neugebauten Pfarrkirche und auffers 
halb den Mauern einem Gefundbad. 

Biberach, 3 Station, ein badenfches Dorf in ber 
Nähe der Stadt Gengenbach, ehemals reichsfrei, jetzt 
zum Großherzogthum Baden gehörig, in der Ortenau an 
der Kinzig "mit 3000 Einwohnern und ſchoͤnen Gebäuden. 
Das Stift Gengenbach mit Benediktinermoͤnchen, einer Bib⸗ 
liothek und Alterthämern, das Rathhaus, das Gymnafium, 
die vielen Holzwaaren, in der Gegend im Kinzigerthale eine 
Koboltfabrik und Potafchenfiedereien find zu bemerken. 

Dffenburg, 1% Station," war ehemals eine Reichs⸗ 
jegt badenjche Stadt an der Kinzig auf einer angenehmen und 
feuhtbaren Anhöhe, bekannt durch mehrere Kriegsvorfälle, 
hat 3000 Einwohner, eine fhöne Pfarrkicche (die Ausficht 
vom Kirchhof bis Strasburg), ein reiches Hospital, ſchoͤne 
Aleen um die Stadt und guten Zellerwein. Gaſthof: zur 
Krone. Von hier ift 1% Station über Kehl nach Strasburg. 

Unſere 
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Unſere Route vereinigt ſich hier mit der großen Straſſe von 
Heidelberg nach Baſel. — Man paſſirt hier die Kinzig. 

Frieſenheim, 3 Station, ein ſtarkes Pfarrdorf. 

Kenzingen, 13 Station (bei Extrapoft 1% Station), 
großherz. badenfche Stadt im Breisgau an der Elz mit 1300 
Einwohnern. 

Emmendingen, $ Station, ein badenfches Städtchen. 

Freiburg, % Station, bie ehemalige Hauptſtadt des 
Breisgau, jetzt badenfche Stadt, am Anfange des Schwarzs 
waldes an der Treifam, ‘ in einer äufferfi angenehmen romans 
tifchen Lage, 3 Stunden von Breifad am Rhein mit 950 
Häufern und g500 Einwohnern. Die Univerfität, die Muͤn⸗ 
ſterkirche, das fehr gute Armeninftitut, die Sranatfchleifes 
seien, einige Kabinete, die jchönen Allen, in der Gegend 
die herrlichen Ausfichten von der Terraffe einer Einfiedelei, 
vom Berge bei Wolfenweiler und bei Keitersheim find bes 
trahtenswerth. Gaſthoͤfe find: der Mohr, roͤmiſche Kaiſer. — 
Man pafliet hier die Treifam. Die Gegend von hier bis 
Baſel iſt Aufferft veigend und fruchtbar. 

Krogingen, ı Station, ein großes Pfarrdorf, 

Mühlheim, 1 Station, ein badenſcher Marktflecken 
am Fluß Schutter mit einer Kapelle und einem Geſundbrun⸗ 
nen zum Baden. Eine Stunde davon liegt Badenweiler, 
wo warme Baͤder ſind und 1784 ein großes, noch gut er⸗ 
haltenes, roͤmiſches Badhaus entdeckt wurde. In der Ges 
gend die Ruinen des alten Schloſſes Badenweiler, Eifens 
und Silbergruben und der beite Markgräfler. 

Kaltceherberg, + Station, befteht blos aus dem 
Poſthauſe und Wirthshanfe. Won hier muß man über einen 
beträchtlichen Berg, die Pritfch genannt, um ins Rheinthal 
zu fommen. 

Bafel, ı Station (f. im Regifter). 

I. Route 


I. Route von Augsburg über Ulm nach Stuttgart 
(19 M.) (von da nach Strasburg 18 M.) (nad) 
Sranffurt ıc.). 
Die fahrende Por geht ab Mittwoch Mittags. Der ganie Weg 
ik Chauffee. 

Bis Ulm (9 M.) f. die Route von Augsburg nad 
Bafel. — Die Strafe führt gleich einer Steige die ſchwaͤ⸗ 
bifhen Alpen hinauf, von wo man eine weite Ausficht hat. 

Weſterſtetten, ı Station, ift ein Pfarrdorf am Fluß 
Lontel mit fonderbaren Springwiefen. Die Gegend ift ber 
gigt, fie enthält die fchwäbifchen Alpen. Vor Geißlingen 
muß man eine Steige herab. In der Nähe Hoch auf einem 
Berge liegen die Ueberbleibfel des uralten Schloffes Helfen⸗ 
ftein und über den Bergwaldungen auf andern Felſen ruhete 
das alte Seifenflein. 

Geiflingen, ı Station, ein bairifches Städtchen in 
‚einem tiefen Thale mit 1600 Einwohner, hat ein Bad, Roͤ⸗ 
thelbad genannt, Kupfer » und Eifenhammer, eine Dapiers, 
Schleif⸗ und Dehlmähle, und viele Drechslerarbeit. Man 
logirt im Löwen. In der Nähe liegt Eibach mit einem 
gräflic- Degenfeldfhen Schloß und Garten. = Um aus 
dem Schlund heraus zu fommen, muß man ben beträchtlis 
en Bihlberg pafjiren. Man kommt bald ins kön, würtems 
bergfche Gebiet. 

Göppingen, ı Station, eine Stadt mit 4500 Eins 
wohnern an der Fils, worüber eine fchöne Brücke führt. 
Der Sauerbrunnen mit dem Bad, das kin, Schloß, die 
Stadtkirche, das Rathhaus, Spital, mehrere Fabriken find 
zu bemerken. Eine tleine Meile davon liegen die Ruinen 
von Hohenftaufen (f. im Regiſter). Die Gegend wird 
weniger gebürgigt. 

Dos 
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Plochingen, ı Station, Marktflecken am Einfluſe 
der Fils in den Neckar, mit 1200 Einwohnern und einer 
ſchoͤnen Bruͤcke über den Neckar *), Eine Meile von Pos 
hingen, von der Strafe gegen Suͤdweſt, liegt die ehemalige 
Reichs- jest kön. mirtembergifhe Stadt Eslingen am 
Neckar, ı Meile von Stuttgart, in einer der fchönften Ges 

' genden Schwabens mit 7000 Einwohnern. Die uralte Dyonis 
ſiuskirche mit der guten Orgel, die Frauenkirche mit dem kuͤnſt⸗ 
lichen gothiſchen Thurm, die Hofpitalficche mit dem reichen 
Hospital, das Rathhaus, der Nitterbau, das ehemalige 
Zeughaus des ſchwaͤbiſchen Kreifes, die Brücken über den 
Near, mehrere Fabriken und Mühlen find zu bemerken. 

Etuttgart, ı3 Station (ſ. im Regifter). 


II. Koute von Augsburg über Heidenheim nad) Stutts 
gard Go M.) (dann weiter nach Strasburg oder 
Frankfurt ꝛc.). 
Die fahrende Poſt geht ab Sonnabend Nachmittags und kommt 
an Montag Nachts, in Frankfurt den 6. a Der Weg 
iſt chauſſeeirt. 


Biberbach, ı Station, iſt ein ſchoͤner Marktflecken am 
Fluͤßchen gleiches Namens. Auf der Spitze eines Huͤgels, um 
welchen der Markt gebaut iſt, ſteht eine Kirche, die ein wuns 
derthuendes Eruzifiv hat, zu welchem ftarf gewallfahrret wird, 

Wertingen, ı Station, ift ein Städtchen von 1000 
Einwohnern an der Zufam mit einem Schloß. — Ehe man 
nah Dillingen fommt, paſſirt man die Donau auf einer 
Bruͤcke. Die Gegend ift ſchoͤn. 


Dillingen, ı Station (f. im Regifter). 
Gien⸗ 





*) Bon hier geht eine Seitenſtraſſe für Extrapoſten ꝛc. über 
Carſtatt nah Ludwigsburg (2 Stationen) und in die 
Frankfurter Route 


Biengen, ı Station (j. im Regiſter). Die Gegend 
wird bergigt. 

Heidenheim, # Station, eine Fön. wuͤrtembergiſche 
Stade in dem angenehmen Brenzthal mit 2000 Einwohnern, 
hat einen Eifenfchtnelzofen, ein Drathzugwerk, eine Stahle 
fabrit, Cattunmanufaktur, berühmte Bleihen und ſchoͤnes Toͤ⸗ 

pfergefhirr. In der Nähe find die großen Eifenwerke zu Koͤ⸗ 
nigsbronn und Chriſtophsthal. Auf einem ſteilen Felſen liegt 
das alte Schloß Hellenſtein mit einigen Sehenewurdigkeiten. — 
Von hier muß man nach 

Aaalen, ı Station, einen Berg paſſiren. (Das wei⸗ 
tere ſ. in der Route von Nürnberg nah Stuttgart.) 





Stuttgart, 


Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Königs von Wuͤrtemberg 
in einem fchönen und fruchtbaren Thale am Neſenbach, von 
1830 Haͤuſern und 22,200 Einwohnern. “ Das alte Schloß 
mit der Hofkapelle; dem Archiv, Münz + Kımfl s und Naturas 
lienfabinet, das neue ſchoͤne Schloß, die k. Bildergalerie, die 
Gebäude der ehemaligen Karlsafademie, das Palais des Krons 
prinzen, das Fuͤrſten / und Jaͤgerhaus, das Bibliochefgebäude 
mit der wichtigen k. Bibliothek, das große Opernhaus, die 
Kanzlei, die.Landfchaftsgebäude, der Marſtall, der Bauhof, 
die Stiftskirche mit der Fürftengruft, das Rathhaus, die Kar 
fernen, die Münze, das Spital, das Gymnaſium mit Sterns 
warte und der Sammlung mathematifcher und phyſikaliſcher 
Inſtrumente, das Waiſenhaus, die Maler-, Bildhauer, und 
Bauakademie, das Hartigſche Forſtinſtitut, mancherlei ges 
ſchickte Künftter, mehrere Privatſammlungen, der botaniſche 
— mehrere ſchoͤne Privatgaͤrten, die Plaine und Allee, 

wichtige 
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wichtige Manufakturen und Fabriken in Tabak, Häthen, 
Baumwolle ıc., die Glockengießerei ſind zu bemerken. Schau⸗ 
ſpiel, Opern, Concerte, Baͤlle und Partien nach den benach⸗ 
barten intereſſanten Plaͤtzen ſind die Vergnuͤgungen. Man 
logirt im rothen Haus, Waldhorn, römiſchen Kaiſer, englis 
ſchen Hof, gruͤnen Haus. — Es wird gegenwaͤrtig auſſer⸗ 
ordentlich viel gebaut, ſo daß man Stuttgart in wenigen 
Jahren kaum mehr kennen wird. 

In der ſchoͤnen Gegend von Stuttgart ſind — 
beſehenswerthe Pläge und Anlagen: das Hirſchbad, das Lufts 
ſchloß Hohenheim mit feinen vortrefflichen Umgebungen: 
dem Park, englifchen Dorf, Milhhaus, Ruinen, roͤmiſchen 
Bad, Grabmal des Ceftus, alten Thurm; das Luſtſchloß S os 
litude mit Garten, Ludwigsburg (f. Regiſter), das Lies 
benzellerbad, das Wildbad und der Dreinacher Sauerbrunnen, 
die fchöne Ausfiht vom Kahlberg bei Kanſtadt. — Von 
Stuttgart und Hohenheim aus kann man eine ſehr angenehme 
kleine Luftreife machen. Mean fährt (beſſer geht) über das 
Luſtſchloß Scharnhaufen, wo Zollitofers Monument, nad) 
dem Luſtſchloß Echterdingen, wo man den Thiergarten, 
das Fafanenhaus und die Mofchee beſieht; von da über den 
Baͤrenſee und die Solitude zurück nach Stuttgart. Das 
Ganze macht nur eine Tagreife aus. 


I. Route von Stuttgart über Bruchfal nach Baſel. 
(35 Meilen.) 

Die fahrende Poſt geht ab Freitag Vormittags, kommt au 
Mittwoch Nachts, in Bafel Montags den 4ten Tag. Die 
ganze Route ift Chauffee durch einen der ſchoͤnſten Lan⸗ 
desftriche Diutfchlandse. 

Entzweihingen, ı$ Station, ein Marktflecken von 

1200 Einwohnern an der Enz. 

Knitt⸗ 
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Rnittlingen, 13 Station, ein Marktflecken mit 1900 
Einwohnern an der großherzoglic badenfchen Graͤnze. Won 
hier gehen Nebenſtraſſen nah Durlad) ı2 Station und 
Pforzheim ı Stat. — Auf unferer Route fommt man 
durch das großh. bad. Städthen Bretten, dem Geburtss 
ort Philipp Melanchtond. Das. Haus feiner Elteın am 
Markte ift noch zu fehen. Won hier folge ein Aufferft fruchts 
barer Landesftrichl, der Prurhein genannt, in welchem 

Bruchſal, ı$ Station, ander Salza liegt. Das 
fhöne Städtchen war ehemals die Hauptſtadt des Bisthums 
Speyer, gehört jetzt dem Großherzog von Baden, hat 
ein ſchoͤnes Schloß mit Garten, wichtige Salzwerke und ein 
Symnafium. Man Iogitt auf der Poft, im Hirſch, heſſiſchen 
Hof, der Rofe. In der Gegend die Jagdſchloͤſſer Altens 
burg und Rißlau. 

Durlach, ı Station, an der Pfinz, am Fuße eines 
langen und hohen Gebürges, der Thurmberg genannt, Die 
Stadt ift wohlgebaut, hat ein Schloß, Namens Karlsburg, 
in welchem eine Münze ift, ein Rachhaus, ein Pädagogium, 
mehrere Manufakturen, bejonders eine gute Fajancefabrik. 
Auf dem Berge fteht ein alter Thum, wo man eine reizende 
Ausfiht hat; der Entenfang nahe bei der Stadt. *) — Von 
bier führe eine fhöne Allee von Pappeln nad) dem fich vors 
trefflich präfentivenden 

Carisruhe, Z Station, der Nefidenz des Großherzogs 
von Baden. Dieſe neue nach einem eigenen Plan erbaute 
Stadt, welche jet befonders vergrößert wird, hat 500 Haͤu⸗ 
fer, gooo Einwohner, und liegt im Hartwalde, eine Meile 
vom Rhein. Das großherzoglihe Reſidenzſchloß, auf deffen 
Hohen Thurm man eine reizende Ausfiht hat, die 32 Alleen, 

welche 





*) Eine Straffe geht von bier gerade nach Ettlingen 13 Stat. 
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welche in Geftalt eines Fächers durch den Wald gehauen 
find, gewähren einen Anblic® der einzig in feiner Art iſt; 
alle vereinigen ji) bei dem Schloffe auf einen Punkt; der 
Schloßgarten mit großer Orangerie, die Bibliothek mit Münze 
und Kunſtſammlung, die Modellammer, die Wafferkunft, der 
botaniſche Garten, die Sammlungen der Herren Gmelin, 
Boͤkmanu und Berker, das Gymnafium, Schulmeiſterſemi⸗ 
narium, die reformirte Kirche, die Steinfchleiferei, mehrere 
Kuͤnſtler, die Verfertigung von Seidenwaaren, Tüchern, Toms 
back, und Semilorwaaren ꝛc., der Fafanengarten find zu bes 
merken. Die fchönen Umgebungen der Stadt und in ders 
felben der Zirkel bieten viele Erholungs / und Promenadeorte 
dar. Gafthöfe find: die Poft, der darmſtaͤdter Hof, vömifche 
Kaifer, Sonne, Kreuz. 

Ettlingen, 3 Station, ein Städtchen mit 452 Haͤu⸗ 
fern und 2700 Einwohnern, hat ein altes Schloß und Nuis 
nen einer römifchen Ville, Das Franziskanerkloſter ift aufe 
gehoben. 

Raſtadt, ı Station, ift eine fchöne ehemalige Nefis 
denzftadt der Baden-Badenfchen Linie an der Murg mit 4800 
Einwohnern. Das fchöne Schloß mit den tärkifchen Tro⸗ 
phaͤen des Markgrafen Ludwig von Baden und andern Samm⸗ 
lungen, der Garten, wo man auſſerhalb demſelben bei der 
Kapelle und von einem kleinen Thurm des Schloſſes eine 
ſchoͤne Ausſicht hat, das Paͤdagogium, die weibliche Erzie⸗ 
hungsanſtalt, der Ort vor dem Thore, wo die franzoͤſiſchen 
Geſandten fielen, die Eiſen- und Stahlfabrik und Tuchmanu⸗ 
faktur. In der Gegend das romantiſche Murgthal, die kleine 
Schweitz von Baden, die Favorite ein Luſtſchloß im italieni⸗ 
ſchen Geſchmack, Gaggenau und der Amalienberg; 
Frauenalb und Herrenalb, zwei romantiſch liegende 
Kloͤſter an der Alb; das Jagdhaus der Kniebis; bei dem 

Dorfe 
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Dorfe Gernsbach auf dem Stauffenberger Kopf, eine antike 
Statue, die den Merkurius vorſtellt. Im Raſtadter Schloſſe 
wurde 1714 ein Friede geſchloſſen und 1797 und 1798 ein 
Friedenskongreß gehalten. Man logirt in der Poſt und 
Sonne. — Wenn man uͤber die Murgbruͤcke iſt, ſo ſcheidet 
ſich der Weg bald hinter der Pappelallee, die laͤngſt der 
Murg geht, bei einer kleinen Kapelle. Links liegt ein 
Luſthaus mit einer ſchoͤnen Ausſicht; rechts laͤuft die Straſſe 
nach Straßburg; unſer Weg geht gerade aus nach dem 
Dorfe Sandweyer, dann über die Dos nah dem Dorfe 
gleiches Namens,*) wo man feitmwärts das Jagdhaus auf 
einem Kügel liegen fieht, von welchem man eine fchöne 
Ausficht über den Rhein weg auf das Elſaß und die Vogs 
heſen hat. 

Bühl, ı Station, ein fehöner Marktflecken mit 1500 
Einwohnern, 

Appenweyer, ı% Station, ein großes ehemals oͤſt⸗ 
reichiſches, jeßt Badenjches Dorf in der Ortenau. / 

Dffenburg, 3 Station. (Die fernere Route ſ. die 
Route von Augsburg Über Donayefchingen nach Baſel.) 


- II. Route 


*) Hier trennt fich ein Weg, der nach dem aͤuſſerſt int:refs 
fanten Städtchen Baden führt. Der Drt liegt am Ab: 
hang eines Hügel, auf welchem die Ruinen eines alten 
Schloſſes find, mo die Sruren römischer Bäder, das 
berühmte Gewölbe, der vorgebliche Wohnſitz des Vehm⸗ 
gerichts; vom Altan des Schloffes hat man eine überaus 
fchöne Ausſicht; bei der Stadt ſelbſt find die warmen 
Bäder, das Ballhaus, mehrere Anlagen und römifche 
Antiquitäten. — In der Näbe Gernsbach, Lich, 
tenthal. 


II. Route von Stuttgart über Pforzheim nach Baſel. 
(33 Meilen.) , 
Die fahrende Poſt geht ab Dienſtags früh, fommt an Gonns 
abend Abends, in Bafel Freitag Nachts. 

-Diefe Route ift die vorige, ausgenommen, daf von Ente 
zweihingen aus die Ötraffe gerade auf Durlach über 
Pforzheim geht, welches 3 Stationen, Über Bruchſal und 
. Earlöruhe aber 4 Stationen find. : 

Pforzheim, von Entzweihingen ı$ Station, ift die 
wichtigfte Sabrikjtade im Großherzogthum Baden, mit 6200 
Einwohnern, einem alten Scloffe mit den Begräbniffen, 
einem Pädagogium und einer Zeichenfchule. Unter den vielen 
Zweigen der Induſtrie zeichnen fid) vorzüglich die Bijouterie⸗ 
und Uhrfabriten, die Guß - und Hammerwerke aus, 


II. Route von Stuttgart nach Baſel auf der 
Ertrapoftroute, (315 M.) 
Diefe Route iſt wie die vorgehenden, ‚ausgenommen, 
daß man zu Pforzheim von der Poftitraffe abgeht und gerade 
nad) Ettlingen, ı* Station, reift. 


Route von Stuttgart nah Schaffhaufen (135 M.), 
(mit den Nebenrouten nach Pfullendorf (16M.), 
Veberlingen (19 M.). 

Die fahrende Por geht ab Donnerfiag Vormittags, kommt an 
Sreitag Vormittags, in Schaffhaufen am Sonnabend den 
3ten Tag. Auf diefer Route ift durchaus Chauffee. Doch 
ift der Weg, befonders bis Tübingen, wegen der Berge 
fehr befchwerlich. Anfänglich Fähre man auf 2 Stunden 
durch eine fchöne Allee von Fruchtbäumen aller Art. 

Waldenbuh, ı Station, ein Städtchen auf einem 

Hügel mit hohen Bergen umgeben, 1200 Einwohnern und 


einem f. Schloß. — 
112 


Tübingen, ı Station. Diefe in ihrem Innern niche 
ſchoͤn gebaute f. würtembergifhe Stadt liege zwifchen zwei 
Bergen, am Neckar und der Ammer, in einer ſehr ſchoͤnen 
Gegend, hat 6500 Einwohner und mehreres Sehenswerthe. 
Die Univerſitaͤt mit ſchoͤnen Gebaͤuden und der Bibliothek, 
das neue Clinicum, das theologiſche Stift mit guter Biblios 
thef, die andern vier Stifter, das Collegium illuſtre und einige 
andere Anftalten, die Stiftskirche mit der Fürftengruft, die 
in Wachs bojfirten Arbeiten des H. Haſelmeyer, die Cottaiſche 
Buchhandlung und Buchdruckerei; auf dem Schloßberge, an 
dem der ſchoͤnere Theil der Stadt liegt, das befeſtigte Schloß 
Hohentuͤbin gen mit Sternwarte, (von der man eine goͤtt⸗ 
liche Ausficht Hat), Arfenal, Salpeterniederlage, großen Keller, 
tiefen Brunnen. Man logirt in der Traube, dem Ochfen und 
Adler, — Eine Allee von Fruchtbaͤumen und ein fchönes reiches 
Dorf machen den Weg nad) Hechingen überaus angenehm, 

Hechingen*), 1% Station, iſt die Hauptſtadt des 

Sürftens 


*) Bon Hechingen geht eine Straffe für Ertrapoften zc. 

ab nach . 

Ebingen, 13 Station, ein Fin. würtembergifches 
Städtchen am Flüßchen Schmich von 3400 Einwohnern, 
die größtentheils aus Zeugmachern befiehen. — Man 
fommt über die Donau nach 

Moͤskirch, 13 Station (f. Kegifter). 

Pfullendorf, ı Station, eine ehemals Reiches 
jeßt badenfche Stadt mit 1600 Einwohnern. Das Rath⸗ 
haus, die Pfarrfirche, die Wafferfunft, die Wallfahrtss 
kirche Marias Schray mit der fehönen Ausficht: — Don 
bier gebt eine Straffe nach 

Salmannsmweiler, ı Station, eine ehemals reiche 
Abtei, jetzt badifh, mit einer prächtigen Kirche und 
einem befondern hölzernen Thurm. Dann nah Mer s⸗ 


burg . Regiſter). Yeben 
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Fuͤrſtenthums Hohenzollern und die Reſidenz des Fürften von 
KHohenzollern-Hechingen, mit 550 Haͤuſern und 3100 Einwohs 
nern, am Fluſſe Starzel, auf einigen Hügeln, deren Rand mit 
dem fürftlihen Schlofe, der Kanzlei und andern Gebäuden 
beſetzt ift, die der Stadt ein artiges Ausfehen von. auffel ges 
ben; im Innern aber ift fie fehe unregelmäßig, Man muß 
Berge mühfam erfleigen, um aus einer Straſſe in die andere 
zu kommen. Das Schloß , die fchöne Kirche des Kollegiats 
ftifes mit der Kreuzigung als Altarblact, das Gymnaſium, 
in der Gegend (eine halbe Stunde davon) das uralte, bes 
ruͤhmte Bergſchloß Hohenzollern, das Stammſchloß der 
preuſſiſchen Familie, das dem Wanderer fehr lange zur Seite 
bleibt, die Fajanerie, das Bad Im mau find zu bemerfen. 

Bahlingen, % Station, ein lebhaftes k. würtembers 
gifches Städtchen mit regelmäßigen Mifthaufen auf beiden 
Seiten. Die Gegenden werden intevejfanter, : die - Dörfer 
ſchoͤner und größer. 

Altingen, 13 Station. 

Duttlingen, ı Station, k. würtembergifche Stadt an 
der Donau mit 2800 Einwohnern, einem alten zeritörten 
Schloß, Mefferfabriten, Leinweberei und im nahen Ludwigs⸗ 
thale Eifenwerfe, Durch Duttlingen geht eine Straffe nach 

Moͤs⸗ 





Ueberlingen, ı$ Station, eine ehemalige Reichs⸗ 
jetzt badenſche Stadt mit 3300 Einwohnern an einem Bus 
fen des Bodenfees, der Ueberlingerſee genannt, in giner 
fhönen Gegend. Die große Münfterfirche (gebaut von 
demfelben Meiſter, der den Münfter zu Ulm baute), das 
Rathhaus mir Bibliothek und Archiv, drei Klöfter, das 
Piariſtengymnaſium, das Hospital, Zeughaus, der bes 
trächtliche Handel auf dem Bodenfee, in der Gegend eine 
Mineralau:lie und die oben erwähnte Abtei Salmanns⸗ 
weile⸗ ſind zu hemerren. 


u. Zu 
Möstirh, 12 Station, und ſo weiter nach Ulm und nad) 
Geiſingen, ı Station, wo ſie in die nad Strasburg fällt. 
Engen, 13. . 


Schafhaujen, x Stat. (Beide Orte f. im Regifter.) 


Route von. Stuttgart über Hechingen nach Biberach 
(15: M.) und vom da weiter nach Buchhorn und 
an den Bodenfee. (7EM.) 
Bis Hehingen f. die Route von Stuttgart nad 
Schaffhauſen. 
Gamertingen, 3 Meilen, ein Städtchen an dee 
Lauchart mit einem Schloß und 320 Menſchen. 
Kiedlingen, 3 Meilen (f. Regifter) *). 
Biberach, 3 Meilen, eine ehemalige Reichs-, jet 
großherzoglich badenſche Stadt‘ im Allgau am Flächen Riß, 
in einer fchönen Gegend, mit 600 Käufern und 5000 Eins 
wohnern. Es find hier Leinen», Wollen s und Baummols 
lenbeveiter, ein großes und reiches Hospttal’uhd in der Nähe 
das kalte Bad, der Jordan genannt. ° Die’ vielen Mühlen 
und Gärten vor der Stadt; das Schlachtfeld zwiſchen 
hier und Schuffenried am. 2. Okt. 1796. ze 
Maldfee, 2 Meilen, ein Städtchen an einem Se 
mit 2400 Einwohnern, hat eine Wallfahrt zur guten Bertha 
und eine fehr ichöne Gegend. Man paſſirt das ſchoͤne aufgehes 


bene Klofter Weingarten, wobei der Marktflecken Altdorf 
liegt 





*) Bon bier kann man auch die Chauſſee über Buch au 
nah Altshaufen, 3 Meilen, einfchlagen. Buchau, 
ehemals ein Reichsſtaͤdtchen am Federſee in einer reizen⸗ 
den Gegend, iſt jest dem Fürften von Thurn und Taxis 

uugetheilt. Der Ort bat zoco Einwohner. 

* M 


fiegt, in einer lachenden Gegend. Auf der Straſſe find äfters 
ſchoͤne Ausfichten auf die Tyrofers und Schweizer s Gebürge. 

Markdorf, 34 Meilen, ein Städtchen von 1330 
Einwohnern mit einem Schloß (wo eine herrliche Ausſicht) 
und zwei aufgehobenen Kloͤſtern, wo bei dem einem eine Walls 
fahrt iſt. 

Buchhorn, 2 Meilen, ein ehemals Reiches jest Fön. 
bairiſches Staͤdtchen am Bodenſee, wo die Aach in denfelben 
fällt, mit. 1000 Einwohnern. 


Route von Stuttgart über Memmingen (16 M,) nad) 
Innsbruck (38 M.). 
Die fahrende Por gebt ab Donnerſtag früh. Bis Memmingen 
iſt Chauſſee. 

Bis Ulm, 5 Stationen, ſ. die Route von Augsburg 
nah Stuttgart — Dis Über Memmingen hinaus if 
das Land eben. 

Sllerdiffen, 1% Station, ein Marktflecken von 914 
Einwohnern und. zwei Schlöffern. 

Memmingen, ı! Station, eine ehemalige Reichs⸗ 
jegt koͤn. bairiſche Stade im Allgau in einer ſehr fchönen, 
feuchtbaren Gegend, mit 8500 Einwohnern an der Aach. 
Das ſchoͤne Rathhaus, Kauffaus, Steuerhaus, der Fuge 
gerſche Bau und das aufgehobene Kreugherrenklofter, das 
Lycaͤum, die Stadtbibliothek, die Bleichen, einige beträchts 
liche Fabriken und der ſtarke Handel find zu bemerken. Eine 
Stunde von der Stadt liegt die Karthaufe Burheim. Man 
logirt im baierfchen Hof, weißen Ochfen und der Krone, — 
Man fieht in blauer Ferne die Tyroler Alpen. *) eiq 

i ch⸗ 


*) Von hier gieng kein Poſtwagen auf dem naͤchſten Wege 
uͤber Fuͤſſen nach Innsbruck, ſondern man mußte die 
große 
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Eichholz, x Station. 

Kempten, ı Station. Diefe kön. bairifche Stadt 
beſteht aus zwei Städten, der ehemaligen Reichs⸗ und der 
Stiftsſtadt an der Iller; fie it das römifche Campodunum, 
hat 720 Haͤuſer, ein Reſidenzſchloß des ehemaligen Fürfibis 
fchoffs mit einem Naturalicnfabinet, Garten und Wafferleis 
tung, eine Stiftsficche, ein Rathhaus, Waiſenhaus, Hose 
pita. und beträchelihen Speditionshandel, Man logirt im 
Hirſch. Im der Gegend ift das Jagdſchloß Wage mit, 
fchönen Anlagen und das Bad bei Aich. — Von hier geht 
die Strafe durch eine waldigte Gegend bis 

Kempterwald, ı Station und ehemaligen Zollitadte 
Die Gegend wird gebürgigt. 

Weisbach, ı Sration. 

Fuͤſſen, ı Station. (Die fernere Route ſ. die Route 
von Augsburg uͤber Fuͤſſen nach Innsbruck, 125 M.) 


Routen von Stuttgart nach Strasburg. 
1) Ueber Durlach (193 M.). 
2) Ueber Bruchſal (21, M.). 
3) Ueber Ettlingen (18 M.). 

Bon diefen drei Routen bis Raſtadt ſ. die drei Nous 
ten von Stuttgart nah Bajel, 

Hinter Naftade paffirt man die Murg. Das ganze Land 
ift eine ſchoͤne fruchtbare, flarf angebaute Ebene, die Landjchaft 
ſcheint ein zufammenhängendes Dorf zu ſeyn. Man ſieht dvei 
Stunden von Raſtadt die Ueberbleidfel von Fort Lou:s, 

M 2 Stolk 


große Detour über Augeburg machen; feit wenigen Dies 

naten has aber die bairifche Regierung verordnet, daß von 

Fuͤſſen aus ein Poſtwagen von der Augsburger Route abge 

ben und über Kempten und Memmingen 2. fah⸗ 
ren ſoll. 
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Stollhofen, ı Station, ein badenſches Staͤdtchen— 
war ehemals befeſtigt. Hier waren fonft Die Stollhofer 
Linien, beruͤhmt im ſpaniſchen Succeſſionskrieg. — Die 
Gegend iſt ſehr ſchoͤn. Die Straſſe fuͤhrt beim Kloſter 
Schwarzach vorbei, durch den Flecken Ulm, wo bie 
Ruinen eines alten feiten Schloſſes, dann durch Lichtenau, 
einem Kleinen badenjchen Staͤdtchen, das aus der Kriegsge⸗ 
ſchichte des 17. Jahrhunderts fehr berühme ift. Man kommt 
hierauf über die Aacher, dann über bie Remd.nadh 

Bifhofcheim am hohen Steg, ı Station, einer 
Heinen Stadt mit einem Schloß. — Bor 

Kehl, ı Stat. paſſirt man die Kinzig auf einer Brücke, 
Kehl it ein großh. badifches Dorf, nach der legten zerftöhrung 
wieder aufgebaut. Dabei liegt das Städtchen und Fort Kehl, 
weiches mit einer Eleinen Landesſtrecke herum Franzöjiih und 
durch mehrere Belagerungen bekannt ift. — Bon hier komme 
man auf der neugebauten Brücke über den Rhein nad) 

Strassburg, Z Station (j. Regifter). 


Routen von Stuttgart nad) Mannheim, 


I. Bis Heidelberg (135 M.) f. die Route von Stutt⸗ 
gart nach Frankfurt (15sEM.) — Die Gegend, 
das Neckarthal hinab, ift reizend. Man kommt durchs 

große Dorf Secken he im mit einem ſchoͤnen von Stens 
gelfchen Landhaus und Garten und einer Salpeterpflans 
zung. Am andern Ufer des Nedars liege Ilvesheim 
mit einem Lujtfchloffe in einer veizenden Gegend. 


Mannheim, ı Station. Diefe ganz regelmäßig am 
Einfluß des Nedars in den Rhein gebaute, ehemalige Haupts 
und Neidenzitadt des Kurfürftenthums Pfalz, jetzt groß. 
Badenſch, mit 1600 Käufern und 18000 Einwohnern, ents 

: hält 


x 
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Hält mehreres Sehenswerthe. Das Reſidenzſchloß, Zeughaus; 
Schauſpielhaus, Gießhaus, Kauſhaus, Rathhaus, Zucht⸗ 
und Waiſenhaus, die Sternwarte, von wo man die Stadt 
und Gegend am beßten uͤberſehen kann, die Kaſernen, die 
ſchoͤne Jeſuiterkirche, das Nonnenkloſter mit der Kirche, viele 
ſchoͤne Privatgebaͤude, einige Spitaͤler und milde Anſtalten, 
das Entbindungshaus mit der Hebammenſchule, mehrere 
Unterrichtsanſtalten, Reſte von der kurfauͤrſtlichen Bibliothek 

und Naturalienſammlung, die fliegende Bruͤcke uͤber den 

Rhein, mehrere ſchoͤne Plaͤtze: der Markt, Paradeplatz, 

Comoͤdien⸗, Schloß⸗ und Kaſernenplatz, die Planken; das 
Nationaltheater, Concerte im ſchoͤnen Ball» und Concertſaale, 

das große Caſino für das männliche, das Geſellſchaftscaſino 

für beide Geſchlechter, das Hagemeiſterſche Haus, worin 

kuͤnſtliche Mineralbäder, das Mähllauer Schlößchen, Vauxhall 

in den Neckargärten, Rheinbaͤder bei Etienne, die Ausſichten 

auf der Neckarbruͤcke und dem neuen Damm, bie Gärten 

und Anlagen um die Stadt; in der Gegend der Neckerauer 

Mad, Schwesingen (f. weiter unten), die roͤmiſchen Bäs 

der bei Schriesheim, die Ruinen und Gegend von Wein⸗ 

heim; bei Friedrichsfeld: Friedrichs Monument, das Kaͤſer⸗ 
thal, der botanifche Garten von Medicus. Man logirt ım 

Pfälzerhof, drei Königen, Mainzerhof, ſchwarzen Löwen, 

Weinberg, Pfau, Schaaf, 


I. Dis Bruchſal (HM) Cim ganzen 144 M.) ſ. die 
Route von Stuttgart über Bruchſal nad Franfs 
furl. — Die ehemals fo berühmte Feſtung Phis 
lippsburg bleibt zur Linken, 

Waaghäufel, 1 Statien. Hier ift ein Kapuziner⸗ 
kloſter und ein Jagdſchloß. Die Gegend iſt eben und aͤuſſerſt 
fruchtbar. 


— 
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Schwesingen, ı Station, ein großherzoglich baden⸗ 
fcher Marktflecken, mit 2450 Einwohnern an der Limbad), 
iſt wegen feines Schloſſes und vortrefflihen Gartens wichtig. 
Die tuͤrkiſchen Boskets, die Mofchee, das Grabmal des 
Ninus, der Tempel des Apollo, die Bäder, die Frescomas 
lerei an der Wand, die Statde des Faunus nebft Grotte 
und der Tempel der Botanik find befonders merkwürdig. — 
Der Weg von hier nad Mannheim ift vortrefflih, eine 
einzige, gar fhöne Allee, 

Mannheim, ı Station. 

III. Diefe Route ift wie die erfte über Heidelberg, gehet 
aber dann Über die Station Weinheim (ſ. Beet) 
nad) — (174 M.). 


J. Route von Stuttgart über Heilbronn nad) Frankfurt 
am Main (233 M). 

Die fahrende Por geht ab Sonntag und Dienftag früh und 
fommt an Montag und Sonnabend Abends, in Frankfurt 
am Dienfta: und Donnerfiag Nachmittags. Der ganje 
Weg iſt Chauſſee durch eınen der fruchtbarſten und fchöns 
Ben Striche Deutfihlande. 


Ludwigsburg, ı Station, iſt die zweite Nefidenzs 
ſtadt des Königs von Wirtemberg, mit 7200 Einwohnern, 
von neuer vegelmäßiger Bauart, hat mehreres Sehens— 
werthe, darunter gehören befonders: das fhöne Nefidenze 
ſchloß mit. der wichtigen Bildergallerie, der fchöne Garten 
und. die Fürftengruft, die Favorite mit Fajanerie und mehr 
rern Anlagen, die fchönen Alleen, der große Sallon, das 
Dpernhaus, das Waifens Irren-, und Arbeitshaus mit einer 
Tuchmanufaktur, das Militärwaifenhaus mit Fabriken, der 
große Marftall, die großen Kaſernen, das Zeughaus, die 
Kanonengieperei, die Porsellans und Fayancefabrifen, mehr 

rere 


tere andere Fabriken; das prachtvolle Seefchloß mit koſtba⸗ 
ren Sammlungen und der Park; in der Gegend: das reis 
gende Hohenheim und die Bergfeſtung Hohenaßberg 
mit der vortrefflichen Ausſicht. Man logirt im Waldhorn. — 
Die Gegend von Ludwigsburg an das Nedarthal hinab ift 
Aufferft ſchoͤn und ſtark bevoͤlkert. Man pafliet die Ens 
hinter dem Städten Bietigheim von 2000 Einwoh⸗ 
nern mit einigen ſchoͤnen Gebaͤuden, die dem Ludwigsburger 
Waiſenhauſe gehoͤren. — Beſſigheim, ein Staͤdtchen 
mit gutem Weinbau. Hierauf kommt man zweimal uͤber den 
Neckar bis 


Heilbronn, 2 Station. Dieſe ehemalige Reichs⸗, 
jetzt koͤn. Wuͤrtembergiſche Stadt am Neckar, liegt in einer 
der ſchoͤnſten und fruchtbarften Gegenden, mit 7000 Einwoh⸗ 
nern. Das Rathhaus mit dem Archiv (worin Briefe von 
Goetz von Berlichingen und Franz von Sickingen) und der 
kuͤnſtlichen Uhr, das Gymnaſium mit der Stadtbibliothek, 
die Haupt⸗ oder St. Kilianskirche mit dem fhönen Thurm, 
das deutfche Haus, das kn. Palais, die fieben Roͤhren⸗ 
Brunnen, die Feuerfprigenfabrit, mehrere Mühlen, beſon⸗ 
ders die Gypsmühle und vor der Stadt auf dem fogenanns 
ten Wartthurm, die reizende Ausficht mit den ſchoͤnen 
Anlagen; eine Stunde von der Stadt das Jaͤgerhaus mit 
der ſchoͤnen Promenade, der Leberbrunnen beim Dorfe 
Klein, der Badeort Loͤwenſtein und Weinsberg find 
zu bemerken. Nach dem Dorfe Neckargartach wird ſtark 
promenirt. Man logirt in der Roſe, auf der Poſt und 
im Kurfuͤrſten. — Man paſſirt den Neckar auf einer gut 

gebauten Bruͤcke. 


Fuͤrfelden, x Station, ein Städtchen im ſogenann⸗ 
ten Kreichgau. 


Sins 
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Sinsheim, ı Station, ein fuͤrſtlich Leiningenſches 
Staͤdtchen mit betraͤchtlichen Gerbereien — Von hier bis 
Wies loch, ı Station, kommt man uͤber die Elſat; 
der Weg iſt nicht der beſte. — Hier vereinigt ſich unſere 
Route mit der Straſſe von Carlsruhe nach Frankfurt. Eine 
halbe Stunde davon der Wieslocher Geſundbrunnen. Man 
kommt von hier duch Rohrbach mit einem Lufijchloffe. 
Heidelberg, ı Station, die großherzoglich badenfche 
Univerficätsftadt am Fuffe des Geißelberges und am Neckar, 
in einer veizenden Gegend, mit 1000 Käufern und 10,500 
Einwohnern. Die jest fehr gut organificte blühende Unis 
verſitaͤt mit der Bibliothek, dem botanifchen Garten und ans 
dern gelehrten Anjtalten, das Gymnaſium, zwei andere Er⸗ 
ziehungsanftalten, die Peterskiche mie dem Grabmal der 
Dlympia Fulvia Morata, die zu Heidelberg Profeffor war, 
die heilige Geiſtkirche mit £urfüritlichen Grabmälern, das 
Karmeliterklofter, die Brücke über den Neckar mit der Bilds 
fäule des Kurfuͤrſten Karl Theodor, Fabriken in Zitz und 
Lattun, Seide, Wahswaaren, Tapeten ıc., die Öffentliche 
Lejegefellfchaft; in der Gegend: die vortrefflichen Ruinen des 
Schloſſes mit dem großen Faffe und der Ausficht, der Wolfss 
Brunnen, der heilige Berg, wo ein vömifches Kaftell geu 
fanden hat, das ehemalige Klofter Neuburg mit der 
fhönen Kirche, der Garten zu Schwegingen, die Luſtwand⸗ 
lungen nad) dem romantiſchen Neckargem uͤnd find zu ber 
merken. Man f. Wundts Gejfchichte und Bejchreibung 
von Heidelberg; und: Heidelberg, Mannheim und 
S hwesingen mit einer topographiichen Karte, wie auch 
12 Anfihten von Schloß und 3 von der Stadt Heidels 
berg von Primaveſi, melde Werke in der dortigen afas 
demifchen Buchhandlung zu haben find. Man logirt im Hecht, 
Adler, drei Königen und Ritter, — Don hier reift man 
bis 


bis Darmſtadt durch eine in jeder Hinſicht äufferft intereffante 
Gegend auf der fchönen mit doppelten Alleen befegten Bergr 
ſtraſe. — Man paflivt das große Darf Handſch uch s⸗ 
beim, mo ein Waiſenhaus, mehrere wichtige Moͤhlen, 
Kranpplantagen und der. ftärkite Garten: und Obfibau in der 
Pfalz, — ferner den Flecken Schriesheim mit trefflichen 
Granitbruͤchen und wichtigen römıfchen Alterthümern. Hinter 
dem Orte ragt der fogenannte Kellersberg und die Ruinen 
der alten Burg Strahlenberg hervor, 

Weinheim, ı Station, eine großherzoglich badifche 
Stadt mıt 300 Käufern und 3500 Einwshuern in der reis 
zendften Gegend, hat ein großherzogliches und geäflich Lehr⸗ 
bachiſches Schloß. Die Peterskirche mit dem Chor, das 
vom Karl dem Großen feyn foll, das Rathhaus, in der 
Nähe das Birkenauer und Gorrheimer Thal, die Ruinen 
des Schloffes Windef und der Kappelticche find zu bemers 
ten. — Die Straffe geht durd) den anſehnlichen Flecken 
Hemsbach mit dem alten Schloſſe und durch den Flecken 
Laudenbach. — Man komme in das großherzoglich darm⸗ 
ſtaͤdtiſche Gebiet. 

Heppenheim, 3 Station. Das Städtchen hat 400 
Käufer, 2400 Einwohner und eine Wagenfabrik. Safthaus 
ift die Sonne. In der über alles anmuthigen Gegend liegen - 
die Ruinen des Schloffes Starfenburg mit einer trefflis 
chen Ansſicht; eine Stunde von Heppenheim die Trümmer 
des berühmten Klofters Lord. — Auf der fernern 
Strafe kommt man über die Weſchnitz durch den betraͤchtli⸗ 
chen Det Zwingenberg und‘ dem Berge Cattimeliboeus 
(Melibocus, Malches) vorbei, von dem man “eine Ausſicht 
hat, die man ſelten findet und die daher von jedem Rei⸗ 
ſenden genoſſen werden muß; — ferner durchs Dorf Auers 

bach, das Tempe der Bergjteaffe mit einem großh. Schloffe . 
und 


und Anlagen, Sn der Nähe find mineralifche Quellen, — 
Auf dem Odenwalder Felsberge die 32 Schuh hohe Rieſen⸗ 
faule und der Riejenaltar. 

Darmſtadt, ı% Station. Die — des Groß⸗ 
herzogthums und Reſidenz des Großherzogs von Heſſen ⸗Darm⸗ 
ſtadt am Fluſſe gleiches Namens, mit 940 Haͤuſern und 
12,000 Einwohnern. Das große aber nicht ganz ausgebaute 
Reſidenzſchloß mit Garten, das Exercierhaus, die betraͤcht⸗ 
lichen Regierungsgebaͤude, das Palais des Erbprinzen, das 
Opernhaus, die Artilleriekaſerne, die Kollegiengebaͤude, das 
Paͤdagogium, die Hofbibliothek und die großherzogliche Kas 
binetsbibliothef, das wichtige Mufaum, das Lombard, das 
mufitalifche Inftitut, die Kriegs» und die Garniſonſchule; 
in der Nähe und Gegend: der Schloßgarten mit dem Mos 
nument ber verftorbenen Landgräfin, wozu ihr Freund, der 
große Friedrich, die weiße Marmorurne zum Denkmal ftiftete, 
mehrere Öffentliche Gärten um die Stadt, der Karlhof 
oder die Borkhauſiſche Schweizerei, der Niedefelfche Garten, 
die großherzoglichen Gärten in Beffungen und Kranichftein, 
die Luftparthien nad Eberjtadt und Anheiligen, die alten 
Nitterburgen, die Riejenfäule (j. oben), der oben erwehnte 
Berg Meliboeus, der Auerbacher Brunnen und Luftfchloß, 
die Schwedenfäule bei Stockſtadt und das Städthen Bar 
benhaufen mit Alterthämern find zu bemerken. Gafthöfe 
find: die Poft, das heſſiſche Haus. — Man nähert fich 
duch eine fhöne angebaute Gegend dem Mainthale und 
kommt duch bie Vorftade Sahfenhaufen Über die Mains 
brüde nad) 

Frankfurt, 13 Station (f. die folgende Seite). 


IL Route 
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II. Route von Stuttgare ‚über Bruchfal nach 
Sranffurt am Main (233 M.). 
Die fahrende Poſt geht ab Freitag Vormittags und kommt am 
Mittwoch Nachts, in Frauffurt am Sonntag Nachmittags. 
Der Wis ift durrhaus Chauflee 
Bon Stuttgart bis Bruchfal (43 Station) f. bie 
Route von Stuttgort über Bruchſal nah Baſel. 
Wiesloch, 13 Station, 
Heidelberg, 1 Station (Die Befhreibung diefes 
Ortes und des folgenden Weges |. die vorhergehende Route). 





Frankfurt am Main. *) 


Dieſe weiland des heiligen roͤmiſchen Reichs Wahl» und 
Kroͤnungsſtadt, jegt die Hauptſtadt und Reſidenz des Fürften 
Primas, am Main, über den eine ſteinerne Brücke geht 
und Sachſenhauſen mit ihr verbindet, hat über 3200 Käufer 
und 45,000 Einwohner. Die katholijhe Domkirche, mo der 
Kaifer gekrönt und in ihrer Kapelle gewählt wurde, mit dem 
Grabmal Gänthers von Schwarzburg ꝛc., der Römer oder 
das Karhhaus, ein großes unregelmäßiges Gebäude, wo das 
Original der goldenen Bulle aufbewahrt wird, und deſſen ges 
woͤlbtes Rez de Chaussee zum Theil in der Meſſe zu Bous 
tiquen dient, und wo auch ein Theil der anfehnlichen Stadt 

biblios 





*) Die Beichreibung diefer Stadt habe ich faft wörtlich aus 
Engelmanns Taſchenbuch für Neifende entlchnt, da 
er als Frankfurter Einwohner gewiß die beſte Beſchrei⸗ 
bung davon liefern konnte. 
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vibliothek ſteht, die noch unvollendete neue lutheriſche Haupt⸗ 
Eiche (Barfuͤherkirche) ein deutfch -und ein franzoͤſiſch⸗ refor⸗ 
mirtes Bethaus, mehrere Palläfie und ehemalige geiftliche 
Höfe (legtere der Stadt als Entjchädigung zugefallen), das 
Eompoftell, der. ehemal. Pallaft des deurfchen Ordens, an der 
Bruͤcke in Sachſenhauſen, das ehemalige Tarifche Palais, 
jest die Nefidenz des Fürften Primas, die Kreuzkirche, deren 
Thurm man wegen der Ausficht bejieigt, der Darmflädter 
and Hagner Hof (dieſer mit der Föniglich wefiphälifchen, jener 
der großherzoglich darmſtaͤdtiſchen Poſt, das Schaufpielhaus, 
die (ausgeleerten) Zeughäufer,, der Marftall, die Reitbahn, 
viele anſehnliche Privathaͤuſer, das Schweizerifche, Leonhars 
diſche, Schmidtijche (auf der Zeil), Muͤlſenſiſche Cam Eſchen⸗ 
heimer Thor), Saraſinſche (auf dem Kornmarkt), das Stums 
pfiihe auf dem Roßmarkt (wo eine Mauverloge, trefflich eins 
gerichtetes Cajino und Leſekabinet), das Braunfels (mo die 
Boͤrſe, und wo in den Meſſen herrlihe Magazine und Bou⸗ 
tiquen). Mehrere anfehnliche Gaſthoͤfe, vorzüglich der praͤch⸗ 
tige englifche Hof Cauf dem Roßmarkt), das rothe Haus, der 
römijche Kaifer, der Weidenhof (auf der Zeil), der Schwan 
Can dem Comddienplag), das Roß (ein anjehnl. Speije s und 
Kaffeehaus, an der Noßmarktallee), das neue Quartier an der 
Mainbrüde; das Armen» Waifens und Arbeitshaus, Tolle 
haus; mehrere Hospitäler, befonders das zum heil. Geiſt für 
Fremde, und das Birgerhospital (ein Theil des trefflichen 
Senkenbergiſchen Stiftes, wo auch Bibliothek, Anatomie, 
botanijcher Garten). Das Kronftädtifche Fräuleinftift, ein 
"trefflihes Gymnafium, Bürgerfchule, Privatunterrichts + und 
Erziehungsanftalten, eine wohleingerichtete Zeichenfchule, mehr 
rere Privat⸗, Büchers, Naturaliens, Gemähldes und andere 
Sammlungen 5’ das Monument vor dem Friedberger Thor, 
welches König Friedrich Wilhelm IL. von Preuffen den Heſ—⸗ 
. fen 
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fen errichten ließ; der Saalhof, die ehemalige Reſtdenz dee 
Earolinger ; die Leonhardskirche, ein uraltes Gebäude; Wichs 
tiger Kondel (Wechjels, Speditions⸗, Commijfluns-, Wadr 
tens, Weinsund Buchhandel ꝛc.); zwei anjehnliche Meſſen, 
zu Ditern und im Herbſt, die jedod) abgenommen haben; 
Manufakturen und Fabriken nicht fo wichtig, jedoch viel Tas 
ba, Tapeten, Goid und Silberwaaren, Galauteriewaaren, 
Eſſig, mathemarhifce vd andere Anßrumente. Viele ges 
ſchickte Kuͤnſtler und Hu Nucıder, Die ſchoͤnt und fruchtbare 
Gegend wimmelt von ten und Landhaͤuſern (die Beth⸗ 
männifche Anlage bei dein Forſthauſe), angenehme Promenas 
den um die Stadt, oder nach Rodelheim, Tockenheim, Gien« 
heim, dem Roͤder⸗Berg, Bornheim, Bergen (Schlacht 1757), 
oder auf dem tinfen Mainufer nach dem Sandhof und dem 
Forſthaus (Licblingsipaziergang der Frankfurter), nad Nies 
derrad, Oberrad, dem freundlichen und indujtrieujen 
Offenbach, der Reſidenz des Fürjten von Yſenburg, 
wo ſchoͤne Gartenanlangen, das Meslerfche Badhaus, Meyers‘ 
ſehr ſchoͤnes ornitholog. Cabinet; wichtige Manufakturen, als; 
Rauch/ und Schnupftaback, Bijouterie, Wachsbleiche, Wachs⸗ 
tuch, Klauers Torrevticamaaren, Dyk⸗ und Kirſchtens berühmte 
Wagenfabrik, jchöne Dofen und lakirte Waaren, treffliche 
Buchdruckerei + und Handlung des Herrn Brede, Andre’iche 
Muſikhandlung u. a. m. — Guter gefelliger Ton, Aufent⸗ 
halt vieler Gebildeten, treffliche maͤnnliche und weibliche 
Erziehungsanſtalt. Vergnuͤgungen: Schauſpielhaus, Cas 
ſino, Maskenbaͤlle, Gaſthof Yſenburger und Naſſauer⸗Hof. — 
Weitere Excurſionen nach dem Wilhelmsbad bei Hanau, 
dem Bad zu Soden, nach Koͤnigſtein, Falkenſtein, 
Kronenberg und dem Feldberg und Altkoͤnig. 


Route 


Route von Franffurt nach Caffel. (19 M.) 

Die fahrende PoR geht ab im Sommer: Montag, Mittwoch, 

Freiteg fruͤh; ım Winter: Montag, Donnerftag früh; 

fie fommt an im Sommer: Montag. Dounerfiag, Sonus 

abend Nachmittags, im Winter Dienflag, Freitag Nach⸗ 

mittags, in Cafjel den zten Tag. 

Vor dem Thore ſteht die Säule zum Andenken der 

tapfern Heſſen. 

Man kommt uͤber die Nied bis zum Dorfe Okarden 
auf Chauſſee; hier hoͤrt ſie dann auf bis Buzbach und der 
Weg iſt ſehr ſchlecht. Vor Friedberg ſieht man das Schlacht⸗ 
feld von Bergen. 

Friedberg, 13 Station, ehemals Reichs⸗ jetzt großher⸗ 
zoglich Darmſtaͤdtiſche Stadt in der fruchtbaren Wetterau, an 
der Usbach und an dem Gebuͤrge, die Hoͤhe genannt, mit 
3000 Einwohnern, einer Tabacksfabrik und nahe dabei die 
Burg Friedberg. Man logirt in den drei Schwerdtern 
und Stadt Darmſtadt. In der Nachbarſchaft der Sauer⸗ 
brunnen bei Schwalbach, das Teichhaus und das Schlacht⸗ 
feld vom Johannisberg. — Hinter Friedberg kommt man 
auf die aͤuſſerſt wichtige Nauheimer Saline mit vortreffs 
lichen Gradierhaͤuſern, zu Hanau gehörig. Der Weg ift ſchlecht 
bis kurz vor Buzbach, wo man auf Chauſſee kommt. 

Buzbach, ı Station, ein gutgebautes großherzoglich 
Heſſiſches Städtchen mit 3100 Einwohnern. Das Schloß, 
die Wollenmanufakturen, Leinwand, Schuhfabrik find zu bes 
merken. Man logirt im Frankfurter Hof, Poſthaus, Sonne. 
Ben hier geht eine Straffe nad) Siegen an die Lahn und 
eine andere kommt von Coblenz her. — Die Strafe von hier 
bis Sieffen iſt chauffeeirt. 

Gieffen, ı Station, Diefe großherzoglih Darmſtaͤd⸗ 
eifche Univerſitaͤtsſtadt mit 700 Käufern und 6000 Einwoh⸗ 

nern, 


nern, zwiſchen der Lahn und Wiſſeck in einer fchönen Ge⸗ 
gend, aber mit jehlechten Käufern bejest, hat anjehnliche Unis 
verfitätsgebäude mit einem jchönen Obfervatorium und Biblio⸗ 
thef, mehrere Privarbibliochefen, worunter die Senkenbers 
gifche mit feltenen Manuſcripten, eine gute Reitjchule, einem 
botanifhen Garten, ein Pädagogium, ein Schloß, ein Zeugs 
haus, einen Konverfationsclub im Adler, einen andern bei 
Schwalb, wöchentlid ein Cafino mit Mufit und, Tanz; die 
Pankrazkirche. In der Gegend iſt der Buſiſche Garten, die 
Ruinen Gleiberg und Fezberg, die Kommenthurei Schiefers 
berg, das Philofopkenwäldchen ; 2 Meilen davon Hohen⸗ 
folms, ein Solmſiſches Reſidenzſchloß auf einem Berge mit 
ſchoͤuer Ausfiht. Gafthofe find: die Poft, das Einhorn, der 
fhwarze Adler und Kappe. — Bon Gießen an wird bald 
die Gegend bergigt und waldigt, ift aber mit vielen Dörfern 
beſetzt. Man kommt über die Nehr. 

Marburg, 13 Station, k. weftphälifche Stadt in Obers 
heffen mit 800 beſſern Käufern als in Gieſſen, und 5700 
Einwohnern an der Lahn, gleichfam hängend an einem Berge, 
auf welchem das befeftigte Schloß liegt. Die Univerfität mit 
dem botanischen Sarten, der Bibliothek und dem Elinifchen 
Inſtitut, die Naturalienkabinette von Wildungen und Ullmann, 
die jchöne fehenswerthe Elifaberhenkirche mit vielen Gräbern 
alter Landgrafen, dem alabafternen Grabmal des Grafen 
Auguft von der Lippe, dem koſtbaren Sarg der heiligen 
Elifaberh und mehrern Malereien und Bildhauereien von Als 
brecht Dürer ; zwei Waifenhäufer, das deutſche Ordenshaus, 
Luftwandlungen in der fchönen Gegend, Klubs und das Pris 
vartheater find zu bemerken. Mean logirt im Pofthaus, Ritter. 
und Adler. *) — Don hier bis Eaffel ift Chauffee. Dean pafr- 
— — ſirt 


*) Bon hier gebt eine Straſſe für reitende und Extrapoſten 
nah Corbach. 


flet gleich bei der Stadt die Lahn und unter andern das 
Dorf Schönitadt, wo man auf einem ziemlich hohen 
Berge eine fihöne Ausficht hat. F 

Holzdorf, ı Station. Der Weg iſt bergigt. 

Jesberg, ı Station. Man logirt gut auf der Poft, 
Die: Gegend iſt bergigt. 

Waberz, ı Station, ein Dorf mit einem Lujtichloß, 
wo die Reigerbeitzen gehalten wurden. — Man kommt über 
die Eder und ins Fuldathal nad) 

Caſſel, 13 Station, (f. im Regifter.) 


I. Route von Frankfurt über Caſſel nach Münfter, 
(374 Meilen.) 


Bis Caffel, f die Route von Frankfurt nad 
Eafiel. 

Bon Caſſel nad) wanter ſ. die Route von Caſſel 
nach Weſel ꝛc. 


II. Route von Frankfurt uͤber Siegen und Arensberg 
nach Muͤnſter. (314 M.) 


Dieſe Straſſe iſt alſo um 6 Meilen kürzer, aber deſto 
unangenehmer und beſonders von Siegen bis Muͤnſter, wo 
keine Poſtpferde zu haben ſind. 

Bis Buzbach, (43 M.) ſ. die Route nach Caſſel. 
Von hier bis uͤber Siegen hinaus iſt Chauſſee. 

Wezlar, 2M., eine ehemalige Reichs⸗, jetzt dem Fürs 
fen Primas gehörige alte Stadt an der Lahn mit 4000 Eins 
wohnern. Sie war feit 1693 der. Sitz des Kammergerichts, 
deffen Perfonale fid) mit der Dienerfchaft auf 800 Perjonen 
belief. Sie hat durch die Auflöjung des Kammergerichts 
natürlich fehe viel verlohren. Zu bemerken find; die Doms 

kirche 
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Eiche und das neue Armenhaus. Mean kommt von hier 
bald in den Weſterwald, durd) den Flecken Aßlar, bei dem 
hochliegenden Bergſchloß Greifenſtein vorbei; die ganze 
Gegend wird bergige und waldigt Die kleine Stadt Her⸗ 
born hat ein Schloß, eine anfehnlihe Pfarrkirche, ein afas 
demifches Gymnaſium. Die Chauſſee von bier nad Dillens 
burg ift mit Pappeln bejegt, und läuft größtentheils längft 
der Dill hin durch abwechfelnde Gegenden von Bergen und 
Thaͤlern. 

Dillenburg, 3 Meilen, die ehemalige Hauptſtadt 
eines Fuͤrſtenthums gleiches Namens mit 430 Haͤuſern und 
4300 Einwohnern, am Fluſſe Dille. Das fuͤrſtl. Schloß in 
Ruinen, das anſehnliche Gebaͤude im fuͤrſtl. Garten mit dem 
Archiv und der Bibliothek. Das Paͤdagogium und Hartigs 
Forſtinſtitut, beſonders aber in der Naͤhe die Kupferhuͤtte, 
der Eiſenhammer, die Schneid-, Lohr, Walk- und Mahls 
mühle und mehrere Bergwerke find zu bemeiten, Man 
logirt in der goldenen Krone. 

Siegen, 3 Meilen, eine Stadt mit g000 Einwohr 
nern an der Sieg, mir beträchtlichen Handel, einem alten 
und neuen Schloß und Siameıjen» und Wollenmanufakturen, 
Die wichtigen Bergwerke in der Gegend find für manchen 
Reiſenden von Intereſſe. 14 Meilen von hier ift die Chauſſee 
zu Ende. Die Gegend wird ſehr bergigt und waldigt. 

Bielftein, 3 Meilen, ein unbedeutes Staͤdtchen. 

Stodum, 3 Meilen. Die Gegend ift nıcht reizend. 

Arensberg, 2 Meilen, eine jihlecht gebaute Stade 
am Fluſſe Noer und der Hauptort des ehemaligen Herzogthums 
Weftphalen mit einem Schloß, einem Zuchthaus und einem 
Klofter,, von deffen Garten man eine ſchoͤne Ausficht hat. — 
Der fernere Meg im Noerthal ift veich an abwechſelnden 
Parthien. = Man kommt in dem fogenannten Coͤllniſchen 
F N Sauer⸗ 
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Sauerlande uͤber die Haar, einen hohen Berg, wo eine 
ſchoͤne Ausfiht ift. 

Merl, 2 Meilen, ein altes, ſchlechtes aber Wohlha⸗ 
bendes Staͤdtchen mit einem alten Schloſſe, einem Aufgehos 
Genen Kloiter, worin ein weohlthätiges Marienbild war, und 
einem Salzwerk, das fechs adelichen Familien gehört. Von 
Hier geht eine Straffe über Ham). 

Alen, 33 Meilen, Eleine Stadt im‘ Großherzog Bers 
gifchen, jest kaiſerlich Franzoͤſiſchen, mit 1763 Einwohnern. 

Senderhorft, 2 Meilen, 

Münfter, 23 Meilen, die Hauptftadt des ehemaligen 
Bisthums gleiches Namens an der Aa, mit 17000 Einwohr 
nern. Das fehöne Schloß, das Zuchthaus, das Nombers 
giſche und Nagelfche Palais, das Dagenhatel, die Domkirche, 
die Kirche Weberwaffer, die Kirche St. Lamberti mit den 
Koͤrben, worin die Häupter der Wiedertäufer ihr Leben endigs 
ten, die Kirche St. Ludgerte mit einem ſchoͤnen Thum und 
Altar, die Kirche der barmherzigen Brüder, das Rathhaus 
mit dem Saal, worauf der weftphälifche Frieden geſchloſſen 
wurde, und dem Nichterkuhl und dem Ehebette des Königs 
der Wiedertäufer, der Schloß s und der, Domplaß, die 

ſchoͤnen 





*) und eine andere gegen Oſten nach 

So eſt, einer Stadt mit 5019 Einwohnern und 
vielen Thürmen. Der Dom mit der alten Ruͤſtkam⸗ 
mer alter deutfcher Waffen; das Franzisfater und Dos 
minikanerflofter (2), die Petrikirche mit der Stadtbibs 
liothek und die Marienkirche mit dem trefflichen Gewölbe 
und Altarblatt, einige andere Stifter, das Rathaus mit 
den unterirdifchen Gefängniffen, das Archiv mit den alten 
Siegeszeichen, das Haus Kaifer Karls, das Gymnaſium 
find zu bemerken. Dan logirt bei Hartmann. Die Soe⸗ 
fier Boerde, worin Sachſendorf mit einer Saline. 


fhönen Spaziergänge, der Wall mit vierfachen Ulleen, der 
ſchoͤne Schloßgarten, der botanıfche Garten, der Derkemeyers 
fhe Barten mit dem Bade und Caruffet find zu brjehen. Des 
Winters find hier Theater und jehr ausgezeichnete Concerte 
und jeden Sonntag im Dom eine fehr ſchoͤne Kirchenmuſik. 
Man logirt im Münjterfchen Hof, König von England, 
Stadt London, Stade Amjterdam, wilden Mann neben der 
Polt und Stern. Nahe dabei liegt das (aufgehobene? ) 
Kollegiarktift St. Mauritz; weiter entfernt find Selgte, 
ein fehr merkwuͤrdiger Wallfahrtsort, Nordkirchen, ein 
prächtiges Schloß des Grafen von Plettenberg und 
Steinhart mit ſchoͤnem engliihen Garten, 


IIT. Route von Franffurt nad) Münfter über 
Marburg und Paderborn (33 M.). 


Dis Marburg f. die Route von Frankfurt nah 
Eaffel. Hier Höre die Chauffee auf, 

Frankenberg, 3 Meilen, ein Ein. weftphälifches 
. Städtchen mit 200 Käufern am Fluß Eder. Ehedem waren 
in dieſer Gegend Golds und Silberbergwerke. Bleierz finder 
man noch. 

Corbach, 3 Meilen, iſt die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums Waldeck am Itterfluſſe. Das alte Schloß Eſenberg 
auf einem hohen Berge, das gute Gymnaſium, das prächs 
tige Denkmal, das die Holländer ihrem Feldmarjchall, dem 
Fuͤrſten Georg Friedrih, haben errichten laſſen, und das 
Schlachtfeld von 1760 find zu bemerken. +) — Auf der 


Straffe nad) der folgenden Station 
N 2 Stadt 


*) 13 Meilen öftlich Liegt das fchön gebaute Arolſen, bie 


Haupt: und Reſideniſtadt des Fuͤrſtenthums Walde. 
Sie 


Stadtbergen, 3 Meilen, von bier, liest links, 
4 Meilen von der Strajfe ab, die ehemalige Hauptitadt des 
Herzogthums Weftphalen, Brilon an der Mönne. Gie 
bat ein Minvritenklojter und ein Hofpital. In der Gegend 
findet man gang vorzüglichen Galmey. 

Paderborn, 4 Meilen (ſ. Regiſter). Hier faͤllt 
unſere Route in die von Caſſel nach Muͤnſter ꝛc. daher das 
weitere dort. 


1. Route von Frankfurt über Fulda nad) Leipzig. 
(403 Meilen.) 
Sur Route if für die ritende umd Frtrapof. Bald if 
Chauſſee, bald ichluchter Weg. 


Hanau, 2 Meilen, f. Regifier. — Die EN wird 
anfaͤnglich ſandig und waldig, baid aber wieder fruchtbar. 
Man kommt durch das ſchoͤne Dorf Langen⸗Selbold, 
mo der Fuͤrſt von Yſenburg Birſtein ein artiges Schloß und 
Garten hat, an dem Ufer der Kintzig. 

Gelnhaufen, 3 Meilen, an der Kinsig in einer 
etwas gebürgigten Gegend, iſt eine alte fihlecht gebaute 
"Stadt. Die Hauptkirche mit dem frummen Thurme, bie 
alte Burg Gelnhaufen, das heilige Grab auf dem Kicchhofe 
und.in der Nähe Silber, Kupfers und Eifenbergwerte und 
Glashuͤtten. Man findet unter den Einwohnern noch vieles 
Reichsſtaͤdtiſches. Gaſthoͤfe find: die Pot, Sonne und der 
grüne Baum, — Die Straffe läuft in einer ſehr abwech⸗ 
i felnden 


Sie hat ein ſchoͤnes fürkliches Schloß mit einer fchönen 
Allee und andern Anlagen, eine Wollen + und Eifenfas 
brif, eine gute Buchhandlung und Leſebibliothek, in deu 
Gegend Eifenfteinbergwerfe, viele — und treffe 
liche Schweinzucht. 


Feinden Gegend das Kingigehal hinauf. — Waͤchtersbach, 
ein Heiner unfauberer Flecken mit einem altfraͤnkiſchen Schloſſe, 
worin der Graf von Yſenburg · Wächtersbach wohnt. ine 
Meite nördlich vor der Straffe liegt der Flecken Birftein 
mit dem Refidenzichloß des Fürften von Yfenburg + Birftein. 
Noch nördlicher ift der Vogelsberg, 

Saalmünfter, 2 Meilen, ein Städtchen an der 
Kintzig. — Die Strafe geht fort das Kinsigehal hinauf 
durch das Städehen Steinau und Niedernzell nad) 

Shlüdtern, 2 Meilen, ein Städtchen an der Kintzig. 
Bon hier geht eine Nebenftraffe nad Brüdenan (3 M.). 

Neuhof, 2 Meilen, ein ftarkes Dorf im ehemaligen 
Fuldaifchen. 

Fulda, 2 Meilen. Die Hauptftadt des ehemaligen 
Bisthums, in diefem Augenblick noch unter kaiſ. franzoͤſiſcher 
Herrſchaft, an der Fulda, mit 730 Häujern und 7000 Eins 
wohnern. Das fürftliche Reſidenzſchloß, die Domkirche mit 
dem Schatz (?), die Dechanei, die Bonifacius- und Mir 
chaeliskirche, mehrere ehemalige aufgehobene Kloͤſter, das 
neue Kranken-, Zolls und Entbindungshaus, das Waifens 
haus, die Hofpitäler, die aufgehobene Univerfität mit ihrer 
Bibliothek und Kupferftihfammlung, ein Naturalienkabinet 
und eine Gemäldefammlung find zu bemerfen. Man logirt 
in der Poft und Stern. In der Gegend das fchöne Luſt⸗ 
ſchloß, Bafanerie und Park, — Bon hier geht eine Straffe 
nad Salzungen über Seifa (7EM.) — Die Gegend 
von Fulda weiter ift bergige, man kommt über den Beek 
Haunfluß nad) 

Hühnefeld, 3 Meilen, ein Städtchen mit 1500 Eins 
woͤhnern. — Die Strafe läuft im Fuldaifhen fort; man 
pafjirt kurz vor dem Flecken Buttlar die Ulſter. Kurz ehe 
man in das Werrarhal und nad) \ 

Vach, 
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Vach, 4Meilen, kommt, betritt man das ehemalige 
heſſiſche Gebiet, jegt Königreich Weftphalen. Wach ift ein 
lebhaftes Staͤdtchen in einer angenehmen Gegend.*) — Man 
fommt bald aus dem Gebiete des Königreichs Bejtphalen 
in fachfen s eifenachifches Territorium. 

Eiſenach, 3 Meilen. Die jhöne Hauptſtadt des Fürs 
ſtenthums Eiſenach an der Neffe, wo die Hoͤrſel in diejelbe 
fält, mit 1400 Käufern und gooo Einwohnern. Das 
Schloß, das Gymnaſium, das Haus des Herrn Streiber 
und deſſen englifhe Spinnmafdine in einem benachbarten 
Ort, die aus Lurhers Leben bejonders berühmte Wartburg, 
das Luſtſchloß Wilhelmstehal (jege Marienthal), der 
Roͤſeſche Garten, mehrere Fabriken in Wolle, Leder, Blei⸗ 
‚weiß ıc. find zu bemerken. : Man logire im Anfer, halben 
Mond, Rautenkranz. — Bon hier bis Gotha ift Chauffee 
und die Gegend angenehm. Man befucht, auf einem Um⸗ 
wege von einer Meile die mufterhafte Salzmanniſche Erzie⸗ 
bungsanftalt Schnepfenthal und Waltershaujen mit 

feinen fchönen Umgebungen. 
Gotha, 3 Meilen (ſ. Regiſter). — Die angenehme, 
fruchtbare Gegend dauert fort, nicht fo die Chauffee. 
Erfurth 3 M., die alte, jet unter franz. Oberherr⸗ 
ſchaft ftehende Hauptftade von Thüringen, am Fluß Sera, in 
einer jehr fruchtbaren und Eultivirten Gegend, mit 3100 Haus 
fern und 18000 Einwohnern. Die zwei Symnafia, die gothifche 
Kirche des Marienftifts, der Dom mit der großen Glocke, das 
evans 


*) Don bier geht eine Strafe öflih nad Saltzungen 
(2M), mo fie fich mit der großen Straffe von Nürnzs 
berg nach Hamburg vereiniget und eine andere gcht weſt⸗ 
lich nah Hirfchfeld (3 M.), wo fie fih mit der 
Strafe nach Caſſel vereiniget. 


evangelifche Waifenhaus mit wichtigen Sammlungen, bie 
Stadthalterei, Waage, das Kaufhaus, mehrere aufgehobene 
Kloͤſter und die ehemaligen Univerfitätsgebäude, die Anas 
tomie, die Citadelle Petersberg mit der fchönen Stiftskirche 
und der Wohnung des Commandanten, in der Nähe die 
ziemlich verfallene Feftung Cyriaksburg, die ftarfe Gärtnerei, 
der Handel, die. vielen Fabriten in Baummolle, Wolle, 
Band, Tabak, halbfeidenen Zeugen ıc., Garnfpinnerei, die 
Reſſource auf dem Rathskeller, Caſinos und Concerte im 
König von Preuffen und auf dem Rathskeller, der Vogelſche 
und Köhlerfche Garten find zu bemerfen, Man luſtwandelt 
nach Gispersleben, Molsdorf und andere Doͤrfer. Gaſthoͤfe 
find: der roͤmiſche Kaiſer, Schlehdorn, das weiße Roß, 
Hufeiſen, König von Preuſſen, Thuͤringer Hof. — Die 
Straſſe iſt von hier, beſonders des Winters, ſo ſchlecht, daß 
man zu der Zeit oͤfters über Weimar nad Auerſtaͤdt ſeine 
Tour nimmt und lieber eine Meile umreift, 

Buttelſtaͤdt, 3 Meilen. Diejes herz. Weimarifche 
Stästhen von 173 Häufen und 300 Einwohnern, hat 
Strumpfs und Leinewandmanufafturen. Man paflirt von 
hier an das Schlachtfeld vom 14. October 1806. 

Auerfiädt, 2 Meilen, ein Dorf, berühmt durd) das 
Schlachtfeld. — Die Straffe führt einen hohen Berg hin: 
auf. Ze näher man dem Saalthale kommt, defto angeneh⸗ 
mer wird die Gegend. Man kommt ins’ Eöniglih ſaͤchſiſche 
Gebiet, durch das Dorf Köfen mit einem Salzwerke, über 
die Saale (der bekannte Paß!) und läßt rechts die Gebäude der 
Schulpforte liegen. : 

Naumburg, 2 Meilen, Diefe Stadt liegt an der 
Saale | nahe beim Einfluß der Unfirut, in einer ſchoͤnen 
Gegend, hat 1000 Käufer und gegen 17,000 Einwohner, 
Die Domkirche mit ihren ſchoͤnen Gemälden und Altären, 

einer 
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einer unterirdifchen Kapelle, vielen Merkwürdigkeiten und 
alten Monumenten, die Domſchule, einige Kurien , zwei 
Hojpitäler, ein Waifenhaus, das koͤn. Schloß und das for 
genannte Schlößchen, das Rathhaus, die große Pfarrkirche 
zum heil. Wenzeslaus, die Stadtſchule, "das Rathsarmen⸗ 
haus, die Meſſe am 25. July, die Manufakturen und Fabris 
fen in Strämpfen, Handſchuhen, Leder, Seife, Seide, 
Stärke ꝛc., das Kirfhenfet am 20. Zuly, der Bürgergars 
ten, Eichhofs Kaffeehaus, Concerte, Bälle, der Weinbau 
find zu bemerfen. Man logiet in der Poft, Panzer, jchwars 
zen Rob und Eule. In der Gegend Schönburg mit den 
Ruinen eines Bergichloffes, das Ludwig der Springer bes 
wohnte; nordoͤſtlich 1 Stunde das berühmte Dorf Goſeck; 
die ı Meile nördlich gelegene Stadt Freiburg an der Uns 
ſtrut; die berühmte Schule Pforte 4 Stunde weſtlich an 
der Saale; weiter das koͤn. Salzwert Alt: Köfen; das 
Bad Bibra; das Schlachtfeld von Roßbach. Won 
Naumburg bis Über Weiffenfels hinaus ift ae: durch 
Höhle Wege. 

Weiffenfels, 2 Meilen, eine fchöne Stadt an der 
Saale, mit 626 Haͤuſern und 7000 Eihmwohnern. Das 
prächtige Schloß, Neu: Auguftusburg, das Provianthaus, dag 
ehemalige Nonnenklofter St. Clara mit. der Kirche, die Haupt⸗ 
kirche zu St. Maria, das Hojpital St. Laurentii mit feiner 
Kirche, das Schullehrerjeminarium, das Leſekabinet, die 
Brücke Über die Saale, der Lachsfang, der Canal, die bes 
trächtlichen Fabrifen in Baumwolle, Goldivaaren und Stärke 
find zu bemerfen. Man logirt in drei Schwanen, halben 
Mond. Sn der Gegend liegt das Fin. Salzwerk Duͤr⸗ 
tenberg. 

‚ tüßen, 2 Meilen, ein Städtchen mit einem Fön, 
Schloſſe, berühmt durch das Schlachtfeld, wo Guſtaph 
Adolph 


Adolph 1632, unweit den Windmühlen feinen Tod fand. Ein 
Stein an der Chauffee bezeichnet die Stelle. Gegen Norden 
liegt das Dorf AltsRanftädt, wo Karl XII. mit Auguft 
von Polen 1706. Frieden ſchloß; mo das ‚Stübchen, in 
welchem Karl wohnte, und die Fenfterfcheibe, in die er einen 
franzöfifchen Vers ſchrieb. — Die Gegend bleibt eben; 
man hat von der Straffe eine der jchönften Ausfichten auf 
Leipzig und auf das vortreffliche mit ftastlihen Gebäuden 
befäete Elſterthal. 
Leipzig, 2 Meilen (f. Regifter). 


II. Route von Frankfurt nach Seipzig über Friedberg 
- und Hirfchfeld, (40 M.) 

Diefe Route nimmt die fahrende Poſt. Cie geht ab Montags 
und Zreitags früh und Fommt an Montag und Donners 
flag Abends, in Leipzig am Freitag und Dienfag Nachmit⸗ 
tags, in 3 Tagen. Bis vor Eifenach, wo fich diefe Route 
mit der vorhergehenden vereinigt, iſt gemeiner Weg. 

Bis Friedberg, 3 Meilen, ſ. Regifter. 

Bergftadt, 2 Meilen, im großherzoglich Heſſiſchen. 

Aısfeld, 2 Meilen, ein geoßherzoglich heſſiſches Staͤdt⸗ 
chen mit 2900 Einwohnern am Flufe Schwalm, mit einem 

Schloß, Tud. und Leinwandmanufafturen, — Man 

kommt bald ins ehemalige HeffenCaffeljche, jetzt k. weſtphaͤ⸗ 

liſche Land. 
Hirſchfeld, 4 Meilen, eine Stadt an der Fulda mit 

500 Häufern, 3000 Einwohnern, einem k. Schloß, einer fehr 

reihen und fehönen Stiftskirche, einem reformirten Gymna⸗ 

fium und beträchtlichen Wollenzeugmanufakturen, +) Man 
: fommt 





*) Bon bier geht eine Straſſe ab nad Eaffel: 
Rotenburg, a7 Meilen, ein Marktflecken an ber 
; Fulda, 
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fommt jest aus dem Fuldathal heraus, um ins Werathal 
zu gelangen. — Kurz vor dem Städtchen Berka kommt man 
ins Eifenacdhifche Gebiet. 

Berka, 4 Meilen, ein Städtchen mit 650 Einwohnern 
an der Werra mit einer Sammetmanufaktur und guten Faͤr⸗ 
bereien. Hier fängt Chauffee an, die bis Gotha fortdauert. 

Eiſenach, 2 Meilen, j. die vorige Route. 


Route von Frankfurt nach Ufingen. (4 Meilen) 


Man kommt durch eine reizende Gegend auf einer fehr 
guten Chauffee über die Nidda, nad) der fchön an der Lahn 
gelegenen Stadt j 

Homburg vor der Höhe, 2 Meilen. Auf der Seite 
nach Frankfurt find fruchtbare Felder und Wiefen, auf der 
andern ein veizendes Gebürg. Der Ort hat 3500 Einwohner, 
ift die Nefidenz des Landgrafen von HeffensHomburg, einer 
Nebenlinie von Hefien ⸗Darmſtadt. Das Schloß mit der 
metallnen Statue, der göttlichen Ausfiht von Pavillon und 
der Bibliothek, der Schloßgarten, der weiße Thurm auf 
dem Schloßhofe mit dem ſchoͤnen römifchen Stein, die Manus 
fatturen und Ölasfabrit und die zwei franzöfiichen Kolonies 
Örter Friedrichsdorf und Dornhaufen mit ihrer Indus 
fie find zu bemerken. In der Gegend trifft man ſehr viele 

roͤmi⸗ 


Fulda, der heſſen- rothenburgiſchen Linie gehörig, mit 
einem ſchoͤnen Refidensfchlog und Anlagen. In der Ges 
gend liegt das Jagdſchloß Wilded. 

Moſcher, 2 Meilen. 

Melfungen, ı3 Meilen, Städtchen mit 300 Häus 
fern an der Fulda, über die eine feinerne Brücke führt, 
mit einem Schloß, in einer fehönen Gegend. 

Eaffel, 23 Meilen, (ſ. Resifter.) 


sömifche Alterthämer an. — Eine ftarke Stunde an dem 
ſchon allmählich in die Höhe jteigenden Gebürge, nicht weit 
vom Wege, liegt die fogenannte alte Saalburg, ein wichtiger 
roͤmiſcher Ueberreſt. Ungefähr 3000 Schritte von der Saals 
burg. nady der Gebürgfeite, läuft der vömifche Pfalgraben, 
den man auf dem Wege nach Uſingen bei dem eifernen 
Schlag. pafjirr; mehrere andere roͤmiſche Antiquitäten. 

Ujingen, 2 Meilen, cine Stadt an der Usbach, mit 
einem Reſidenzſchloß und wollenen Strumpfmanufaktur. Die 
Gegend ijt ſehr ſchoͤn. 


Routen von Frankfurt nach Coͤlln. 


I. 2) Route über Limburg und Siegburg. 
(24 Meilen.) 
Die ganze Strafe ift chaufleeirt. Die fahrende Poft geht ab 
. Montag und Donnerfag früh, kommt an Dienfiag und 
Sonnabend Mittags. 


Bon der Strafe lints ab liegt in einem freundlichen 
Thale das große Dorf Soden mit warmen Bädern. — 
Kom Dorfe Schwalbach an geht die Straffe immer bergan 
auf einem »fchlechten Wege. 

Königsftein, 2 Meilen, ein NaffauUfingifches Städts 
chen. Ueber der Stadt liegen die Ruinen der Bergfejtung 
Königsftein. Hier hat man eine veizende Ausſicht auf die 
lachende Landichaft und Städte. Man jieht die in der Nähe 
befindlichen alten Bergfchlöffer Kronberg und Falkſtein. 
Hier beginnt der Berg Taunus. 

Wirges, 3 Meilen. Die Gegend ift gebiirgigt und 
waldigt. — Man kommt durd) das, feines vortvefflichen 
Mineralwaffers wegen fo berühmte Selters, mo man die 
Geſchaͤftigkeit der Leute an der Quelle mit Füllen dev Krüge ıc. 

mit 


Mit Vergnügen fieht. Der Weg führe durch zwei fchöne 
Dörfer Obers und Nieder; Brachen. 

Limburg, 3 Meilen, an der Lahn, in einer ſchoͤnen 
Gegend, mit 2700 Einwohnern, Naſſau-Weilburg gehörig. 
Die Brücke über die Lahn, die ſchoͤne Stiftskirche mit ihrem 
Archive, die Nefte der alten Burg, we ehemals ein Ca⸗ 
ftellum romanum geftanden, das Archiv auf dem Rathhaus 
find zu bemerken. Man logirt im rothen Ochfen und ſchwar⸗ 
zen Adler. — Eine Stunde davon liegt die Stadt Dies 
an der Lahn, über die eine fleinerne Brücke führe, mit 
2000 Finwohnern. In ihrer Nähe. befinder fid) das ehema⸗ 
lige Reſidenzſchloß Oranienburg mit fehönen Anlagen. 
Ferner liegen in diefer ſehr fchönen Gegend die berühmten 
Mineralguellen Fachingen und-das Schloß Schaumburg, 
Dam 4 Stunden von Limburg die aufgehobene Praͤmon⸗ 
firatenferabtei Arnjtein, und auf dem Wege dahin die Rus 
dera des uralten Schlofes Lurenburg. Hinter Limburg 
über das Lahnthal hinaus verliert die Gegend ihre Schönpeit. 

Walmeroth, 2 Meilen., Der Weg ift bergigt. 

Freylingen, 2 Meilen. Die Chauſſee von Koͤnig⸗ 
ſtein dauert bis zur naͤchſten Station. 

Walroth, 2 Meilen. Die Gegend wird ſchoͤner. Es 
iſt eine Strecke gemeiner Weg, dann wieder Chauſſee. 

Weyerbuſch, 2% Meilen. 

Uckeroth, 23 Meilen. Man paffirt die Sieg mit 
Sähre. 

Siegburg, = Meilen, ein großherzuglich bergifches 
Städthen an der Sieg. Daneben auf einem Berge liegt 
eine reiche Benediftinerabtei mit einer fehr ſchoͤnen Kirche, 
Hinter Siegburg fommt man über die Aach mit Fähre. — 
Die Gegend it fhön, man merkt es, daß man fih nicht. 

weit 
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weit vom Rhein befindet. — Die Stadt Coͤlln gewährs 
von diefer Seite her einen bezaubernden Anblick megen ihrer 
vielen Thärme, Windmählen ꝛc. — Man kommt zu dem 
fhönen Flecken Deu auf. diejer Seite des Rheins gelegen, 
mit Gärten und Lujtplägen für die Coͤllner. Die heriliche 
Ausfiht von Deuß auf die bethuͤrmte Stade Coͤlln. Gaſthof 
iſt der rothe Ochſe. Eine fliegende Brücke bringt uns Aber 
den Rhein nach 

Coͤlln, 3 Meilen. Diefe alte ehemalige Reichsſtadt 
gehört jet zum Roerdepartement, hat 7400 Käufer, aber 
kaum 38000 Einwohner, 300 Kitchen und Eapellen, ehes 
mals beinahe 100 Klöfter, 16 Hospitäler und andere Stif⸗ 
tungen. Die Domkirche, St, Peterstirche auf deren Thurm 
man eine unermeßliche und vortreffliche Landfchaft liegen fieht, 
die Kirche St. Urjulä oder der 11,000 Jungfrauen, die 
Kirche der Makkabaͤer mit den Peichwamen derfelben, die St. 
Gereonskirche, die Minoritenfiche, das Narhhaus, das 
ehemalige Jeſuitergymnaſium, der Neumarkt, die Wachs⸗ 
figuren und Mikroskopiſche Seltenheiten des Vicarius Hardy, 
die Walrafſche Kunfts, Naturalien: und Gemäldefammlung. 
Man logirt im heil. Geiſt, kaiſ. Hof, Stadt Prag. 


LI. b) Route -über Limburg und Montabauer 
nad Coblenz ıc. (244 M.) | 

- Die fahrende Poſt geht ab Mittwoch und Freitag fruͤh, kommt 

an Sonntag und Donnerfag Mittags. 


Bis Limburg ſ. die vorhergehende Route. Man pafıs 
firt die Lahn und Ei; mit Bruͤcke, der Weg wird bergigt, 
iſt aber gut chauſſeeirt. Die Gegend Heißt der Weſterwald. 

Montabauer, 3 Meilen, eine Naſſau⸗Weilburgiſche 
Stadt, mit 400 Haͤuſern, einem fehönen Schloffe, einen 

Trans 
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Franziskanerkloſter und einem Sauerbrunnen. In der Naͤhe 
iſt ein Kupferwerk. 
Coblenz, 3 Meilen (f. die folgende Route), 


II. Bon Sranffurt über Wisbaden und 
Coblenz nad) Coͤlln. (24 M.) 


Eine Meile von Frankfurt kommt man Über die Nidda 
in einer der chöniten Gegenden, nach dem Naſſau⸗Uſingiſchen 
Städtchen Höchft, wo die Nidda in den Main fälle, Hoͤchſt 
hat 1100 Einwohner und ſchoͤne Gebäude, unter denen ſich 
befonders die Tabacksfabrik des Bolongaro auszeichnet; ferner 
das zerjtörte Schloß. 

Hattersheim, 2 Meilen, ein großes Naſſau⸗Uſin⸗ 
gifches Dorf in einer veizenden Gegend. Hier verläßt man 
die Strafe nad) Mainz und die Chauffee hört auf, von 
Wisbaden an iſt aber der Weg bis Schwalbach wieder chauſ⸗ 
feeirt. — Bei dem Dorfe Erbenheim liegt auf einer 
Anhöhe eine Capelle, von welcher man eine göttliche Auss 
fiht hat. 

Wisbaden, 24 Meile, eine Naſſau⸗Uſingiſche Stadt, 
mit 400 Käufern und 2000 Einwohnern, in einer himmlis 
ſchen Gegend. Die fchon zu der Römer Zeiten berühmten 
warmen Bäder, und die dazu gehörigen Anftalten, der Luſt⸗ 
garten, der Kranz, der grüne Saal im Adler, die Cramerjche 
Mineralienfammlung, die Saffianfabrif, der Geifberg, Haß⸗ 
lochs Meierhof. Man logire im Adler, Einhorn und wils 
den Mann, Die beiten Badehäufer find: Adler, Schuͤtzen⸗ 
hof, Rofe, Bol, Lilie, Bär, Engel, Schwan, weiße 
Löwe, Ein Weiteres f. Ritters Denkwärdigkeiten der Stadt 
Wisbaden und der umliegenden Gegend, 2 Theile. — Die 
Gegend enthält vieles Intereſſante, als: deutſche und roͤmi⸗ 

ſche 


ſche Auinen, Nefte eines ehemaligen vömifchen Bades ıc., 
Adolphseck, der Phalgraben, die Platte und das fchöne 
Diberich am Main mit dem ftattlichen Reſidenzſchloß und 
Anlagen, — Das freundliche Wiefenthal, das nad) den 
Ruinen der alten Feftung Sonnenburg ıhinführt. Dee 
Geisberg mit der fehönen Ausfiht; die Fafanerie in einem 
Eleinen lachenden Thale, — Die Strafe nad) Schwalbach) 
geht über den höchiten Bergruͤcken des Taunusgebuͤrges, Wo 
man von dem Chauſſeehauſe aus, auf der ſogenannten Platte, 
eine weite Ausſicht hat. 

Schwalbach, 2 Meilen, ein koͤn. weſtphaͤliſches be⸗ 
ruͤhmtes Bad. Zu bemerken ſind: der Weinbrunnen, der 
Stahlbrunnen, der Kaiſerſaal, Judenſaal. Man logirt in 
der goldenen Kette, dem Kleeblatt, goldenen Brunnen; auf 
längere Zeit findet man gute Quartiere in vielen Privats 
häufern. Ei Stunde davon liegt das Schlangenbad, 
das den Bidern von Plombieres aͤhnlich und der Schönheit 
der Haut zuträglid if. — Die Gegend wird gebürgigt, 
der Weg iſt ſchlecht. — Das Städtchen Königsitein 
mit den Ruinen auf dem boden, Berge, wo eine göttliche 
Ausſicht. 

Naſtaͤtten, 2 Meilen, ein k. weſtphaͤliſcher Flecken. — 
Die Gegend iſt gebuͤrgigt und waldigt, man muß einen 
ſteilen Berg hinunter ins Lahnthal. Es faͤngt wieder der 
Chauſſee an. 

Naſſau, 2 Meilen, ein Städtchen an der Lahn mit 
1500 Einwohnern. Der Garten des Herrn von Stein und 
deſſen Anlagen bei den Scloßruinen. — Man paffirt den 
Flecken Ems an der Lahn mit den berühmten warmen 
Quellen, wo zwei ſchoͤne Badehäufer, in einem engen aber 
fhönen Thal. Ems ift berühmt wegen des Kongreffes der 
vier vornehmſten deutfchen geiſtlichen Fuͤrſten 17866. — In 

der 


der Nähe liegt Fachingen an der Lahn, wovon vieles 
Waſſer verſendet wird, — Ueber fuͤrchterliche Berge und 
durch tiefe Thaͤler führe der Weg von Ems ins Thal Eh— 
renbreititein bei den Ruinen der Bergfeſtung Ehrenbreits 
ftein vorbei, hinab an den Rhein, den man auf einer flies 
genden Brüde paſſirt. * Ehe man Ehrenbreititein erreicht, 
hat man von der Höhe herab eine vortreffiche Ausſicht. 
® Coblenz, 3 Meilen. Die cnemaitge Nefidenz des 
Kurfüriten von Trier, iſt jegt die Hauptſtadt des Rheins 
und Mofeldepartements, am Einfluß der Moſel in den Rhein, 
in einer vomantijch jchönen Gegend, mit 20,000 Einwohnern, 
Die jhöne Mofelbrüde, das ehemalige Reſidenzſchloß, das 
ehemalige deutſche Haus, das Rathhaus, Schauſpielhaus,. 
Waiſenhaus, mehrere ſchoͤne Kirchen, das Collegium und 
Gymnaſium der ehemaligen Jeſuiten, Marceau's und Hoche's 
Denkmaͤler, die fliegende Bruͤcke, die Ruinen vgn der Feſte 
Ehrenbreitjtein mit der herrlichen Ausſicht, die sie ars 
thaufe mit vortrefflicher Ausfiht, der Garten des Herrn von 
Unbejcheiden in Pfaffendprf find zu bejehen. Man logirt in 
den drei Schweizern am Rhein, im Trierifchen Hof und gols 
denen Apfel. In der Gegend liegt der jchöne Flecken Vals 
lendar und das ehemalige Luſtſchloß Schoͤrnborns luſt. 
Andernach, 2 Meilen, iſt ein uraltes Städtchen am 
Rhein, von 2000 Einwohnern in einer Ihönen Gegend, die 
überhaupt. in geologiicher und mineralogijcher KHinficht , bes 
fonders wegen der Traßs oder Duckſteine, ein Produtt feuers 
fpeiender Berge, - wichtig iſt. Die Trümmer eines alten 
Schloſſes der Könige von Auſtraſien, große unterirdiiche 
Gänge, ein hoher Thurm, ın der Pfarrkirche der Leichnam 
des Kaifers Walentinian- und in der Gegend der Gefundbruns 
nen Tillerftein oder Tönnisftein, die Holzfloͤße auf den 
Rhein find zu bemerken. Man logivt bei Rullinger. — 
Man 
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Man paſſirt bei dem uralten Staͤdtchen Sinzig, wo in 
einer. kleinen Capelle, die zum Beinhauſe dient, ein unvers 
weslicher Sarg und Leiche gezeigt wird, Man komme durch 
den unanjehnlihen Ficken Briſich nach 

Remagen, 3 Meilen, einem von den Römern ers 
bauten Städihen. Auf die alte roͤmiſche Strafe iſt die 
jegige Chauffee angelegt. Gerade dem Rhein gegenüber fieht 
man das fhöne Dorf Erpel mit dem maleriihen Bajalts 
berge. Gleich hinter Nemagen erhebt ſich der veizende in 
Heben gehuͤllte Apollinaricberg mit einer Probftei, wo eme 
trefflihe Ausſicht iſt. Hierauf folgt eine Pyramide. Auf 
der ganzen Straffe von Coblenz bis über Bonn hinaus hat 
man die jhönite Ausſicht auf die vielen Ruinen auf den 
hohen Bergen, . 

Bonn, 2% Meilen, am Rhein in einer fchönen Ges 
gend, mit 1300 Hiujern aber kaum gooo Einwohnern, war 
fonit die Reſidenz der Kurfürften von Cölln. Das ehemalige 
Reſidenzſchloß; in der Gegend: die jieben Berge, Godesberg, 
Moppelsdorf, Draitſch mit einem Gefundbrunnen find zu 
bemerken. Dean logire im Karpfen, Schwan, drei Kronen. — 
Das Land ift nun eben. 

Coͤlln, 3 Meilen, fi die vorige Route. 


1, Bon Frankfurt über Mainz ind bie 
neue fchöne Rheinſtraſſe nah Coͤlln. (254 WM.) 
Die fah:ende Por geht ab Sonntag, Dienfag, Donnerſtag 
und Freitag, im Sommer um ı Uhr Mittagg, im Winter 
um so Uhr Morgens, Eommt an Sonntag, Dieuſtag, 
Mitttvoh, Freitag Mittags. Die game Strafe ik 
chauſſeeitt. 
Hattersheim, 3 Meilen. Bei dieſem Flecken liegt 
ein hoͤchſt merkwuͤrdiger vulkaniſcher Berg. Hinter Hatters⸗ 
* O heing 
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heim wird die Gegend noch reizender. Man paſſirt den 
Flecken Hohheim, beruͤhmt durch feinen guten Wein, und 
kommt in die fehönen Umgebungen von Mainz nah Caſſel, 
zu den Mainzer Befeftigungen gehörig und über die ſchoͤne, 
1400 Fuß lange, Schiffbrüde, auf der man eine überras 
ſchende Ausficht hat, nad dem fich herrlich präientivenden 


Mainz, 2 Meilen, der ehemaligen Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums Mainz. jet des Donnersberger Departements, 
nahe an der Mündung des Mains in den Rhein, mit 2000 
Haͤuſern und 17000 Einwohnern. Die großen und ſtarken 

eſtungs werke, das ehemalige Schloß, deutſche Haus, Zeugs 
haus, einige ſehr ſchoͤne Haͤuſer, die Hauptſtraſſe, große 
Bleihe genannt, der grüne Platz, der Marktplatz, die 
Auguſtiner⸗ und St. Petrikirchen, der Dom mit Dentmäs 
lern der Faſtradana, Gemalin Carls des Großen, Heinrich 
Frauenlobs, Guttenbergs und des Grafen Lomberg, der 
Siephansthurm, von welhem man die Stadt und Gegend 
6 Meilen weit”am beiten überiehen kann, die Kreutzkirche 
auch wegen der Ausficht, das Lycaͤum und die mediciniiche 
Schule, die Bibliothek, in der Nahe Ueberbleibfel des alten 
Moguntiacum find zu bemerten, Man logirt in den drei 
Reichskronen, Mainzer Hof, ftarfen Burg, hohen Burg; 
in Caſſel: im Anker, Naffauer Hof, Pol. Der Rhein 
durchfließt eine herrliche, faſt unabſehbare Ebene und verliert 
ſich weiter hin in den Gebürgen nach Nordweften bei Dingen, 
Alle diefe Umgebungen bilden eine Art von Amphitheater, 
das man den Rheingau nennt, einen der fruchtbariten und 
ſchoͤnſten Landesftrihe Deutſchlands — Die Schanze von 
Zahlbach und die Alterthümer daſelbſt; Dalheim mit 
der römifchen Wafferleitung, Hochheim und Biberich. — 
Die Straffe von hier nad) 


Din 
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Bingen, 3 franz. Poſten *), führt durch das Rheingau, 
in Gottes jehöner Natur, Man kommt durch den Marfts 
flecten Ingelheim am Fluffe Selz; nahe dabei liegt Nies 
deringelheim mit 1200 Einwohnern und den wenigen 
Ucberrejien des zerftöhrten Pallaftes Carl des Großen, Saal 
zu Ingelheim genannt. Hinter dem Orte hat man eine der 
-fchönften Ausſichten. Bingen liegt am Anfang der Gebürge, 
am Ausflug der Nah in den Rhein, hat 460 Käufer und 
2300 Einwohner. Man bemerkt die fchöne-mweinreiche Ges 
gend, die Drujusbräde, den Maͤuſethurm, Rochusberg, 
das Bingener Loch. Man logirt auf der Poft und im weißen 
Roß. Gegenüber liege Rüdesheim, wo der befte Rheine 
wein wächlt und wo man vom Galgenberge aus eine reizende 
Ausſicht hat; das Dorf Niederwald (das Weitere ſ. 
die Rheinreiſe). — Auf dieſer weiten Straſſe ſtaunt man 
über die großen Schwierigkeiten, welche bei Anlegung ders 
felden überwunden worden find, fie ift daher der Aufmerk⸗ 
famkeit jedes Neifenden werth. 

Bacharach, 13 franz. Poften. 

St. Soar, 13 franz. Poften. 

Boppard, 13 franz. Poften, (Die Beſchreibung 
diefer Orte f. in der folgenden Reife auf dem Rhein nad) 
Coͤlln.) 

Coblenz, 2% franz. Poſten. — Andernach, 2 franz. 
Poſten. — Remagen, 3 franz. Poſten. — Bonn, 
23 franz. Poften. — Coͤlln, 3 franz. Poften. (Hieruͤber 
f. die vorige Route.) 

O 2 Reiſe 





*) Eine franzöfiiche Por enthaͤlt nur zwei Lieues, ohnge 
faͤhr eine deutſche Meile. 


Heife von Frankfurt nach Eölln auf dem Main und 
Rhein, niit einer genauen Beihreibung des 
Rheingaus mw. 


Man vergleiche die vorige Reife mit diefer und ergänse 
daraus. ) 


Vielleicht giebt, es Feine angenehmere Flußreife auf der 
Welt, als dieje Rheinreiſe an ſchoͤnen Sommertagen, wenn 
die Natur alle ihre. Schäge gleichſam hier verſchwendet hatz 
auch der gefühllofefte Menfch wird durch) die malevifchen, vos 
mantiſchen Anfichten hingeriffen zum Ausruf: „O wunderſchoͤn 
iſt Gottes Erde!“ Das beſte was man zur Vorbereitung 
auf dieſe Reife leſen kann, iſt folgendes Werk: Mahleri— 
ſche Anſichten des Rheins, von Mainz bis Duͤſ—⸗ 
ſeldorf. Mit 32 nad) der Natur von Schuͤtz aufgenoms 
menen und von Günther geftochenen Kupfern und einer Karte, 
Trankfurt am Main bei Friedrich Wilmans 1806. 

Bon Frankfurt kann man bis Mainz auf dem Main, 
auf dem fogenannten Marktſchiff, reifen, wo man aber freis 
lich mit fehr gemiſchter Geſellſchaft fich begnügen muß; oder 
man miethet ſich einen eignen Nachen. Doch iſt hier die 
Reiſe zu Land über Hoͤchſt vorzuziehen. Ganz anders iſt 
es von Mainz aus, beſonders in Hinfihe auf Männer. 
Ron hier, oder von Eaffel fährt jeden Morgen die Waſſer⸗ 
diligence, eine ſchoͤne Jacht ab; die Perfon bezahle bis Cobs 
len; 6 Franks und bis Cölln ı2 Frans. Sind Wind und 
Wetter günflig, fo kommt man in einem Tage nach Coblenz 
und in 2 bis 23 Tagen nah Coͤlln. Die Ruͤckfahrt dauert 
einen Tag länger. - Auch bier it die Gefellihaft gemifcht 
und daher wenigſtens für Frauenzimmer nicht immer anger 
nehm; für Männer aber iſt eine Reife auf einer ſolchen 
Waſſerdiligence immer ſchoͤn, denn man, findet auch öfters 

inter⸗ 


— 9213 — 


entereſſante Geſellſchaft. Will man aber, beſonders in Se⸗ 
ſellſchaft von Frauenzimmern, in Hinſicht der Geſellſchaft 
nicht vom Zufall abhaͤngen, fo miethet man eine eigne Jacht, 
deren Preis nad) der Größe und den Umſtaͤnden —— 
iſt, von 6 — 12 Carolin, — 

Gleich unter Mainz kommt man vor Biberich auf 
dem rechten Rheinufer gelegen, vorbei, wo das praͤchtige Re⸗ 
ſidenzſchloß des Großherzogs von Naſſau mit einem Garten 
ſich befindet. Von da liegen weiter landeinwaͤrts die Ruinen 
der Naſſauiſchen Feſten Sonnenberg "und Adolphseck und 
Wiesbaden. Auf den linken Ufer folge Niederingelheim 
mit den Ruinen von Carls des Großen Pallaft ; und auf dem 
rechten der fehöne Flecken Elfeld oder Eltvill, der Haupts 
ort des Rheingaus, mit den fehönen Käufern des Grafen 
‚von Elz, der Herren Knein und Langen. Man logirt im 
Hirſch. Hinter Elfeld liegt Kiderich mit einer gorhifchen 
Kirche und einem Landfig der Herrn von Ritter, Erbad, 
der jchöne Landſitz des Grafen von Weſtphalen; das Birken 
ſtockiſche Haus; hinter dem Dorfe, die anjehnliche und vos 
mantifche Abtei Erbach oder Eberbach, das Dorf Kalk 
garten, 

Hattenheim mit anfehnlichen Gebäuden; das Haus 
des Herrn Mappes, der Schönbornifche Hofe Vor dem 
Ort iſt der Bezirk, wo der koͤſtliche Markebrunner waͤchſt. 
Von da uͤber Oeſtrich, Mittelheim und Winkel, drei 
Oertchen, die beinahe zuſammen ſtoſſen, nach dem herrlichen 
Johannisberg, der einen der koͤſtlichſten Weine hervorbringt 
und von dem Altan des Schloſſes, eine der herrlichſten 
Ausfihten darbietet. Am Fuße des Berges das Schloß 
Voll ratz und das verlaffene Nonnenklofter Cla uſe. Weis 
terhin das Frauenklofter Gottesthal. 

Geiſenheim, iſt ein fchöner Flecken mit den Lands 

haͤu⸗ 


— 114 — 


hauſern der ‘Grafen. Ingelheim, Metternich, Oſtein ꝛe. In 
der Kirche iſt ein Grabmal von Rauchmüller gearbeiter, Weiter 
gegen Rüdesheim. das Klofter. Eubingen, von der heil. 
Hildegard im 12. Jahrhundert geftiftet; man zeigt noch 
King, Meffer, Gebetbuh und Briefe von ihr von — 
Bon Geifenheim führt ein Weg nach Niederwald, eine 
von der Natur unendlich begünftigte Anlage des Grafen von 
Ditein. auf einem Berg bei, dem anfehnlichen Flecken 

Rüdesheim, wo römijche Ruinen und der ftärkite 
Rheinwein iſt. Man logirt im Adler, bei Linde und im 
goldenen Löwen. Hinter Rüdesheim liegt ein Kapuziners 
Hofter und der Wallfahrtsort Nottgothes in einer romans 
tifhen Gegend. Bei j 

Bingen rücken die Berge näher zufammen, werden _ 
Höher und der Rhein fliege fchneller, jo daß man in einer 
Stunde zu Waller die 4 Stunden Wegs bis Bacharach 
zucäc legen Eann.. Links hat man bis dahin mehrere Burge 
suinen; die halbzerfiörte Clemenskirche, die Dörfer Dreiecks⸗ 
haufen, Heimbach und Rheindiebach, wo die Ruinen, vom 
Schloſſe Färftenderg und dem Kiofter Fürftenchal. Rechts 
kommt man vorbei an den Bergruinen Ehrenfeld, an 
Asmannshaufen, wo ein vortrefflicher vorher Wein 
waͤchſt; unterhalb find Gemäuer, wahrfcheinlid von zwei 
römifchen Bädern; ferner an Lorch, wo man landeinwärts 
in das romantifhe Wisperthal und von da in das wilde 
Sauerthal geht, wo die Ruine von Franz von Sickingen 
Sauerburg und Lorhhaufen, wo ein Haus fieht, die 
7 Türken genannt, weil es von 7 gefangenen Türken gebaut 
feyn fol. Man pafiiıt jest Bacharach (defien Beichreibung 
f. in der vorigen Route) und kommt eine halbe Stunde 
weiter nad) 

Caub, einem Kleinen Staͤdtchen am rechten Ufer, wo 

ein 
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ein guter Wein, reiche Schieferbrühe und ſtarke Schifferei 
iſt; über dem Ort liege das bewohnte Bersichloß Guten 
fels; vor ihm auf einem Felſen im Rhein das Schloß 
Pfalz. Man logirt in der Stade Heidelberg und grünen 
Baum. Auf der linken Seite liege 
Wefel, Oberweſel, mit der anfehnlihen Burgruine 
Schönberg oder Schomburg und einer großen gothiſchen 
Kirche. — Auf der rechten Seite St. Goarshauſen 
mit zwei Schlöffern, _ die Katz und die Maus (Katzenellen⸗ 
bogen- und Thurnberg). Auf der linken Eeite 
St. Soar, eine Gantonftadt im Departement von 
Rhein und Mojel, mit 200 Käufern und 1000 Einwohnern, 
har Serberei und andere Gewerbe, einen Lachsfang, und 
über fih die Ruinen der gefchleiften Feftung Rheinfels. 
Man logirt in der Liliee Die Gegend iſt fehr ſchoͤn; im 
Rhein ift eire gefährliche Stelle, die Bank genannt. Lurs 
leyberg. Die Ceremonie für diejenigen, melde die Rheins 
reife zum eritenmale machen. Auf der vechten Seite über 
liegt das Stadichen Welmich gar ſchoͤn. — Berner auf 
der linken Rheinfeite Hirzenad und gegenüber Ehren, 
thal mic einem Silberbergwert. Weiterhin die beiden Bruͤ⸗ 
der, oder die Ruinen der Schlöffer Liebenftein und 
Sternfels, Bornhofen, ein Wallfahrtsort und Kapus 
zinerklojter. Gegen über liegt Salzig mit einer Salzquelle. 
Boppart. ein uraltes Städtchen am linfen Rheinufer, 
mit 450 Käufern, 2200 Einwohnern und einer Hauptkirche. 
Der Rhein macht hier eine ftarfe Krümmung, hinter weldyer 
Braubad am rechten Ufer liege, Mit der noch bemohns 
ten Marrburg. Die Stadt hat Kupfers und Silbererze 
und mineralifhe Waſſer. Bei Rhenſe ift der Plag, wo 
der nun ganz ruinivte Königsftuhl ftand, Man logirt bei 
Kuͤchelchen. Rechts und links von Ausflug der Lahn liegen 
O ber⸗ 
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Divers und Nieder⸗Lahnſtein mit Ruinen, beſonders 
von Lahned. In der Gegend waͤchſt guter Bleichert. 
Rints liegt Capellen und die Burgruin⸗ Stolgenfels. — 
Der Oberwoͤrth und die Dörfer Hochheim und Pfaf 
fend orf, wo guter Bleichert waͤchſt und in legterm ein 
ſehr ſchoͤn gelegener Garten if. 

Coblenz (ſ. die vorige Route). Im Thal Ehrens 
breitſtein iſt ein voczuͤglich gutes Gaſthaus in der Poft. 
Jenſeits der Mojel liegt die Marceauſchanze mit den Gräs 
bein der Generate Marcrau und Kocher Hierauf folgt 
Niederwörthz rechts Vallendar und das ihöne Städt 
chen Bendorf mir Schmelzhuͤtten; Imts Sebaftians 
Engers und Kalten-Engers, bei leßtem das niedliche 
Naſſauiſche Schloß KunosEngers. 

Neuwied, eine neue und ſchoͤne Stadt am rechten 
Rheinufer, mit 7000 Einwohnern, die Reſidenz des Fürs 
fien von Wied» Meuwied, Die berühmte Hervenhutercolonie, 
der Handel und die Fabrifen, das Reſidenzſchloß, das Luft 
ſchloß Monrepos, in der Gegend beim weißen Thurm Hoches 
Denkmal; das Schloß Fugers, die Abtei Kommersdorf in 
dev paradieſiſchen Gegend find zu bemerken. Man logirt in 
der Stade Braunihweig. — Dann folgt 

Andernach (j. vorige Route). Man logirt bei Ruls 
linger. Die Ruinen von Hammerftein und Rheined 
geben einen romantifchen Anblick. Links liegen Sinzig 
und das durch feine Traßiteine bekannte Rheimagen (f. die 
vorige Route), wo man bei Reiff logirt; rechts liegen die 
Staͤdtchen Linz, Unfel, wo die Unfelfteine und das mer 
wuͤrdige Siebengebärg, das aus den größten und wildeften 
Felſenma ſen am Ufer des Rheins bejteht. Bemooſte Truͤmmer 
alter Schlöfer, für deren Erbauer Kaifer Balentinian auss 
gegeben wird, kroͤnen die mehreften diefer Bergſpitzen und 
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erhöhen durch ihre ſeltſamen Formen den wunderbaden vos 
mantifchen Anblick des Ganzen, Kart am Rhein jieigt der 
Dradenfels fteil zu den Wolken hinauf und träge auf 
feiner Spitze anfehnlihe Ruinen, dann ift die Wolkenburg— 
ein durch Steinbruͤche abgeftumpfter Bergfegel, deffen Höhe 
man auf 1482 vheiniändifche Fuß angiebt; er liefert jest 
die Koͤnigswintererſteine; dann folgt der Peters r oder 
Etiomberg, auf deffen Gipfel eine Kleine Capelle ſteht; 
hinter dem Drabenfels liegt die Löwenberg, der 
hoͤchſte unter den Siebenbergen, deſſen verfallenes Schloß 
1895 rheinlaͤndiſche Schuh Über den Rhein erhaben ift; noch 
liegen der Minders-oder Nonnenjtromberg, der hohe 
Oehlberg, der in Form einer. Moͤnchskappe 1927: rheins 
laͤndiſche Fuß hoch hinan feige, der Hemmerberg mit 
feinem verfallenen Schloß und. eine Menge Eleinerer Berge 
fpigen hinter dem Drachenfels, der Wolkenberg und dem Per 
tersberg. Dieje Berge bejtchen durchgängig aus Porphyr, 
Granit, Bajalt und Grauwacke. — Beim Dorf Rheins 
breitbach find zwei Kupferbergwerte. Am Fuße des Sie 
bengebürges liegt die ‚Graswiefe, wo Baſaltkuppen reich an 
fchönem Zeolith nur wenige Fuß über die Dammerde hervors 
ragen. Hier wird der Rhein durch zwei neben einander lies 
gende Sinfeln, dem Grafen» und dem Nolandse oder 
Nonnenwörth in drei Arme getheilt, auf welcher letzten 
eine prächtig gebaute Benediktiner s Nonnenabtei (ietzt aufge» 
hoben) liegt. 

Bonn (deffen Beſchreibung f. In der vorigen Route), 
Weiter hinab folgt auf dem linken Ufer das Städtchen 
Bruel in einer ſchoͤnen Rage. Der ehemalige Furfüritliche 
Pallaſt gehört jegt der Ehrenlegion; er war der Zufludtsort 
des Kardinale Mäzarin. 

Edln (deffen Beſchreibung f. im Regiſter). Im Ibach⸗ 
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ſchen Hauſe, wo Rubens geboren wurde, iſt ein herrliches 
Familiengemaͤlde von Lebrun. Rechts liegt Duetz, das 
ſchoͤne Schloß. Bensberg; das ſchoͤne Mühlheim mit 
feinen vielen Fabriken. Hier geht, wie bei Cölln, eine 
fliegende Brücke über den Rhein. In. der Gegend ift die 
Dıdensfommenthurei Stronden an der Hunterbach und 
die prächtige. Ziſterzienſerabtei Aldenberg mit einer treffli⸗ 
an Koerche. 


Route von (Frankfurt) Coͤlln nad) Wefel. *) 
(103 Meilen.) 
Di fahr nd: Voſt geht ab Sonntage, Dirnfaıs und Donneks 
ferszreiy, kommt an Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
i ‚abend Abends. 


"Man kommt über die fliegende Brüce, und dann nad 
Mühlheim mit den ſchoͤnen Gebiuden und Induſtrieanla⸗ 
gen. — Mar paſſirt vor Obladen einen hohen Damm und 
kurz vor dem Orte eine jteile Anhöhe. 

Dbladen, 2 Meilen, ein Flecken. — Man kommt 
über die Wupper, dann über den alten Rhein vor dem Schloffe 
Benrad vorbei. Bis nah Dürfeldorf ift Chauſſee. 

Diüffeldorf, z Meilen. Die fchöne Hauptſtadt des 
Großferzogthums Berg und Reſidenz des Großherzogs (jetzt 
mit dem frangöjtichen Reich vereiniget), mit 1000 Haͤuſern 
und 10,000 Einmohnern. Das Schloß mit einigen Reiten 
der ehemals berühmten, größtentheils nah München trans⸗ 
portirten Bildergallerie, der Statue von Kurfürft Johann 


Bilhelm , und der aͤuſſerſt ſchoͤnen Ausſicht von den obern 
Zimmern, 


*) Dan Eann auch das Linke Rheinufer hinab über Don 
magen (2 M.) nach Düffeldorf (2M.) reifen. 
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Zimmern; der ſchoͤne Markt mit dem Rathhauſe, ‚die Jeſui⸗ 
tenkirche, die Franziskanerkirche, die ſchoͤne Neuſtadt, einige 
aufgehobene (?) Klöfter, die Kaſernen, die fliegende Bruͤcke, 
beträchtliche Fabriten in Taback, Seife, Seide, Baummolle, 
die Hauptkirche mit Dentmälern der alten Fülich s Bergiichen 
Herzoge, in der Nähe das aufgehobene Klofter von la Trappe, 
der Hofgarten mit dem Jagdhaus, find zu bemerken. Man 
logirt im Anter und Hof von Holland. *) ‚Der Spagiers 
gänge 





*) Bon hier geht eine Straffe, durch fehr fchöne Parthien 
und über die aufgehobene Abtei Werden; in dem herr⸗ 
lichen Roerthale mit beträchtlichen Gebäuden, nach 

Effen, 32 Meilen, eine großhersogl. bergifche Stadt; 
die ehemaligen Stiftsgebäude, die Tuch- und Gewehr⸗ 
fabrif und in der Nähe die Steinfohlengruben find zw 
bemerfen. Man Iogirt bei Janſen, und in ber Stadt 
Cleve. (Im Ganzen find die Gafthöfe fchlecht.) 

Dorfen, 23 Meilen, ein Städtchen, jest dem 
Herzog von Ahremberg gehörig, mit einem Urfelinerkloßer. 

Dülmen, 3 Meilen. 

Münfter, 32 Meilen. (f. Regifter.) 

Eine andere Straffe geht von hier nah Hamm und 
fo weiter nach dem nördlichen und nordöftlichen Deutſch⸗ 
Jand. Man paffirt durch einen aͤuſſerſt gemwerbreichen 
Dikrift, das Staͤdtchen Medtmann, wo eine halbe 
Stunde feittwärts ein fehenswürdiges Naturfpiel, die foges 
nennte Neanders Höhle. Uebrigens it der Weg aͤuſſerſt 
angenehm und abtwechfelnd mit ſchoͤnen Gegenden und 
Sabrifgebäuden. 

Elberfeld, 3 Meilen, eine Stadt an der Mipper 
mit 1250 Häufern, 12,500 Einwohnern und äufferft mwiche 
tigen und mannichfaltigen Induftrieanfalten. Diefe 
find in Leinen, Baumwolle, Wolle. Seide, Eiſen, Mer 
tall, Särbereien, wortreffliche Bleichen, mehrere michtige 
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gange find viele in Duͤſſeldorfs angenehmer Gegend, beſon⸗ 
ders nach dem Grafenberg mit der entzuͤckenden Ausſicht; 
das ſchoͤne Dorf Hamm; das Dorf Blick mit der präcs 
sigen Lorettokapelle. 

Kaiferswerth, 15 Meilen, eine großherz. bergifche 
Stadt am Rhein, hat eine beträchtliche Manufaftur von 
Seidens und Sammtftoffen, Bändern x. Die uralte Burg, 
die Kollegiattirhe mit dem Monumente des heil. Suitbert, 

und 
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Mafchienerien zur gefchwindern und leichtern Bearbeis 
tung; die tefo mirte und die neue luthuri che Kirche; der 
wichtige Handel, das Arbeirshaus; Noſes Natu alienkas 
binet, Büfchlers Lefebibliothek, dann zwei Befellf.haftss 
haͤuſer, Conce:te,' Schaufpiel; die Promenaden nad der 
Mauer, vor ber Hardt, auf der Hardt; die Gafihöfe: der 
Prälsifche Hof, Weidenhof und Zweibruͤcker Hof find die 
merfiwrrdigern Sachen der Stadt. Uber weit wichtiger 
noch ift Die ganze Gegend, b-fouders das Wupperz oder 
Wipperthalmit den vielen dufferk wichtigen Manufak⸗ 
turen und Fabriken, fo daß in dem Thale hinauf diefe 
Anlagen fait eine große Stade bilden, And daffelbe zu 
den merfwürdigfien Gegenden Europas machen. Eine 
Bevölkerung vom 16,000 Menfchen haben ſich auf weniger 
als einer Quadratmeile, alle in fichtbaren Wohlftand, zus 
fammengediängt. Diefes Wupperthal beftcht eigentlich 
aus folgenden 5 Orten: Gemarke, Wupperfeld, Wichs 
linghaufen, Rittershauien, Hekinghaufen. Alle dieſe 
Orte find voll der trefflichken und Eunftreichfien Mas 
nufafturanlagen. Ueberdem Fann ein Reifender, dem 
Kunſt, Gefchicklichkeit, Erfindung und Induſtrie inters 
effiren, am beften von bier aus die Drte Ronsdorf 
(1 Stat.), Kronenberg Cı3 Stat.), Hardenberg, 
Solingen, Kemfheid, Lutteringshaufen 
(a Stat), Lennep (3 Stat.) beſuchen. — Auf unferer 

weitern 
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und in der Gegend das aufgehobene Kloſter Mehr und der 
Flecken Angermund mit Hammerwerken und Eiſenfabriken 
ſind zu bemerken. 

Duisburg, 23 Meilen, eine großh, bergiſche Stadt 
gwifchen der Anger und Ruhr, die. nicht weit von bier in 
den Rhein fällt, in einer malerifhen Gegend, mit 680 Haͤu⸗ 
fern und 3500 Einwohnern, hat eine Kleine Univerfität (7) 
mit Bibliothek und botanijchen Garten, ein reformirtes Gym⸗ 
nafium, ein Waifenhaus, einige Klöfter, Schiffahrt und 
wichtige Fabriten und Manufakturen in Tabak, Wolle, Seide, 
Huͤten, Leder, Porcellan 0. Man logirt in der goldenen 
Krone, auf der Poſt. Von einem benachbarten Berge hat 
man eine fehr fchöne Ausfiht. — In der Gegend Ruhrort 
mit [hönen Umgebungen und lebhaften Handel, 

j Dinss 





weitern Route, der fogenannten Emperftraffe, durch⸗ 
treust man das Wupperthal, kommt auf dem reisendfien 
und in jeder Hinfiihe unterhaltendfien Wege, der auf 
beiden Seiten mit Kabrifhiufern und Arbeiterwohnungen 
— bedeckt ik, wo fich häufig’ die fehönfen Ans und Auss 
ſichten darbieten nach 
Schwelm, 2 Meilen, einem Städtchen in der 
Graffchaft Mark, mit 240 Häuf rn und 2000 Einwohrtern, 
am Bache gleiches Namens, mit einem Befundbrunnen 
und wichtigen Sudufrieanfalten. 
Hagen, 2 Meilen, in einem fchönen Thale am der 
Bollme (f. Regifter). Im der Gegend nach Sferlohn 
zu, liegt in einen fchönen Thale Limburg, und weiter 
hin nach Altena hat man von einem Berge eine reijende 
Ausficht. Die Lage von Altena if einzig mir ihren 
vielen Eifenfabriken 2. — Bei Sundmwich das füge 
Hannte Selfenmeer. 
Unna, 13 Meilen (f. Regiſier). 
Hamm, 2% Meilen (f. Regifter)- 


Dinslaken, 2 Meilen, ein Städtchen mit Strämpfr, 
Muͤtzen⸗ und Tuchfabriten. Dev Weg it jandig und ſehr öde. 

Weſel, 15 Meilen, eine unmittelbar zum Kauerchum 
Frankreich gehörige Stadt und ſtarke Feftung, am Einfluf der 
Lippe in den Rhein, mit goo Käufern und 6500 Einwohs 
nern. Die ftarken Feſtungswerke, das Zeughaus, das Zucts 
und Waifenhaus, die Wollens, Leinen s und Lederfabrifen, 
der Hafen für Rheinſchiffe, das Schaufpiel, die Vergnuͤ⸗ 
gungsörter in der Begend, als: Lilien » Veen, die Sffel, 
der Bremer Hof find zu bemerken. Man logirt im König von 
Preuſſen, römijhen Kaijer, Herzog von Braunſchweig (?). 


Koute von Frankfurt über Coͤlln und Eleve nach 
Amfterdam. (54 M.) 


Bon Frankfurt nad Coͤlln (24 M.) oder Düffels 
feldorf, f. die vorhergehenden Routen. — Die Gegend 
wird immer ebener, 

Dormagen, 2 Meilen. Von bier kann man über 
Duͤſſeldorf, 2 Meilen, und über Weſel nah) Nimwegen ıc. 
oder von Düffeldorf wieder über den Rhein zurück nad) Neus 
auf unferm Weg, welcher die Hochſtraſſe heißt, kommen, 
Dormagen ift ein unbedeutender Ort mit fchlehten Wirths⸗ 
haͤuſern für die Gegend, wo man an gute gewöhnt iſt. 

Meus, 2 Meilen, eine Stadt nicht weit vom Rhein 
. im Roerdepartement mit 5300 Einwohnern, Die metallene 
Bildjäule Kaifer Friedrichs III. einige Weberbleibjel von Kids 
fiern und die Schiffbruͤcke nach Duͤſſeldorf hinuͤber ſind zu 


bemerten. *) 
rdin⸗ 





*) Hier trennt ſich eine Straſſe die weſtlicher Läuft: 
Crefeld, 2 Meilen, eine ichöne Handelss und Fabrik 
Bade 
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Urdingen, 2 Meilen, liegt zunaͤchſt am Rhein. Vom 
Thurme fann man eine fchöne Strecke von Gottes fchöner 
Erde überfehen. 

Hochſtraſſe, 2 Meilen, mit einem fchönen PoftHaufe, 

Kanden, 2% Meilen, ein Städtchen. Von bier läuft 
eine Strafe nad Wefel (IEM.) Man komnt durd ein 
Städtchen am fleinen Fluß Leye, eine Stunde vom Rhein, 
wohin ein Kanal geht. 

Eleve, 24 Meile, die ehemalige Kauptftadt des Hers 
zogthums gleiches Namens, auf fhönen Hügeln, auf holläne 
diſche Art gebaut, jest der Sitz eines Unterpräfefts, hat 
4200 Einwohner. ie liegt an einem fchiffbaren Kanal eine 
runde vom Ahein. Der Prinzenhof mit dem ſchoͤnen Luſt⸗ 
garten und dem alten Thurme des Schloſſes E hiwanenburg, 
wo Alterthämer und eine der fchönften Ausfichten, wie auf 
dem, Sternenberg, die Seiden s und Muſſelinmanufakturen, 
die fchönen Allen, der Geſundbrunnen mit Anlagen ꝛc. Man 
logirt 





ſtadt mit 7800 Einwohnern. Die Band und Sammts 
fabrifen, in Wolle, Baummolle und Seide, Rauch⸗ und 
Schnupftabat, Seidenfärbereien 2. Die große Fabrik 
der Herren von ber Leyen, die Naturalienfanmmlung von 
Hönninghaus, dad Arbeitshaus 2c. und die Lufiörter Kap, 
Zannenthal, Delmühle find zu bemerken. Man logitt 
im wilden Mann, Aufer, Stadt Elberfild. 

Altkirch, ı5 Meilen. ‚ 
Geldern, ı3 Meilen. Die eh malige Hauptſtadt 
von Dreuffifch Geldern, jest der Hauptort eines Kantone 
am Fluß Niers, mit 1500 Einwohnern, bat Manufakturen 
von Tuch, Plüfche und Bändern, 

Kevelaer, ı Meile 
Goch, 1 Meile. 
Cleve, 1 Meile 
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logirt im Thiergarten und der Stadt Nimwegen. — Alles 
bekommt einen hollaͤndiſchen Anſtrich; die Gegend iſt reizend; 
man kommt ins koͤn. hollaͤndiſche Gebiet nach 

Nimwegen, 23 Meilen, eine Stadt an der Waal, 
mit 3000 Häufern und 72,000 Einwohnern, ift befejtigt und 
hat wichtigen Handel. Die Burg Falkenhof, das Belvedere, 
der Dom, das Stadthaus, die fliegende Bruͤcke, einige ans 
dere Sehenswürdigkeiten in der Nähe find zu bemerken. 
Man logirt im weißen Schwan, Von hier. fann man nad) 
Amiterdam mehrere Wege einfchlagen, bejonders auch zu 
Waſſer dahin reifen. — Auf unferer Poftroute pafjirt man 
die Waal auf der fliegenden Brüdfe und fommt nad) 

Arnheim, 13 Meile (fe Negifter, wie auch die fols 
gende Straſſe). 


Route von Frankfurt über Rotterbam nad) England, 
— (864 Meilen.) 7 
Von Frankfurt bis Coͤlln (24 M.) f. diefe Route, 
Bon Coͤlln bis Nimmwegen (15; M) j. die vorige 
Route. Man macht gewöhnlich von Nimmwegen die Reiſe 
zu Waffer nach Rotterdam. 
Tiel, 3 Meilen, ein fehr netter Ort, wie überhaups 
ale die Plaͤtze auf diefer Koute, 
—Gorecum, 3 Meilen, eine Stadt und Hafen an der 
Merwe, in welde die Linge, welche durch die Stadt fließt, 
fale. Auf dem Thurm an der großen Kirche tann man 
22 Städte fehen. Neift man zu Waffer, jo hat man nicht 
weit von hier eine der jchönften Anfichten auf das ſuͤdlich 
liegende Dortrecht. 
Gruympen, 3% Meilen. — Rotterdam zeigt ſich von 
weiten entzuͤckend ſchoͤn. 
Rotterdam, 13 Meilen, eine ſehr ſchoͤne Stadt an 
der 
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der Merve oder Mans, mit 6000 Haͤuſern und 48,000 Ein / 
wohnern, iſt von fieben Candlen für. große Schiffe durchs 
ſchnitten und hat in Friedenszeiten ſehr ſtarken Handel, bes 
ſonders mit England. : Die Boͤrſe, das Math « und Zeug⸗ 
"Haus, das Admiralicätshaus, das Gebäude: der oſtindiſchen 
Geſellſchaft, die Hauptkirche mit den Grabmälern der Admi⸗ 
rale Witt und Brakel, das Schaufpielhaus ,.. die metallene 
Bildfäule des Erasmus Nosterdamus, einige fehr gute Nas 
turalien / und Gemäldefammlungen, die ſchoͤnen Spaziergänge 
an der Mans und an den Canaͤlen, bie Fabriken in Zucker, 
Tabak, Glaswaaren, Bleiweiß, Bleizucker, Lacmus ꝛc. 
ſind zu bemerken. Man logirt im Schipperhuis, den Doe⸗ 
len und Marſchall von Turenne. Man geht von hier ge⸗ 
woͤhnlich zu Waſſer an der Muͤndung der Maas nach 
Helvoetsluis, 4 Meilen, einem befeſtigten Städte 
chen beim Ausfluß der Maas auf der Inſel Oſtvoorn mit 
1200 Einwohnern. Man beſieht hier: die Docke zur Vers 
wahrung der Kriegsſchiffe, die Zimmerwerfte, Magazine und 
Hafen. Dan logirt bei Madame Vormand. — Bon hier 
geht in Friedenszeiten wöchentlich zweimal ein Packetboot 
“nach der englifchen Kuͤſte nach Harwich; dieje Heberfahre ges 
ſchieht gewöhnlich in 24 Stunden. 


Koute von Frankfurt über Bamberg nad) Baireuth. 
(31 Meilen.) 


Die fahrende Port geht ab Donnerfag früh, kommt an Mittwoch 
Abends, in Baireuth am Sonntag, den 4. Tag- 


Bon Frankfurt bis Wirzburg (7& Stat.) f. die 
erfte Route von Nürnberg nah Frankfurt — Gleich 
hinter Wuͤrzburg muß man einen hohen Berg paſſiren — 
und kommt dann wieder ins Mainthal nach 

* P Der⸗ 


5 Dettetbadh, 1. Station, ein großherzoglich wuͤrz⸗ 
burgiſches Städtchen, mit 1600 Einwohnern in einer. anges 
nehmen Gegend. Auer dem Städtchen befindet ſich eine 
beruhmte Wallfahrtskirche. Hier höre die Chauffee auf. 
Man kommt über den Main auf einer Brücke nad) der aufs 
gehobenen Benediktinerabtei Schwarzach mit einer koſtba⸗ 
ren Kirche... — Südli von der Strafe liegt der Markt 
sfleden Wiefentheit mit einem prächtigen Schloß und ſchoͤ⸗ 
nen Garten dem Grafen von, Schönborn - gehörig. 

Neuſſes, ı Station, ein wuͤrzburgiſches Dorf, durch 
»welches mehrere Routen für reitende und Extrapoſten laufen. 
Man hat im Süden und Oſten den Steigerwald mit mehr 
rern intereffanten Orten, 3. B. Caftell und Rüdenhaus 
fen mie geäflich Caſtelliſchen Schlöffern und Anlagen, kommt 

ſelbſt in diefes Gebärge bei Breitach und zu dem ehemals 
“Aufferft wichtigen und reichen, jeßt aufgehobenen und zu 
‚einem $orftinjtitut verwendeten Cifterzienfer Mannstlofter 
Ebrach, an der Mittelebrah. Die Gebäude mit ihren Gärs 
ten gleichen-einer fürftlichen Reſidenz; die Kirche bejonders _ 
iſt ſehenswerth. 

Burgwinheim, ı Station, ein großes Pfarrdorf 
an der rauhen Ebrady mit einem fchönen Gebäude, das zum 
Klojter Ebrach gehörte. — Man komme duch Burg 
ebrach, einem bairischen Marktflecken. j 

" Bamberg, ı% Station (f. im Negifter). 

Wirgau, ı Station, ein baivifhes Dorf. Bis 
hieher iſt Chauffee, von nun an aber Aufferft fchlechter Ges 

buͤrgsweg. 

Hollfeld, ı Station, ein bairiſches Städtchen an der 
Wieſent mit einer ſchoͤnen Pfarrkirche, in einer gebuͤrgigten 
Gegend. Von hier an kann man das Wieſentthal "hinab 
ra ; einen 
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einen aͤuſſerſt romantiſchen Spaziergang nah Muggems 
dorf*) und Streitberg madhen und die dortigen Höhlen 
und Naturfchönheiten befuhen. — Gleich hinter Hollfeld 
fommt man ins baireuthifche Gebiet. Geitwärts liegt das 
wegen feiner Naturfchönheiten Aufferft fehenswerthe Sans⸗ 
pareil, — Der Weg von hier ift ſehr bergigt und ſchlecht, 
die Chauffee geht erſt wieder bei Bußbach an auf halben 
Meg nad 
Baireuth, 13 Station (f. Baireuth). 
P 2 Caſſel. 





*) Hier einige belehrende Worte für denjenigen, welcher 
diefe Höhlen und Naturfihönheiten befuchen will: Er 
shut wohl, wenn er Muggendorf zum Mittelpunkte 
feiner Wanderungen macht und beim Marktvorſteher Leiche 
fein Quartier auffchlägt, nachdem er, wenn er nämlich 
auf der Straffe von Erlangen oder Forchheim gekommen 
it, die Merkwürdigkeiten um Streitberg, wo er bei 
Kaifer logiren kann, befehen hat. Don Muggendorf aus 

beſuche er nun in Begleitung des Höhleninfpectors Wun⸗ 
nn die Rofenmüllerspöhle, die Wundershöhle, den 
ſchoͤnen Stein und Brunnenkein, den hohlen Berg, bie 
Gailenreuther hoͤhle, die, gefährliche Mocashöhle mit. dem 
berühmten Wallfahrtsort Goͤßweinſtein, die Klauſenſteiner⸗ 
hoͤhle, das Schneiderloh, den Adlitzſtein, den heiligen 
Bühl, das Quackenſchloß, die Schaudermühle, die Heis 
denſtadt, die Burg Rabeneck mit dem fchönen Rabenecker⸗ 
thal von Waͤſchenfeld (wo auch einige Hoͤhlen ſind) bis 
zum Waſſerfall Doos und dem Rabenſtein. Er nehme 
dann ſeinen Weg das Aufſeesthal hinauf nach Wuͤſten⸗ 
ſtein, vom wo er entweder über den ſeheuswertben Rit⸗ 
terfig und Gartem Greifenftein, feinen Marfch gegen 
Nordiveften nach Bamberg oder von Wüftenftein aus über 
Holfeld und Sanspareil nach Balreuth, ober auf gera, 
. den Weg über Truppach werfolgen Fan. Die beſten 
Schriften 


Caſſel. 


Die Hauptſtadt des Königreichs und Nefldenz des Königs 
von Weſtphalen an der Fulda, in einer jchönen Gegend, mit 
vielen Merkwürdigkeiten, Hieruͤber und überhaupt zur ges 
nauen Kennmiß von Caſſel empfehlen wir folgende Bücher : 
Caſſel und die umliegende Gegend, eine Skizze für 
Keifende, 2te Aufl. 1796. — Caſſel und die umlie 
gende Gegend in hitorifchs ſtatiſtiſcher Ruͤckſicht, nebft 
einer Beſchreibung von Wilhelmshoͤhe, 19305. — Bew 
zeihniß der hochfuͤrſtl. Gemäldefammlung in 
Caſſel, 1783 (von Prof. Cauſid). In den neueſten Zei⸗ 
ten iſt Manches von den Sehenswuͤrdigkeiten hinweg, Mans 
ches hinzu gefommen. Die. Stadt wird eingetheilt: in die 
Altſtadt, Unter sNeuftadt und Ober-, oder franzöfiiche Neu⸗ 
ftadt, hat 1909 Käufer und 19,000 Einwohner. Das kön, 
Schloß, das Pallais Bellevue mit einer ſchoͤnen Gemäldes 
fammlung, das Mujäum mit den Naturalien» (vorzüglich 
merkwürdig ift die Sammlung von Paradiesvögeln und die 
Holzarten), Münzens, phyſikaliſchen, mathematischen In⸗ 
firumenten», Alterthümer +, Kunft- und Buͤcherſammlungen, 
die. Bildergalerie, die ſchoͤne katholiſche Kirche, die neuen 

Caſer⸗ 





Schriften hierüber ſind: 1) die Merkwuͤrdigkeiten 
der Gegend um Muggendorf, von Prof. Roſenmuͤller 

. in Leipzig, in Folio, mir 6 ſehr ſchoͤnen Kupfern. 2) 
Espers ausführliche Nachricht von neuentdedt:n Zoolis 
tben. 3) Deffen Reiſe zu den Gallenreuther Osteo⸗ 
lithenhöhlen. 4) Köppels Befchreibung der neuents 
deckten Rofenmüllershöhle, mit 7 Kupfern; 5) nnd Mars 
tius Wanderungen duch einen Theil von Sranfen. 
Man f. Meine neuehe Reife zu Waffer und 
Land ic. von D. 3. €. Fi. 


Cafernen, das Zeughaus, das Gießhaus, der Pallaft des 
verjtorbenen Prinzen Georg, das Opernhaus, die Statue 
des verjtorbenen Landgrafen Friedrich IL, der Königsplag 
mie feinem vielfahen Echo, der Wilhelmsplag, der Karls 
plaß, die Rennbahn mit der Colonnade und Obelisken, die 
Münze, das Findelhaus; noch einige Gemälde», Naturas 
liens, Münz s und Infteumentenfammlungen. Es ift hier 
ein frangöfiihes und ein deutfches Theater und des Winters 
mastirte Bälle. Auch mehrere gure wiffenjchaftlihe Anftals 
ten befinden ſich dafelbft, z B. eine Alterthuͤmergeſellſchaft, 
eine Malers, Bildhauer» und Baufunftafademie, eine Ges 
fellfchaft des Ackerbaues und der Künfte und das Collegium 
Carolinum. Aufferhalb der Stadt iſt das Schloß Drangerie 
mit dem Marmorbade und dem ſchoͤnen Garten in der Aue, 
befonders zu bemerken. ı& Stunde davon liegt das Schloß 
Weiſſenſtein, jest Napoleonshähe genannt, mit eis 
nem der fchönften Gärten in Europa, und vorzüglich prächs 
tigen Wafferwerfen, Gartenanlagen und vielen ausländijchen 
Gewähfen, Herkules ꝛc., das Luſtſchloß (Wilhelmsthal 
jest) Katharinenthal; das Jagdſchloß Sabbaburg 
mit Stuterei und einem fehr großen Thiergarteng Man logirt 
im König von Preuffen, weftphäliichen Hof, Hof don England, 
römifhen Kaifer, goldenen Helm, Pofthauje am Koͤnigs⸗ 
platz. Die Stadt iſt der Zentralpunft aller kön. weſtphaͤli⸗ 
fen Poften. Die Fabriken fiefern Porcellen, Fayance, 
Huͤte, Leinewand, Leder, feidene und wollene Zeuge, Meſ— 
fings und Kupferwaaren, Galanteriewaaren ꝛc. — Die hefs 
ſiſchen Berge find für den Naturforſcher fehr wichtig. Der 
weiße Stein ift ein wahrer Vulkan. *) 

Route 


*) Bon Caffel nah Friglar if ı3 Station. Diefe Stadt 
an ber Eder mit 450 Häufer und ıgoo Einwohnern, jeigt 
ſich 








J 


Route von Caſſel nach Hannover (14 Meilen) (und 
Pyrmont). 


Der Weg ift zum Theil Chauffee. Die ganze Station 
von Caſſel nah Münden ift fehr angenehm. Man kommt 
über den hohen Lutterberg, von wo man eine große 
Ausfiht hat. 

Münden, 2 Meilen, au zum unterſchied hannoͤv⸗ 
riſch Muͤnden genannt, am Zuſammenfluß der Werra 
und Fulda, worauf dann der vereinigte Strom Weſer heißt, 
in einer uͤberraſchend ſchoͤnen Gegend, mit 648 Haͤuſern und 
4600 Einwohnern, hat betraͤchtlichen Handel, Eſſigſiedereien, 
Fayence⸗, Indigo- und Tabacksfabriken, ſtarkes Leinewand⸗ 
gewerb, Schiffbau und Stapelrecht. Die Bruͤcke, das 
Rathhaus, das Schloß und in der Nachbarſchaft der Muͤhl⸗ 
ſteinbruch find zu bemerken. Man logirt in der Pojt und golds 
nen köwen. — Man, fommt durd) das Städtchen Dranss, 
feld, deffen Bürger fid) im fiebenjährigen Krieg auszeichnes 
ten, und nah vor Göttingen durd) das große Pfarrdorf Grone, 
wo auf dem nahen Berge Hagen, die vor Alters beruͤhmte 
kaiſ. Burg Grone ſtand. In der Gegend wird Duckſtein ges 
brochen. Man paſſirt die Werra auf einer Bruͤcke. 

Goͤttingen, 3 Meilen, koͤn. weſtphaͤliſche Stadt im 
Fuͤrſtenthum Calenberg, an der neuen Leine, mit 950 Haͤu⸗ 
fern und 10,000 Einwohnern. Sehenswuͤrdig find: die ſechs 
Kirchen, die Univerfitätsgebäude, das anatomische Theater 
mit dev Präparatenfammlung, das Accouchirhaus, das Krans 

ken⸗ 





ſich wegen der vielen Thuͤrme von Ferne ganz gut, iſt 
aber alt und ſchlecht gebaut. Man beſieht Die zwo Stifts⸗ 
kirchen und das im Jahr 1711 ſchoͤn wiederhergeſtellte 
adeliche und Urſelinerkloſter. 


kenhaus, der botanifche und Öfonomifche Garten, die Reit⸗ 
bahn, die große mufterhaft eingerichtete Bibliothek von mehr 
als 120,000 Bänden, in einem. jchönen Gebäude, das Mur 
feum, die afademifhe Muͤnz, Gemmens, Kupferſtichſamm⸗ 
lung und KHandzeichnungen, die Modells und Mafchinens 
tammer, die Sinfirumentenfammlung auf dem kön. Obſerva⸗ 
torio, Kupferſtich⸗ und Gemaͤldeſammlung des Eöniglichen hir 
ftorifchen Inſtituts, mehrere Privarfammlungen, z. B. die 
Blumenbachiſche, das chemifche Laboratorium, der botanifche 
Garten, das Symnaflum, die Indäftriefhule, die fchöne 
Promenade auf dem Walle. Mit der Univerfieät felbft find 
noch die koͤn. Societät der Wiffenfchaften, die deutiche Ger 
ſellſchaft, die hiftoriiche Akademie, das philologifihe Semis 
narium verbunden. Auſſer der Stade find jchöne Spaziers 
gänge und Gärten und zum Vergnügen findet man Clubs, 
Pikeniks, Concerte, Bälle, Sonntags-Aſſembleen bei meh⸗ 
rern Profeſſoren; Luſtparthien nach dem Kirſchlingroͤderfeld, 
nach der ſonderbaren Duelle in dem romantiſch gelegenen, 
Dorfe Eicyenberg, nady Povert, Nördten, den malerijchen 
Ruinen von Hanſtein, den hinreiſſenden Ausfichten vom 
Schloſſe Pleffe, den Hardenberg, der Preßſpaͤhnmuͤhle, den 
Ruinen von Gleichen, nah dem Bermenerker Thal, nad) 
dem Haynberg, wo der Reinsbrunnen und bei der Roeringer 
Warte die ſchoͤne Ausſicht; nach dem Nicolaiberg, wo ein 
Auguſtinernonnenkloſter ſtand, wohin zu den Beinen des heil. 
Nicolaus aus der ganzen Chriſtenheit gewallfahrtet wurde. 
Noch iſt bei dem Dorfe Nicolaiburg die alte wohlgebaute, 
1733 erneuerte Klofterkicche mit einigen Alterthuͤmern. Ein 
Mehreres f. Meiners Gedichte und Beſchreibung der 
Stadt Göttingen. Man logirt in der Krone, Stadt Lon⸗ 
don, König von Preuffen, ruſſiſchen Hotel. —. Man reift 
von Hier das Leinerhal hinab bis Hannover, indeß der Harz 

zur 
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zur Rechten liegt; kommt eine halbe Stunde hinter Goͤttin⸗ 
gen durch das Dorf Weende, wo das vom Nicolaiberg 
hieher verlegte Kloſter war, wo nicht weit vom Orte, in einem 
romantiſchen engen Thale, die ihrer reizenden Lage und 
ihres Nachtigallenwaͤldchens wegen beruͤhmte Weender Pa— 
piermuͤhle iſt, wo Hoͤlty, Buͤrger und Stollberg viele ihrer 
Lieder ſangen. — Auf der Straſſe nach Nordheim zur 
Seite auf dem Burgberg liegen die Ruinen der alten feſten 
Burg Hardenberg und darunter das VorderhausHars 
denberg und das HinterhaussHardenberg, beide 
fhön und maffiv gebaut, mit mweitläuftigen Wirthichaftsges 
bäuden, lekteres mit einem jchönen englifchen Garten, Man 
komme duch das große Dorf Weende und den Flecken 
Noͤrthen. 

Nordheim, 2 Meilen, eine Stadt mit 550 Käufern 
und 3000 Einwohnern, Die große Pfarrfiche, das Rath/⸗ 
Haus, mehrere Alterchämer in dem ehemaligen Klofterges 
baͤude, das Schwefelbad und die Cattuns und Wollenmanus 
faktur find zu bemerken. Van logirt im Kronprinzen. Die 
Stadt liegt an der Ditfeite des hier befonders ſehr reizenden 
Leinerhals am füdlichen Ufer der Ruhme, die fi hier in 
die Leine ergießt. Es iſt hier ein Clubb und man befucht 
das Wirthshaus und die Gärten auf der von der Ruhme 
umjtrömten Inſel vor dem Miühlenthor. Um die Stadt 
findet man viele Naturalien, bejonders zeichnet ſich der etwas 
entferntere Weiters und Kahlberg an der Straffe nad) 
Braunſchweig liegend, fehr aus. — Man pafjirt den Flek⸗ 
ten Salz der Helden mit wichtigen Salzquellen. In 
diefer Gegend liegt aud) das andere Salzwerf, Namens Suͤl⸗ 
bed; der Botaniker findet mehrere jeltene Salzpflanzen. — 
Die Ruinen des uralten Schlofes Grubenhagen liegen 
feitwärts auf einem ‚hohen Berge, Man paſſirt hier die 

Leine 


Leine und hat fie dann zur Rechten Bis Hannover. Bei 
Edesheim kommt man über die Ruhme. 

Eimbeck, 2 Meilen, die Hauptftadt des Fürftenthums 
Grubenhagen an der Ilme in einer jehr fchönen Gegend des. 
Leinethales, mit 856 Käufern und 4,500 Einwohnern. Die 
Jakobikirche, das Nathhaus, das Domftift, die Stiftskirche 
mit dem kuͤnſtlichen Altarblatt, mehreren Kleinodien, dem 
Heil. Blute und den Begräbniffen; die beiden jchönen Thore, 
das Waifenhaus mit Wollendrucerei, das Marienjtift, die 
gelehrte Schule, die guten Bleichen und einige andere Zweige 
der Indäftrie find zu bemerken. - Man logirt im weißen 
Schwan, und macht einen Spaziergang auf den angenehs 
men Wälen, Kurz vor Pfingften wird jährlich ein merks 
wuͤrdiges Volksfeft, das Nachbarfchafthalten, gefeiert. Das 
Wettreiten am ı. Pfingfttage in den Dörfern von Grubens 
Hagen. In der Nähe find Mineraiquellen. ) — Gleich 
hinter Eimbeck läuft die Chauffee hart an der Leine einen 
beträchtlichen, Kaltberg ‚hinauf, die Hufe genannt; die fhöne 
Ehauffee ift auf beiden Seiten mit Bäumen, Bänfen und 
Lauben beſetzt. Oben liegt ein Zollhaus, wo zugleich eine Wirth: 
fchaft ift und von wo man eine herrliche Ausficht hat. 

Bruͤggen, 3 Meilen. Die Gegend wird ebener, 
Hier ift blos ein großes Pofthaus. Don Brüggen kommt 
man bei dem zur Rechten liegenden Städtchen- Alfeld vorbei, 
fehr angenehm in einem Thale mit beträchtlichen Fabriken. 
ERDE Thies 

*) Von hier geht eine Straſſe ab durch fehlechtes Land, 
fhmusige, unanfehnliche Dörfer nach 
Widenfe, 3 Meilen. Je näher man der Weler 
fommt, deſto angenchmer wird die Gegend; man gcht 
über diefelbe bei Grohnde auf einer Fähre. 
Pyrmont, 4 Meilen: (ſ. Kegiker). 


z 


— 234 — 


Thiedenwieſe, 2 Meilen. Weiter auf der Straſſe 
iſt eine maleriſche Anſicht auf das koͤn. Amthaus Witten⸗ 
burg; beſonders hinter Elze einem Staͤdtchen, wo Karl 
der Große einen Koͤnigshof gehabt und 796 ſein Hoflager 
gehalten hat. — Man iſt nun aus der bergigten Land⸗ 
ſchaft gekommen und befindet ſich am ſuͤdlichen Rande der 
großen Sandheiden oder der ſogenannten Heide- und Dorfs 
moor » Öegenden, welche vom Suͤderſee big an die Weichfel, 
den nördlichen Strich Deutſchlands, bald in größerer bald in 
geringerer Breite bedecken und wo man feine Berge fondern 
Bios Sandhägel findet. 

Hannover, 2 Meilen. Diefe fchöngebaute, in einer 
angenehmen Gegend gelegene Hauptſtadt der ehemaligen hans 
noͤvriſchen Lande an der Leine, hat 1500 Käufer, 15,500 
Einwohner, und befieht aus der Alts und Neuftadt. Das 
meitläuftige in drei ungleich große vieredfige Höfe getheilte 
Schloß und feine Kapelle mit den Begräbnifien und den Res 
liquien von Heinrich, dem Löwen herftammend, der ſchoͤne 
Marftall (mit weiland koͤſtlichen Pferden), das Zeugs und 
Gießhaus (leer), das Landſchaftshaus, das Opernhaus, der 
ehemalige Pallaft des Herzogs von Port, das Palais 
des Herrn von dem Bufche, die Jakobikirche mit einis 
gen Eünftlichen Monumenten, das Gymnaſium, das Schuls 
meifterfeminarium, die Artilleries, Ingenieur⸗ und DVeteris 
närichule (?), das Neuftädtifche Nathhaus, auf dem Espla⸗ 
nadenplage das große Gebäude, welches Archiv und Eönigl. 
Bibliothe. mit feltenen Büchern enthält, die ſchoͤnen Anla⸗ 
gen um einen Theil der Stadt, wo der Wall fand, mit 
Leibnizens ſchoͤnen Denkmal aus cararifchen Marmor, die 
Sammlungen des Grafen Wallmoden, und andere Cabinette, 
Werlhofs Denkmal, die wichtigen Induͤſtriezweige, Gold⸗ 
“und Silbertreffen, Cattun⸗ und Leinwanddruderei, Zuckerrafi⸗ 
nevie 
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nerie ꝛc. ſind zu bemerken. Man logirt in der Londoner und 
der neuen Schenke. Es befinden ſich hier mehrere Geſellſchaf⸗ 
ten, worunter der große Clubb oben an ſteht. Die Stadt iſt 
von Alleen und vielen ſchoͤnen Gaͤrten umgeben; beſonders 
verdienen der von einer Graͤfin von Yarmouth mit ſeinem 
artigen Luſthauſe, der graͤflich Platenſche Luſtgarten im Dorfe 
Lindau auſſer den folgenden bemerkt zu werden. Eine drei⸗ 
fache, zum Theil von Gaͤrten eingeſchloſſene Lindenallee fuͤhrt 
vom Rheinthore nach dem beruͤhmten, eine Stunde entfern⸗ 
ten koͤn. Luſtſchloſſe Herren hauſen. Ehe man daſſelbe ers 
reicht, kommt man vor dem ſehenswuͤrdigen Wallmodenſchen 
Garten und vor dem koͤn. Luſtſchloſſe Montbrillant vorbei. 
Zu Herrenhauſen ſind die Waſſerkuͤnſte mit ihrer Einrichtung 
und die Orangerie mit den vielen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen 
beſonders merkwuͤrdig. ) 


Route von Caſſel nach Braunſchweig. (16 M.) 


Bis Eimbeck (und ſoweit geht auch Chauſſee) ſ. die 
vorige Route. Eine Stunde von Nordheim paſſirt man das 
ehemalige Kloſter Wiebrechtshauſen, dann das Schloß der 
Herren von. Strahlenheim. Die Gegend iſt für den Mine— 
talogen ſehr wichtig. Mean fomme dicht unter dem Harz 
vorbei; das Staͤdtchen 

Sceejen, 3 Meilen, wo das aus dem ehemaligen Sees 
burg erbaute Amthaus und ein Jagdſchloß mit einem Garten, 
Um Seejen liegen die Ruinen mehrerer alter Bergſchloͤſſer. **) 


In 


*) Bon hier führt eine Straſſe weſtlich nach 
Hagenburg, 3 Meilen, und von da nach dem Bade 
Nehburg, » Meile. 

Don hier läuft eine Straffe über Hildesheim mad Haus 

nover 
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In der Nähe das uralte, jetzt in ein koͤnigl. Amt verwans 
deite Schloß Stauffenburg, der Lieblingsaufenthalt Königs 
Heinrich I. mit der benachbarten Heinrihshöhe und dem 
Heinrichswinkel. Vom Schloffe hat man die reizendite Auss 
ſicht. Dahinter find wichtige Eijenbergwerte, Der Weg ift 
nun dauffeeirt, 

Lutter am Bahrenberge, 2 M., ein Dorf, mo 1626 Ger 
neral Tiliy König Chriftian IV. von Dännemarf befiegte, Eine 
Meile nordötttich liegt das wichtige Salzwert Salzlieben 
Hall oder Salzgitter mif einer wichtigen chemiſchen Fa— 
Brit. Man fieht hier in der Ferne das Schloß Liebenburg. 
Die angenehmen Ausfichten auf den Harz, befonders den 
Brocken, dauern fort. 

Smmendorf, 2 Meilen. 

Braunfhweig, 2 Meilen (f. Regifter.) 


Routen von Eaffel nach Magdeburg (und dann weiter 
nach Berlin.) 


I. Route über Nordheim und Goglar nach 
Magdeburg. (26 M.) 

Dieſe Route führe über den Harz, iſt folglich ſehr gebuͤrgigt 
und beichwerlich, dagegen aber für den, nicht der Bes 
quemlichk t wegen Reifenden, fondern für den, der Nas 
tu:gefihichte und das Studium der großen Werke Gottes 
zum Augenmerk hat, die intereffantehe. 


Bis Nordheim, f. die Route von Caffel nah 


Hannover. Don hier wird die Gegend Aufferjt gebürgigt, 
die 


nover. Hildesheim 5, (f. Regifter) Hannover 3 Meilen. — 
Eine andere Straffe, die chauffeeist if, acht nah O ſte⸗ 
rode, bei Staufenturg vorbei. 
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die wild romantiſchen Anſichten vervielfaͤltigen ſich, und der 
Bergbau wird ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. 
Oſterode, 2 Meilen, eine Bergſtadt mit 684 Haͤuſern 
und 3700 Menſchen, liegt in einem tiefen anmuthigen, hier 
von der Soͤſe durchſtroͤmten, Hauptthal. Das Schloß, die 
Schloßkirche, der Marktplag mit den ſchoͤnſten Gebäuden der ' 
Stadt, das Greviſche Haus mit einer Golgasdruckerei, die 
Ruinen der uralten feiten Burg, das treffliche Provianthaus 
oder Harzkornmagazin, die Niederlage von Eiſenſtein, die 
guten Armenanſtalten, die ſtacken Wollen⸗, Baummollens 
und Leinwebereien, Eimermacher ſind bemerkenswerth; aber 
nicht ſowohl die Stadt als die Gegend iſt es. Man logirt 
im weißen Roß und Koͤnig von Preuſſen. — Auf zwei Stun⸗ 
den um Oſterode werden gegen zo Eiſenſteingruben auf ors 
dentlichen fiehenden und Spaatgängen betrieben; eine Stunde 
von der Stadt die Zertenhöhle oder der Klinkerbrunnen, wo 
nicht weit davon in einem tiefen Thale der Beber:, oder Köfts 
'nerstopf, berühmt durch die ungeheuern Knochen, die man 
hier ausgrub. — Dean paflirt die Wildniß auf. einem Schlans 
genweg wie durch einen natärlichen englifhen Garten, und 
wird plößlid) durd den Anblick des Fleckens Lehrbach in 
einem dAufjerft engen dunklen Thal uͤberraſcht, deffen Einwoh⸗ 
ner, ein eigenes Voͤlkchen, mit großen Köpfen begabt find. 
Unter ihnen befinden fich zwei Kakerlaken. — Man fommt 
* bei dem hoͤchſten Berg diefer Gegend, dem Heiligenſtock, vorbei. 
Clausthal, 2 Meilen. Diefe wichtige Bergftadt hat 
870 Käufer, und gegen 8000 Einwohner, ift der Sitz 
des Dberamts, hat eine merkwürdige Münze, eine fehenss 
werthe Bohrmähle, 9 Silberbrennöfen, 4 Bergfchmieden, ein 
Paͤdagogium und Waiſenhaus, wöchentliche Clubs, Pikeniks, 
Bälle und: andere gefellfchaftliche Anftalten. Nur durch einen 
Bach getrennt iſt die fchön gebaute Stadt Zellerfeld 
mit 
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mit 400 Haͤuſern und 3500 Einwohnern, wo die St. Sal⸗ 

vatorskirche. Man logirt in Clausthal in der Krone, Sonne 

und Windmühle. Man luſtwandelt ‚nad Boͤſenshof und 

dem Zechenhaus, Die Gegend bietet Aufferft vieles Beſe⸗ 

henswerthe dar, worunter der Bergbau *) oben an ſteht; der 

Dorotheenſchacht, 1033 Fuß tief, und der Karolinenfchacht find _ 
die reichſten Silbergruben des Harzes; der St. Georgsſtollen 

ift merkwürdig ; dann der berg mit feinen Höhlen, der 

120 Fuß hohe Huͤbichenſtein mit vielen Korallengewächien,. 
Madreporen, Milleporen ꝛc.; der. Steinbruch hinter dem Zell⸗ 

bach; die merkwürdigen Seldgeftänge und andere. merkwuͤr⸗ 

dige Künfte zum Warferpumpen 3 , die Bleyfelder Kuͤnſte 

aͤuſſerſt merkwuͤrdig) im Zellerfelder Revier, die Winter⸗ 

ſchmidtſche Waſſerſaͤulenmaſchine; - der Sperbersheyerdamm 

und andere Merkwürdigkeiten. — Man kommt auf der 

fernen Straſſe bei Harzburg vorbei, wo die heidniſchen 

Sachſen ihren Gott Crodo verehrten. 

Goslar, 2 Meilen, eine alte Stadt am Nammelsberg 
und der-Gofe, mit zooo Käufern und gegen 6000 Einwohs 
nern. Die alten Feſtungswerke, die Domkirche mit mehrer 

ren 





*) Reifende, welche die Elausthalfchen Silberbergwerfe 
zu befehen wünfchen, fuchen die Erlaubuiß dazu beim. 
Dberbergmeifter zu Clausthal, der fie des folgenden Tages 
ganz früh von einem Bergmann abholen, im Zecheirhaufe 
mit einer Bergmannskleidung verfehen und gewähnlich 
in die-reiche, bequem zu befahrende Grube Derotbee, auf 
dem. Burgfädter Zug 100 Lachter hinab, und durch dem 
Straffenbau, in die Karpline und Benedilte führen läßt. 
Tach vollbrachter Fahrt pflegt man der Wirthin des Ze⸗ 
chenhauſes 6 Mer. und feinem Begleiter, wenn es «in 
gemeiner Bergmann oder Steiger ift, 18 bis 20 gr, 
iu geben, und fich ins Zechenſtammbuch einzuſchreiben. 


zen deutfchen Alterthämern, z. B. dem RKaiferftuhl, dem fos 
genannten Altar des Crodo, dem Altarblatt von Lukas Cra⸗ 
nad, dem Sarg Mathildens, einer Tochter Heinrichs III., 
die Marktkirche mit einem Gemälde von Lukas: Cranach, 
das Wortgildehaus mit den ſchlechtgemalten Bildniffen aller 
Kaifer von Deto I, an, die Vitriolhöfe, eine Rollenblerfabrif, 
die berühmte Goslariiche Goſe, der Rammelsberg fo wichtig 
in Hinſicht des Bergbaues und das romantiſche Kinderchal 
find zu bemerfen.. Man logirt bei. Frau Scheffler. Sn der - 
Gegend ift der Suͤdmerberg, wo man bei der Warte eine 
weite Ausjicht hat; der Goslariche Dachſchieferbruch ıc.*) 
Wernigerode, 3 Meilen, eine gräflich Stolibergifche 
Stadt mit 750 Haͤuſern und 6500 Einwohnern, an der Holz⸗ 
emme. Das gräfliche Haus, die Neuftädter Kirche, ‚das antike 
gräflihe Schloß auf dem Schloßberge, wo ein anfehnliches 
Naturalienkabinet, eine gute Bibliothek, eine merkwürdige 
Waſſerleitung; ferner der Thiergarten mit den drei Lujthäus 
fern und der Baumgarten mit dem Drangeriehaus zu bemers 
fen. Man logire im ſchwarzen Hirſch und der Forelle. — 
Faſt die ganze Grafihaft Wernigerode gleicht einem Park, 
und je näher man ihrem Mittelpunfte, der Stadt Werniges 
rode komme, deſto fhöner und abmwechjelnder wird die gars 
tenähnliche Landfchaft, die vom hoͤchſten rauhſten Gebürge 
Bis in die fruchtbaren Flächen Halberſtadts, durch alle Nuͤan⸗ 
cen 





*) Bon hier führt eine Straſſe nah Braunfchmeig. 
Man kommt eine Meile von Goslar durch das Dorf 
Burgdorf, wo hoͤchſt wahrfcheinlich die Eaiferliche 
Pfaliſtadt Werla lag, in welcher König Heinrich I. und . 
feine Nachfolger bis Kaifer Heinrich II. häufig gewohnt 
und Reichsverfammlungen gebalfen haben. Bis Wolfen⸗ 
buͤttel find 4 Meilen. 


een vom Wilden ins Ländliche übergeht. Die Gegend ent 
hält vieles Sehenswerthe: ein Blaufarbwerk, der Dumkuh⸗ 
.lengang, das Vorwerk Charlottenlujt mit einer trefflichen 
Ausficht; die vielen Mineralien ıc.*) Längft der Holzemme 
bildet auf unfrer fernern "Strafe eine Reihe großer wohlges 
bauter, von Gärten umgebener Mühlen, von Wernigerode 
bis Derenburg, und von da bis Halberfiadt hinaus, gleichs 
ſam eine einzige Straffe, welche eine Stunde von der Stade 
durch. die großen von der Holzemme durchſtroͤmten Pfarre 
doͤrfer Silftade und Minsleben führe. Die Gegend 
wird immer ebener und fruchtbare. Bei Hoyenburg liegt 
auf einmal die fehönfte flache Landfchaft vor und. Bei dem 
Staͤdtchen Derenburg find die Ruinen von einer alten 
‘Burg, wo ehemals ein vortreffliches Echo war. 
Halberftadt, „Meilen, eine £. weitphäliiche Stadt, ehe⸗ 
“mals die Hauptſtadt des Fürftenthums gleiches Namens an der 
Holjs 


*) Hier mögte wohl der paſſendſte Platz ſeyn, um einige 
Worte über eine Harzreife iu fagen.. Das Hanndoris 
ſche Magazin (1805. 16 St.) enthält folgenden Plan zu 
einer fiebentägigen Harzreiſe von Goͤttingen aus! ı) Von 
Göttingen über Hersberg nach Andreaäberg: 2) Ueber 
den. Rehberger Graben und den Dderteich bis zum Bros 
denhaufe, wohin man einen Boten mitnehmen muß, 
3) Nacht im Brocdenhaufe; Sonnengufgang ; nach Kür 
beland zur. Brunnensund Bielshöhles Marmormühle ꝛ0. 
Blankenburg. 4) Roßtrappe ; zurück nach Blankenburg 
und Wernigerode 5) Goslar, wo unterwegs Hütten 
werke, Kupferhbammer, Dratbsieherei. 6) Goslars Merk 
mwürdigkeiten und der Bergbau auf dem Rammelsberg; 
Clausthal mit feinen merkwürdigen Umgebungen, Dftes 
sode, Lehrbach. 7) Von Dfierode nach Göttingen. Macht 
man die Reiſe in Gefehfchaft, fo kommt fie der Perſon 
nicht über a—3 Louisdor. 
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Holzemme, mit 1800 — und 10,000 Einwohnern, 
Die alte Domkirche mit der Bibliothek Ceine Handfhrift des 
Priscian mit Anmerkungen von Martin Luther), die Liebs 
frauenkirche mit der fehönen Orgel, mehrere Kollegiarftifter 
und Klöfter, das Zuchthaus, Wailenhaus, die Judenfynagoge, 


15 Kirchen, der ſchoͤne Spiegelſche Derg, die Bibliotheken der , 


‚ Barfüßer und Dominikaner, das Lehrfeminar. Die Stadt hat 
mehrere beträchtliche Induſtriezweige, als: Brauerei, Flachs⸗ 
und Kollenfpinnerei, Linnens, Wollen + und Ledermanufaktus 
ven, Seidenbau, Stärke, und Tabacksfabrifen. Man logirt 
im König von Preuffen, Prinz Eugen, vömifchen König. In 
der Gegend find der Hoppelnberg, die Roßtrappe, Blanken⸗ 
berg, Stubenberg; das Dorf Stroͤpke mit den guten 
Schachſpielern. — Die Gegend iſt nun ganz eben, die Ans 
fiht auf den entfernten Harz und Broden it, wenn die 
Sonne gänftig fieht, ſehr jchön.*) — Man kommt dur 
Gröningen mit einem Schloffe, worinnen eine Kirche mit 
Gemälden. Der Weg iſt bei naffen Wetter abfcheulid. 
Heimersieben, 24 Meilen. Die Gegend it ſehr 
fruchtbar. Hier iſt ein Nonnenklofter, wie in Egeln. 
Wanzleben, = Meilen, ein Städihen. 
Magdeburg, 24 Meilen, k. mweftphälifche fehr ſtark 
befeſtigte Stadt, an der Elbe, mit 3600 Haͤuſern und 24,000 
Einwohnern. Die vortrefflichen Feſtungswerke mit der Litas 
delle auf einer Inſel in der Elbe, der Domplatz mit der Doms 
irche, die Domprebftei, das Zeughaus, Landſchaftshaus, Fürs 


ſtenhaus, die Bank, der Packhof, die Statue Dito des 


Großen im Jahr 973 errichtet, das Rethhaus mit der Biblio⸗ 
thek, 





*) Von hier “geht auch eine Strafe nah Mandeburg 
füdlicher über Egeln 33 Meilen, und Magdeburg 
a: Meilen. * 
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thek, das neue Theater, in der Sehaftianefirche Guerike, des 
Erfinders der Eufipumpe, Grab, die Waſſerkunſt, mehrere 
Kirchen und guteingerichtete Schulen, worunter die Domfchule, 
das Kloiter unfrer lieben Frauen und die Handelsſchule, die 
treffliche Salmiaffabrif, einige Privarlabinette, die Manus 
fatturen in Seide, Baumwolle und Taback, Fayance und die 
Wagnerfhe Thonwaarenfabrik find zu bejehen. Die Stadt 
Hat mehrere ſchoͤne Spaziergänge, worunter der Fürftenwall, 
Rothenſeerbuſch, der Werder; Öffentliche Concerte, zwei Ge⸗ 
ſellſchaften, die Reſource und Harmonica, der literaͤriſche Club. 
Man logirt im König von Preuſſen, im weiſſen Schwan 
auf dem breiten Wege, Preuſſiſchen Hof, Allmers Gaſthof 
dicht bei der Poſt, goldenen Schlagbaum. Eine Viertel— 
ſtunde vor der Stadt liegt das beruͤhmte Paͤdagogium Kloſter 
Bergen mit einer anſehnlichen Bibliothek, Naturalienſamm⸗ 
lung, Maſchinenkammer und Garten. In der Gegend 
Schoͤnebeck und Salz a. 


U. Route von Caffelnah Magdeburg über 
Dubderftadt. (264 M.). 
Diefen Weg nimmt die ordinaise Poſt. 


Helſa, ı4 Meilen. 

Witzenhauſen, 25 Meilen an der Werra. Bis hieher 
iſt Chauffe, jeßt aber fangen die fchledhten Wege an. Die 
Straſſe fällt bald ins Leinerhal. 

Heiligenftadt, 24 Meilen, an der Leine mit 600 
Haͤuſern und 3500 Einwohnern. Das Schloß, das zu einem 
Gymnaſium umgeſchaffene Jeſuiterkollegium, das Cafino im 
deutihen Haus, in der Nähe die alte Burg, am Fuß der 
Sjtieberhshöhe eine fhöne Promenade. Man logirt im Stern, 
Adler, Mohren. Die benachbarten kahlen unfruchtbaren 

Berge 


Berge und die Gegend, befonders gegen Suͤdoſt, find nice 
reijend.) — Je näher man 

Duderitadt, 2 Meilen, fommt, defto angenehmer wird 
wieder die Landſchaft. Die Stadt liegt an der Hahle, hat 
760 Häufer und 4000 Einwohner, ein Wrfelinerinnenklojter, 
ein Gymnafium und einige Induͤſtriezweige. — Man wud 
es bald gewahr, dag man ſich immermehr dem Karzgebürge 
nähert. 
Stoͤckey, 24 Meilen. Man findet in der Gegend 
Stinkſtein und zweierlei Alabaſter. Man kommt nun in 
eine für den Naturhiſtoriker, beionders den Mineralogen, 
Bergbaukundigen und den, der ſchoͤne Anfichten liebt, 
auſſerſt intereſſante Gegend. Man kommt vor Walken⸗ 
b in einer der tomantifchiten Gegenden in 
einem Thale, mit fehe wichtigen Ruinen der aufferordentlich 
großen von 1207 bis 2287 ganz aus Duaderjteinen erbauten 
Kloſterkirche, dem übrigen Klojtergebäuden und hohen auss 
gemalten Kreuzgängen, io in beiden einige Antiquitäten find. 
Die Walkenriedſchen Eifenberg» und Huͤttenwerke gehören zu 
den wichtigiten auf dem Harze; die Itelsklippen enthalten 
viel fogenanntes KHimmelsmehl ;. ferner giebt es in der Ge⸗ 
gend Steinoͤlquellen und im Kupferberge Fiſchabdruͤcke. 

Ellrich, 2 Meilen, ein Staͤdtchen in einer aͤuſſerſt 
romantiſchen Gegend mit 458 Haͤuſern und 2600 Einwoh⸗ 
nern, hat Papier⸗, Oel⸗, Loh⸗, Walk» und Mahlmuͤhlen, 
Wollenmanufakturen. Die Gegend iſt ſehr intereſſant. 
Eine Stunde davon liegt die beruͤhmte Grotte, die Kelle ge⸗ 


nannt, in einem romantiſchen Thale. — Man kommt bei 
Q2 einer 


ried vorbei, 


— — 
*) Bon hier geht eine Nofifiraffe auf fchlechtem Weg und 
durch Feine fonderlich fhöne Gegend nach Goͤttingen, 

3 Meilen. 
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einer Drathhätte und dem Huͤttenwerke Zorge mit einem 
Hohenofen vorbei; dann geht es die hohe Geis hinauf, bei 
den Huͤttenwerken, die Tanne, vorbei. Don hier iſt nur 
eine DVierrelmeile nach dem Dorfe Ruͤbeland. 

Elbingerode, 3 Meilen, ein Städtchen mit 300 
Häujern 1000 Einwohnern, und mit einem Grafenhaus auf 
einer felfigten Anhöhe. Man logire im- blauen Engel, Die 
Gegend iſt Aufferjt wichtig wegen der Eijens, Bergs und 
Huͤttenwerke. Eine Stunde davon liege beim Dorfe Rüber 
land die Baumannss und Bielshöhle, der Weg dahin geht 
durch eine Aufferft wild romantiſche Gegend; die Königss 
burg, der Schnarcher, das Zwergloh, der Porphyr. 

Wernigerode, 2 Meilen Chrevon und die fernere- 
Straffe f. die vorige Tour). *) 


II. Route von Eaffel über Goslar und 
Göttingen nah Magdeburg. (25 M.) 
Don Caffel bis Seeſen ſ. die Route von Caſſe! 
nah Braunſchweig. 
Soslar, 3 Meilen (f. Regifter). Die fernere —— 
iſt mit der erſten gleich. 


IV. Route von Caſſel uͤber Braunſchweig 
‚nad; Magdeburg. (27 M.) 
Bis Braunſchweig (16 M.) ſ. die Route nach 


Braunſchweig. 
Von 


*) Bon bier kann man den Brocken beſteigen. Man komme 
über den BSaljberg hinauf nach der Wormfe, von da 
den Feuerfiein hinauf, mo der Weg auf den Brocden 
von der Straffe nach dem Hüttenwerke Scierke abgeht; 
man fommt dann zur befannten freien Gegend und großen 

Holsilöße, von wo aus man noch zwel Stunden zu ſtei⸗ 
” gen bat. 
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Von Braunfchweig bis Magdeburg (103 M.) 
f. die Route von Berlin nachBraunſchweig. Dieſe 
Route ijt die am wenigſten gebürgigte, weil man den Katz 
umreiſt. 


a) Route von Caſſel über Minden nach Bremen, 
(263 Meilen.) 


Die ganze Straſſe iſt nicht chauffeeirt. 

Hofgeismar, 2% Meilen, eine Stadt mit 400 Häus 
fern und 2500 Einwohnern, hat ein Schloß, Montcheri ges 
nannt, einen Gefundbrunnen mit Dampfs und Tropfbädern, 
wobei jhöne Promenaden und Anlagen find. Hier fand die 
heilige Eiche, welche Bonifacius umhauen lief, — Man 
fommt über die Diemel durch eine ſchoͤne Gegend nad) 

Carlshafen, 2 Meilen, ein Städtchen am Einfluß 
der Diemel in die Wefer, mit 1100 Einwohnern, hat bes 
trachtliche Schiffahrt und Handel, mehrere Fabriken, unter 
andern eine Schmafteblaufabrif, ein Invalidenhaus, ein 
Salzwerk und einen Canal bis Grebenſtein. — Um zur 
nädyften Station zu gelangen muß man zweimal die Wejer 
auf Fähren paſſiren. Man komme ind ehemalige Bisthum 
Paderborn. 

Beverungen, 2 Meilen, ein Städtchen an ber 
Weſer, wo die Bever hinein fällt, in deren Nähe Salze 
quellen find. " 

Härter, 2 Meilen, die Hauptſtadt der ehemaligen 
Abtei Corvey an der Wefer, mit 400 Käufern und 2500 
Einwohnern, hat Schiffahre und it dem Deutſchen deswe⸗ 
gen befonders merfwürdig, weil nicht weit davon auf einem 
Berge, Brunesberg, das ftärkfte Schloß der alten Deuts 

ſchen lag. Dieſe Gegend ift demjenigen, der die alte deutfche 
Ge⸗ 


\ 
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Geſchichte liebt, aͤuſſerſt intereſſant, denn es iſt ein klaſſi⸗ 
ſcher Boden. Herrliche Landſchaft. Fuͤrſtenberg, Geſundbrun⸗ 
nen Godelsheim, Corvey, der ſchoͤne Raͤuſhenberg! — Man 
kommt durch das Kloſter und den Flecken Luͤde oder Luͤgde, 
wo Karl der Große 784 das Weihnachtsfeſt feierte und wo 
eine uralte Begraͤbnißkirche iſt. Die Einwohner verfertigen 
viele Spiken. 

Pyrmont, 3 Meilen. Der Hauptort der Grafſchaft 
Pyrmont, in einem unausjprechlic ſchoͤnen Thal gelegen, ift 
wegen jeines Gejundbrunnens jehr berühmt, Das fürftliche 
Schloß und die Ausſicht auf den Wallen, das neue Balls 
und Verſammlungshaus, das Badehaus, die Brunnenges 
baude mit dem Trinkbrunnen, der Brodelbrunnen zum Bas 
den, die große, 200 Jahre alte Lindenallee Lift der allges 
meine Sammeiplag), die Boutiquen längjt derjelben, die 
zwer großen Sale, das E chaujpielhaus. In der Nähe find: 
der Bromberg mit einer ſchoͤnen Ausficht, der Königsberg 
mit dent marmornen Denkmal, Friedrich dem Einzigen gejeßt, 
weil er bier oft war; Friedensthal, eine Quaͤckerkolonie. 
Entfernter liegen: die Salzſiederei; Schieder; die Armis 
nıusburg; die Ruinen von Schellpyrmont, die Schwefele 
grube, der dem Botaniker bejonders wichtige Garten zu 
Schwoͤbber und die Erreriteine; Die ſehr wirkſame Schwer 
feiquelle zu Eilfen; das Städtchen Luͤde mit Ausfichten, 
Ein Mepreres |. Pyı monts Merkwürdigkeiten, eine Skizze 
fuͤr Reiſende und Kurgäfte; Leipzig 1800. Man Iogirt in 
dem neuen Dadehaus (dev Mierhzins für ein jedes Zimmer 
iſt über der Thür angemerkt), im Nöltingifchen Kaufe und, 
in Privarhäufen. 

Rinteln, 3 Meilen, eine befeftiste Stadt zwifchen 
der Exter und Mefer mit einer Univerficät und Bibliothek, 
Glashuͤtte und großen Steinbruch an der Weſer. In der 

hiefigen 


hiefigen Gegend findet man bie Exterfteine. Man logirt im 
goldenen Löwen. Won hier führt eine neue, vortrefflich ane 
gelegte, Chauffee zu dem in den neueften Zeiten fo berühmt 
gewordenen Bade Nenndorf, einer der reihhaltigften kal⸗ 
ten Schwefelquellen mit fhönen Gebäuden und Anlagen. — 
Auf unferer weitern Route kommt man zweimal über die 
Weſer auf Fähren und durdy die fogenannte Porta Weft- 
pbalica, dem preuffiihen Elus, dem Witrefinds » und Jar 
kobsberg, von wo man eine herrliche Ausſicht hat, nach xyö 

Min— 





*) Non Rinteln laͤuft eine Straſſe ſuͤdlich nah Pader⸗ 
horn, mo fie fih mit der großen Straffe von Caffel 
nach Holland vereiniget. 

Lemgo, 3 Meilen, die größte fürftlich Lippiſche 
Stadt am Flüßchen Bega, mit 600 Häuiern und 3000 
Einwohnern: Das alte fürkliche Schloß, der Lixpehof 
genannt, das Fräulein: und Jungfernſtift, die Abtei, 
das Oymnafiam, das Waiferhaus, Beguinenhaus, das 
Bruͤderkloſter, das Straſwerkhaus, mehrere wichtige In⸗ 
duͤſtriezweije, die Meerſchaumpfeifenfabrik, das Schau⸗ 
ſpielhaus, Ballhaus, Badehaus und Schuͤtzenhof als Ver⸗ 
gnuͤgungsoͤrter ſind zu bemerken. Man logirt in der Poſt 
und goldenen Löwen. ) — Man paſſirt bei dem rochen 
Berg, ‚von deflen Höhe eine fchöne Ausficht if. 

Detmold, ı Meile, die angenehme Reſidenzſtadt 
des Fürften von Lippe Detmold, an der Werra mit 300 
Haͤuſern und 2200 Einwohnern, einem Schloß, einem 
angenehmen Garten, einer Münsfammlung, einem Privat 

"naturalienfabinet, einem Zuchthaus und iner bemerfends 
werthen Anfalt für Fleine noch niche febulf: hige Kinder. 
Wah ſcheinlich ift im diefer Gegend die Herrmannsfchlacht 
vorgefallen. Beim Dorfe Berlebeck Liegen die Runen 
des berühmt geweſenen Echloffes Falkenberg. 


+) Bon hier geht eine Straffe über Ufeln nah Her⸗ 
ford (f. Regiſter). 


x 


Minden, 3 Meilen, der Hauptſtadt des ehemaligen 
Fuͤrſtenthums Minden an der Wefer, mit 1000 Käufern, in 
einer dufferft fchönen Gegend. Die trefliche Weſerbruͤcke mit 
der herrlichen Ausfiht, die Domkirche, die Kollegiatkirche zu 
St. Martin, das Benediktinerklofter, das Nathhaus, das 
Waifenhaus, das Gymnaſium und Schulmeifterjeminarium, 
die Zuckerfiederei, mehrere andere Fabriken find die Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten. Die Stadt treibt ſtarke Schiffahrt auf der 
Weſer. Im Elub haben Fremde Zutritt. Man logirt bei 
Kammfuß, im PoftHaufe und Stadt Berlin. Alle Dienftag 
und Freitag geht um 9 Uhr Morgens ein Schiff von hier 
nah Cafe. Die Büceburger Elus, ein fhöner Luftort, 
von wo aus man ſchoͤne Parthien machen fann. Auf der 
Strafe nad) Göttingen fommt man durch Transfeld, das 
mit Lava gepflaftert ift. — on hier kommt man durd) Tod» 
tenhaufen, wo die Franzoſen 1759 gefchlagen wurden, *) 

Uchte, 3 Meilen, ein Flecken. Die Landjchaft ift nun 
durchaus eben. 

Bahrenburg, 2 Meilen. Die Gegend ift ſtark bes 


voͤlkert. 
Baſſum, 


*) Bon Minden g'ht eine Straſſe nach Bielefeld, wo fie 
ſich mit der Straſſe von Caſſel nach Holland vereiniget-— 
Man kommt durch > 

Nehme, 2 Meilen, nah 
‚Herford, 3 Meilen, einer Stadt an den Slüffen 
Werre und Aa, mit 300 Hänfern und 4500 Einwohnern. 


“ Die Gebäude des aufgehobenen Damenfifts, die Johans 


nistirche mit den Gebeinen und dem Trinkgeſchirr Wittes 
; Einds (deffen Grabmal eine Meile davon in ber Kirche 
in Engeru), das Gymnaſium und einige Snbüfries 
. zweige find zu bemerken. f 
Bielefeld, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 


Baffum, 2 Meilen. Die Gegend wird immer bevoͤl⸗ 
keter und kultivirter, je mehr 'man fi) wieder der Wefer 
nähert, 

Bremen, 3 Meilen, eine bis jet freie Hanſe⸗ oder 
Wundesftadt, an beiden Ufern der Wefer, 15. Meilen von 
ihrem Ausfluß in die Nordfee, mit 4778 Käufern und 30,000 
Einwohnern. Auffer den wichtigen Fabriken, Zuckerficdereien 
und Schiffbauerei zu Vegeſack, einem der Stadt zugehdr 

‚rigen Flecken, dem Hafen von Bremen, find zu fehen: die 
Jutherifhe Domkirche mit dem Bleikeller, das Rathhaus mit 
dem Keller, das deutfche Haus, die Börfe, das Kaufhaus, 


Zuchthaus, die zwei Waifenhäufer, die Schiffahrtsſchule, 


zwei Gymnafla, bie Stadtbibliothek, eine Buͤcher⸗, Natus 
alien» und Anftrumentenfammlung, das Mufeum oder die 
phyſikaliſche Geſellſchaft, die fünftliche Waltmähle am Ende 
der Weſerbruͤcke, wo das Wafferrad, wodurch ein Theil der 
Altſtadt mit Waffer verforgt wird, die Olbersſche Sternwarte, 
der fehr beträchtliche Handel, Wergnügungsörter find: die 
Erholung, eine Art Cafino, der Club auf dem Schuͤtzen⸗ 
wall, Lilienthal, wo kuͤnſtliche Baͤder, Oberneuland, 
Lankenau. Man logirt im blauen Haus, Stadt London, 
Stadt Oldenburg, Philadelphia Hotel. 


b) Route von Caffel über Hannover nah Bremen. 
i (27 Meilen.) 


Bon Eaffel bis Hannover (14 M.) f. die Koute 
‚son Caſſel nad Hannover. 

— Man kommt bei Herrnhauſen vorbei. Oeſtlich ift 
Flugſand. Das Klofter Mäarienwerder. Geitwärts das 
Monument bei Ricklingen, wo ehemals ein Raubſchloß 
ftand. Die Straffe läuft chauſſeeirt durch eine intereffante 
Gegend Bid + 
New 
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Neuftadbt, 3 Meilen, auf dem dftlichen Ufer ber Feine 
hinob. Neuſtadt am Ruͤbenberge hat 150 Käufer und 1200 
Einwohner. Das aniehnlihe Schloß Landestroft auf einer 
felfizeen Anhöhe, die St. Peterskirche, die beiden fteinernen 
Brücken über die beiden Arme der Leine mit der Schleuffe, die 
ſchoͤnen Meerverfteinerungen; in der Gegend das große Torfs 
moor weftlich von der Stadt zwifchen dem Steinhuder [Meer 
und der Leine ; das Fräuleinklofter Marienfee; das Schloß 
Blumenau, ohnweit des Einfluffes der Aue in die Leine; 
der Wilhelmftein im Steinhuder Meer und das Hagen 
burger Schloß (14 M.) find zu bemerken. Anderthalb Stuns 
den geht die Straſſe durch den tiernförmig durchhaueten Grin⸗ 
der Wald, zu dem alten verfallnen Jagdſchloß Linsburg 
gehörig. 

Nienburg, 3 Meilen, (ſ. Regiſter) Von der — 
hat man eine ſchoͤne Ausſicht. 

Altbruchhauſen, 3 Meilen, eine Meile weſtlich von 
der Stadt Hoya an der Weſer, im einer ſandigen Gegend, 
die ſich erſt bei Annaͤherung an die Weſer beſſert. 

Bremen, 4 Meilen (f. Regiſter). 


Route von Caſſel über Hannover nad) Stade, 
(31 Meilen.) 


Bon Taffel bis Hannover (14 M.) f. die Route 
von Caſſel nad Hannover. — Bis zum Dorfe 
Mellendorf, 2 Meilen, führt eine Chauffee. — Aus 
einer Haidegegend fommt man in das fruchtbare Allerthal. 
Hıdemsdorf, 2 Meilen, 
Walsrode, 2 Meilen. 
Rothenburg, 3 Meilen. - (f. Regiſter.) 
Seven, 3 Meilen, ein Flecken an der Aue.’ 


Hanfe 


Hanfefeld, 3 Meilen. 
Stade, 2 Meilen, (ſ. Regifter, 


Route von Caſſel über Münfter nach Amfterdam. 
(42 Meilen.) 


Man durchfchneidet auf dieſem Wege das ganze füdliche 
Weftphalen, mo freilich die Gegenden nicht mit den fhmäs 
biſchen und rheinifihen zu vergleichen find. Auch die Wege 
find gewöhnlich nicht die beften; denn auf der ganzen Route 
trifft man faſt auf keine Chauſſee. 

Meftuffeln, 2 Meilen, ein unbedeutender Flecken. 

Oſſendorf, 2 Meilen. 

Lichtenan, 2 Meilen. — Die Gegend wird etwas 
angenehmer. 

Paderborn, 2 Meilen, eine fehr alte Stadt (ehemals 
die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums gleiches Namens), mit 900 
Häufern und 6000 Einwohnern. Der Dom mit deffen vielen - 
Sehenswürdigkeiten, das ehemalige Collegium der Sefuiten, 
die ehemalige Univerfitär nebjt dem dazu Gehoͤrigen, die Glet⸗ 
fcherihe Naturaliens, Gemälde » und Münzfammlung, des 
Club, Chabons Garten, Dören, Nicfenteih, und im benachs 
barten Flecken Neuhaus das Schloß und der Garten, 
Man logire im Pofthaus, preuſſiſchen Hof, weiffen Schwan. 
In der Gegend Lüde mit flarker Spigenklöppelei. Diefe 
Gegend iſt Elafjiiher Boden für den Deutjchen! Gegen 
Pyrmont, zu liegt die Arminiusburg; ferner das Dria 
burger Bad; der Salzbrunnen zu Schmagde; der Duls 
lerborn zu Altenbecken. 

Neukirchen, 3 Meilen. Die Gegend ift acht weſt⸗ 
phaͤliſch. In der Naͤhe iſt Stadt und Schloß Rittberg. 

Herjebröcd, 2 Meilen, Man kommt in das ehema⸗ 

\ lige 
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lige Muͤnſterſche. — en die Ems zu wird die Landfchaft 
angenehmer. 

MWahrendorf, 2 Meilen, eine blühende Stadt an der 
" Ems mit einteäglichen Leinwandgewerbe, Baumwollen⸗ und 
Seidenmanufafturen. In der Gegend an der Ems liegt 
Telget ein berühmter Wallfahrtsort. 

Miüniter, 3 Meilen (f. das Regifter). *) 

Coesfeld, 4 Meilen, eine fonjt beträchtlichere Stadt 
am Urjprung der Berkel, hatte ehemals 5 Klöjter und ein 
Sefuiterolegium; beſitzt Wollen» und Leinwandmanufaftus 
ren. Die Wallfahrten zu einem munderthätigen Kreuze in 
der fehenswerthen Stadtkirche bringen noch jetzt der Stadt 

Nahrung. 
Borken, 24 Meilen, ein Städtchen am Fluffe Aa, dem 
Färften von Salm gehörig. — In der Nähe das aufgehos - 
bene Klofter Groß - Buerlo; 

Bochhold, 2 Meilen, ein Salmiſches Staͤdtchen mit 
1600 Einwohnern am Fluſſe Aa, hat Kattun⸗ und Seiden⸗ 
web:reien, und in der Nähe ein wichtiges Eiſenwerk. — 
Man findet immer mehr holländifhe Sitten, holländijche 


Sprache, hollaͤndiſches Clima. 
Doͤs⸗ 





*) Von hier geht eine Straſſe noͤrdlicher durch das Muͤn⸗ 
ſterſche Land nach Zwoll. 

Clemenshagen, 33 Meilen. Man kommt ins k. 
hollaͤndiſche Gebiet. — Steinfurt mit dem Schloß und 
ſchoͤnen Anlagen. 

Ochtrup, 2 Meilen. 

Entfchede, 24 Meilen. 

Goor, ı5 Meilen. Hinter dem Ort durchſchneidet 
diefe Route die große Straffe von Bremen und läuft bis 

Zwoll, 5 Meilen, an der Süderfee, ‚über welche 
man zu Schiff nach Amſter dam gebt. 


Dösburg, 4 Meilen, eine Stadt mit 2100 Einwoh⸗ 
nern in der Grafſchaft Zütphen, wo die alte und neue Nſel 
zufammenfließen. — Die Gegend wird immer augenehmer, 
je näher man 

Arnheim, 2 Meilen, koͤmmt. Dieſe ſchoͤne und befes 
fligte Stade am Rhein hat 10,000 Einwohner und berrädht: 
lihen Handel, Sie war ehemals die Rejidenz der Gafen 
- und Herzoge von Geldern und in der Hauptkirche find ihre 
Begräbniffe zu fehen 5 ferner die Schiffbruͤcke, dıe Waage 
und die Promenade auf den mit Ulmen beſetzten Wallen, 
Man logirt im blauen Adler und goldnen Pflug. 
Luntern, 2% Meilen, ein betraͤchtlicher lecken. 
Amersfort, 24 Meilen, eine ſchoͤne, befeftigte Stadt 
an dem hier ſchiffbaren Fluͤßchen Cem, mit 9000 Einwohnern 
und einem beträchtlichen Speditionshandel deuiſcher Waaren 
nach Amfterdam. Die Stadt hat feit der Revolution fehr 
gelitten. Es üft hier eine Glashütte, Dimitti» und Boms 
bajinmanufafturen. Hier vereinigen fi alle Straffen von 
Deutſchland nach Amfterdam. 

Naarden, Närden, 24 Meilen, eine Stadt und 
Feftung an der Süderfee, der Schlüffel von Amfterdam von 
Weiten her, mit 740 Käufern, hat Tuch» und Sammtwe⸗ 
berei und einen Kanal bis Auſterdam. 

Amjterdam, 2 Meilen, (ſ. das Regiſter.) 


’ 


I. Route von Caſſel uͤber Muͤnſter nach Weſel. 
(272 Meilen.) 
Bis Münfter, ſ. vorige Route. 
Dülmen, 35 Meilen, 
Durbaum, 3% Meilen. 
Weſel, 24 Meilen, (j. Regifter.) 


% II. Route 
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MH. Route von Caffel über Paderborn und Upſtadt 
nad Wefel. 
(Die Route von Caſſel nach Coͤlln geht über Frankfurt) 


Bon EC affel bis Paderborn, fe die Route von Caſſel 
nah Amjterdam, Man pajlirt die Lippe und kommt nach 

Lippftadt, 3 Meilen an der.Lippe, einer befeitigten 
Stadt in der Grafichaft Rippe, mit 300 Haͤuſern und 2,900 
Einwohnern, Die katholiihe Kirche mit einem Auguftiners 
tlofter, das Gymnaſium, das Fräuleinjtift, das Jacobſche 
Haus, das eine Stunde davon entferne Rofenthal mit 
Schloß Luſtgarten. Man logire im Hof von Holland und 
auf der Poſt. — Die Strafe läu,t am füdlihen Ufer der 
Lippe hinab, 
Huldrop, ı Melle, an der Lippe. Auf der Straffe 
liest Hofeftadt, ein niedlicher Flecken mit einem Schloß. 

Hamm, 2 Meilen, war die Hauptftadt der ehemaligen 
Grafſchaft Mark, jest zum Großherzogthum Berg gehörig, 
am Einfluß der Affe in die Kippe, mit 518 Häujern und 
4000 Einwohnern. Das Gymnafium, die Leinwandbleicyen, 
das Franzisfanerflofer mit der Bibliothek, die Parochials 
Eiche, ein Privatnaturalienfabinet find zu bemerken. Vor 
der Stadt liegt ein adeliches Fräuleinftift, ein Hospital und 
4 Stunde davon das adelihe Cijterzienfernonnenklofter Ren⸗ 
trop. Mean logirt auf dem Rarhskeller. 

Lühnen, 24 Meilen, an der Lippe, 

Dlfen, 2 Meilen. 

Durbaum, 3% Meilen. Hier vereinigt fih unfere 
Route mit der Strafe über Münfter. 

Weſel, 23 Meilen. (f. Regifter.) 


Route 


Route von Caſſel über Bielefeld nach Singen. (24 M.) 


Bon Eaijel,. bis Neunkirchen, f. die Route von 
Eafjel nah Amſterdam. 

Dielefeld, 3 Meilen, die ehemalige Hauptftadt der 
Grafſchaft Ravensberg jeßt zum Großherzogtum Berg ges 
hoͤrig, in einer fhönen Gegend, mit 800 Käufern und 6000 
Einwohnern. Die Marienkirche, das Barfuͤßerkloſter, das 
Sradtgymnafium, das Waifenhaus, die Gärten, die Wälle, 
der über der Stadt liegende Sparenberg, befonders die Leine 
wandmanufafturen und Bleichen, wie auch Induͤſtrie in Les 
der, Wolle, Baummolle, Eijen, Kupfer und Stahl find zu 
bemerken. In dir Gegend befucht man Pottenau und 

Brackwede. Man logirt in den drei Kronen. 
Halle, ı4 Meilen, ein gutgebautes Städtchen mit 
750 Einwohnern und einem beträchtlichen Handel mır Molts 
garn und Leinwand. Das jonft wichtige Salzwerk ift eins 
gegangen. 

Versmold, 13 Meilen. 

Glane, ız Meilen. 

Lengerich, 15 Meilen, ein Städtchen in der ehemas 
ligen Grafſchaft Tecklenburg mit 860 Einwohnern, Leinwand⸗ 
manufaftuen und einer Tabackfabriß, 

Ibbenbuͤhren, 13 Meilen, ein Städtchen in ber 
ehemaligen Grafichaft Lingen mit einer Tuch s, Wollenzeugs, 
Hut/ und Leinwandmanufaktur, und in der Nähe Stein und 
Kohlengruben. 

Schapen, 2 Meilen. — Die Gegend wird anfehns 
licher, je näher man dem Emsthal kommt. 

Lingen, 3 Meilen. (ſ. Regiſter.) *) 

Koute 
*) Bon hier geht die Straffe weiter über Nienbus,4Meis _ 


len nah Hardenberg, 3 Meilen, und Zwol 4 Meilen, 
an der Suͤderſes. 





Route von Caſſel nach Leipzig. (26 Meilen.) 


Lichtenau, 2 Meilen, (Ertrapoft muß für 25 Meilen 
zahlen) ein Städtchen in einer unfruchtbaren Gegend., Auf 
dem Berge liegt das alte verwuͤſte Schloß Reichenbach. 

Bifhhaufen, » Meilen, (Ertrapoft zahlt 23 Meilen) 
ein Pfarrdorf. Man pafjirt die Werra auf einer jchönen 
fteinernen Brüde vor Eſchwege, einem Staͤdtchen mit 
3500 Einwohnern und 4 Kirchen. Dabei liegt der Berg 
Meifner, der höchite in Niederheffen, welcher für den Bo⸗ 
taniker wichtig ift. Auch werden da Steintohlen gegraben,*) 

Wanfried, 2 Meilen, ift ein Städtchen an der Werra, 
bat darauf, als Speditionsort für Nürnberg ꝛc., die Wefer 
hinab vielen Kandel und ein Schloß, das ehemals eine Her 
benlinie des Heſſen-Rothenburgiſchen Hauſes bewohnte. — 
Die Gegend wird freundlicher und fruchtbarer, je näher mar 

Muͤhlhauſen, x Meilen, kommt. Der Ort war 
ehemals eing Reichsſtadt, gehört jegt zum Königreich Weſt⸗ 
phalen, hat 1500 Käufer, 7500 Einwohner und ſtarke Ins 
duͤſtrie in Wollenweberei, Färberei, Druckerei, eine Stärfes 
fabrit cr Man logirt im Schwan und römildhen. Kaiſer. 
In der Brodlaibe iſt eine gejchloffene Gefellihaft. — Mai 
komme bald ins Fönigl. fächfifhe Gebiet. Der Weg ift jehr 
ſchlecht. 

Langenſalza, 2 Meilen, k. ſaͤchſiſche Stadt in Thuͤ⸗ 
ringen, an der Salza und Unſtrut mit 1000 Haͤuſern, und 
6000 Einwohnern. Das Schloß, die Stephanskirche mit der 
Ausſicht vom Thurm, das Gymnaſium, die betraͤchtlichen 


Manufakturen in Halbſeiden, Wollenzeug, Raſch, Tuch, Leine⸗ 
wand 





*) Bon bier find zwei Stationen nah Eifenach, wo man. 


x auf bie große Route von Frankfurt nach Leipzig Fommt- 


wand, die Färbereien, Oelmuͤhlen, Stärkefabriken, die Brannt⸗ 
weinbrennereien, die Spinnmühle des H. Weiß, der Waib, 
Saflor, Krapp, Koriander und Anisbau in der Gegend, 
Stellers Garten, die herrliche Ausficht bei den Ruinen des 
Kloftiers Homburg, wo im Thal unten ein Lufihaus ſteht, 
find zu bemerken, Man logirt im Bären und Mohren. In 
der Gegend findet man viele Stalaktiten. Hier durchtreuzen 
ſich mehrere Hauptronten. 

Tennftädt, 2 Meilen, ein gewerbreiches Städtchen mit 
soo Käufern und 3,000 Einwohnern. Die uralte Pfarrkirche, 
das Hospital mit feiner Kirche und dicht bei der Stadt die 
beiden berüchtigten Grundloͤcher. In der Gegend find meh. 
vere Ruinen von alten Ritterburgen und zu Geber, 2 Stun 
den davon, ift ein fchöngebautes Schloß. 

Weiffenfee, 2 Meilen, ein Städthen mit 1800 Eins 
wohnen, hat ein altes verfallenes Schloß, der Brandjee ges 
nannt, Sn der Gegend das Dorf Sahfenburg, wo das 
berühmte Schloß Sachſenburg lag; ferner das Schloß Beidys 
Jingen. — Man fommt bei den Nunibergen vorbei, wo 
die ztägige Schlacht zwiſchen Hermanfried, König der This 
ringer und den Franken vorgefallen ſeyn foll, 

Großneuhauſen, 2 Meilen. 

Kloſterheßler, 2 Meilen, ein Pfarrdorſ, wo ehemals 
ein reiches Nonnenkloſter ſtand, und etwas Wein gebaut wird, 
Die Gegend wird immer jchöner, je näher man dem Unſtrut⸗ 
thale koinmt. 

Freiburg, 2 Meilen, eine Stadt an der Unftrut, in 
einem aͤuſſerſt reigenden Thale, hat eine anjehnliche Tuchwe⸗ 
berei, und auf dem Berge das vom Landgrafen Ludwig dem 
Springer erbaute und zur Reſidenz erwählte Schloß Neus 
burg. Eine Stunde davon liest Zſcheiplitz, wo anf 
einem Re die — ſtand, die Reſidenz der 
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Pfalzgrafen von Sachſen aus dem Kaufe Goſeck. — Das 


Schlachtfeld von Roßbach ſeitwaͤrts. Man, nähert ſich 


dem ſchoͤnen und fruchtbaren Saalthale. 


Merf eburg, 3 Meilen, eine Stadt an des Saale, 
mit goo Käufern und 6000 Einwohnern. Die große, go—⸗ 
thiſche Domkirche mit dem metallnen Grabmal und ber ges 
trockneten Hand des Gegenkaifers Rudolph aus Schwaben, 
der artigen Bijchoffstapelle, der fihönen Begrabnißyruft der 
Herzoge von Sachen Weißenfels, mehrern guten Gemalden 
und andern Merkwürdigkeiten; das daneben jtchende Schloß 
(jest das Kammerkollegium darinnen), der Schloßgarten mit 
ſchoͤner Ausfiht, . die Fafanerie, das Gebäude der Stiftes 
tegierung mit Bibliothek, das fchöne Rathhaus, die große 
Dfarrkiche zu St. Marimi, die Saalbruͤcke, die Waffers 
. Zunft, das Pallais des Srafen von Zeh, die jährlichen vier 
Merten, die Indüftrie in Leders und Wollenwaaren find zu 
bemerken. Man logire im goldenen Arm, der Sonne, 
King, Hirſch — Man macht Spagiergänge in deri reigend 
gelegenen Dörfern in der. Aue. In den erften Monaten 
des Jahres giebt es Maskeraden. In der Gegend find: der 
Garten zu Diesfau, die Salinen zu Koͤtſchau und 
Teuditz, befonders aber (1 Meile füdlich an der Saal) die 
Dürrenberger mit ihren Kunfträdern ꝛc., wo auc), jeßt 
Sonnenfalz gemacht wird; = Stunden davon das Bad Lauch 
ſtaͤdt: die fchöne Gegend von Burg⸗Libenau. — Uns 
“ weis der Straffe liegt das Dorf Alt-Ranſtaͤdt, worauf 
man bald in Leipzigs fehöne Umgebungen kommt. 


Leipzig; 3 Meilen (j. Leipzig), 


Route 


F — 


Route von Caſſel uͤber Langenſalza und Erfurt nach 
Weimar und Jena. (19 M.) 


Bis Langenfalza f. die Route von Eaffel nad, 
Leipzig. 

Erfuri, 4 Meilen (j. Regiſter). on hier iſt Chauſſee 
bis Jena. Die Gegend iſt ſchoͤn. 

Weimar, 3 Meilen, die herzoglich Sachſen⸗Weimar⸗ 
fhe Haupt s und Nefidenzftadt an der Sm mit 9000 Eins 
wohnen. Das ganz neu erbaute prächtige Schloß, dag 
Landſchaftshaus, die Stadtkirche mit den alten fürftlichen 
Begräbnifen und die Altartafel von Lucas Cranach, das Wai⸗ 
ſenhaus, das Schauſpiel⸗ und Redoutenhaus, das Stadt⸗ 
haus, Buͤchſenſchießpaus, die Bibliothek mit mehr als 
60,000 Binden, das Miünzkabinet, die Kunftlammer, die 
Bibliothek der verflorbenen Herzogin und noch einige Natu« 
ralienfammlungen, das Gymnafium und die Zeichens und 
Malerafademie, das Leichenhaus find ſehenswerth. Das 
Schauſpiel, die Affemblee, Winters masfirte Bälle gehören 
zu den Öffentlichen Vergnügungen. Uebrigens werden wes 
nige Städtebewohner Deutſchlands die Weimarer an guter 
Lebensart und Gefälligkeit übertreffen. Um die Stadt find 
ſchoͤne Spaziergänge. Der fehöne englifhe Park mit dem 
roͤmiſchen Haus, der gewöhnliche Sommeraufenthalt des Herz 
3098." Man logire im Erbprinzen, Elephanten und Adler, 
Das Luſtſchloß Belvedere, das Jagdſchloß Ettersburg 
und der Garten zu Dietfurt find des Beſuchs werth. — 
Von bier kommt ıman über das Schlachtfeld vom 14. Detos 
ber 1806, wo das Dorf VBierzehnheiligen und nahe 
vor Jena die Strafe den Berg hinab ins Saalthal, die 
Schnecke genannt, befonders zu bemerken find. 

Gena, 2 Meilen, eine herzoglih Sachſen⸗Weimarſche 
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Stadt an der Saale mit 5000 Einwohnern. Die Univerſt⸗ 
tärsgebäude mit der Bibliothek, das fuͤrſtliche Schloß mit 
den beiden herzoglichen Naturalien- und Kunſtkabineten, der 
Buͤttnerſchen Bibliothek und in einem Nebengebaͤude das 
anatomiſche Praͤparatenkabinet; das Rathhaus mit einigen 
Gemälden und der Uhr, die Stadtkirche mit Luthers Bild— 
niß von Metall, der botanifche Garten, die Anatomie, das 
Accouchirhaus, das kliniſche, das medieiniſch- chirurgifche 
Inſtitut, die Literatur» Zeitungs s Expedition, find die vors 
züglichiten Merkwürdigkeiten in diefer berühmten Univerfitäts; 
ſtadt. Das Berragen der Profefforen gegen Fiemde ift lo⸗ 
benswerth und jeder Eann leicht in die geſellſchaftlichen Zu⸗ 
fanimenfünfte, 3. B. die jogenannten Pikeniks, ıns große 
akademiſche Concert im Winterhalbenjahr ꝛc. Zutrirt erhalten. 
Die Gegend um die Stade ift bergigt aber jhön. Unter 
die vornehmiten Spaziergänge gehört der Fürftengarten, der 
Graben und das Paradiep mit der Raſenmuͤhle. Man los 
girt im ſchwarzen Bären, der Sonne, halben Mond. Auf 
dem Hartungſchen Kaffeehaus trifft. man immer Gejellidaft 
an. In der Nachbarjchaft befuht man, die Driesniß, 
das Rauthal, den Fuhsthurm, Winzeria, die Ruis 
nen der Lobedaburg umd zivei Stunden von Sjena das 
Bergſchloß Leuchtenburg mit der weiten Ausſicht. 


Route von Caffel nach Würzburg. (253 M.) 


Bon. Cafjel bis Hirfhfeld, f. Hirſchfeld im Regi— 
fir. — Dis hieher ift gemeiner Weg, nun hebt eine 
Chauffee an, die bis Hammelburg geht. 

Hünfeld, 3 Meilen, ein Staͤdtchen im Fuldaifchen 
mit 1500 Einwohnern. 

Eulda, 2 Meilen (ſ. Regifier), — Die Gegend wird 
‚immer 


... 
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immer fchöner und fübdeutfcher. ' Man paffitt die Fulda und 
mehrere ſchoͤne Dörfer. 4 
Bruͤckenau, 4 Meilen, ein Suldaifches Städtchen 
am Fluffe Sinn, mit sooo Einwohnern. Kine Kleine Stunde 
davon liegt der berühmte Geſundbrunnen mit drei RR 
ſchoͤnen Anlagen, in einer reizenden Gegend, 
Hammelburg, 3 Meilen, eine Kleine Stadt. mit 
einem Schloß am Fluß Saale, ‚Sie hat ein Gymnafium 
und guten Weinbau. © Man pajfirt die Werra und Saale 
amd fommt ins grögherz. Würzburgifche Gebiet. 
Carlſtadt, 3 Meilen, ein Städtchen von 465 — 
ſern, am Main in einer ſchoͤnen Gegend. Die altgothiſche 
Kirche, die hohe mit vielen Thuͤrmen verſehene Mauer, 
tas Kapuzinerkloſter und jenſeits des Mains die Ueberbleibſel 
einer alten Burg von Carl dem Großen gebaut. — Mon 
hier an läuft die Strafje längfi dem Main hinauf. 
Würzburg, 3 Meilen (j. Regiſter). 


Hamburg. 


Dieſe noch jetzt beſtehende Hanſeſtadt, mit 8400 Haͤuſern 
und 120,000 Einwohnern, liegt an der Elbe und Alfter, 
welcher legte Fluß die Altz und Neuſtadt von einander ſchei⸗ 
det, iſt die erfte Handelsſtadt in dem Sande, wo die deuts 
ſche Sprache gefprochen wird. Die vorzůglichſten Merkwuͤr⸗ 
digkeiten find: die Petrikirche, wo Orgel, Altar und in der 
Kapelle rechter Hand die Perjpektive eines Tempels, die Nir 
eolaifirhe mit der größten Orgel von Europa und trefflichen 
Ausſicht vom Ihurme, die St. Eacharinens, St. Jakobs⸗ 
und St. Michaeliskirchen (auf dem Thurm der legten hat 
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man eine hinreiffende Ausfiht); die Johanniskirche, das 
Poſthaus, das Mägdehospital, das Matrofenhospital, das 
St. Hiobshospital, das Rathhaus, die zwei Zeughäufer, 
das Eimbeckſche Haus, das Gaſthaus, das Baumhaus, 
das Hotel. der kaiſerl. Öftreichifchen Gefandefchaft; die Hans 
delsafademie, die Schiffahrts und technologifche Zeichenichule; 
das Krankenhaus, das Armenhaus, das kleine Krankenhaus, 
das wohleingerichtete Zuchts Werks und Armenhaus, der 
Rathskeller, die neue Börjenhalle, das Fortificationshaus, 
wo Sefellihaften, Pikeniks ıc.; die Kunft: und Handels⸗ 
niederlage der Herren Maffon und Ramee, das Gymnafium 
mit der großen Bibliothek und Johanneum, das Mufeum 
des Herrn Roͤding; die Handelsbibliotheken, die Biblio— 
theken des Collegiums, zu St, Catharina, zu St. Jakob, 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, die Gemaͤlde⸗ 
ſammlungen der Herren Bertheau und Loffhagen, des Gras 
fen Schimmelmann, des verfiorbenen Herrn von Sienen, 
die feltene und zahlreiche Sammlung von chinefifhen Gemaͤl⸗ 
den des D. Beckmann, die koftbare Kupferftichfammlung des 
Herrn Sillem, die Sammlungen von Zeichnungen der größten 
Meifter bei den Herren Ehrenreih, Schmidt, Meyer, die 
Naturalienkabinetter des D. Schulz, der Madame Grotjan 
und des Herrn Ohrtmann; die vortreffliche Armenanitalt, 
die große Induſtrieſchule, die drei lutherifchen Frauenklöfter ; 
Buͤſch Denkmal auf dem Walle, Dergnügungen find: die 
Harmonie, Lejegefellichaften, deutfches und franzoͤſiſches Schau⸗ 
ſpiel, Geſellſchaftstheater, Konzert im Apollos Saale, ſechs 
Winterbälle auf dem Boſſelhof, Mastenbälle‘ im deutſchen 
und franzöfifhen Sauſpielhauſe; die Spazierfahrten auf den 
Wällen am Charfreitage und am Dftertage können mit denen 
zu Paris nad) Longchamp verglichen werden; die drei Volks⸗ 
fefte, bekannt unter den Namen Weiſengruͤn, Lämmerabend, 

s Vogels 


Vogelſchieſſen; das Ramkeſche Vouxhall, das Badeſchiff 
und die Badeanſtalten in der Alſter; die Hotels der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Reſtaurateurs im Koͤller Banner, im Tempel, anf 
den herrlichen Flottbecker und Ottenfer Hügeln. Die zahls 
reichſte Geſellſchaft findet man im Köller Banner bei Rain⸗ 
ville wegen der ſchoͤnen Lage des Gaſthofes. — Promes 
naden: ‚der Jungfernftieg, die Alleen an der Alfter, die 
Waͤlle, melde zwölf verſchiedene Anfichten gewähren, wor⸗ 
unter vorzüglich die der Elbe bei dem Altonaer Thore; der 
Spaziergang am Baſſin in der Stadt, auf dem Neuenwerke 
“vor dem Steinthore nach dem Hafen. Luftparthien: nad 
Wandsbeck, Harvsftehude, Eimsbüttel, Borſtel, Logftadt, 
Uhlenhorft, Dockenhude, Nienftedten, groß und Elein Flotts 
bet, Blankeneje, Hamm. Man findet auch um Hamburg 
eine große Anzahl fchöner Landhäufer und Gärten, die ſich 
durch ihre Reichthuͤmer und herrliche Lage auszeichnen. Rain⸗ 
villes Garten bei Ottenſen (neben demfelben der Slavenhof) 
und auf dem daſigen Kirchhof Klopfſt ock s und feiner Gattin 
Grabmal. Auch der edle Herzog von Braunſchweig fand hier 
ſeine Ruheſtaͤtte! — Hamburg hat aͤuſſerſt wichtige Fabri⸗ 
ten und Manufakturen; 300 Zuckerraffinerien, Zitz⸗, Late 
tuns, Leinwand⸗ und Halstuchdrucfereien, Färbereien, Zwirn⸗ 
mühlen, Tabacsfpinnereien und Karrottenfabriten; Fiſch⸗ 
beinreiſſer, Goldſchmiede, Gerber, Seifenfieder, Wachsblei⸗ 
chen, Pelzereien, Reepſchlaͤgereien, Thranſiedereien; ſeidne 
Tücher, ſammtartige Zeuge, Band, Gold und Silbertreſ⸗ 
fen, Nadeln, Spielkarten, Segeltuh, ‚Papier, wollene 
Struͤmpfe; ftarfen Schiffbau; in der Gegend: z. B. Kupfers 
mühlen, Meſſinghuͤtten, Drarhhämmer, Kolzmählen, ber 
trächtliche Baummollennfpinnerei zu Hamm; Wallfiſch⸗ und 
Robbenfang. Ein Mehreres ſ. Hamburg, topographifch 
bejchrieben von Heſſe, 2 Bde; Skizzen zu einem Gemälde 
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von Hamburg, v. Meyer. Man logirt in St. Petersburg, 
Stadt London (beide Hasen ſchoͤne Ausfichten auf den Jung⸗ 
ferntieg und die Alfter), Krameramthaus, vothen Haus, 
ſchwarzen Adler, Obergefellichaft, Kaiſerhof (befonders. Kauf 
Ieuten wegen der Nähe der Börfe zu empfehlen), König 
‚von England, Copenhagen, Baumhaus ıc. Das Dreyerfhe 
Kaffeehaus. 


a) Route von Hamburg nach Braunfchweig über 
Luͤneburg. (234 M.) 
Die fahrende Poſt geht ab Mittwoch Nachmittags und Sonn⸗ 


abend Mittags, kommt an Freitag und Montag. Die 
Wege find fihlecht wegen des vielen Santes. ; 


Man kommt durd) eine Neihe fehöner Gaͤrten eine 
Stunde lang, wenn man die Vorftädte Damm und Horn 
hinter ſich hat. 

Bergedorf, 2 Meilen, ein Städtchen von 2000 Eins 
wohnern an dev Elbe. — Bon hier fest man auf einer 
Fähre über die Elbe nad) dem 

Zollenfpider, 2 Meilen *), auf einer Inſel zwis 
fchen der Elbe und Elmenau; man |fommt über die le&te 
auf einer Fähre nah. Hope, das aus einem einzelnen Haufe, 
dem Poſthauſe, befteht. Die Ueberfahrt geſchieht gewöhnlich 

: in 


*) Ein anderer Weg seht auf dem nördlichen Elbeufer weis 
ter hinunter und auf der fchönen Schiffbruͤcke bei 
Artlenburg, 2 Meilen, über die Elbe und von 
da durch ein hoͤchſt elendes Land nah 
Lüneburg, 2 Meilen, wo man eine Viertelmeile 
‚vor der Stadt eine ſchoͤne Ausficht auf die Elbe und ums 
liegende Gegend hatz man kommt dann bei den Ochlur 
\ ben der Ritterakademie vorbei. 
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in weniger als zehn Minuten. Bis Winſen iſt die Ge— 
gend noch mittelmäßig, dann aber kommt ein Theil der Luͤ⸗ 
neburger Haide, bis vor 

Lüneburg, '35 Meilen, Die Hanptftadt des Fuͤrſten⸗ 
thums Lüneburg oder Kelle, mit 1380 Käufern und 10,000 
Einwohnern, an ber Ilmenau. Die Ritterakademie mit der 
Bibliothek und dem Naturalienfabinet, das Schloß, das 
Rathhaus mit ‚ben: Bildniffen der ehemaligen Herzoge und 
einigen andern Alterthuͤmern, die Rathsbibliothek, das Bes 
graͤbniß in der Michaeliskivche mit dem unverjehrten Leichnam 
des Abtes Holle und mit der goldenen Tafel, das Kaufhaus, 
- Babriten und Manufateuren in Leinewand, Fries, Baumwolle⸗ 
und Geidenwaaren,. Seife, Tabaf; die wichtigen Salzwerfe 
nebjt den Kalkbrächen vor der Stadt, der Spaziergang. im 
Moͤnchsgarten, die Weberbleibfel eines ehemaligen Forts wegen 
der Ausficht (man erblickt die Thuͤrme Hamburgs) find zu beſe⸗ 
hen. Man logirt auf dem Schätten, bei Beder, Stadt 
Hamburg, König von England, goldenen Löwen. — Die 
Gegend ift hinter Lüneburg meiter Feine der angenehmften, 
nur längft der Ilmenau iſt ſie beffer *). 

Dienenbüttel,. 2 Meilen, ein Pfarrdorf an der 
Ilmenau. Die Gegend it immer noch mit wenigen Dörs 
fern befeßt und der Haideſtriche find viele. bis gegen. 
Uelzen, 





* 


> Ein anderer Weg geht von hier nach Braunſchweig, 
der aber, da man einen großen Theil der Lüneburger 
Haide paſſiren muß, fehr traurig if. 
Ebsdorf, 2 Meilen. 
Eſche, 5 M. ein einfam gelegenes gutes Poſthaus. 
Celle, 3M. und dann weiter auf dir. folgenden 
Route. — Diefe Straffe ik die eigentliche Route von 
Lüneburg nach Hannover. 


Uelzen, 3 Meilen, wo vieler Flachsbau und Leinwand, 
gewerbe ift. Das Städthen hat 350 Käufer, 1600 Eins 
wohner und zwei Hospitäler, Es hatte ehemals Schiffahrt, 
wovon das Sciffchen in der Kirche, von den Engländern 
hieher gefchentt, zeigt. Man logirt auf der Poft. *) — 
Die Heidegegenden beginnen wieder, langweilig iſt der Weg 
uͤber 
Groß-⸗Oeſingen, 5 Meilen, einem ſchlechten Dorf 

und ſchlechten Poſthaus, nach 

Gambſen, 3 Meilen. — Dieſer Ort liegt an der 
Aller in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend. Je naͤher 
man Braunſchweig kommt, deſto angenehmer wird die Ge⸗ 
gend. Man kommt ins koͤniglich weſtphaͤliſche Gebiet. Der 
Weg iſt beſſer. R 

Braunfhmweig, 4 Meilen, die ehemalige Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt, jegt kön. weſtphaͤliſche Kreisitadt an der 
Ocker mit 22,000 Einwohnern, zwei berühmten Meffen und 
mehrern Manufakturen und Fabriken, z. B. die Grafenhors 
ftifche, die Stobwaſſeriſche Papier» Maches Fabrik ꝛc. Se⸗ 
hensmwärdig find: die beiden Schlöffer mit den Seltenheiten, 
(was noch darinnen feyn mag, ehemals mit wichtigen Rupfers 
ſtich⸗ Gemäldes und Kunftfammlung und Naturalienfabinet), 
das Neuftädter Rathhaus, das Kollegium Carolinum mit 
Bibliothek, das Opernhaus, das Hospital, die Domkirche 
mit den Grobmaͤlern Herzogs Heinrichs des Loͤwen und eini⸗ 

ger 





*) Ein anderer Wen geht über 
Hanfensbüttel, 3 Meilen. 
Gifforn, 4Meilen, einem Städtchen von 180. Hdus 
t fern und einem befefigten Schloß, am Einfluß der Iſe 
in die Aller, nach 
Braunſchweig, 4 Meilen, 


ger Fürften und Kaifer aus dem Kaufe der. Welfen, das 
Waiſenhaus mit Realſchule, die Nicolaikirche mit zwei fchdr 
nen Altarblättern, die St. Katharinenkiche mit dem Mos 
numente des Herrn von Schulenburg, die St. Andräfirche, 
die Wafferfunft auf dem. Hagenmarkt, das Hospital, das 
Logenhaus der Freimaurer, das landichaftliche Haus, das 
Viewegſche Haus, das Zeughaus, das Mufeum, die Pros 
menade auf dem Wall, der Schloßgarten, die Porcellans 
fabrif; mehrere beträchtliche Sammlungen für den Naturaliens 
und Kunftliebhaber, als: die Bruͤckmanniſche Mineraliens und 
Edelfteinfammlung , die des Profeffors Knoch, des Proſectors 
Schoͤnjahn; die Schulbuhhandlung, die Bremerſche Kartens 
und Kupferflichhandlung, die nügliche Kunſtſchule unter der 
Leitung des berühmten Mechanikers Khant. In der Stadt 
find viele Künftler, Inſtrumentenmacher, Kunfttifchler ꝛc. 
Die Mumme, Würfte, Eicjorienkaffee, Wagen, Tabad, 
Papiermahe x. Man logirt im Hotel von England, woſelbſt 
ſich auch ein zahlreicher Elub verfammelt, in den man durd) 
jedes Mitglied eingeführt werden fann; im Kaffeehaus und 
blauen Engel (zur Zeit der Meſſe ift ein guter Geſellſchafts⸗ 
tifh in diefen Häufern); im deutfchen Haus, Stadt 
Hamburg, Stadt Bremen, Prinz Wilhelm, drei Lilien, 
Während der Meffe werden Nedouten und Maskeraden ger 
geben, regelmäßig aber während des Carnevalds. Auch bes 
findet ſich öfters eine Schaufpielergefellichaft da. In der 
Gegend: der Garten und Schloß Rihmond; der fchöne 
Campefche Garten; das Schloß Salzdalum mit der Dils 
dergallerie ( 7); Weghaus, die Gärten zu Hedwigsburg, 
Deftede, Luklum. Vechelde, wo Hundeikers treffliche Er⸗ 
ziehungsanſtalt. — Ein Mehreres ſ. Ribbentrops To— 
pographie von Braunſchweig. 


b) Route 


b) Route von Hamburg über Haarburg und Ceffe 
nach Braunſchweig. (18 M.) 

Di: fahrende Por scht a) Sonntag und Donnerſtag früh und 
Mittwoch und Sınnab: ud Mittass, kommt an Sonntag, 
Mittwoch, Donau ıfiag, Sonaabend. Die Wege find 
fole it. 

Zwiſchen Hamburg und Haarburg geben täglich Vor⸗ 
und Nachmettags ⸗ Vaffagier s Ever hin und ber, die 
Perſon zahit 8 Schilinge; ein eigenes Boot Foftet mit 
allen Nebernausgaben ehngefehr 4 Shalr Caflengeld. In 
fehr ftuͤtmiſcher Witterung iſt dieſe Fahre über die Elbe 

. nicht rarh.am. ‘. . 

Haarburg, 2 Meilen Waſſerfahrt. Diefe hannoͤvri⸗ 
ſche Stadt im Fuͤrſtenthum Luͤneburg, liegt an der Seve, 
die hier in die Eibe' fließt, hat 3000 Einwohner, eine vorz 
tkeffliche Schleuffe, einen Hafen, eine berihmte Wachsbleiche, 
eine Zuckerfiederei, ſtarken Waarendurchzug, ein Schloß mit 
einem engliſchen Garten und ſchoͤner Ausſicht. In der 
Gegend find einige ſchoͤne Parthien, z.B. auf dem Ichwars 
zen Berge, wo eine himmliſche Ausſicht iſt. Man logirt 
im Poſthauſe, Rathskeller, Koͤnig von Schweden, goldenen 
Engel.) — Man hat von’ diefem-Drre an bis nach Celle 
meiſtens trauriges Haideland zu durchreijen, in welchen 
Orte weitläuftig zerſtreut liegen und um die nur Kultur 
Statt findet. Haidekraut und zuweilen ſchoͤne Laub waldun⸗ 
gen wechſeln mit einander ab. In dieſen Haiden liegen die 
Doͤrfer und Poſthaͤuſer mit einigen Gebaͤuden, wie die 
Oaſen in Eghpten. Schoͤn ſieht die Ebene aus, wenn das 
Haidekraut in der Blüche if, Des Sommers ficht man 


viele Bienenſtoͤcke. 
. Melle, 


*) Bon bier geht eine Straffe nach Lüneburg, s Meilen. 
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Melle, 3 Meilen, 

Soltau, 3 Meilen. 

Bergen, 23 Meilen. — Angenehm wird der Reis 
fende uͤberraſcht, wenn er ſich auf einmal, fo wie er ſich 
dem Allerthal nähert, in die ſchoͤnſte Vegetation und Kultur 
verjeßt finde, Daher fommt es, daß 

Celle, 23 Meilen, mit jeinen Umgebungen jo allge 
mein gefällt: Dieſe Stadt an der ſchiffbaren Aller, hat 1160 
Käufer und 7000 Einwohner. Das Schloß, wo die danis 
ſche Königin Mathilde von 1772 — 1775 Ichte und wo im 
Schloßgarten ein ihr errichtetes Ichönes Monument von Dejer 
fi) befindet, die Hauptkirche mit Mathildens ſchoͤnem Sarg 
ein Erbbegräbnig und andere Eärge, das Zeughaus, das 
wohleingerichiete Zucht⸗ und Irrenhaus, das Invalidenhaus, 
das Gießhaus (?), Ihacrs wichtige Candwirchjchaftsjchule, 
die Hebammenſchule, die ſchoͤnen Gärten, einige Manufak⸗ 
turen find zu-bemerfen, Man logirt im goldenen Engel, 
bei Stolzen neben dem Pojthaus, bei Kehl und bei Kronen 
am Markt. — Die Heide hebt gleih hinter dem Allerthal 
wieder an, doch mit mehr Veränderung, 

Ohof, 3 Meilen. — Die Gegend wird jchöner. 

Braunfhweig, 3 Meilen (ſ. vorige Route). 


Heute von Hamburg über Braunfchmweig nad) Gotha 
und von da nach Nürnberg. (73 M. over 664 M.) 
Von Hamburg bis Braunſchweig ſ. die vorhers 
gehenden Routen, 
a) Von Braunfhmweig über Blanfenburg 
nach Gotha. (21 M.) 
Man komme von Braunfhweig eine Meile weiter anf 
einem ſchoͤnen mit Alleen beießten Wrge nad) Wolfenbüttel, 
der 
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der ehemaligen herz. Reſidenz in einer morajtigen Gegend 
an der Ocker, die von Braunſchweig bis hieher ſchiffbar ger 
made ift. In der Stadt find 6000 Einwohner, mehrere 
fhöne Gebäude, eine wichtige Bibliothek, ein Schloß mit 
Zeughaus und Reitbahn, ein Gymnaſium; ferner die Haupts 
fische mit dem fürftlihen Erbbegräbniß, die Fabrifen in 
Blech, Zinn, Papiertaperen, Zwilih, Muſikinſtrumenten. 
Man logirt im Erbprinzen, Adler, Elephanten. Eine halbe 
Stunde ‚von der Stadt liege das Luſtſchloß Salzdalum 
mit der Schloßfapelle; Antoinettenruh; die Rudera des 
Raubſchloſſes Aſſeburg mit der ſchoͤnen Ausjicht. 
Hefjen, 2 Meilen, mit Schloß (f. Regiſter). — Die 
Gegend wird Aufferft wichtig für den Meineralogen ꝛc. 
Blankenburg, 4 Meilen, eine Stadt mit‘ 2600 
Einwohnern, in einer Aufferft tomantifhen Gegend. Das 
über der Stadt liegende Schloß mit dem Crucifix, dem Nas 
turalienkabinet, Gemälden, Trinkgefhirren und vom Altan 
die vortreffliche Ausfiht, das Rarhhaus, der unterirdiſche 
Gang mit Stalaftiten, die Parochialkirhe wit den Monus 
menten, einige Privatnaturaltenfammlungen, die Marmors, 
Sarbenerdes und Porzellanniederlage find fehenswerth, wie 
auch Luiſenburg ein firjtlihes Sommerhaus mit der Fas 
fanerie, dem Jagdzeughaus und der großen Ausſicht; das 
Sommerfhloß, der ſchoͤne Spaziergang auf der Thie mit 
zwei uralten Linden. Man logirt in der goldenen Krone, 
bei Hornike, im Hirfhhorn, weißen Adler. Die Gegend 
iſt Aufferft wichtig, ſowohl in Hinſicht der Naturſchoͤnheiten 
als der Mineralien. Die Berg s und Huͤttenwerke auf Eiiens 
ftein find bedeutend. Der Blanfenftein mit Schloß, das 
Dorf Hüttenrode, der Vollmarskeller, das Klofter Michaels 
ftein und die Steinölquelle, das Teufelsbad, das Dorf Heime 


burg mit Schloß, der Pfaffenteich, ein merkwuͤrdiger Strudel, 
die 


die Kunnenfteine, die Stuvendurg mit Auinen, ber hohe 
somantifche Reinftein, - oder. Negenftein, und in der Nähe die 
kalzedonartigen Conchilien, das Dorf Börnefe mit einem 
ſchoͤnen Garten; gleich bei der Stadt der Heidelberg mit 
fhönen Steinbrächen und der Teufelsmauer; das Dorf Kats 
tenjtäde mit einem ſchoͤnen Schloß und dem Brombeerberg 
und Salpeterfopf; zwei Hügel von Leichen eıfchlagener Kries 
ger aufgethuͤrmt, die 14 heidniſchen Grabhügel bei Thale, 
der Falkenfang, als Ueberreſt aus den heidnijchen Zeiten einem 
Sonnenberg und Valhalla, die Gundefenke, ein romantifches 
Thal, die Thalifche Eiſenblechhuͤtte; der Huͤttenort Altens 
brack mit der Lubwigshütte, die Schöneburg, das Salzloch, 
die Ruinen ber alten Trefeburg mit herrlicher Ausficht; gleich 
dahinter die engen wilden Schlünde, wo die Bode durchs 
rauſcht, der Warferfall Langenfumpf, das fürchterlich ſchoͤne 
- Sranitgebirg mit den Felfenpyramiden und der berühmte 
Roßtrap, ihm gegenüber die Ruinen der Homburg; bie 
Marmormühle, das Dorf Ruͤbeland mit feinen- oh 
len und Gruben. 


Haffelfelde, 2 Meilen, ein von der Selke und Haſſel 
und von vielen Moräften umgebenes Städtchen, "das 1796 
gänzlich abbrannte, hat einen Waldhof, in der Gegend viele 
Spuren von ehemaligen flarfen Bergbau und noch jegt eine 
Eifensrube an der Kuhfurt; ferner einen fehwefelhaltigen mis 
neralifhen Brunnen. — Eine Stunde davon fommt man 
durch den Flecken Stiege mit 800 Einwohnern und einem 
uralten Schloffe, das ehemals ein gefürchtetes Raubneſt war 
und wo man noch die drei fchrecflichen Sefängniffe jieht. *) — 
. Die 





*) Bon hier führt eine Straffe über Stiege, Tanne 
einem Dorfe mit Eiſenhaͤmmern nach 
Stolk 


Die Berge nehmen allmählig ab. Ilefeld mit 650 Eins 
wohnern, ehemals eine Prämonftratenfer Moͤnchsabtei, jegt 
‚Pädagogium, und in der Nähe die St. Johannishütte, 
Nordhauſen, 3 Meilen (ſ. Regiſter). — Man 
kommt ing fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ Sondershaͤuſiſche Gebiet. 
Sondershauſen, 2Meilen, die fuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
ſtadt an der Wipper, mit 600 Haͤuſern und 5500 Einwoh⸗ 
nern, Das Schloß mit Naturalienkabinet und dem Puͤſte—⸗ 
rich, ber Luſtgarten, das Zeughaus und auf einem benach— 
barten Berge ein Thurm mit der vortrefflichen Ausſicht ſind 
zu bemerken. Man logirt in der Poſt, wilden Mann und 
weißen Roß. — Man kommt ins kön. fächjijhe* Gebiet, 
Langenſalza, 4 Meilen (f. Regifter). >» 
Gotha, 2 Meilen (die weitere Strafe f. die Route 
von Nürnberg nah Gotha). \ 


b) Route von Braunſchweig über Göttingen 
nach Gotha. (22 M.) 


Bon Braunfhweig nah Göttingen (11 M.), f. 
die Route von Caſſel nah Braunſchweig. 

Heiligenftadt, 3 Meilen. — Dingelftädt, 2 Meis 
fen. — Muͤhlhauſen, 2 Meilen. — Langenjalza, 
2 Meilen. — Gotha, = Meilen (ſ. Regifter). 


Route 


Stollberg, 2 Meilen, der Refidenzftadt der Gras 
fen von Stollberg mit 3000 Einwohnern. Das Saloß 
mit wichtigen Monumenten, das Waifenhaus, beſonders 
aber die fchöne und mineralienreiche Gebürgsgegend find 
au bemerken. 


Rosia, a Meilen (ſ. Resifter). 


J 
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Route von Hamburg nad) Hannover (17 M) und 
Pyrmont (27 M.) - 
Die fahrende Pot geht ab Mittwoch und Sonrasend Mittags, 
fommt an Donu rfiag und Sonnabend Nachmittags. — 
Don Felle bis Hannover if eine fogenannte Sandchauſſee. 


Bis Celle (22: M.) f. die vorige Route von Hamburg 
nah Braunſchweig. — Bon Celle bis 

Schillerſchlage, 23 Meilen, findet man fid noch 
abwechjelnd im Haideland, dann wird aber die Gegend bald 
intereffanter, vom Dorfe Borfeld an,. ı Meile vor Hans 
nover, wird das Land jehr fruchtbar; man kommt zwifchen 
jhönen Gärten durd. Der Anblick von Hannover ift übers 
raſchend jhön. Man komme bei dem Kirchhof der Altſtadt 
Hannover vorbei, wo unter andern Werihofs Denkmal, 

Hannover, 24 Meilen (ſ. Regiſter). — Wenige 
Stunden jüblich von Hannover werden die fandigen Haiden 
von Kalkiteinhügeln begraͤnzt, die fih füdlih und weſtlich 
allmäylig bis zu dem rauhen Sollinger Walde und dem 
feinigeen Deifter und Sündel erheben. 

Springe, 3 Meilen, ein Städtchen zwiſchen hohen 
Bergen beim Urfprung der Haller. Nicht weit davon, nahe 
am Deifter, liegt der Hallerbrunnen, ein von Hannover 
aus bejuchter reigender Luſtort mit Waſſerfaͤllen, Baͤchen, 

Lauben, ſchauervollen Höhlen, herrlichen Ausfichten ꝛc. Seit 
mwärts von Springe liege das Städtchen Münder an der 
Hamel mit einem Salzwerfe. — Altenhagen, ein Dorf, 
wo vortreflliches Töpferzeug gemacht wird. Man läßt oͤſtlich 
den Flecfen Lauenſtein in einem aufferft romantiſchen Thale 
liegen. In der Nähe der Flecken Salzhemmendorf mit 
einem Eleinen Salzwert; in der Gegend iſt wahrſcheinlich 
das Siegesfeld des Germanicus. Ueberhaupt ift die Gegend 

© wegen 


ihrer fehönen Parthien und wegen mehrerer naturhiftorifcher 
Gegenitäride merkwürdig. Das in den neueften Zeiten jo 
ſtark bejuchte Bad Nenndorf mit feinen fchönen Anlagen. 
Hameln, 2 Meilen, eine Stadt im Fürftenthum Eas 
fenberg an der Wejer, in einer der fchönften Gegenden des 
Wejſerthales, mit 4200 Einwohnern. Die Ruinen der fonjt 
fo ſtarken Seftungswerte und des Forts Georg, von deflen 
Ruinen man eine jehr ſchoͤne Ausfiht hat, die Stiftskirche 
mit den Reliquien, die Weferbrücke mit dem Lachsfang, die 
Schleuſe, die große ſehenswerthe Zeug- und Strumpffabrik 
mit der Eünftlichen Einrichtung. Man findet hier einen 
männlichen und weiblihen Club. Mean logirt in der Sonne, 
Die Stadt nimmt fich mit ihrer Befeftigung (?) von Pyrs 
mont her bejonders fihön aus. In der Gegend bei Has 
ſtenbeck das Schlachtfeld von 1757. Zwei Meilen davon 
die fehenswürdige kön. weitphälifche Spiegelhütte zum gruͤ⸗ 
nen Plan; der Flecken Grohnde mit: dem fteinernen 
Denkmal. Der Weg it fehr ſchlecht. 
Pyrmont, 2 Meilen (ſ. Regifter). 


a) Route von Hamburg nach Coͤlln über Osnabrück 
und Münfter. (523 M.) 
Diefe Straffe nimmt die fahrende Poſt. 


Von Hamburg bis Nienburg (175 M.) f. die 
Route von Hamburg Über Verden und Nienburg 
nah Münden. 

Varel, 4 Meilen, ein herzoglich Oldenburgifcher Markt: 
fleefen von 350 Käufern, mit einem zum Theil abgebrann⸗ 
ten Schloffe. 

Silhorſt, 23 Meilen. Die Gegend gehört nicht zu 
den angenehmften, 
Bomte, 


— (175 — 


Bomte, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 
Osnabruͤck, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 

Lengerich, 2 Meilen, ein Staͤdtchen in der ehemali⸗ 
gen Grafſchaft Tecklenburg, hat 860 Einwohner, Leimwands 
manufafturen und eine Tabackfabrik. 

Lattbergen, ı Meile, 

Münfter, 3 Meilen, — Dülmen, 33 Meilen, — 
Dorften, 3 Meilen. — Effen, 25 Meilen. Düffels 
dorf, 35 Meilen. — Dormagen, 2 Meilen. — Coͤlln, 
"> Meilen. (Alle diefe Orte f. im Negifter nach.) 


b) Route von Hamburg nach Coͤlln über Paderborn, 
(484 Meilen.) 
Diefes if die Ertrapofiroute. 


Bon Hamburg bis Minden (138 Meilen) f. bie 
Route über Welle und Nienburg nah: Minden, 

Hinteln, 2 Meilen (ſ. Regifter). 

Lemgo, 2 Meilen (f. Regifter), 

Paderborn, 4 Meilen (ij. Regifter), 

Bon bier nah Coͤlln (225 Meilen) j. Regifter, 


a) Route von Hamburg Über Verden und Nienburg 
nad) Minden, (20 M.) 


Harburg, 2 Meilen (1. Regifter). — Die Gegen 
beſteht aus vieler Haide it aber doch ziemlich volkreich. 

Teſtedt, 3 Meilen. Man paſſirt die Oſte. 

Rothenburg, 3 Meilen, ein Staͤdtchen an der Wuͤmme 
im Fuͤrſtenthum Werden. Die Gegend beſſert ſich. 

Verden, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 

Nienburg, Meilen, eine fefte (?) Stadt an * 


Weſer in der Geſellſchaft Hoya, mit einer ſteinernen Bruͤcke 
O 2 Aber 
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uͤber die Weſer, einem ſchoͤnen Zeughaus und Rathhaus. 
Die Straſſe laͤuft von hier bis Minden das Weſerufer hin⸗ 
auf in einer abwechſelnden Gegend. 

Leſe, 2 Meilen. 

Minden, 3 Meilen (ſ. —R 


b) Route über Welle und Nienburg nach minden 
(18 Meilen.) 


Bid Welle (4 Meilen) auf der Straſſe nach Hannover. 
Bon hier bis 

Wiffelhovede, 4 Meilen, meiftens Heideland. Ge⸗ 
gen die Aller zu, welche man 2 Meilen von hier paſſirt iſt 
die Gegend angenehmer. 

Rethem, 3 Meilen, an der Aller, ein Luͤneburgiſcher 
Sieden, 

Nienburg, 2 Meilen (ſ. die vorige Route). 


Route von Hamburg nach Bremen (13 Meilen) und 
Emden (285 Meilen). 


Die fahrende Por gebt ab Mitwoch Vormittags und Sonnabend 
Nachmittags, kommt an Donnsrfiag und Sonntag. 


Von Hamburg bis Rothenburg (8 Meilen) f. die 
erfte Route von Hamburg nad Minden. Man pallire 
die Wümme und der Weg läuft längft ihrem Ufer hinab. 
Der Landesftrih von hier bis Bremen ift ziemlich gut und 
angebaut, viel beſſer als der zwifchen —— und Ro⸗ 
thenburg. 

Dttersberg, a Meilen, ein Flecken an der Wümme 
mit einiger Befeftigung. Man kommt hier über die Wümme 
auf einer Fähre, Die Gegend ift mit. ziemlich vielen Orts 
ſchaften befegt, u 

Bremen, 


Bremen, 3 Mefen 4 —— — Man kommt 
in das Herzogthum Oldenburg. 

Delmenhorſt; 27 Meilen, die zweite Haupt des 
Herzogthums Oldenburg am Fluß Delme, mit "1600 Eine 
wohnern. Man logiet im goldenen kowen. — Der * 
seht durch - Haiden. 

Falkenburg, ı Meile. 

Oldenburg, 23 Meilen, Die Hauptftadt des Herz 
zogthums Dldenburg an der Hunte, durch ſeine Bewohner 
eine der angenehmſten und intereffanteften Städte Weſtpha— 
lens, mit 5oo Käufern und sooo Einwohnern. Das Schloß, 
die Hauptfirche, das Symnafinm, das Zucht» und Werks 
haus, Armenhaus, der Hafen, die neue Kirche und vor 
der Stadt das Mauſoleum, die literariſche Geſellſchaft ſind 
zu bemerken. Man logirt in der Stadt Hannover, Stadt 
London. Vergnuͤgungsplaͤtze ſind: der ſchoͤne Wall, das 
Schloß zu Raſtede, Luſtholz, Blankenburg. — Der 
ſchlechte Weg laͤuft meiſtens durch Haiden und ſchwarie 
Torfmoore. 


Groſſ ander, 4 Meilen. Man fommt ins koͤniglich 
Hollaͤndiſche Gebiet. 


Heeſel, 2: Meilen. Bon hier geht eine Strafe 
nah Leer, 1 Meile, einem großen Flecken von 4500 Ein» 
wohnern am Einfluß der Leda in die Ems. Induͤſtrie in 
feiner Leinewand, Leder, Seife, Huͤten und Schiffbau, 
auch eine Menonitengemeinde find zu bemerfen. Won hier 
‘= Meilen gegen Süden liegt das Saterland, deſſen Ein 
wohner in ihren Sitten nod die Deutfchen des Tacitus find; 
wer ‚Kann, beſuche fie. .f. Hoche Reife durch Osnabruͤck 
und Miedermünfter in dag Saterland ꝛc. on Peer find nad) 
Enden, die Ems hinab in einer der’ fruchtbarften Gegenden, 

2 Meilen. . 


# 


2 Meilen. — Die; jhlechte, ; bodentefe Straſſe ift fun 
durch einen- fhlechten Knuppeldamm verbeſſert. 

Aurich/ Meilen. Die Hauptſtadt, jetzt hollaͤndiſche 
Stadt, des Fuͤrſtenthums Oſtfrießland mit 2000 Einwohnern. 
Das ſchoͤne Schloß, das große Gaſthaus, das Landjchaftss 
haus, das Armens und Waifenhaus find zu. bemerken. Man 
logirt im ſchwarzen Bären, +) — Man kann. von hier nad) 
Emden auf dem Kanal in einer Tretſchuyte reiſen; es geht 
aber ſehr langſam. 

Emden, 2 Meilen, eine koͤn. hollandiſche Sees und 
Kandelsitadt an der Ems, die daſelbſt in den Meerbufen . 
Dollart fällt, mit 7900 Einwohnern. Die Feftungswerke, 
die große Kirche mit dem Grabmal, einige andere Kirchen 
und öffentliche Anjtalten, das Zeughaus, das Rathhaus, die 
Stadtbibliothek, das Hospital, Zuchthaus, einige andere 
Öffentliche Gebäude, die wichtigen Manufakturen und Fabris 
fen, die Zwirnmählen, Dehlmühlen ꝛc., Schiffswerfte, der 
Hafen und Seehandel. Man logirt im König von Preuffen, 
bei van Doolen und in der goldenen Sonne. — Der lands 
fhaftlihe Polder wegen feiner großen Fruchtbarkeit und 
Einrichtung. 


= 


a) Route 





*) Bon hier ik 24. Meilen nach dem Gerbafen Norden, 
einer Stadt von 3200 Eintwohuren. Die Gegend ih dufs 
fer fruchtbar. Die Secdeiche find für den Waflerbaus 
verftändigen wichtig. — 2 Meilen nah dem Städtchen 
Eſens, nicht weit von d:r Nordſee. Sie hat 1600 Eins 
wohner und eine Spiegels, Schrots und Nadelfäbril. — 
2 Meilen nach Wittmund nub 3 Meilen nach Iever 


— 877 SEEN 
a) Route von Hamburg uͤber Bremen und Ameloo 
nach Amſterdam. (44 M.) 

Die fahrende Poſt acht ab Mitwoch Mittags, kommt an 
Donnerkag Vormittags. 

Bon Hamburg bis Bremen (12 M.) f. die Route 
von Hamburg nah Bremen. — Man kommt ins echte 
Weſtphalen, der ganze Weg bis an die Gränze von Holland 
beweißt es. 

Wildeshaufen, 4 Meilen, ein herzoglich Oldenbur⸗ 
gifhes Städtchen an der Hunte mit 320 Einwohnern. In 
dem nahen Dorfe Hundelofen find die Ruinen des Schloffes 
der 1754 ausgeftorbenen Grafen von Wafaborn. 

Cloppenburg, 3 Meilen, ein Städtchen ehemals zu 
Miünfter, jest dem Herzog von Dlvenburg gehörig. Diefe 
Gegend gehört zur traurigften in ganz Weftphalen; man 
glaubt in den Steppen Sibiriens zu feyn. Alles ift öde 
und ftill, nicht ein Vogel fingt fein Morgenlied und ergößt 
das Ohr des Wanderers; nicht ein Baum bietet ihm Schat⸗ 
ten dar. 

goningen, 2 Meilen, im herzoglich Arembergifchen 
Gebiet. Nicht weit davon liegt das Jagdſchloß Clemens 
werth, wo der Körper des heiligen Fructuofi aus Rom in 
der fchönen Schloßfapelle, 

Hafelüne, 2 Meilen, ein Städtchen an der Hafe. 
Die Gegend fängt an ſich etwas zu beffern. Sehr grünend 
und ſchoͤn ift fie aber bei 

Lingen, 2 Meilen. Die ehemalige Hauptſtadt der 
Grafſchaft Lingen, unweit. der Ems, mit 300 Käufern und 
1300 Einwohnern. Die Eatholifche Kirche, das Gymnaſium 
und einige Fabriken find zu bemerfen. Man Ioairt bei Sto⸗ 
vosky. — Man paflirt die Ems auf der Lingenjchen Fähre 
und Eommt ins kön. holländifche Gebiet. 

Nord 
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Nordhorn, 2 Meilen, ein Städtchen in’ der. ehema— 
figen Srafichaft Bentheim, 

Drtmarfen, 2 Meilen. — Die Gegend wird immer 
fruchtbarer und ſchoͤner, fo. weit ein ganz flaches Land ſchoͤn 
feyn kann. 

Ameloo, 2 Meilen, Holländifche Reinlichkeit und hol⸗ 
ländifche Sitten beginnen. 

Holte, 2 Meilen, ift nur ein Dorf, bat aber 3000 
Einwohner. 

Deventer, 2 Meilen, die KHauptfiadt des Departes 
ments Obernffel an der Iſſel, iſt jchön gebaut, hat $200 
Einwohner, eine befejtigre Schiffbruͤcke über die Iſſel. Das 
Rathhaus, das Gymnaflum, Kaufhaus, die bekannten Ku— 
chen jind zu bemerken. Die jcyöne Promenade jenjeits der 
Iſſel, de Werg genannt. 

Loo, 2 Meilen, hier iſt ein ſchoͤnes Luſtſchloß des ‚ches 

maligen Stadthalters bei dem Dorfe Appeldorn. Die ganze 
Gegend ift angenehm mit den fehönften Eichen» und Eindens 
alle ı. 
Amersfort, 2 Meilen, eine ſchoͤne befeftigte Stadt _ 
im Departement Utrecht, ‚an der ſchiffbaren Cem, mit 9000 
Einwohnern. Die Dimittis und Dombafin : Manufakturen 
und die Glashuͤtte, die zwei Kirchen, wo in der großen 
das Grabmal des Jacobs von Campen, Baumeiſters des Am⸗ 
fierdamer Rathhauſes it, find zu bemerken. Man logirt 
im Schügenhof, weißen und goldenen Schwan. - Die Stadt 
wurde immer als der Schläffel von Amjterdam von Deutſch⸗ 
land her angejehen. Die Gegend ift fehr ſchoͤn. Nach 
Utrecht find 3 Meilen. 

Naerden, 25 Meilen, eine Seftung und Staͤdtchen 
mit 1900 Einwohnern, nicht weit von der Suͤderſee. Es 
ſind 


—— 


find Hier Sammtwebereien. VBonhier geht ein Canal na 
Amfterdam durch'das feite Staͤdtchen Muyden. 
Amjterdam, 23 Meilen, 


b) Route von Hamburg: über Osnabruͤck nah 
Br Amſterdam. (553 M.) 


Die fahrende Poſt geht ab Mittwoch und Sonnabend Vormits 
tags, kommt au Mittwoch und Sonnabend. Vormittags. 


Bon Hamburg -bis Mienburg (15 M.) f. die 
Route von Damburg nah Minden, 

Suhlingen, 3% Meilen, bekannt wegen der nem 
geſchloſſenen Konvention. 

Diepholz, 33 Meilen, ein Städtchen, der Sauptort 
der ehemaligen Grafſchaft Diepholz an der Hunte, nicht weit 
von ihrem Ausfluß aus dem Dümmerfee, auf welchem: der 
fonderbare Entenfang zu bemerken it. Die Straffe läuft 
längft diefem See hinauf nad) ; 

Bohmte, 33 Meilen. 

Osnabruͤck, 3 Meilen, die Hauptſtadt des ehemals 
gen Fuͤrſtenthums gleiches Namens an der Hafe, mit 1297 
Häufern und g000 Einwohnern. "Das Schloß, die Doms 
kirche, das Archiv und die Bibliothek des Domtapitels, 
das katholiſche und lutheriſche Gymnaſium, das Rathhaus 
wegen des 1648 darinnen geſchloſſenen Friedens, die betraͤcht⸗ 
lichen Geſchaͤfte in Linnen, ſind zu bemerken. Man logirt 
im Kaiſer und im krummen Ellenbogen. 

Ippenbuhren, 3 Meilen (f. Regiſter). 

Rheine, 2 Meilen, an der Ems. , 

Dentheim, 23 Meilen, ein Flecken an der Vechte, 
der Hauptort einer ehemaligen Grafichaft gleiches Namens, 
jetzt koͤn. holländiih. Das Schloß: liegt auf einem Feljen. 

Del 


— 282 — 


- Delden, 4 Meilen, ein Städtchen im Oberyſſel. 
Deventer, 4 Meilen. (Den weitern Weg f. die vor 
hergehende Route.) 


c) Route von Hamburg über Bremervörde, Gröningen 
und die Suͤderſee nad) Amfterdam. (524 M.) 


Haarburg, 2 Meilen, 

Burdehude, 2% Meilen, ein Städtchen von 354 
Käufern und: 2300 Einwohnern an. der Ejte, hat eine Zuk⸗ 
ferfiederei, Seifenfabrit, Gerbereien, Töpfereien und ſtar⸗ 
ten Meerretigbau. 

Horneburg, ı Meile, ein Marktflecken. — Dieſe 
ganze Gegend iſt ſehr fruchtbar. 

Bremervoͤrde, 3 Meilen, ein Marktflecken von 157 
Haͤuſern an ber ſchiffbaren Oſte. Im benachbarten Moor 
liegt eine Glashuͤtte. 

Beverſtedt, 3 Meilen, ein Flecken. 

Hagen, 13 Meilen. Die Gegend wird fehr fruchtbar. 
Man kommt über die Wefer auf einer Fähre, nach dem 
Flecken 

Elsflerh, 2: eilen, am Einfluß der Hunte in die 
Weſer. Der Dre iſt der eigentliche Hafen von Bremen und 
hat einen fehr wichtigen Weſerzoll, der jährlich wohl 130,000 
Gulden einbrachte, 

Bornhorft, 13 Meilen. , 

Alpen, 4 Meilen, an der Leda, Hier ift man dem 
Saterlande am naͤchſten. 

Leer, 23 Meilen (fe Regifter). Dean paffirt die Ems ' 
anf einer Fähre, 

Neufhanz, 24 Meilen, am Dollar. . Man bemerkt 
“hier zum erfienmal die Nordſee. 

Bin 
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Winfhoten, 13 Meilen. 

Sröningen, 3 Meilen, ‘Die Hauptſtadt des hollänz 
diſchen Departements ‚gleiches Namens an der Hunfe, mit 
20,000 Einwohnern, iſt fchön gebaut und hat eine Univers 
fität. Auf dem, Thurm der Martinsfiche, dem hoͤchſten in 
Holland, hat man eine reizende Ausſicht. Schwer beladene 
Schiffe gehen auf der Hunfe von dem 2 Meilen entfernten 
Meere bis an die Stadt. — 

Strobuſch, 2 Meilen, 

Dockum, 2 Meilen, eine fchöne Stadt mit Schiffes 
zimmerwerft und dem Bonifariusbrunnen, wo der heil. Bo⸗ 
nifacius von den Frieſen 754 erſchlagen wurde. 

Leuwarden, 2 Meilen. Die Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements Friesland, mit 15,000 Einwohnern und wichtigen 
Handel. Das Kathhaus, Zeughaus, Zuchthaus, der Prin⸗ 
zenhof, die Münze, Kirche mit Grabmälern oranifcher Prinz 
zen, der Prinzengarten find zu bemerken. In der Gegend 

die wichtigen Seedämme und das Luſtſchloß Marienburg. 

Franecker, 1 Meile, eine Stadt an einem Kanal, 
hat Schiffahrt und eine Univerfirät. Die Gegend if Aufferft 
fruchtbar. Die Graßmäler in der großen Stadtkirche. Mat 
logirt in der Sonne und im Falken. 
-  Harlingen, ı Meile, eine Stadt mit g000 Einmohs 
nern am Meer, hat beträchtlichen Seehandel, einen guten 
Hafen, eine Salzraffinerie und ſehenswerthe Dämme, Von 
den Wällen hat man eine vortreffliche Ausfiht. Hier geht 
man mit dem Harlinger Poftihiff, oder mit einer andern 
Gelegenheit, über die Suͤderſee nad) 

Amfterdam, 14 Meilen. 


Route 


Route von Hamburg nad) Stade und Eurfaven. 
Cı52 Meilen.) © 
Die fahrende Volt geht ab Mittwoch und Sonnabend Mittags, 
kommt an Mittwoch und Sonnabend Vormittass. 
"Bon Hamburg bis Burdehüde (4&) Meilen, 

Stade, 3 Meilen, die Hauptftadt des ehemaligen Here 
zjogthums Bremen ander Schwinge, 2 Stunde von der 
Elbe, mit 5000 Einwohnern. Das Gnmaß {um verſchie⸗ 
dene ſchoͤne Gebaͤude, die Kirchen mit Denkmaͤlern, die Pro⸗ 
menade auf dem Walle mit der Ausſicht und ſchoͤnen Schleuſſe 
ſind zu bemerken. Gaſthoͤfe ſind: der Herzog von Cumber⸗ 
land und Londonſchenke. Man ſpaziert nach Brunshauſen, 
— eine Schanze an der Schwinge beim Einfluß in die Elbe. 

Man fehe die beiden Krahnſchiffe. EN 
Basbeck, 3 Meilen. — Die Gegend iſt ſehr fruchts 
bar, die Dörfer fi nd anfehnlich und die Einwohner in großem 
Wohlſtande. 

Neuhaus, 2 Meilen, ein anſehnlicher dlecken am 
Ausfluß der Oſte in die Nordſee, hat etwas Handel. Das 
Land zwiſchen hier und Cuxhaven iſt jehr gut angebaut, und 
gegen Ueberſchwemmungen durch Dämme gejichert. 

Otterndorf, ı Meile, die einzige Stadt im reichen 
Ländchen Hadeln mit 352 Käufern, einem Schloß und einem 
kleinen Hafen, den der Fluß Medem bilder. Alles hat ein 
reinliches, hollaͤndiſches Anfehen. 

Ritzebuͤttel, 2 Meilen, ein — artiger Fle⸗ 
cken am Ausfluß der Elbe, mit einer Duarantaineanjtalt; von 
ihm iſt durch eine Schleuffe getrennt der Hafen Cuxhaven. 
Man bemerkt hier die Aufferft wichtigen Waſſerbauten, die 
Schiffahrt, und die Inſel Neuwerk, mitsihrem 100 Fuß 
hohen Thurm und Leuchtanjtalten. Won Hamburg nad) Eurs 
.. gehen wöchentlih 2 mal regelmäßig Paketbote ab. 

2 Kürzefte 


Kürzefte Route von Hamburg über Helmftäde nad) 
Leipzig. (42 Meilen.) 


Von Hamburg nad Lüneburg, 75 M. (fe Regifter.) 

Von Lüneburg nad Uelzen, 5M, (f. Regifter.) 
Hier verläßt man die große Straſſe von Hamburg nad) 
Braunſchweig. Die Gegend ift traurig, 

Wittingen, 4 Meilen. Die Gegend bejfert fi). 

Vorsfelde, 4 Meilen an der Aller. 

Helmſtaͤdt, 3 Meilen. (ſ. Regifter.) Unfer Weg läuft 
nun drei Meilen auf der Straſſe von Braunfchweig nad) 
Magdeburg, verläßt jie dann und wendet ſich füdlich nach 

Wanzleben, 4 Meilen, (f. Regifter.) Die Gegend 
wird nun jehr Schön und fruchtbar. 

Calbe, 4 Meilen, eine Stadt an der Saale im ches 
maligen Herzogthum Magdeburg, mit 533 Käufern und 3500 
Einwohnern, hat ein Schloß, drei Kirchen und gute Wols 
lenmanufafturen. 

Coͤthen, 3 Meilen, (ſ. Negifter.) 

Landsberg, 4 Meilen, (j. Regifter.) ' 

Leipzig, 33 Meilen, (f. Regifter.) 


Route von Hamburg über Itzehoe nach Hufum. 


(203 Meilen.) 


Steih vor dem Thore kommt man ins holljteinijche 
oder dänifche Gebier. Der Strich von Hamburg bis Glücks 
ſtadt iſt jehr ungleich, aber doch im Ganzen fandig. So 
wie man fich von Hamburg weiter .und weiter entfernt, nimmt 
auch das wohlangebaute Land ab ; aber ein Paar Meilen 
weiter hinunter kommen große und reiche Weiden. 

Altona, Stunde. Dieje wichtige Gewerb-⸗ und Hans 
delsftadt an der Elbe hat 3130 Häufer und 26,000 Einwoh⸗ 

ner 


ner von faft allen chriſtlichen Glaubensbekenntniſſen, einen 
ausgebreiteten Land » und Seehandel, umd fehr beträchtliche 
Fabriken und Manufakturen, in Zuder, Sammet ⸗ und Seie 
denzeug, Tabak, Branntwein, Bier, Eſſig, Stärke, Seife, 
Wachs, Baummollengarn, Eattun, Leder, Strämpfen, Spies 
geln, Scheidewaffer. Die Sciffswerfte, der Hafen, die 
Iutherifche Hauptkirche, das Rathhaus, das Chriffianeum mit 
der Bibliothek, das Zuchthaus, der Ranzauiſche Pallajt, das 
Schaufpielhaus, die Börfe, Anatomie, das Waijenhaus, der 
Elbproſpekt, die herrliche Ausficht auf dem Stafenhof, oder 
bei Ritſcher, Bold, Kruje, mehrere Gefelljchaften jind zu bes 
merken. Man logitt bei Brand (Rolandsburg), Dalles 
(Fiſchmarkt), Degerau (große Muͤhlenſtraſſe), Trank (Pals 
maille), Wendermann. 

Pinneberg, 24 Meilen, ein fchöner Flecken mit 60 
Käufern, einem Schloß auf einer Inſel und auf einer andern 
mit einem Garten, 

Elmshorn, 25 Meilen. Die Gegend ift äuferft frucht⸗ 
bar. — Auf der Strafe hat man öfters vortreſſliche Aus 
ſichten auf den majejtätijhen Elbeſtrom. *) — In der Gegend 
liege das fhöne Dorf Nienbrof und feitwärts Ranzau—. 

Itzehoe, 34 Meilen, eine anmuthige Stadt an der 
Stör mit 389 Käufern und 2500 Einwohnern, har etwas 


Handel und das Stapelrecht. Die St, Lorenzkirche mir den 
vielen 





*) Bon bier führt eine Straffe nad 
Gluͤckſtadt, 2 Meilen, der Hauptſtadt in Holkein, 
mit 6000 Einwohnern, gut gebaut und befeſtigt, bat 
giemlichen Handel, einen guten Hafen, eine Handeld 
fompagnie, ein Zuhtzund Werfhaus, und eine Stüds 
gießerei. Man Ipgirs in der Stads Hamburg und dem 
Karpfen. 


vielen fuͤrſtlichen und gräflihen Monumenten und das veiche 
Sräuleinftift. 

Meldorf, 5 Meilen, ein Flecken au der Miele von 
360 Käufern, im Süderdithmarfen. Da der Ort ſehr hoch 
liegt in einem ganz ebenen Lande, fo hat man, befonders vom 
Thurm aus, eine herrliche Ausficht, Man bemerkt die Inſel 
Helgoland. , 

Heide, ı2 Meile, ein wohlgebauter Flecken von 600 
Häufern in Norderdithmarjen mit einem fehr großen Markt. 
Die Gegend iſt aͤuſſerſt fruchtbar, 

Lunden, 2 Meilen, ein betraͤchtlicher Flecken nicht weit 


von der Eyder. Eine Meile davon liegt der in den neuern 


‚da das Eigenthuͤmliche der Inſulaner. *) 


Zeiten fo bekannt gewordene Seehafen Tönningen, wo 
die Schiffahrt 0, zu bemerken if, — Man kommt über die 
Eyder auf einer Fähre nad) 

Friedrichsſtadt, ı Meile, eine fchön gebaute Stadt 
mit 2200 Einwohnern, wo der Fluß Treen in die Eyder 


fällt. Der Dre hat Seehandel, Seiden: und Wollenmanu- 


fatturen, Färbereien, eine Stärkfabrit und verfertiget lakirte 
Waaren und Senf. 

Huſum, 23 Meilen, eine fhöne KHandelsftadt in 
Schleßwig, der Inſel Nordftrand gegen über an der Nords 
fee, mit 750 Häujern und 4500 Einwohnern. . Der See— 
handel, die Zuckerraffinerie, Deljchlägereien, die Kattundrus 
ferei und Bleiche, zwei Färbereien und mehrere Tabaksfabris 
ken; das ſchoͤne Schloß, prächtige Rathhaus und die guten 
Auftern find zu bemerken. Bei ſchoͤnem Wetter macht man 
einen Ausflug nad der Inſel Nordſtrand, und. bemerkt 


Route 


*) Von hier geht eine Straſſe queer uͤber Schleswig nach 
der Stadt Schleswig, 4 Meilen. 


Pr 
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Route von Hamburg uͤber Schleswig nach Copenhagen. 
(624 Meilen, ohne die Ueberfahrt Über die beiden Belte.) 
Die fahrende, Poſt gebt ab Mitwoch Vormittags, kommt an 

Donnerhags früh. z 

Dis Itzehoe, (75 Meilen) f. die Route von Hamburg 
nad) Huſum. — Das. Land wird fandigter, man. befindet jich 
im mittlern Strich, in der jogenannten Börde. Dies währer 
bis Flensburg. — Die Wege find wegen des tiefen Sandes 
bejchwerlich. 

Remels, 3 Meilen. — Wie man fi) der Eyder näs 
bert, jo wird die Fruchtbarkeit ſtaͤrker. 

Rendsburg, 3 Meilen, eine Stadt an der Eyder mit 
3568 Einwohnern, iſt ſtark befeftiger und hat ein Zeughaus. 
Der Kanal, welcher die Eyder mit der Oſtſee verbinder, ift 
wichtig, er hat fehs Schleuffen, die zu befehen find. An 
diefem Kanal läuft eine Stiaffe nady Kiel, 4 M. 

Schleßwig, 34 Meilen ift die ſchoͤn gelegene und gut 
gebaute Hauptſtadt des Herzogtums Schleswig, hat Batiſt⸗ 
Zwirn⸗ Wollens und Töpferwaaren, Das Schloß Gottorf 
mit der Ausfiht und dem Garten, die Domtirche mit vielen 
Denfmälern, das uralte Dammwerk gegen die Sachſen find zu 
bemerken. Man logirt bei Hof. — Man pajlirt das Land 
der Angeln. , 
Flensburg, 44 Meilen, eine fehöne, faft auf hollaͤndiſche 
Art gebaute blühende Handelsftadt mit einem guten und. tier 
fen Hafen, an einem Meerbufen der Oſtſee, das Flensburger 
Werk genannt, mit 1200 Häujern und 14,000 Einwohnern. 
Der beträchtliche Seehandel und Nhederei, das Gymnaſium, 
Waifenhaus und Hospital find zu bemerken. Der Hafen ift 
fehe gut. — Die Gegend bis Arvefund ift angenehm. *) 
— — Route 

.) Man macht von bier einen Abſtecher mach © — 
au 


Apenrade, 44 Meilen, ein lebhaftes Städtchen. mit 
2800 Einwohnern, an einem Buſen der Oſtſee mit Hafen, In 
der Gegend in einer ſchoͤnen Umgebung liegt das Schloß 
Srafenfiein Man logirt auf der Poft. : 

Hadersleben, 4% Meilen, eine Stadt an der Graͤnze 
von Juͤttland, an einem Meerbujen der Oſtſee mit 3000 Eins 
wohnen, einem bequemen aber nicht tiefen Hafen und Hans 
del, Man logirt auf der Poft- 

Ardefund,*) » Meien, ein Hafen, aus welchen man 
über den Eleinen Belt nach der Inſel Fühnen ſetzt. Reiſt 
man mit der Pojt, jo wird man mit der Poſtſchmack hins 
Aber transportirt, aufferdem fommt es auf Wind und Wets 
“ter, mehrere und wenigere Gejellihaft an, was für eines 
Fahrzeuges man ſich zu bedienen hat. Dei ftillem Waffer 
kann man ſich in einem Boot über den kleinen Belt rudern 
loffen. Die Länge der Ueberfahrt hänge von Wind und 
Wetter ab; es kann eine Stunde aber auch fünf Stunden 
‚dauern. 

Affens, 2 Meilen, ein Städtchen auf der Inſel Fuͤh⸗ 
nen 





auf der Inſel Alfen. Dan kommt in den ſogenaunten 
Sundewil, mo der Herzog von Holftein Auguftenburg 
einen anfehnlichen Sommerſitz, Grafenftein genannt, bat 
und auf einer Auhöhe eine fehöne Ausſicht ik. Bon hier 
bietet das Kaud herrliche Ausfichten dar, beſonders che 
man die Meine Meerenge herab kommt, welche die Infel 
von feſten Lande treunt, man Puifist; fie auf einer Fähre, 
kommt durch ein ſchoͤnes augebautes Land und befutt das 
fhöne Schloß Augufenburg mit Gärten und die 
Stadt Sonderburg. 

*) In Seeland und Zähnen zahlt man Für zwei Poſtpferde 
die Meile 24 Luͤbſch⸗Schilling, in Hollſtein aber 38 Luͤbſch⸗ 

Schilling. u & 
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wen mit einem Hafen. Auf diefer Infel find die Wege nicht 
gemacht, und befonders im Frühling und. Kerbite ſehr ſchlecht. 
Das Poftweien auf Fühnen und Seeland ijt wohl regelmäßig 
eingerichtet ; allein die Befoͤrderung nicht allemal die beſte. 
Man muß fi das Warten nicht verdrießen lafen, und das 
‚ Aufpaden der ungeheuern Futterſaͤcke, das Auffigen von mehr 
ern Poftillions ꝛc. find einige Beſchwerlichkeiten. - 

Odenſee, 5 Meilen, die Hauptſtadt auf Fähnen mit 
fchönen Käufern und 6500 Einwohnern. Die Domkirche mit 
Dentmälern und der Freifhule, das Gymnaſium, das Fräne 
leintlofter, das k. Schloß, die Leder-, Handſchuh⸗, Tuchs 
und Zeugmanufakturen, die Zuder » und Seifenfiedereien und. 
der anfehnliche Handel find zu bemerken. 

Nyborg, 4 Meilen, eine befeitigte Stadt mit einem 
guten Hafen am großen Belt einem verfallenen Schloß, 
Pfarrkirche und Nathhaus. Was wir oben bei Affens von 
der Fahrt über den kleinen Belt jagten, das gilt auch hier, 
nur mit dem Unterfchied, daß die Fahrt hier länger ıft. Die 
Koften für ein eignes Schiff zwiſchen Nyborg und Eorfder 
find beſtimmt; man bezahle im Sommer 5 und im Winter 
7 Thaler; muß man fi aber der Eißboͤte bedienen, fo 
kommt die Paffage höher. Jede Woche gehe die Poſtſchmack 
zweimal hin und her, man shut alfo wohl, feine Reiſe nad) 
diefer Zeit einzusichten, da der Preis mit dieje Gelegenheit 
fehr gering ift. j 

Eorfder, 4 Meilen, ein elendes Städtchen auf der 
Inſel Seeland mit einem alten feften Schloß. Man logirt 
bei Madam Bagger. 

Slagenſe, 2 Meilen, ein Städtchen. Die Wege auf 
Seeland find gut unterhalten. Für jede Meile zahlt man 
für vier Pferde fieben dänische Schillinge Weggeld. Das 
Gaſthaus iſt ſchlecht; man uͤbernachtet gewöhnlich zu Krebs 

haus, 
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haus, einem einzelnen, nahe bei Soroͤe gelegenen Hauſe, 
wo ſchoͤne Anlagen find. Reitzend liegt das nahe Sorde, 

Kingfted, 4 Meilen, ein Städtchen, mit einer alten 
Kirche. 

Rothſchild, 4 Meilen, ein artiges Staͤdtchen mit 
2000 Einwohnern. Die Domkirche mit den darinnen befinds 
lichen Monumenten der dänifchen Könige, die vortreffliche 
Waſſerquelle, das Fräuleinftift find zu bemeufen. — Die 
Gegend ift nicht mehr fo angebaut, bis in die Nähe der 
Hauptſtadt. Man fommt bei dem fin, Schloß Friedrichs—⸗ 
berg vorbei. 

Copenhagen, 4 Meilen, Dieſe daͤniſche Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt hat durch die neueſte Belagerung" von den Engs 
ländern fehr viel gelitten; Sie liegt am Sund, hat 4400 
Käufer und 90,000 Einwohner, iſt befonders feit dem grofs 
fen Brande 1794 ſehr fchön gebaut und beſteht aus brei 
KHaupteheilen: 1) aus der Altftadt; das Schloß Chriſtians⸗ 
burg, die Boͤrſe, der Markt mit Chriſtian IV. Statue, 
das Charlottenburger Schloß, worinnen die Malers und Bilds 
hauerafademie iſt, der botaniſche Garten, die Hauptwace, 
dag Gießhaus. 2) Neuftadt: Hier iſt der Friedrichsplatz 
‚mit Friebrihs V. Statue und umgeben von vier großen 
Palläiten, die noch nicht vollendete Friedrichskirche, das Nor 
fenburger Schloß, das Caſtell Friedrichshaven. 3) Chriſt anss 
haven liegt auf der Injel Amak: Die Matroſenſtadt, die 
Kirche unjers Exldfers mit dem ſchoͤnen Thurm, die Stern 
marte auf dem runden Thum der Teinitätsfirche mit der 
‚herrlichen Ausficht. — Berner die vortrefflihen Armenanftals 
ten, morunter vorzüglich das Friedrichehospital und das Ents 
bindungshaus; mehrere mufterhafte Lehranſtalten; die koͤn. 
Buͤcher⸗, Naturaliens, Kunſt⸗, und andere Sammlungen, 
die einzige bänifche Umiverfität, der aͤuſſerſt wichtige See⸗ 
; T 2 handel 
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Handel mit den ſehenswerthen Anſtalten im Hafen und deſſen 
Befeſtigung, viele Zuderraffinerien, die koͤn. Porcellan⸗ und 
Tuchfabriken, die Tabatsfabriten, die Tartunfabriten und 
Druckereien, Segeltuch⸗, Leinwand», Tapeten-, Spielkar⸗ 
tens, Bands, Treſſen⸗, Leder- und andere Fabriken; die 
vielen Vergnügungspläge: die Badeanſtalt, der Roſenburger 
Garten, der Friedricheberg, Thiergarten, das Theater, mehr 
rere Clubs, Concerte, die vier koͤn. Puftichlöffer und ihre 
Umgebungen. Man logirt bei Rau und Schmetzer, Löbel 
und Wöller; man befucht die Reſtaurateurs, Courtin, Richs 
ter, Comestabili. 

Auffer diefer Poftroute fann man- des Sommers, ges 
woͤhnlich mwohlfeiler und bei günftiger Witterung geſchwinder, 
über Luͤbeck, oder Kiel, oder Neuſtadt zu Waſſer ars 
Copenhagen reifen. 


2 Ann von Hamburg über Oldeslohe * Kiel. 
(16 Meilen.) 
Diefe Koute nimmt die fahrende Poſt. Sie geht. ab — 


und Freitag Nachmittags und kommt au Dienſtag und 
Sreitag Vormittags. 


Man paffirt die jhönen Umgebungen von Hamburg nach 
dem ſo ſchoͤnen Dorfe 

Wandsbeck, Meile, wo das graͤflich Schimmel⸗ 
manniſche Schloß und Garten, Kattundruckereien, Wachs⸗ 
bleichen und mehrere andere wichtige Manufakturen find. 

Ahrensburg, 23 Meilen, ein Dorf mit einem ſchö— 
nen Schloß und Garten, dem Grafen von Ranzau gehörig. 
Die Gegend ift fehr angenehm. 

Dideslohe, 3 Meilen, ein ganz nen aufgebautes 
Städtchen, mit 1700 Einwohnern an der Trave, die hier 
ſchiffbar wird. Die drei Salzquẽllen mit den 5 Gradier⸗ 

haͤuſern 
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haͤuſern, 6 Pfannen und mit andern dazu gehoͤrigen guten 
Einrichtungen. 

Segeberg, 2 aM — ein iebhaftes Sẽidtchen. * 

- Diven, 4 Meilen, die vormalige Reſiden; der. Er 
zoge zu Holſtein-Ploen, jetzt des. Herzogs pou Holſtein. Ol⸗ 
denburg, mit 1100 Einwohnern, zwiſchen einem großen 
und einem kleinen See, mit, einem hochliegenden Schloß, 
wo eine vortreffliche, Ausfiche iſt, verſchiedenen angenehmen 
Gärten, einem. Thlergarten und einer betrachtenswerthen 
Wafferfunf. *) Man logirt im Rathskeller. — Die Ge⸗ 
gend iſt ſehr reizend. Man kommt rechts und * bei Seen 
durch. ein ſchoͤnes Land. — 


Preetz, 2 Meilen, ein Flecken am Flächen Borms 
beck⸗ mit 2000 Einwohnern, einem weltlichen Fraͤuleinkloſter, 
einem Mädchenwaijenhaus und « einer‘ Predigerbibliothek. — 
Bon nun an behält man.beftändig: zur Rechten die, Swens 
tin, welche aus dem Eutinerfee kommt. : 

Kiel, 2 Meilen, eine Stadt an einem — 
der Oſtſee mit 8000 Einwohnern, Das Schloß mit der 

— — ſchoͤnen 


”) Hier laͤuft eine Straſſe über 
Neumuͤnſter, 33 Meilen, ein Fleden an der 
Schwale mit Tuch: nnd Metallknoͤpfmachern. 
Nortorf, 2 Meilen, dieſer Landesftrich if nicht 
ber fruchtharkte in Holfein. 

B Rendsburg, 3 Meilen Cf. im Kesiker). 

- +") Bon Ploen liegt 2 Meilen öflich, in einer reijenden Ges 
gend,. Eutin, ein herzoglih Holfteins Oldenburgifches 
Städtchen, ehemals die Refidenz des Biſchofs von Lübeck, 
in.einem See, mit einem alten Sch!oß, einem fchönen 
englifiben Garten. Man logirt bei Nauniger, Der Kleine 
See Ugley mit seisenden Umgelungen. 


fchönen Ausſicht, ber Garten, die Univerfitätsgebäube und 
Sternwarte, die Bibliothek, das kliniſche Inſtitut mit einem 
Garten und Badeanſtalt, das Schulmeifterfeminariun, „die 
koͤn. praktiſche Forſtanſtalt und Fruchtbaumſchule, das amas 
tomiſche Theatet, das Taubftummeninftitut, die guten Ar⸗ 
menanſtalten/ ber Hafen mit der Schiffahrt, das Seebad, 
mehrere Fabtiten find zu befehen. Zur Zeit des Kieler Ums 
ſchlags iſt es hier ſehr lebhaft and angenehm für einen 
Fremden. Es kommen hämlich-alle Jahre nach dem heil. 
drei Königstage der Holſteiniſche Adel und viele andere Pers 
fonen und Kaufleute ‚Hier zur Umſetzung, Ausgleihung und 
HMiedereinforderung ihrer Gelder zuſammen. Hiermit it ein 
Jahrmarkt verbunden, der bis Lichtmeß dauert. Man logirt 
in der Stade Hamburg, im Ballhaus und bei Aſſeſſor Stru⸗ 
vin. Die Gegend ift:reich can — Spaziergaͤngen und 
mehrern ſehenswerthen Landſitzen, ud . Dänifch » Neuhof, 
Eckhof, ie Ahbarg et Der Kanal mit. den 
Schleuſſen. SET 


b) — von Hamburg über Ulzeburg nad) Kiel, *) 
(13 Meilen.) 


Sangenhorn, 13 Meil,, ein eine * langes Dorf. 


Ulzeburg, 2: Meilen, 
Brom 


— — 


5) Bon hier führt eine Strafe nach 
Eckernf hrde ‚ 34 Meilen, an einem Mrerbufen. 
Eine Stunde vorher bat man Auf demſelben eine fiböne 
Aus ſicht. — Man paffirt eine Frl cke über die Verbins 
dung zweier Seen. kommt durch viel Moorland, Sand 
und Haide, wo man hoch him und wieder ſchoͤne Aus 
fihten auf den ſchmalen Meerbufen, die Sale, bat. 
Schleswig, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 


J 


Bramſtaͤdt, 2 Meilen, ein großer Flecken von 120 
Haͤuſern am Waſſer Bram, mit einem Gefundbrunnen und 
einer Rolandsfäule, 

 Neumänfter, 24 Meilen (j. die vorige Route, erfie 
Note). 
Kiel, 45 Meilen (f. die.vorige Route). 


.a) Route von Hamburg über Oldeslohe nad) Luͤbeck. 
(9% Meilen.) 
Die fahrende Poſt geht ab Dienfiag und Freitag Nachmittags, 
kommt an Mittwochs und Sonnabends früh. 


Von Hamburg bis Oldeslohe (6 M.) f. die Route 
von Hamburg über Dldeslohe nah Kiel. Bon hier 
läuft die Strafe am nördlichen Ufer der. Trave durch eine 
‘zwar ebene aber reizende Gegend hinunter nad) 

Luͤbeck, 33 Meile. Eine KHanjeftadt an der Trave, 
wo die Stecfenis und Wadenig in diefelbe fallen, und die 
fih dann 2 Meilen davon in die Dftfee ergießt: Die Doms 
firche mit dem Leiden Chrifti und dem Bifchofshof, die Mas 
rienkirche mit ihren Merkwürdigkeiten, dem Todtentanz, aſtro⸗ 
nomifchen Uhrwerk, vielen Dentmälern ıc,, die St. Peters 
und Paulsfiche mit künftlihem Uhrwerk, das Rathhaus 
mit dem gemalten Audienzfaal, und dem Saal wo die Ges 
ſandten des Hanfebundes zufammen kamen, dem Schnigwerf 
der Kämmereiftube, das Zeughaus, die Börfe, das Junge 
frauenklofter zu &t. Johannis, die Armen» und Werkhaͤu⸗ 
for ıe., die Symnafiumsbibliothet, die Taßdorfiſche Kunſt⸗ 
und Naturalienfammlung, die Roddiſche Gemäldefammlung, 
die Waſſerkuͤnſte, der Handel und Schiffbau, die wichtigen 
Tabads, Zuders, Seifens, Kupfer » und Meffingdtarhr, 
Sammet», Seider, Kameelgarnfabrifen ꝛc. find zu beſehen. 
Man logirt in der Stade Hamburg, Engel, König von 
x Eng 


England, Städt Hannover, Herzog von. Holſtein. Auf den 
"mit Bäumen befegten Wällen jind angenehme Spaziergänge 
und Ausfihten; auf ihnen kann man den f anzdjtichen "Ans 
griff vom 6. Nov. 1806 ‚am beſten überfehen. . Man bes 
fucht den eine kleine Meile entfernten Hafen Travemünde, 
wo ein Leuchthurm (der. Aufs und Untergang der Sonne ift 
auf demjelben zu ſehen), ein Seebad und Schiffahrt. Der 
beſte Gaſthof iſt dort die Luͤbeckiſche Herberge, Ferner die Por⸗ 
cellanfabrik zu Stockelsdorf; der Garten zu Gemin. Ein Meh⸗ 
reres f. von Molle gründliche Nachricht von der Stadt Luͤbeck. 


b) Koute von Hamburg über Schönberg nad) Luͤbeck 

[3 Meilen). Neuſtadt ıc, 

:Die fahrende Por gehr ab: Montag, Freitaz, Sonnabend vom 
8. Sept. bis 7. April Vormittags 11 Uhr, vom 8. April 
‚ bis. 7 Sept. VBermittags,9 Uhr. 


Schönberg, 4 Meilen, 

übe, 4 Meilen. Don bier geht eine Strafe Weir 
tee nach) 

Neuſtadt, 4 Meilen, einem Städtchen mit 1400 Eins 
wohnern an der Oſtſee, har einen Hafen, etwas Handel 
und Sciffbauerei, 

Oldenburg, 3 Meilen, einem Städtchen von 250 
Häufern. — Eine andere Straſſe rührt von Luͤbeck nah 
Ploen, 5 Meilen. 


Route von Hamburg über Roſtock nach Stralſund. 
(253 Meilen.) er 
Di: fahrende Voſt acht ab Dounerfiag und Freitag Nachmit⸗ 
tage: lommi an Dieuſtag und Sreitag Vachmitt :g8. 
Trittau, 34 Meilen. Bon: hier gehen zwei Strafen 


nach Ratzeburg, die eine ſuͤdlich Über. Moellen, einem 
Lauens 


— 
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Lauenburgiſchen Staͤdtchen an der Steckenitz mit Till Eulen⸗ 
ſpiegels Grabe (35 M.) und die andere nördlich. nach 

Ratzeburg, 3 Meilen, der ſchönen Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg, mit 150 Haͤuſern und 2000 Ein⸗ 
wohnern, in dem, von ihr: benannten großen und tiefen See. 
Man’ logirt auf: dem Rathskeller. Der Ort. hat betraͤchtli⸗ 
chen: Tranfitöhandel. : Das ‚Belvedere, der-Dombof; der 
Palmberg, die Promenade: am ‚See und nach Moͤllen find 
‚zu: bemerken. — . Man kommt ins Mecklenburgiſche Gebiet. 

Gadebufh,:F Meilen s.ein Städtchen von 200 Haͤu⸗ 
‚fern und, 1600 Einwohnern an der Radegaſt, mit einenz 
‚Schloß. Sieg der Schweden über die. Dänen und Eachien 
1712. In der Kirche das Begraͤbniß des Königs von Dchwes 
den, Albert von Mecklenburg, ftarb 1394. 

Wismar, 4 Meilen, jest: mecklenburgiſche ehemals 
ſchwediſche Stadt mit 1000 Haͤuſern und ‚7000 Einwohner 
an der Ditfee, mit einem fehr guten Hafen, hat berrädhtliche 
Schiffahrt und Handel. — Das Schloß, der Mecklenburger 
Hof genannt, das Provianthaus von’ Karl XI. erbaut, der 
Wallfiſch, eine kleine Inſel im Hafen, ehemals befeftigt, der 
Luſtort Ziero find zn bemerken. Die Inſel Poͤel, ſehr 
fruchtbar. Man logirt bei H. Gark;: Benemann und Pors 
tier. Die Straffe geht nach Neuburg, *) (r M.) und von 


da für Poft und eigenes Gejpann nach 
Altens 





*) Hier geht eine Strafe ab nah - 

Altenbudom, 2 Meilen, ein Städtchen nicht 
weit von der Oſtſee mit einem Zoll. Dan kommt durch 
das Dorf Neubudom nah 

Kröplin, F) 2 Meilen, einem Städtchen und 

Roſſt ock 2 Meilen. 
+) In Kröplin thrilt firb dieſe Strafe; wieder und 

Frachtfuhren und Extrapoſten müfen über Ps 


\ 


— 298 — 
Altenkarin, 3 Meilen. 

Roſtock, 1 Meile. Die groͤßte und beſte Stadt im 
Mecklenburgiſchen an dem ſchiffbaren Fluſſe Warnow, der 
von hier bis zu der 1 Meile entfernten Oſtſee eine Art von 
Meerbuſen bilder, mit 2308 Haͤuſern und 14,000 Einwohnern, 
Die ſchoͤne gothiſche Marienkirche mit verſchiedenen fehenss 
würdigen Monumenten, dem Grabe des Hugo Grotius, einem 
aſtronomiſchen Uhrwerk und einer Bibliothek, die Univerfis 
sätsgebände mit Bibliothek, Mufeum, Münzfammlung und 
botaniſchen Garten, die landſchaftliche Bibliothek, das theolos 
Hifche Seminarium, das Rathhaus mit fieben Thurmfpigen, 
das Herrenhaus, das Schaufpielhaus, das Zeughaus, das 
Zucht» und Werkhaus, die Societe', der Club und das Eafino 
in einem fchönen Gebäude, die Stilferifche keſebibliothek, die 
vbetraͤchtlichen Induſtriezweige in Wollenzeug, Taback, Stärke, 
Zucker, Seife, Eifig, Leder, Branntwein, Bier und der 
Schiffbau, der ziemlich beträchtliche Seehandel find zu bes 
‚merken. Man logirt bei H. Köhler, im Hotel de Ruffte, und 

bei 





Dobberan, v- Meile, ein Flecken mit einem 
berühmsen vortrefflich eingerichteten Seebade, einem 
-hersoglichen Jagdſchloß und fchönen Anlagen. Im 
der gothifchen Kirche des ehemaligen Eiftercienfers 
Flofiers find die Begräbniffe der alten Herjoge, bie 
Ruinen des chemaligen Klofters, das neue Schaus 
fpielhaus, das Logirhaus, der Zanıfaal zu fehen. 
Eine Biertelmrile davon liegt der heilige Damm, 
wo die Diefre die fchönften wunderbar gefärbten 
Steine auswirft, und wo das Seebad iſt; ferner 
der. ſchoͤne Spaziergang auf dem Buchberg mit der 
ſchoͤnen Ausficht. Mehreresif. v. Roͤpers Gefchichte 

— und Anekdoten von Dobberan. 

Roſtock, a Meilen. 


bei Madame Scherer. Man befucht Dobberan, macht Waſſer⸗ 
fahrten die Warnow hinab ach dein Hafen Warnemuͤnde, 
1 Meile von Roſtock; ſpaziert nach dem Waͤldchen Moͤnch⸗ 
waͤrder. Vom Hafen Warnemände hetauf reiſend aͤhrt 
Roſtock einen ſchoͤnen Anblick. 

Ribnitz, 3 Meilen, ein Staͤdtchen mit einem Fraͤu⸗ 
leinſtift, an dem Ribnitzer Meerbuſen. —Man kommt in 
das ehemals ſchwediſch pommerſche Gebiet. 

Damgarten, ein Staͤdtchen mit 678 Einwohnern am 
Einfluß der Reckenitz in dem Ribnitzer Meerbuſen mit einem 
Schloß, von dem man eine ſchoͤne Ausſicht hat. 

Stralſund, 4% Meilen, (fr Regiſter.) 


Koute von Hamburg über. Schwerin, Guͤſtrow nach 
Anklam, beim Ausflug der Oder.  (334'Meilen.) 


a) Nach Schwerin aͤber Gadebuſch. (13 M.) 
Bis Gadebuſch ſ. die Route von Hamburg nach 
Stralſund. Schwerin, 3 Meilen. 


b) Nach Schwerin über Boitzenburg. (12 M.) 


Bergedorf, 3 Meilen. 

Eſcheburg, ı Meile, (ſ. — __die Stadt 
Lauenburg an der. Elbe und dem Reckenitzkangl, hat 250 
Käufer mit einem alten Schloß, einem. Elbzoll und etwas 
Schiffahrt. — Man kommt ins-herz. mecklenburgiſche Gebiet. 

Boitzenburg, 4 Meilen, ein niedlich gebautes Staͤdt⸗ 
chen beim Einfluß der Boitze in die Elbe, mit 400 Haͤuſern 
und 2000 Einwohnern, einem Lachsfang, einem Elbzoll, einer 
Effigfiederei,. Hier iſt eine Fähre über die Elbe, — Die 
Gegend it ziemlich waldigt, und gewährt eine Eleine Meile 
von Boitzenburg seinen. wilden Anblick, 
Bir 
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; Wittemnbaurg, ge Meilen ,..ein Städtchen mit 234 
Haͤuſern und, za6o Einwohnern. Man Lommt bei dem 
ſchoͤnen Schloſſe und, Gute bes. Grafen Bernftorf vorbei. Se 
näher man Schwerin kommt, er angenehmer ‚wird J 
Gegend. 

Schwerin,4. Meikn. Die meieriſh ſchoͤn liegende 
Hanpt und, Reſidenzſtadt am Schweriner See, hat 1000 
Haͤuſer und 9800 Einwohner. Das alte etwas befeſtigte 
Reſidenzſchloß mit Gemaͤlde⸗, Naturaliens ‚und Alterthuͤmer⸗ 
Sammlungen und Garten ‚auf. einer Inſel im See, das Maus 
foleum der Großfuͤrſtin Helena Paulowna, die Domfirche, 
das Werk: und; Archeisähaug , der, Schiffbau, ‚die Steinſchleif⸗ 
muͤhlen, Wollenfabriken, die reizenden Umgebungen und meh⸗ 
zer: he Vergnuͤgungsdͤrternz.B. HZippendorf. find - zu hbe⸗ 
sehen... Man: logirt im Schenkenhof, bei H. Schuell.*) Die 
Straſſe von Schwerin läuft um die Suͤdſpitze des Schwe⸗ 
riher Sees dutch einen reizend ſchoͤnen Birhkinwald „ bei 
Welchen man einesherrliche: Ausſicht auf Schwerin und dem 
Schweriner Ser hat. Seitwaͤrts von der Straffe liegen 
RE adeliche ‚zanofiee, 

Sternberg. 43 Meilen, ein Slaͤdlchen mit 676 Ehe 
"wohnern, an einem Se ne einer "angenehmen Gegend **) 


[A — DE Kurze ——— 
N Eine Vordkafe geht bon hier nach m. —W 


Ludwigsurſt, „Meilen, einem Heer mit einen 
pergagt. R fibenzföhtofe, Hoflerche und — 
Euſtgaͤrten. Ban da nach 

ubr Grabow,. 3 Meilen, ein Eräbsen” an der Eihe 
mit 2279" Einwohnern und einem eringl Schlefk, dem 
Wittwenfig. 
— Hier trennt ſich die Poſtſtraſſe von Schwert nad Ro⸗ 
ſtock von der unfrigen und geht nach 2 
Buͤtzo w, Meilen, einem Staͤdtchen mit 305 
Hiuiera 
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Guͤſtrow, z3 Meilen, eine der groͤßten und angenehm⸗ 
ſten Staͤdte im Mecklenburgiſchen am Fluͤßchen Nebel, mit 
6434 Einwohnern. Das herzogl. Schloß mit der kleinen 
Bilderfammlung, dem ſchoͤnen Speiſeſaal und vortrefflichem 
Naluralienkabinet, die Domkirche mit bemerkenswerthen Mo⸗ 
numenten, das Gymnaſium und die Luſtfahrten nach der Inſel 
Lehnluſt find zu bemerken. — Eine Meile von Guͤſtrow paſ⸗ 
firt man die Nedenig. Die Gegend iſt ſchoͤn, wie im größe 
ten Theil des Meckienburger Landes, abwechſelnd mit Feld, 
Wald, Seen und Anhöhen.*) — Die Strafe läuft die Recke⸗ 
nitz hinab in einer fehr fruchtbaren Gegend. 

Lange, 2 Meilen, ein Städtchen. Bis 

Teffin, 2 Meilen, hat man die Recknitz zur Seite. 
Teſſin it ein Städten mit 760 Einwohnern. 

Snoyen, 24 Meilen, ein Städtchen mit 1336 Eins 
wohnern. Man kommt ins preuſſiſch pommerſche Gebiet. 

Demmin, 3 Meilen, eine Stadt in einem Morafte 
am Fuß Peene, wo der Tollenfee und die Trebe Bineins 
fließen, mit 3000 Einwohnern, beträchtlihen Handel und 
guter Landwirchichaft. 

Anklam, 5 Meilen. (f. Regifter.) 

Route 


Häufern und 3000 Einwohnern, mit einem Schloß, Paͤ⸗ 
Dagogium und einigen Manufafturen. 
Roſtock, 4 Meilen. (f. Regifer.) 
*) Bon Guͤſtrow geht eine Straſſe nach 
Schwaan, al Meilen, en Staͤdtchen an der Wars 
now mit $ı2 Einwohnern, einem herzogl. Schloß. Im 
der Nähe ſoll die alte zerfiörte Stade Werle geſtanden 
baben, wovon man einige Rudera bemerkt. 
Nofod, 22 Men. 


3 


Route von Hamburg über zen nach Magdeburg. 
(333 Meilen.) 


.  Benn man einige, wenige Meilen ausnimmt, fo ift die 
ganze weite Strecke zwiſchen Hamburg und Magdeburg ein 
elendes Sandland, in welchem magere Saaten, Heide und 
Waldungen, die groͤßtentheils aus Nadelholz beftehen, mit 
einander abwechjeln. Beſonders it der Landesftrich zwiſchen 
Lenzen und Stendal traurig. 

Lenzen, 155 Meilen, j. die Route von Berlin nach 
Hamburg. — Hier paſſirt man die Elbe auf einer Faͤhre 
und kommt ins Koͤnigreich Weſtphalen. 

Arendſee, 34 Meilen, ein Städtchen mit 1000 Eins 
wohnern an dem See gleiches Namens, hat ein adeliches 
Fraͤuleinkloſter. 

Oſterburg, 3 Meilen, ein Staͤdtchen mit 1150 Ein⸗ 
wohnern, nicht weit von den Waſſern Bieſe und Ucht. Bis 
hieher iſt die Bauart der Weſtyhaͤliſchen ſehr aͤhnlich. 

Stendal, 34 Meilen. Die ehemalige ſchlechte Haupt⸗ 
ſtadt der Altmark, jest im k. weſtphaͤlichen Eibfreije gelegen 
mit 950 Häufern aber nur 4500 Einwohnern, Die. Doms 
kirche, einige andere Kirchen, die Stadtſchule, zwei evanges 
lifche Kiöfter, das alte Schloß Kaifer Heinrich des Vogels 
ſtellers (jest ein Brauhaus), die anſehnlichen Woltenmanus 
fafturen, die franzöfiihe Kolonie, die adeliche und bürgerliche 
Rejource, der Sandgarten, der Zimmermannfche Garten, der 
Berghauerſche Vogelgarten find zu bemerken. Man logirt 
im Adler und weißen Schwan, 

Burgſtall, 4 Meilen, ein Pfarrdorf mit einem Schloß 
und koͤnigl. Vorwerk. Die Fruchtbarkeit des Landes nimmt 
ju. Der Sandboden Hört erft bei der Stadt 

Magdeburg, 44 Meilen auf, (ſ. Regifter.) 

j Leipzig. 


fr 
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| Leipzig. 


Dieſe wichtige und jedem Reiſenden intereſſante koͤniglich 
ſaͤchſiſche Handels und Induͤſtrieſtadt hat 1540 Käufer, 
34,000 Einwohner und liegt in einer ebnen, aͤuſſerſt angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Gegend an der Pleiſſe. Die ſchoͤne 
neue Nicolaikirche, die Boͤrſe in ſchoͤnem Geſchmack, die 
Sternwarte auf der Pleiſſenburg mit der ſchoͤnen Ausficht, 
in demjelben Thurme die Zimmer der oͤkonomiſchen Geſell⸗ 
fhaft mir einem Deferfhen Plafond und einer merkwirdigen 
Sammlung von oͤkonomiſchen Modellen und jächfiichen Kunft- 
und Naturproduften, das St. Georgenhospital, die Bürgers 
ſchule auf der Baftei, die Thomaskirche mit dem prächtigen 
Altar und der Bibliothek, das neue Gebäude auf dem Paus 
linum (und die Univerficät an fich), die Rathsbibliothek ein 
majeftätifhes Gebäude; eine große Anzahl jchöner Haͤuſer in 
der Stadt, vorzüglich das des H. Dufour; Auerbachs Hof, 
das Leipziger Palais Royal zur Meßzeit, das Hohenthalſche 
Haus; die marmorne Statue des Königs an der Esplanade, 
das marmorne Jablonowskiſche Monument in der Kapelle des ' 
Schloſſes und die drei Altäre, das Monument des Dichters 
Galliſch in dem Freimaurergarten, der Johanniskirchhof mit 
Gellerts Grab und mehrern merkwuͤrdigen Monumenten, 
Gellerts Denkmaͤler in der Johanniskirche und in dem Unis 
verficätsgarten, der Conzertfaal im Gewandhauje, die dreis 
“ zehn Plafonds von Defers Hand im Ban der Beckeſchen Haufe, 
ber Plafond von eben dem Meifter in dem Platnerſchen Aus 
ditorium; die Raths- und Univerſitaͤtsbibliotheken, die des 
Dnfervatoriums, der Nicolai s und Thomasjchulen, die Malers, 
Zeichens und Baus Academie, das Muſeum, das Intelligenz⸗ 
Komtoir, wo aud eine. Sammlung von Mafchınenmodellen, 
die Breitkopfiſche Muſik⸗ und Inſtrumentenhandlung, Druckes 

key 
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ven und Schriftgießerey, die Praͤparatenſammlung auf der Ana⸗ 
tomie; die Semäldejammlungen der Herren Richter und 
Stieglitz, das Naturalienkabinet des H Linke, das St. es 
orgshospital und das mohleingerichtete Zucht »und Waifenhaus, 
die wohleingerichtete Freiſchule und Buͤrgerſchule, das Taub⸗ 
ſtummeninſtitut; die Spaziergaͤnge um die Stadt (zwiſchen 
Stadt‘ und Boritade) find überaus anmuthig, beſonders die 
englifchen Parthien zwifchen dem Grimmaiſchen und Hallis 
ſchen Thore. Die ſchoͤnen und großen Loͤhts, Herrmanns/ 
Neichels, Triers und Bofens Gärten ſtehen Jedermann offen, 
Ferner beſucht man häufig eine Menge Kaffegarten, z. Bi 
die Funkenburg, die blaue Muͤtze, Rudolphs Garten, Klaſ—⸗ 
ſigs Kaffehaus in Boſens Garten, den Schießgraben, den 
franzoͤſiſchen Koch in Gerlachs Garten; die Italienerkeller, 
das Badehaus, das ſchoͤne Roſenthal. Landparthien macht 
man nach Raſchwitz, Zoͤbicker, Machern, Gohlis, Oetſch, 

Gautſch, Schleuſig, Kuchengarten, Lindenau, Abtnaundorf 
mit einem Park und Wirthshaus im gothiſchen Geſchmack, 
Borſtorf, Zweinaundorf. Auſſerdem giebt es Schauſpiel, 
Concerte, Baͤlle und Pikenike, Aſſembleen im Aſſembleeſaal, 
Harmonie, Reſſouree, mehrere gelehrte Geſellſchaften. Das 
Beygangſche Muſeum nebſt Expedition der gehaltreichen Leip⸗ 
ziger Literatur⸗-Zeitung. Die Stadt hat drei wichtige Meſſen, 
wo der Aufenthalt beſonders ſehr intereſſant iſt; fle iſt der’ 
Stapelplatz des Buchhandels von Deutſchland und hat noch 
aͤuſſerſt betraͤchtliche Manufakturen und Fabriken in Seidens 
waaren, Wachsleinewand, gefaͤrbten Papier und Papiertape⸗ 
ten, Wachskerzen, Taback, Knoͤpfe, Gold⸗ und Silbertreſſen 
und Stickereien, mathematiſchen Inſtrumenten m. Man 
logirt im Hotel de Saxe, Hotel de Baviere; vor dem Peters⸗ 
thor auf dem Roßplatz, Hotel de Pruſſe; im großen Joachims⸗ 
thal, goldenen Schiff, Stade Berlin. Gute Gaſthoͤfe, aber 
von 


von miltlerer Claſſe find: der Hecht, die 3 Lilien. Wer ein 
Mehreres wiffen will, f. Leonhardis Beichreibung von’ 
Leipzig und: Beckers Beſchreibung von Leipzig, ein Hands 
buch für Fremde und Einheimijihe,. 1806. 


Koute von Leipzig nad) Frankfurt an der Oder. 
(25 Meilen.) 

Die fahrende Por geht ab Dienſtags und Sonnabends früh, 
fommt an Montag und Donnerfag Nachmittags. Die 
Strafe it, wie die meiſten Wege in Norddeusfchland 
find. 


Die Umgebungen von Leipzig auf diefer Seite find ſchoͤn; 
man Fömmt ins Muldathal über: eine mer Brüde nad) 
der Stadt 

Eulendburg, 3 Meilen, auf einer Inſel der Mulda 
in einer ſehr ſchoͤnen Gegend, hat 360 Haͤuſer und 3500 
Einwohner, Das uralte im 10, Jahrhundert erbaute Schloß 
liegt auf einer Anhöhe. In der Nähe der Nitterfig auf dem 
Berge vor Eulenburg. — Bor der folgenden Station Tors 
gau kommt man über das berühmte Schlachtfeld, wo der 
Feldmarſchall Daun eines der blutigften Treffen gegen Friede 
rich den Großen verlor, Die Anhöhen von Süptiztl, 
durch deren Eroberung Ziethen das Treffen entſchied, find 
jetzt mit Weinbergen bederft: 

Torgau, 3 Meilen, eine Städt an der Elbe mit 
624 Häufern und 4540 Einwohnern. Die Stedtlirhe mie 
verfchiedenen fürftlichen Begräbnifien und dem fteinernen Grab⸗ 
mal von Luthers Gattin, das auf einer Anhoͤhe erbaute 
Schloß Hartenfels, jetzt ein muſterhaftes Zuchts und Ars 
beitshaus, der koͤn. Weinkeller, das Armen» und Waiſen⸗ 
haus, die 423 Ellen lange hölzerne Bruͤcke. In der Ges 
gend find große Teiche (wo ein fehenswärdiger Entenfang) 

u und 
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und gute Stutereien zu Graditz und Doͤhlen. Zu Elſing 
ſchrieb in der Kirche auf der Stufe des Altars, Friedrich, 
Nachts nach der Torgauer Schlachte ſeine Befehle. Man 
logirt im goldnen Loͤwen. 

Herzberg, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 

Hohenbuckau, 2 Meilen. 

Luckau, 2 Meilen (ſ. Regifter). 

Lübben, 2 Meilen, eine Stadt auf einer Inſel von 
der Spree und Birfte gebildet, in einer moraftigen Gegend, 
hat 450 Häufer, etwas über 3000 Einwohner und ift der 
Verſammlungsort der Landflände von der Niederlaufig. Das 
alte Schloß, das Lycaͤum, das fchöne Landhaus, die In⸗ 
däftrie in Wolle und in der Gegend der merkwürdige Spree 
wald. 

Lieberofe, 3 Meilen (f. Regiſter). F 

Friedland, 12 Meilen (ſ. Regiſter). Man kommt 
Aber die Gränze ins Brandenburgifche. 

Beeskow, 12 Meilen (f. Be Hinter dem Ort 
paſſirt man die Spree. 

Muͤhlroſe, 2 Meilen, ein Städtchen am Waffer 
Schlube. Hier wurde der große 3 Meilen lange Kanal vom 
Surfürften Friedrich Wilhelm dem Großen angelegt, wodurch 
vermittelft 8 Schleufen, die Oder mit der Spree verbunden, 
folglich die Oſtſee und Nordfee vereiniget find. Die Schleus 
fen verdienen die Aufmerkſamkeit. 

Frankfurt, 2 Meilen (ſ. Negifter). 


Kouten 
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Routen von Leipzig nach Dresden. 


1. Von Leipzig uͤber Meiſſen nach Dresden. 
(133 Meilen.) 

Die fahrende Poſt geht ab Sonntag Mittags und Donnerfag 
Vormittags, kommt an Mitwoch und Sonnabend Vor⸗ 
mittags. — Auffer der ordinaͤren PoR auf diefer Route 
geht auch noch Mittwochs früh und Sonnabend Vormit⸗ 
tags eine fogenannte Poſtkutſche ab, welche Montag und 
Sreitag Nachmittags in Diesden ankommt: Die Straſſe 
iſt zum Theil nicht Chauſſee. 


Eine Halbe Stunde von der Stadt kommt man nach 
Gellerhaufen, wo man auf einem Landgute ein Monus 
ment dem Andenken Gellerts und Sulzers gewidmet, findet: 
Das Baterdorf der berühmten Borsdorfer Aepfel folgt, mo 
man gut ißt und trinkt, daher fucht man um die Mittagss 
flunden dahin zu kommen, 

Wurzen, 3 Meilen. Die Stadt hat 400 Haͤuſer, 
3000 Einwohnei; Die mit vielen merkwürdigen Monumene 
ten gezierte Domkirche, das fehr hohe Schloß, die St. 
Wenzeslauskirche, das Hospital mit Kirche, die Bierbraue⸗ 
reien, Leinwandbleichen x, find zu bemerken. Man logirt 
im goldenen Abler, ſchwarzen und weißen Kreutz. In der 
Mähe liegt das Gut Machern, dem Grafen von Lindenau 
gehoͤrig, mit einem ſchoͤnen Schloß, Garten und Bad. — 
Dan kommt bei dem koͤn. Luft» und Jagdſchloß Huberts⸗ 
burg mit einem mweitläuftigen Garten vorbei, welches durch 
den 1763 gefchloffenen Frieden befannt if. Es wurde im 
fiebenjährigen Krieg fehr beſchaͤdigt, doc iſt die dem heil. 
Hubert gewidmete Schloßfapelle wegen ihres Mengfiichen 
Deckengemaͤldes und die Zimmer, wo der Friede gejchloff.n 
wurde, wichtig, Mit Hubertsburg iſt durch eine Ei.ine 
Lindenallee das große Pfarrdorf 

u Werms⸗ 
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Wermsdorf, 2 Meilen, verbunden; In der Nähe 
fiegt der größtentheild mit Wald bedeckte Kollenberg, von , 
deſſen Gipfel ſich reizende Ausfichten nach Leipzig, dem Erz⸗ 
gebürge und nach der Elbe eröffnen. 

Stauch itz, 25 Meilen, liegt im Eibethal in einer 
angenehmen Gegend, die immer an Schönheit zunimmt, je 
mehr man ſich Meiffen nähere. Man läßt das Städtchen 
Lom matſch feittwärts liegen, wo man in einem Steinbruche 
Dendriten finde. Man kommt duch das Dorf Zehren 
Hei dem gebärgigten Keulbuſch vorbei, im welchem der 
Linſenbaum wild waͤchſt. ine 4 Stunde vor Meiffen liegen 
die Ruinen des ehemaligen Klofters zum heil. Kreutz. 

Meiffen, 2 Meilen, an der Elbe, bat 6000 Eine 
wohner, eine wichtige Porcellanfabrif, die erfte. in Europa, 
im Schloffe Albrechtsburg, die aber nicht ohne befondere Er⸗ 
faubnif von Dresden gejeigt wird; die Bräde vom Schloßs 
berge nad) dem Berg St. Afra, wo die Hauptkirche gleiches 
Namens, die Elbbrüde, eine Domkirche, ein ſchoͤnes Meis 
ſterwerk gothifcher Baufunft mit den Begräbniffen der Kurfürs 
ften von Friedrich dem Streitbaren- bis 1539, eine Fürftens 
fhule; von den Martinsberge hat man eine jhöne Ausficht, 
fehöner aber von dem Bloßenberge, der durch die fächs 
ſiſche Eochenille beruͤhmt iſt und am fchönften von den Ans 
Höhen bei Loͤthayn. Ueberhaupt ift die gebürgigte Gegend 
um Meiffen auſſerordentlich ſchoͤn und am malerifchen Auss 
fihten veih, beſonders längft dem felfigten mit Weinbergen 
begränzten Ufer der Eibe, über die fich der reizende Weg 
nach Dresden zieht. In diefer ſchoͤnen Gegend ijt viel Wein, 
bau. Man logirt in der Sonne und dem Hirſch. — Jens 
ſeits der Elbbruͤcke fommen wir durch das Dörfchen Köln, 
wo eine merfwürdige Mafchine in einem artigen Landhaufe 
ift, womit die Schiffe durch die Bruͤcke firomanfwärts ges 
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zogen werden. Die Gegend iſt für den Mineralogen wichs 
tig; das Buſchbad, die fieben Eichen, ein überaus ſchoͤn 
gelegenes Rittergut, das Dorf Miltig mit Baummwollens 
‚fpinnerei und einer Dorfbibliothek. ‘ 
Dresden, 3 Meilen. Die wohlbefeftigte, ſchoͤne und 
volkreiche Hauptſtadt des Königreichs und Nefidenz des Königs 
von Sachfen an der Elbe, gewiſſermaſſen das deutſche Flo⸗ 
renz, mit 2600 Käufern und 58,000 Einwohnern. Merk 
woürdigkeiten finds das koͤn. Schloß, der Riefenfaal, bes 
ruͤhmt durch die glänzenden Feſte Königs Auguft III; der 
Audienzfaal und die Paradezimmer darinnen find befonders 
ſehenswerth: die Palais der Prinzen Anton und Marimilian 
‚(die daran foffenden Gaͤrten fiehen den Spaziergängern offen) ; 
die Kreutzkirche, worinnen ein großes Gemälde von Schönau, 
„die Eatholifche Kirche das ſchoͤnſte Gebaͤude in Dresden und, 
«eine der fchönften Kirchen in Deutſchland; die darinnen be⸗ 
findliche Orgel iſt ein Meiſterwerk Silbermanns; den Hoch⸗ 
altar ziert eine Himmelfahrt, ein vortreffliches Gemaͤlde von 
Mengs; das Schauſpielhaus, der Zwinger, das Opernhaus, 
die Hofkirche, worinnen ein ſchoͤnes Basrelief, das die Kreutzi⸗ 
gung vorſtellt; das Rathhaus, das Landhaus, die Frauen⸗ 
kirche, von deren Kuppel man eine reizende Ausſicht hat; 
der Platz um dieſes Gebaͤude, wenn man ihn vom Hotel 
de Sare aus betrachtet, nimmt ſich ganz vortrefflich aus; 
‚die Elbbruͤcke 1400 Fuß lang, gewährt einen herrlichen Ans 
blick; die Statue Augufts II., das Zeughaus, das Japani⸗ 
ſche Palais, welches vom jenfeitigen Eibufer einen herrlichen 
‚Anblick gewährt; das-Kadeitenhaus oder die Ritterakademie, 
die Schöndergs, Sauls, Mozinska⸗, Flemming:, Anr 
halt» und Vitzthumſchen Pallaͤſte, der Bruͤhlſche, jegt koͤn. 
Pallaſt, der Eofeljche Pallaſt, der Marcoliniſche Pallaſt, wo 
die Zimmerverzierungen, die Gemaͤlde und Gaͤrten Bewun⸗ 
derung 
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derung erregen; das Commandantenhaus, zwei ſchoͤne Strafe 
fen, die auf die Brücke ſtoßen, die Kafernen, das Rath⸗ 
haus in der Neuftadt, der Meuftädter Gottesacker und der 
Todtentanz; die Akademie der bildenden Künfte (die Ause 
ftellung der Gemälde und Kunſtwerke wird jedes Jahr am 
5. Mai eröffnet); die Militärs Ingeniers und Artilleriefchule, 
das Sanitäts « und hirurgifhe Collegium, die Thierargneis 
ſchule, das Waifenhaus, das Zuchthaus, das Findelhaus, 
die Induſtrieanſtalt, wo über 3000 Perfonen Arbeit und 
Nahrung finden, die große Ein. Bibliothe? im Japanifchen 
Palais, welche einige Tage in der Woche für das Publis 
tum offen ſteht; die Privarbibliothet des Kurfürften; die 
“Gemäldegallerie mit mehr ald 1200 Gemälden von 334 Meis 
fern aus den 4 Schulen, unter andern die Nacht von Cors 
reggio; das Kupferſtichkabinet, die Fönigliche Naturaliens 
kammer, der mathemathiſche Salon im Zwinger; die Pors 
zellanniederlage im Bruͤhlſchen Pallaft, die Kunfttammer, das 
grüne Gewölbe, die Antitenfammlung; das Zeughaus, wo 
man noch das erfte Scießgewehr zeigt von der Erfindung 
des Derthold Schwarz; das Muͤnzkabinet, die Kupferflichs 
fammlung des Prinzen Anton und viele Andere Privatkabis 
nette. Die vornehmften öffentlichen Gärten find: der große 
königliche Garten, der Prinz Antonjhe und Prinz Maris 
milianfche, der Moszinska Garten, der Richterſche Kaffees 
‚garten, welcher wegen feiner Couzerte and anderer Luftbars 
feiten häufig beſucht wird, der Bruͤhlſche Garten, der am 
Sapanfhen Palais, der Marcoliniſche, der Cofelfhe und 
der Hopfgartenfche, der geſchmackvolle Garten und das siehe 
liche Belvedere des Freiheren von Racknitz. 

Vorzuͤgliche Lu ſtbarkeiten: Stalienifche Oper, deuts 
ſches Schaufpiel, Geſellſchaftstheater, Conzerte im großen 
Saal, im Richterſchen, im Quaaſchen und im koͤniglichen 

Garten‘ 
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Garten; befonders verdient die vortreffliche Muſik in der 
katholiſchen Kirche die Aufmerkſamkeit der Reiſenden. Bälle 
und Redouten, Karnevals Luſtbarkeiten, das Vogelſchießen, 
die Clubs im Hotel de Baviere, bey Hagen, bei Rieſch, 
auf dem Berge; das Leſekabinett mit einem Saale, wo 
Kunſtwerke ausgeſtellt werden. 

Umgebungen: das Linkſche Bad, der Plauenſche Grund, 
das TIharander Bad, der Schonerr, der Lieberhaler s und 
Heifersdorfer Grund; letzterer üft ganz in einem englifchen 
Sarten umgebildet; das Pillniger Schloß: wo fi der 
König im Sommer aufhält, zwei Stunden von Dresden, 
und in einer fhönen Lage an der Elbe. Der Borsberg vere 
dient beſucht zu werden; es iſt ein lachender Spaßiergang 
von einigen Stunden. im Schatten der fchönften Bäume; 
auf dem Gipfel des Berges genießt man eine der herrlichften 
Ausfihten von Deutſchland. Ohngefaͤhr 600 Schritt von 
Pillnig findet man den Weinberg des Grafen Marcolini; 
die englifchen Parthien und die Lage deſſelben find noch ano 
genehmer ald die von Pillnig; das Schloß Morigburg 
mit der ſchoͤnen Fregatte im Teiche. Mor allen verdient die 
Seftung Königftein von jedem Fremden befucht zu werden, 
fie kann weder mit Bomben noch mit Kanonenkugeln erreicht 
werden; der fteile Felfen auf welchem fie liegt, ift 1900 
Fuß Höher als das Elbbette; ein Brunnen, der bis zu dem 
Elbbette durch den Felfen gehauen ift, giebt ein immerhelles 
und gefundes Waſſer. Man fchenft es Fremden in einem 
Becher, welcher von der Hand des Königs gedrechfelt if. 
Die Gegend um Königftein und Pirna ift reich an vortreffs 
lichen Ausfichten und ſchoͤnen Spagiergängen; die fähfifche 
Schweiz: Weferftein, dem Herrn von Uckermark ges 
Hörig und der Sonnenſtein verdienen befucht zu werden, 
Zwei Meilen von Dresden gegen Freiberg zu find Silber⸗ 
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bergwerke. Dresden Hat auch wichtige Manufakturen und 
Fabriken. Feine Strohwaaren, Spiegel (wozu die Gläfer 
in Friedrichsthal gegoffen werden, das dazu gehörige treffr 
liche Schleif⸗ und Polierwerk liegt im Plauenfchen Grund), 
Tapeten,- Gold + und Silberwaaren, Treffen, Spisen ım 
Schnupftaback, Wadhslichter, Flor, Marli, feidene Bänder, 
Handſchuhe, italienifhe Nudeln, muficaliihe, mechaniſche 
uiid -optifche Inftrumente, SKattune, -Chocolade, Fayence, 
Puss und Modewaaren aller Art, Cichorienkaffee, vorzüglich 
viele wollene und baummollene Tücher und Zeuge ꝛc. Wer 
ſich Über Dresden und die ſchoͤne Gegend genauer orientiren 
will, dem empfehlen wir: Dasdorfs Bejchreibung der 
vorzäglichiten Merkwürdigkeiten Dresdens und der umliegens 
den Gegend ꝛc. 180. — Taſchenbuch für Fremde in 
Dresden. 1804. 

Die beſten Gaſthoͤfe find: Hotel de Sare in der ſchoͤn⸗ 
ſten Lage der Sadt, der goldene Helm, Hotel de Pologne, 
Hotel de Baviere, das große und kleiue Rauchhaus, Hotel 
de Berlin, der goldene Engel, die Krone, das Poſthaus 
in der Neuſtadt. Die meiſte Geſellſchaft iſt im Schwarzi⸗ 
ſchen Kaffeehaus zu finden. 


e Route von Leipzig dßer Colditz nad 
Dresden. (13M.) - 


Man komme durch das große Dorf Stoͤtteritz, wo 
vorher gegen Suͤden das, wegen ſeines vortrefflichen Kunſt⸗ 
gartens, beſehenswerthe Dorf Zoͤbigker. Das Dorf Ot⸗ 

terwiſch mit einem ſchoͤnen engliſchen Garten. 

Grimma, 3 Meilen. Die Stadt hat 480 Haͤuſer und 
3000 Einwohner, an der Mulde. Das alte weitläuftige Schloß, 
‚die Kirche zu U. & Frauen mit vielen Gemälden und dem 
kuͤnſtlichen Ring an dev Thuͤre, die blühende Fuͤrſtenſchule, die 

ſteinerne 


fteinerne Bruͤcke und ber Lachsfang, die wichtigen Induſtrie⸗ 
zweige in Tuch, Wollenzeug, Tabackpfeifen und Tabacksfa⸗ 
brifen, Färbereien, Druckereien ꝛc., Walkmuͤhlen, die drei 
Jahrmaͤrkte und beträchtliher Handel, In der Gegend 
gend iſt ſtarke Bienenzucht. 
Colditz, x Meile, ein Staͤdtchen an der Zwickauer 
Mulde mit 240 Haͤuſern und 1700 Einwohnern. Das auf 
einer felſigten Anhoͤhe weitlaͤuftige Schloß mit dem Schaͤfer⸗ 
ſaal, die Kirche zu St. Aegidii, der Thiergarten, die Blei⸗ 
hen, Wollens,. Leinewand⸗ und Cattunmanufakturen und 
Toͤpfer. In der Gegend ſind viele Obſtbaumſchulen. Von 
den Anhoͤhen um die Stade find der nahgelegene Hayn⸗ 
berg und der Teufelsberg, befonders berühmt, jener 
wegen feiner reizenden Ausficht und des ehemals darauf ge» 
ftandenen Gößentempels, - diefer durch manche lächerliche ‚Tas 
bein von Gefpenftern. und verborgenen Schaͤtzen. 

Waldheim, 2 Meien. — Man kommt eine halbe 
Stunde vor der folgenden Station bei der ehemals beruͤhm⸗ 
Moͤnchsabtei Alten Zelle vorbei, in deren Kloſterkirche das 
prächtige Meißnifche Erbbegräbniß fih befindet, in welchem 
alle Markgrafen von Meißen von Otto dem Reichen bis 
Friedrich dem Streitbaren begraben liegen. Man komme 
dem. Erzgebürge näher und die künftige Station 

Noffen, 23 Meilen, liegt im Erzgebürgifchen Kreis, 
Das Städtchen hat 1000 Menfchen, worunter viele Roths 
und Weißgerber und Tuchmacher find; ferner ein r SAN6, 

Wilsdruf, 2 Meilen, 

Dresden, 2 Meilen, 


Route 


Route von Dresden nach Wittenberg, (14 M.) 


Sroffenhain,, 4 Meilen (f. Regifter). 
CSCoßdorf, 3 Meilen, an der Elbe, bekannt durch das 

Gefecht von 1760. 

Annaburg, 2 Meilen, ein Flecken, Hat ein Schloß, 
worinnen eine Erziehung fuͤr Soldatenkinder. 

Jeſſ eh, 2 Meilen, bei der Vereinigung des Neugra⸗ 
beng mit der ſchwarzen Eifer, ein Städtchen mit 250 
Käufern. 

Wittenberg, 3 Meilen (fe Regiſter). 


‚ Route von $eipzig über Dresden nah Zittau 
(233 Meilen.) 


Bis Dresden f. die vorigen Nonten. 

Neuftadt, 4 Meilen, ein Hleines Städten mit 260 
Käufern, 1570 Einwohnern, einigen Leinwand s und Halb⸗ 
feiden » Atlasmanufatturen. Der Ort liegt auf einer weiten 
Aue an der Polenz und der böhmifchen Graͤnze. Hier führt 
die Straffe durch die Böhmische Herrfhaft Rumburg. 

Rumburg/ 3 Meilen*), ein Städtchen in Böhmen. 


Zittau, 4 Meilen, (ſ. Regifter.) 
Route 





*) Von hier geht eine Straſſe uͤher 

Haupde, 3 Meilen, ein —— Staͤdtchen mit 
enem Piariſtenkollegium. 

Leypa, 2 Meile. 

Hünerwaffer, 2 Meilen. Hier kommt unfere 
Route wieder in bie große Straffe von Zittau nad) Prag. 
Geitwärts von bier liest ⸗ Meilen weſtlich das Staͤdt⸗ 

j chen Hirſchberg im einer gebirgigten Gegend. 
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Route von Leipzig uͤber Goͤrlitz und Liegnitz nach Bres · 
lau (46 Meilen) (und ſo weiter nach Polen.) 


Die fahrende Poſt geht ab Mittwoch und Sonnabend Abends 
und kommt an Mittwoch und Sonnabend Abends, 


Bis Torgau, 6 Meilen, f die Route von Leipzig 
nach Frankfurt an der Oder, 
Cosdorf, 2 Meilen, (f, Regifter.) 
Großenhayn, 3 Meilen, (ſ. Negifter,) Der Boden 
wird fandigt, die Gegend waldigt und iſt mit Teichen befegt. 
Koͤnigsbruck, 3 Meilen, ein ſchoͤn gebautes Städte 
«en von 204 Haͤuſern an der Pulsnig, die die Lauſitz von 
Meiffen trennt, gehört dem Grafen von Münfter-Meinhövel, 
bat ein großes, ſchoͤnes Schloß und Induͤſtrie in Toͤpferwaa⸗ 
ren. — Die Gegend iſt wieder ſehr angenehm. In der Naͤhe 
findet man einen Geſundbrunnen, Kalzedone, und den füds 
ftlich fich erhebenden Keulenberg, auf welchem ein ſchoͤnes 
Luſthaus liegt, von dem man eine herrliche Ausficht hat. 
Samenz, 2 Meilen, ein Städtchen an der fchwarzen 
Elfter mit soo Käufern und 3300 Einwohnern, wichtigen 
Tuchmacherei, Häten, Leinwand, einem Lyceum, einer Raths⸗ 
bibliothek, Hier üft Leffing geboren. Man logirt im Stern. — 
Eine Meile weiter paffirt man die Zifterzienfernonnenabtet 
Marienftern mit Gemälden in der Kirche und dem Mor 
nument des Feldmarfchalls Grafen Rutowski. Weiter feits 
wärts liegt Roſenthal, ein berühmter Wallfahrtsort. 
Bautzen, Bubdiffin, 3 Meilen, die Hauptſtadt der 
Oberlaufig an der Spree, mit 820 Käufern und 9000 Eins 
wohnern. Die Domtirhe, mit dem nahen Collegiarftift zu 
©t. Peter, das Rathhaus, die anfehnlihe Rathsbibliothek 
im Syndikats hauſe, die Wendifhe Buchdruckerei, das Schloß 
Drtenburg mit dem Saal, das Gymnafium, die beiden 
Waſſer⸗ 


Waſſerkuͤnſte, das Zucht» und Waifenhaus, die Wollen-Baums 
wollens, Hutz, VBarchent s und Ledermanufakturen, die Kate 
timdruckereien, Leinwandbleichen, die wendiſchen Predigten, 
die vielerlei Arten von Mühlen, Eifen: und Kupfechammer 
‚an der Spree, bie angenehme Promenade auf dem Wall 
und nad) mehrern Gärten, Man Iogirt in der Weintraube, 
im meiffen Lamm und im goldenen Löwen, Alle Woche ift 
Concert in der Weintraube.*“) — Ueber der Spree liegt das 
‚wendiihe Städtchen Seydar, das als eine Vorſtadt ange⸗ 
‚Sehen wird. In der Gegend find: die anſehnlichen Granite 
bruͤche, das Rittergut Teihnig mit einem geſchmackvollen 
Schloß und angenehmen Garten, das Doͤrfchen Oehne, wo 
auf der Höhe eines Berges der wendifche Gott Flinz vers 
ehrt wurde, 

Rothkretſchmar, 3 Meilen. Cine Meile weiter liegt 
‚das wichtigere Reichenb ach mit den bedeutenden Induͤſtrie⸗ 
zweigen. Je naͤher man dem Neiſſethal kommt, deſto ange⸗ 
nehmer und fruchtbarer wird die Gegend. Im Suͤden liegt 
der beruͤhmte Berg Landeskrone mit Ruinen. 

Goͤrlitz, 3 Meilen, eine angenehme Stadt an der 
Neiſſe in der Oberlaufig, mit 1100 Käufern und 7000 Eins 
mwohnern. Die Petri⸗Paulkirche mit der jehenswerthen großen 
Orgel, der unterirrdifchen Kirche und fehr großen Glocke, 
welche ſchwerer als die Erfurter feyn fol, das Rathhaus 
mit 

*) Bon bier geht eine Straffe nah Dresden: 
Man kommt duch Bifhofswerder, einem urals 
ten Städtchen, von ı780 Einwohnern, mitten in einem 

Keffel von Granitzund Eandfeinbergen, es iſt durch feine 

Tuch⸗ Leinwand⸗ und Plüfhmwürkereien bekannt. 

Schmiedefeld, 3 Meilen. 
Dresden, 32 Meilen. 


— 317 — 


mit ſeinem wichtigen Archiv, die Milchauiſche Schulbiblio⸗ 
the der oberlaufisifchen Gefellihaft der Wiffenfchaften, mit: 
den Lauſitziſchen Naturprodukten, Münzen ıc., einige Pris 
vatfammlungen, das gute Gymnaſium mit feiner Bibliothek 
und Manuferipten, die Klofterficche mit dem fünftlichen Altar, 
die heilige Kreuzkirche mit dem heil. Grabe, die wichtigen, 
Tuchsund andere Manufakturen. Man logirt im Hirſch der 
Poit gegen über, goldenen Loͤwen, Stern und Bären. Die 
Stadt hat auch ſtarke Induſtriezweige in Tuch, Leder, Leins 
wand, Hiten, Band, Tabackspfeifen. Ueberall um Goͤrlitz 
findet man die angenehmften Promenaden, vodzuͤglich aber 
die Neiffe hinauf, mo von einer Anhöhe die ausgebreitetſte 
Ausſicht nach Schlefien zu ſich oͤfnet; die pittoresfen Koͤnigs⸗ 
hayner Berge, die Landskrone, vor der Nicolaivorſtadt das 
heilige Grab; die Kleinertſchen und Heiniſchen Gaͤrten und 
das Schießhaus.“) Eine Stunde davon Schönbrunn mit 

Schloß 


5) Von Goͤrlitz geht eine et: affe füdlicher in das ſchoͤne 
Quiesthal nach 
Lauban, 23 Meilen, einer Stadt, 18 Meilen von 
Dresden, mit 6000 Einwohnern. Die wohleingerichtete 
lateinifche Schule, das Armens, Zuchtsund Waifenhaus, 
das Eiftersienfer Nonnenkloſter, die Tuch: und Leinweberei 
find zu bemerken. Man Iogirt im goldnen Anker. Die 
Gegend um Lauban gehört zu den fchönften der Ober⸗ 
Lauſitz. Bon dem fübwerlich gelegenen Steinbetge bat 
man eine treffliche Ausficht auf das Niefengebirgei Das 
3 Stunden lange ſchleſiſche Dorf Langen: Dekfe mit 
‘wichtiger Linnenweberei. Hinter der Stadt paffirt man 
den QDueis und kommt in das preuſſiſche Schlefien. 
Ale Dörfer kann man als Fabrifoste anfehen. 
Sreiffenberg, 2 Meilen, eine Stadt am Queis 
B im fchlefifchen Fuͤrſtenthum Sauer, ı3 Meile von der 
boͤhmiſchen 
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Schloß und Garten, der Marktflecken Kuhna mit einem 
geſchmackvoll meublirten Schloß; das Staͤdtchen Schönberg 
mit dem Berg gleiches Namens, wo eine herrliche Ausfichte 


Waldau, 3 Meilen. Eine ſtarke Meile von hier 


kommt man über den Queis und in das preufüfch ſchleſiſche 
Gebiet. 


Bunzlau, 3 Meilen. (ſ. Regiſter.) 
Heynau, 33 Meilen. (ſ. Regiſter.) 
Liegnitz, 25 Meilen. (ſ. Regiſter.) 
Neumark, 4% Meilen. (ſ. Regiſter.) 


Breslau, 45 Meilen, (ſ. Regiſter.) 
Route 





bohmiſchen Graͤnze, mit 400 Haͤuſern und 2500 Einwoh⸗ 
nern. Hier ſind die feinſten Leinwandfabriken, Bleichen, 
ferner Wollenwebereien. Die katholiſche Kirche, worinnen 
die Grafen von Schafgotſch iht Begraͤbniß haben, das 
Rathhaus, Hospital, und in ber Naͤhe das Schloß Gre i⸗ 
fenſtein. = Die Gegend wird gebuͤrgigt aber ſchoͤn, 
iſt intereffant wegen ihrer vielen Fabriken befonders in 
Tuch und Leinwand, _ a 

Loͤwenberg, a Meilen; Eine Stadt am Bober mit 
397 Häufern und 3050 Einwohnern. Die Fatholifche 
Pfarrkirche zu St. Sohannis, die vieleit Tuchmacher find 
zu bemerken. — Die Gegenb twird immer angenehmer, 
das Riefengebürge liegt zur Nechten imajekdtifch da. 

Goldberg, 3 Meilen, eine Stabt am Katzbach, 
am Fuße des Riefengebürgs,; mit hohen Bergen. umge 
ben, in einer fchönen Gegend, bat 715 Häufer, 5240 
Einwohner, und eine fehr große Tuchmanufaktur. T) 

Liegnitz, 

+) Bon hier laͤuft eine Straſſe ſuͤdlich am weſtlichen 

Fuß des Riefengebürgs nach 

Schönau, 3 Meilen: 
Hirſchberg, ah Meilen, (f. Negiker.) 
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Route von Leipzig über Annaberg nach Schneeberg 
(153 Meilen) ing Ersgebürg. 


Borna, 3 Meilen. (f. Regifter.) 

Man kommt. durch dag große und lange Dorf Langens 
Leuba. Seitwärts vom Wege liegt Wechfelburg auf 
einer Anhöhe an der Mulde, ein Städtchen mit einem 
graͤflich Schoͤnburg⸗ Wechfelburgifhen Reſidenzſchloß; dann 
das alte Schloß Gnantſtein in einer romantiſchen und 
hoͤchſt angenehmen Lage. 

Penig, 3 Meilen, ein Staͤdtchen an der Mulde am 
Erzgebuͤrge, dem Grafen von Schoͤnburg gehoͤrig mit 400 
Haͤuſern und 2800 Einwohnern, einem graͤflichen ſehr alten 
Schloß, einem Garten, einer guten Papiermuͤhle und Zeugs 
weberein. Man logire in der Stadt Leipzig und Roſe. 
Eine halbe Stunde öftlih, auf einem fleilen Felfen au der 
Mulda, liegt das gräflih Schönburg / Rohsburgifche Reſidenz⸗ 
ſchloß Rochsburg. — Bei dem Pfarrdorf Widerau, 
durch welches die Strafe führt, bricht der treffliche Roch⸗ 
liger Achat, an Schönheit und Mifhung der Farben, fo wie 
an Politur, der fchönfte in Sachſen. j 

BR Che m⸗ 


Liegnitz, a3 Meilen, (f. Regiſter.) Von bier läuft 
eine Straffe füdlich über TSauer, 24 Meilen, einer Stadt 
an der wüthenden Neiſſe, im einer ſehr fchönen Gegend, 
mit 3500 Einwohnern. Der fhöne Markt mit der Sta- 
tue, die Martinskirche, die zwei Franziskanerkloͤſter, die 
evangeliiche Friedenskirche mit Gemälden und Geräthen, 
die lateiniſche Schule, die beiden Hospitaͤler, die alte 
Burg; jeßt ein Zuchtsund Arbeitshaus, mehrere Fabriken 
find zu befehen und die Bratwürfte ja zu koſten. Man 
Iogirt in den drei Kronen oder goldenen Schwerdt. 

Striegau, 2 Meilen, mit 2000 Einwohnern und 
einigen Induͤſtriezweigen. 

Schweidnitz, =} Meilen. (ſ. Regiſter.) 





— 320 — 


Chemnib,,2 Meilen. (f. Negifter.) — Nun wird 
die immer gebürgigere Gegend für den Mineralogen und Bergs 
bauftudirenden Aufferft. wichtig. Befonders ift in der Nähe 
vom Städtchen Ehrenfriedersdorf der Silber s und 
Zinnbergbau ſehr wichtig und enthaͤlt fuͤr die Naturgeſchichte 
der Gebuͤrge ſo viele Merkwuͤrdigkeiten, daß er von jedem 
Freund dieſes Studiums beſucht werden muß. Vor Ehren⸗ 
friedersdorf liegt noch das Staͤdtchen Thun, mit ra00 Eins 
wohnen, bie jährlich für einige 1000 Thaler Spitzen kloͤppeln. 

Annaberg, 4 Meilen, eine Bergftadt mit 600 Haͤu— 
fein und 4006 Einwohnern. Die ſchoͤne Hauptkirche zu St. 
Anna mit dem prächtigen Altar und einigen andern Sehens⸗ 
mwürdigteiten, das Gymnaſium, Nathhaus, die große Eifens 
ſtuckiſche Seidenmanufaktur, die vielen Pofamentirer, die 
wichtigen Spigenmanufafturen *) ſind zu bemerfen. Doch 
wichtiger iſt der Annaberger Silber s und Kobaldbergbau; es 
Hiebt wenige Arten von Silbererzen, die nicht hier gefunden 
werden. Der Kobald mit feinen gewöhnlichen Begleitern‘, 
dem Wismuth und Kupfernitel, üft hier nicht nur allen Sil⸗ 
bererzen beigemiſcht, fondern fuͤllt auch zuweilen die Gänge 
viele Lachter weit ganz rein und einige Zoll ftarf an. Alle 
Arten deffelben brechen Hier Häufig; fo findet man auch gez 
diegen Kupfer, Kupferkies, Fahlenerz, Zinnerze, Bleiglanz, 
Eijen, Zinkerze 0. Die Gegend um Annaberg ift eine der 


ſchoͤnſten 





— — 


*) Annaberg iſt der wahre Sitz des ſaͤchſiſchen Spitzenge⸗ 
werbes, welches feit 1561 im Erigebuͤrge bluͤhet und gegen 
15,000 Perfonen in Arbeit und Nahrung fest. Im Som⸗ 
mer ſieht man in allen Drten des Obergebürges, vor 
ben Häufern. und in den Gärten, Gpitenklöpplerinnen 
ſitzen, unter deren manche dem Reifenden eine ange 
nehme Erfcheinung iſt. 
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ſchoͤnſten im ganzen Erzgebirge, Die, hohe Lage des Orts, 
die weiten Ausfichten in das füdlich immer flärker anfteigende 
Gebuͤrge bis zu dem hohen weitgedehnten Fichtelberg , die 
drei fo malerifch hingeworfenen Bafaltberge*) und die roman» 
tifhen von Bergfirömen durchfchlängelten TIhäler, die man 
nirgends aus den Augen verliehet, geben- dem Ganzen ein 
fo veizendes, amphithentraliiches Anfehen, daß das Auge des 
Wanderers unermuͤdet Gtunden lang umher irrt: Gleich 
oͤſtlich über der Stadt erblickt man den hohen Pöhlberg mit 
feinen Bafaltfäulen ; der Schreckenberg, berühmt wegen feiner 
(ehemals) fo ergiebigen Silber: und Kobaldgruben; das ro⸗ 
mantiſch gelegene Dorf Königswalda mit Zayn und Wafz 
fenhammer und vielen Spigenklöpplerinnen — ‚Geyer, eine 
Bergfiadt mit 1600 Einwohnern in einem ſchoͤnen Thale am - 
Muͤhlenbach, iſt größtentheils von Bergleuten bewohnt, ber 
ſitzt aber auch Spisen: und Bandhaͤndler, ein. Vitriol⸗ und 
Scheidewaſſer⸗ Laboratorium und viele Spigenklöpplerinnen. 
Beſonders wichtig in der aͤuſſerſt intereffanten Gegend find: 
das Geyerſche Zinnſtockwerk, das jogenannte Silbergebirge, 
die Kiesgrube und die Gifthuͤtte. — Bald kommt man in 
das Schneeberger Bergwerfrevier, nach dem Freiberger das 
widhtigfte im Ersgebürg, Ehe man die Stadt ‚Schneeberg 
erreicht, Fomme man Über die Milde. 

Schneeberg, 33 Meilen, eine Beraffası auf einem 
Berge am Mulderhale mit 527 Käufern und 4000 Einwoh⸗ 
nern: Die große Pfarrkirche zu St. Wolfgang mit dem von 
Lukas Kranach gemalten Altare und dem hohen Thurn, von 
‚welchem man eine weite Ausficht hat, das gute Gymnaſium, 
Die 

*) Der Poͤhlberg, der Baͤrenſtein und der Sheibenberger 
Hügel. Bafaltberge von ihrer Größe und Geſtalt finden 
4 fich nirgends weiter im ganzen Erzsebürg: 
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Spitzenmanuſakturen, Bortenwirkereien, Verfertigung von 
Arzneimaaren, dem Schneeberger Schnupftabad ıc., geſchickte 
Steinſchneider und der Richterfche Garten mit der ſchoͤnen Auss 
ſicht. In der Aufferft intereffanten Gegend find nnter andern: 
Oben, 5 chlema, wo das wichtige kön. Hauptblaufarbenwerk; 
die vielen Silber » und Kobaldgruben, worunter: der Fürftens 
‚wertrag, der Adam Heber; der Auerhammer an der Mulde 
mit Hohenofen, Friſch⸗ und Stabfeuer, einem Zaynhammer 
und einem Schaufelfeuer, nicht weit davon der ftärkftie Waſ⸗ 
ferfal im Erzgebuͤrg; das Städtchen Aue von Bergleuten 
und Spigenflöpplerinnen bewohnt und deffen Gegend wich 
tigen Bergbau und Blaufarbenwerke hat. Von Schneeberg 
an. der Strafe nah Zwidau (25 M.) liegt das Dorf 
Weißbach in einem fhönen Thale, wo Marmorbruͤche und 
eine Marmormühle zu Kalkgruͤn und das Schloß Wier 
fenburg.*) Man logirt zu Schneeberg in der Poft, dem 
King und der goldenen Sonne. 


Route von Seipzig über Chemnig und das Erzgebürg 
na Prag. (29 M.) 
Die fahrende Poſt seht über Dresden. 


Bis Chemnig, 8 Meilen (f. im Regiſter). — Die 
Gegend wird bald wichtig wegen ihrer Mineralien und 
Bergwerke. 

Zſchopau, 2 Meilen, eine Bergſtadt an der Zſchopau, 

mit 





*) Die boͤhmiſche Bergſtabt St: Georgenſtadt liegt 3M. 
von Schneeberg, welche mit ihrer Gegend verdient, vom 
Mineralogen und Naturforſcher beſucht su werden. Ferner 

Joachimsthal, die vormehmfe unter dem boͤhmi⸗ 
ſchen Bergſtaͤdten im einem Thale, mit febr wichtigen 
Bergwerken. 


init 486 Käufern und 4000 Einwohnern, hat ein Ein. Schloß 
auf einem fteilen $elfen, wichtige Manufakturen in Wolle 
und Baumwolle und nod) beträchtlicher find die Wollenftrumpf: 
ſtrickereien. Die Bergwerte find auf Blei und Silber; in 
Zſchoppenthal, 18 Stunde noͤrdlich, iſt ein Blaufarben⸗ 
werk. Das Schloß Auguſtusburg auf dem hohen Schel- 
lenberge mit der frefflichen Ausfiht. — Je ‚weiter man 
kommt; deſto wichtiger wird die Gegend in Hinſicht des 
Bergbaues. 

Marienberg, 2 Meilen, iſt ‚ein. niedliches Berg⸗ 
ſtaͤdtchen mit i500 Einwohnern, hat Leineweberei, Spitzen⸗ 
kloͤppelei, ein Bad; in der Gegend vielen Bergbau, Vitriol⸗ 
und Schwefeljütten, Zinnhätten: Auſſer Gold ift fein ber 
kanntes Erz; welches nicht hier gefunden wird, doch find 
Silber und Zirin die Hauptprodufte. Man logirt im Kreutz. — 
Links von der Strafe liegt 13 Stunde von Marienberg das 
Bergſtaͤdtchen Zoͤblitz mit 800 Einwohnern, die fh groſ⸗ 
ſentheils von der betraͤchtlichen Serpentinſteindrechslerei naͤh⸗ 
ren; der Serpentin wird in dem nahen Berge gebrochen, 
von beinahe allen Farben. — Bald kommt man uͤber die 
ſaͤchſiſche Graͤnze bei Raitzenhain ins boͤhmiſche Gebiet, wo 

Sebaſtiansberg, = Meilen, eine koͤn. boͤhmiſche 
Bergſtadt, in deren Naͤhe Bergbau und viele Mineralien ge⸗ 
funden werden. — Nach und nach veringern ſich die Gebuͤrge, 
die. Landſchaſt w'rd freier. 

Commotau, 2 Meilen, eine fhöne Stadt in einer 
fruchtbaren Gegend, mit 500 Käufern und 5000 Einwohnern; 
Die Pfarrkirche, das Gymnaſium, das ehemalige Jeſuiter⸗ 
kollegium mit dem Marienbilde auf der Bibliothek, das wichs 
tige Alaunwerf, die Tuchmanufakturen, befonders aber in der 
Nähe die gräflich Rotenhanſche Herrſchaft Rothenhaus 
mit einem prächtigen Schloß, Park und wichtigen Manu⸗ 

X 2 faktur⸗ 
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fatturanftälten find zu bemerken. Man logivt in der Reu⸗ 
terherberge. — Die Gegend bis Saatz ift abwechfelnd ſchoͤn 
und fruchtbar. 

Saatz, 3 Meilen, romantiſch gelegen auf einem Berg 
an der Eger, iſt die Haupſtadt des Saatzerkreiſes, hat goo 
Haͤuſer, 3500 Einwohner, baut vielen Hopfen und hat 
“eine ſehenswerthe Waſſerkunſt. ) — Die ER führt das 
ſchoͤne Egerthal hinab nach 

Laun, 





*) Mon bier geht eine Straſſe nördlich nach 

Brix, 3 Meilen, einem aͤuſſerſt ſchoͤn gelegenen 
und wohlgebauten Städtchen, mit 406 Haͤuſern und 2500 
Einwohnern am Fluͤßchen Bila, hat ein Gymnaſium, eine 
Eommenthurei des sitterlichen Kreugordens mit dem 

reothen Stern und in ber Nähe Steinfohlengsuben. Man 
verfertiget Bitterfalz aus Sedlitzer Waffer. 

Töplig, 2 Meilen, eine Stadt in einem fchönen 
Shale am der Töpel, if wesen ihres wichtigen Bades 
berühmt. Das Schloß mit dem fchönen Lufigarten und 
dem Theaters der vortreffliche Sartenfaal, das Gemeindes 
badhaus, das Rathhaus, die Stadtkirche, Schloßkirche, 
Korettenkapelle mit Spital, das neue Spital; das mit 
Köplig sufammenhängende Dorf Schönau hat zwei vor⸗ 
treffliche Bäder, das Schwefel: und das Steinbad und 
ein neues Hospital für kranke Soldaten. In Toͤplitz 
ſelbſt ſind Schaufpiele, Bälle, Pikenicks, Concerte, 
Schei enſchießen; man luſtwandelt in die herrliche Ge⸗ 
gend und Gaͤrten, mach dem Schloßgarten, der Faſa⸗ 
merie, dem Kühbufch, der Dopperlburg, dem fchönen 
Garten zu Dorma, Lirnei, dem Wachholderberg, den 
Ruinen der Feſtung Dobrowska Hora (aͤuſſerſt romantlich 
gelegen); nach dem eutferntern Dux, wo ſich Reliquien 
aus Wallenſteins Zeiten befinden, wo ferner ein Mar: 
fall, ein Luſtgarten, eine Bibliorhek, ein Naturaliens 

kabinet 


Saun, 2 Meilen, einen Städtchen an der Eger, Hat 
eine ſchoͤne Kirche und in der Nähe liegi der Berg Oblik, 
von wo man eine reizende Ausficht hat. In der Gegend 
werden viele Lerchen gefangen, 

Schlan, 4 Meilen, eine fehr alte Stadt am rothen 
Bache mit Weinbergen umgeben, Das Schloß, Rathhaus, 
Piariſtenkollegium, ſchoͤne Franziskanerkloſter und die Lorettos 
Eiche find zu bemerken, 

Sztrzedokluk, 2 Meilen (f. Regijter). 

Prag, 2 Meilen (f. Regifter). 


Route von Ben über Plauen nach Eger. 
(21 Meilen.) 


Bon Leipzig bis Plauen (14 M.) ſ. die Route von 
Nürnberg über Plauen nad) Leipzig. 

Der Reifende für Naturgefchichte, Bergbaufunde und 
fchöne Landfchaft nimmt feinen Weg das fchöne, aͤuſſerſt vos 
mantiſche Eifterthal hinauf nah Straßberg und dem Rits 
tergut Kürbis, wo eine fehr fchöne Kirche fieht. In der 
Eifter find die Perimufchelbänke befonders zu bemerken. 

Delsnig, 2 Meilen, hat 380 Käufer und 2600 Eins 
wohner, iſt der Hauptſitz der kön. Perlenfifcherei, und hier 

wohnen 





kabinet ꝛc. find; ferner wallfahrtet man nach dem Klo⸗ 
fer Offeg, Marienfchein, Oberleutersdorf, Bilin and 
Biliner Steinfels. Man Iogirt im Gartenfaal, dem 
blauen Stern, goldenen Schiff, ſchwarzen Baum, gols 
denen Hirſch, ſchwarzen Adler. Bei längern Aufenthalt 
miethet man fich in ein Privathaus ein. Ein Mebreres 
f. Wegweiſer nah Törlis und den —— Ge⸗ 
genden. Dresden bei Gerlach. 
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wohnen auch die Perlenfiſcher. Die Einwohner beſchaͤftigen 
ſich mit Manufakturarbeit und ſpinnen, kraͤmpeln oder weben 
fuͤr die Plauenſchen Baumwollenfabriken. In der Gegend 
ſind Eiſenſtein- und Kupfergruben. — Der Weg laͤuft das 
Elſterthal hinauf nah Goͤrnitz am Zufammenfluß des per⸗ 
lenreichen Goͤrnitzbaches mit der Eljter: In diefem Goͤrnitz⸗ 
bache und dem Neumeyerbache find die- beträchtlichften und 
fhönften Perlenpflanzungen. 

Adorf, 2 Meilen, ein Städtchen an der Eifter mit 
1600 Einwohnern, Tuchmachern und Baumwollenwebereien. 
Hier eheilt fih die Heerſtraſſe nach Böhmen; die eine läuft 
Über Markt» Neukirchen, die andere über Brambach 
und Schönberg nad) Eger. Auf der erften kommt man 
binnen einer Stunde nah Mark-Neukirchen, einem von | 
vielen Inſtrumentenmachern bewohnten Städtchen, bei welchem 
man Salzquellen aufgefunden bat; hierauf nach Landwuͤſt, 
wo bei Raum ein Eifenhammer, ift und über den hohen 
Geyersberg nach Böhmen. Zwiſchen Mark» Neukirchen und 
Wernesgrän gegen Often fieht man Erlbach mit einer Salz 
quelle. Auf dem Wege über Brambach findet man bei dies 
fem Pfarrdorfe ein jegt nicht mehr gangbares Berggebäude, 
worinnen man die fchönften ſaͤchſiſchen Rauchtopaſe gebrochen 
hat. , Ueberall findet man Sauerbrunnen, der zu Nieders 
reut wird zum Baden und Trinfen gebraucht. Schöm 
berg liegt an der Aufferften Graͤnze, hinter dem Ort kommt 
man nad) dem fogenannten neuen Sauerbrunnen; dann zu 
dem berühmten Egerſchen, unmeit des Dorfes — und 
endlich nach 


Eger, 3 Meilen (f. Regiſter). 


Route 


Koute von Seipzig über Halberftadt nach Braunfchweig 
(243 Meilen.) und von da weiter nad) Bremen. 

Die fahrende Por gebt ab Dienfag Mittags und Sonnabend 
früh, kommt an Montag und Donnerſtag Nachts. — 
Der Weg if, wie die obers und niederfächfifchen Wege 
gewöhnlich find, doch find einige Strecken Chauffee- 


Man komme durch eine fruchtbare und bevölferte Gegend, 
die Aue genannt, durch das Städtchen Schkeud itz nad) 

Großkugel, 24 Meilen, und ins kön. weftphäliiche 
Gebiet nach 

Halle, 24 Meilen (f. Regifter). — Unter dem Giebi⸗ 
chenſtein läuft die Straffe hinab, das Städthen Wertin mit 
einem wichtigen Steinkohlenbergwerk links liegend. 

Könnern, 34 Meilen, ein Städtchen an der Saale 
mit 770 Einwohnern. Man paflirt hier die Saale; die 
Gegend wird etwas gebirgigt. Der Weg ift zum Theil 
chauſſeeirt. 

Aſchersleben, 33 Meilen, kön, weſtphaͤliſche Stade 
an der Eine und Wipper, mit 1100 Käufern und 7000 Eins 
mwohnern. Die Stephanstiche, die Ruinen der alten Burg 
Ascanien,- die Fries s und Flanellmanufakturen, in der Ges 
gend die. Salpeterhätte, Maulbeerplantagen und Sanpdfteins 
bruͤche. Man logirt im fehwarzen Roß. — Die Straffe 

- führe durch den vor 100 Jahren abgelafienen See. 

Quedlinburg, 3 Meilen, die ehemalige Hauptftadt 
einer Abtei an der Bode, hat 1600 Haͤuſer und 12000 Eins 
wohner. Das Schloß mit der an alten Kandfchriften reichen 
Bibliothek und mit andern Sehenswuͤrdigkeiten, die Stiftes‘ 
firhe mit Kaifer Heinrichs I. und Kaiferin Marhilde Grab» 
mälern und andern Merkwürdigkeiten, das Gymnafium, meh⸗ 
rere Manufakturen und Dommdorfs Naturalienkabinet find 
zu bemerken. Man logiet im Lamm und dem neuen Gafts 

haus 
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hang (mit einer Badeanſtalt). Im der Nähe find: ein Ger 
ſundbrunnen, die herrſchaftlichen Gärten, der Brühl, ein 
Luſtwaͤldchen, das Steinholz, der Stubenberg. — Die 
Gesend iſt fehr ſchoͤn; man Hat ſchon die Ausſicht auf den 
Harz in Weften, ‚ 

Halberſtadt, 2 Meilen (f. Kegilter), *) — Die 
Gegend wird gebärgige und rauh. Mon hier geht eine neu 
gebaute Chauffee bis 

Rocklum, 3% Meilen, wo fie wigder aufhört, 

Witmar, 2 Meilen, wo die Straffe durch Wolfen, 
buͤttel nach 

Braunſchweig, 2 Meilen, fährt, Bon hier bis 
Bremen (18 M.) führe der Weg durd) einen der fehlechtes 
ften Striche in Deutfchland. Der Grundboden iſt eine uns 
geheute Sandwuͤſte, die von Natur entweder ganz nackt iſt, 
oder Haidekraut oder duͤnn verſtreute, ſtehende Grashalmen 
hervorbringt. Die Haͤuſer ſind elend, mehrentheils ohne 
Schornſtein. Man kommt nur durch zwei Staͤdte und der 
Doͤrfer ſind auch nur wenige. 

Ohof, 3 Meilen (f. Regiſter). 

Celle, 3 Meilen (ſ. Regifter). — Die Gegend wird 
traurig; fie befteht größtentheils aus Haide. 

Hademsdorf, 4 Meilen. — Links meiftens anges 
bautes Land und rechts gewoͤhnlich Haide und Waldungen. 
Cams 





*) Bon hier führt eine Straffe über 
3illich, 22 Meilen. 
Horneburg, 23 Meilen, 
Beinum, 2 Meilen. 
Nettlingen, 3 Meilen, nad z 
Hildesheim, 13 Meilen, und von ba nach 
Hannover, 2} wein: f. die Route.von Berlin 

nach Weſel. 


Campen, 2 Meilen, mit einem Schloffe an der 
Schunter. 
Verden, 2 Meilen. Die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
Verden, mit 500 Haͤuſern und 3500 Einwohnern an der 
Aller. Der Dom mit einigen Grabmaͤlern, die Guͤterſpedi⸗ 
tion auf der. Aller und Weſer. Man logirt auf dem Schar 
den bei Appatius. Eine halbe Stunde. davon der Uhles 
müller Gefundbrunnen. — Eine Heine Meile weiter auf 
unferer Straffe fällt die Allee in die Weſer. 

Achim, 2 Meilen, ein Pfarrdorf. Die Gegend ift 
ganz eben, wird aber ziemlich kultivirt. 

Bremen, 2 Meilen (f. Resifter). 


a) Route von Seipzig] über Boitzenburg nad) fübeck, 
(453 Meilen.) 


Die fahrende Poſt geht ab Dienftag und Freitag Mittags, kommt 
an Dienflag und Freitag Nachmittags. 


Bon Leipzig bis Magdeburg, 14 Meilen, f. die 
folgenden Routen, 

Von Magdeburg bis Boikenburg, 21% Meilen, 
f. die Route von Hamburg nah Berlin. 

Lauenburg, ı Meile (f. Regifter). Es ift ein erbaͤrm⸗ 
licher Landesftrich His in die Gegend von 

Ratzeburg, 5 Meilen (f. Regifter). 

Luͤbeck, 3 Meilen (fe Regifter), 


> b) Route von Seipzig auf dem naͤchſten Wege über 
Helmſtaͤdt und Lüneburg nach Luͤbeck. (444 M.) 


Bis Lüneburg 34% Meilen, f. die Route von Dam 
burg nad) Leipzig über Helmſtaͤdt. 

Bon Lüneburg bie Artlenburg, 2 Meilen, durch 

ein 


ein höchft trauriges Land. Das Herzogthum Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg iſt ein elendes Sandland, ſelbſt an den Ufern der Eibe, 
die man hier auf einer Schiffbruͤcke paſſirt. 

Buͤchen, 2 Meilen. Das ſchlechte Land dauert fort 
bis in die Gegend von Möllen, einem Städtchen zwifchen 
zwei Seen, deren Ufer erhaben, mit Waldungen bederft 
find und ein liebliches Anfehen geben. Till Eulenfpiegels 
Grab. Hinter dem Drt hat man eine gute Ausſicht. Die 
Gegend wird nun beffer, je näher man 

Ratzeburg, 3 Meilen, kommt (f. Regiſter). — Man 
befährt beinahe die ganze Länge des Sees und hat abwech⸗ 
feind angenehme Ausfichten darauf; aber die Straffe ift fandig 
und das Land größtentheils elend, 

Laͤbeck, 3 Meilen (f Regifter). 


a) Route von $eipzig über Halle nad) Magdeburg, 
(16 Meilen.) 


Bis Könern (84 M.) ſ, die Route von Leipzig nah 
Braunſchweig. Hinter Halle trennt fih eine Straffe 
welche über Löbegän, 24 Meilen, einer kleinen Stadt mit 
Steinkohlenbergwert und Bernburg, 3 Meilen, läuft. 
Die Gegend wird, fo wie man fi dem fürftlic Anhalti⸗ 
ſchen Gebiet nähert, angenehmer, 

Dernburg, 2 Meilen, die Hauptftadt des Fürftens 
thums AnhaltsBernburg an der Saale (der Fuͤrſt refidirt 
gewöhnlich in Ballenftädt), hat 4000 Einwohner. Das 
fürftlihe Schloß mit den alten Holzſchnitten und Kupfers 
flichen in der fürftlichen Bibliothek, die Bibliothek in der 
Kanzlei, die Marienkirche mit den fürftlihen Bildniffen, 
das Waifenhaus, die neue Saalbruͤcke, die Schleuffe in 


der Saale, die fuͤrſtliche Steingut⸗, Fayances und Bous 
teillens 
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teillenfabrik, die Staͤrke⸗, Puders und Lederfabrit, in der 
Nähe der Siſenhammer. Gaſthaus iſt die goldene Kugel. — 
Man paffirt die Bode und kommt ins Föniglid weſtphaͤliſche 
Gebiet. 

Atzendorf, 2% Meilen, 

Magdeburg, 33 Meilen (f. Regifter), 


(14% Meilen.) 


Holzweifig, 4 Meilen, ein Dorf. — Man nähert 
fi der Mulde und komme in ihrem Thale hinab ins Anhals 
eifche Gebiet nad 

Deffau, 3 Meilen (f. Regiftr), — Man paffivt 
die Elbe. Die Gegend ift fehr fchön, 

Zerbft, eine fürftlih Anhaltifhe Stadt an der Nute 
mit 7000 Einwohnern. Das Schloß, die Nicolaikirche, die 
Butterjungfer, das Gefammt s Gymnafium illuftre mit der 
Bibliothek, die Gold- und Silberfabrit und einige andere 
Manufakturen, der Köhlerifhe Garten. Man Iogirt im grüs 
nen und goldenen Anker und goldenen Löwen. In der Nach⸗ 
barſchaft Wörliß, das Friedrichsholz, 13 Meile davon 

"der Sriederißenberg und der Vogelheerd. 

Magdeburg, 54 Meilen (f. Regifter). 


c) Route von Leipzig über Coͤthen und Barby nach 
Magdeburg. (13 M.) 

Zwifchen Leipzig und dem Anhaltifchen find die frucht⸗ 
barften angebauten Gefilde und eine Menge großer und guts 
gebauter Dörfer, von einem wohlhabenden Landmann bewohnt. 

Landsberg, 3 Meilen. Nicht weit vom Pofthaufe 
befteige man einen Hügel, wo man eine fchöne Ausſicht auf 

die 


die lachende Landichaft hat. — Die ganze Strafe bis Cds 
then wird gut unterhalten, 

Zorbig, 2 Meilen, ein Städtchen von 1900 Einwoh⸗ 
nern mit einem jeßt ganz verfallenen Schloß. — Man 
fomme in fürftl. Anhaltiſches Gebiet und paffıre Radegaft. 

Coͤthen, 2 Meilen, die fürftlich Anhalt» Eöchenfche 
Kefidenzftadt an der Zittau, hat 5500 Einwohner, Das 
alte Schloß mit Garten und dem Gaal mit den Wappen 
und Denkſpruͤchen der 1607 geftifteten fruchtbringenden Ges 
ſellſchaft, das neue Schloß, die Gold und Silberfabrik, 
das Waifenhaus und Armenhaus, der Faſanenbuſch vor der 
Stadt: Gaſthaus ift der ſchwarze Bär. Die Strafe bis 
Magdeburg ift Schlecht. *) — Man paflirt bei Gottesgnade 
die Saale in einer fchönen Gegend. 

Barby, 4 Meilen, eine königlich fächfifche Stade an 
der Elbe, hat 3400 Einwohner, _ Das große Schloß mit 
Garten an der Elbe und mit einem Elbmeſſer; die ans 
fehnliche Kapelle, der Berfanl, die Wohnung der Schwes 
ſtern, die Bibliothek und das vortreffliche Naturaliens und 
Karitätenkabinet, das Pädagogium der evangelifhen Bruders 
gemeinde, die Feierlichkeit am erſten Ofterfeiertag, die Pfarre 
kirche, Man logirt im Gemeindelogis zum Rautenkranz und 
in der goldenen Sonne. ı3 Stunde davon liegt der fürftlic) 
Zerdftiiche Flecken Dornburg, wo ehemals eine berähmte 
kaiſ. Burg ftand, von der man noch Rudera in der Elbe bes 
merkt; Gnadau, eine Brüderkolonie, ein. fehenswers 
ther induftvidfer Ort. — Gommern, ein Städtchen mit. 
einem Schloß. — Eine Meile von Barby kommt man durd) 

Schöne 





*) Man kann auch über Calbe, 4 Meilen. Schoͤnebeck, 
2 Meileu. Magdeburg, 2 Meilen, reifen. - 
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Schoͤnebeck, wo Bitterſalz und andere chemiſche Praͤpa⸗ 
rate verfertiget werden, und wo aͤuſſerſt wichtige Salzwerke 
und Anlagen ſind. Großſalze und Staßfurt. 
Magdeburg, 2Meilen (f. Regiſter). 


Route von Leipzig über Wittenberg nad) Berlin, 
(212 Meilen.) 
‚Die fahrende Pot geht ab Mittwoch Nachmittags und Sonn⸗ 


abend Abends, kommt an Montag und Donnerfiag Nach⸗ 
mittags. Der Weg iſt fchlecht. 


Dreiviertel Stunden hinter Leipzig kommt man durch 
‚das Dorf Eutritjch, wo mehrere Lufthäufer, Leipzigern 
‚gehörig, ſtehen. Die lachenden Anfichten der Leipziger Um⸗ 
gebungen verlieren ſich almählig; doch wird die Gegend 
wieder fhönge, wenn man ins Mulderhal kommt; über die 
‚Mulde gelangt man auf einer hölzernen Brücke nad) 

Düben, 4 Meilen, Diefes Städtchen hat 300 Haͤu⸗ 
fer, 1600 Einwohner und ſtarke Tuchweberei. Auf einer 
nahen Anhöhe hat man eine fchöne Ausfiht, Gleich 
‚hinter der Stadt nördlich) fängt die große Dübner oder Tor⸗ 
gauer Haide an, ein uͤber 3 Stunden breiter und 6 Stuns 
den langer Kiefernwald, in welchem fi Pechhütten und bei 
dem Dorfe Schwembſal eine Alauns Schwefel» und Vitriol⸗ 
‚fiederei befinden. Unſre Strafe führt durch den oͤſtlichen 
Theil diefer Haide nach Kemberg, einem von niederländis 
fchen Eoloniften erbauten Städtchen, hat vortrefflichen Hopfens 
bau. Ehe man diefen Ort erreicht, liegt 3 Stunde von dep 
Strafe oͤſtlich das Dorf Reinhardz mit einem fchönen 
Schloſſe des Grafen von Löfer, Zwei Stunden ſuͤdweſtlich 
von Kemberg liegt das Dorf Strohwalda, mit einem Thies 
garten vol Hirſche, und in der Nähe die Ruinen von dem 
Gleißenthalſchen Schloſſe. Man kommt durch das Städtchen 

; Dom 
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Dommitzſch auf der 506 Dresdner Ellen langen Hölgernen 
Brücke über die Elbe nach 

Wittenberg, 4 Meilen. Dieſe wegen Luthers Res 
formation, die er bier 1517 anfieng, berühmte Univerſitaͤts⸗ 
fiadt mit 7000 Einwohnern; hat fih von dem Bombarder 
ment 1760 noch nicht ganz erholt, dabei aber jehr moders 
niſirt. Die Ruinen von dem abgebrannten alten Schloffe; 
in dem großen runden Thurm das Geſammtarchiv des kur⸗ 
und herzoglihen Hauſes Sachſen und über dem Archive das 
afademifche Naturalienfabinet, die Schloßkiche mit den Moi 
numenten Friedrichs des Weifen und Johannes des Beftändis 
gen vor dem Altare, den Grabmälern Luthers und Melanch⸗ 
thons an den beiden Eingangsthuͤren und den Bildniſſen 
diefer ‚großen Männer von Lukas Kranach, die Pfarrkirche 
zu St. Maria mit ihrem ſchoͤnen von Kranach gemalten 
Altar und zwei wohlgebauten Thuͤrmen/ das Univerſitaͤtsge⸗ 
baͤude, worinnen die Bibliothek mit vielen feltenen Werken 
und einigen Reliquien Luthers, Melanchthons und Taubs 
manns, dann Luthers Zelle mit einer Inſchrift von Peter 
dem Großer, der atadernifche botanifche Garten und die 
Hute Anatomie mit Präpardtenfammlüng, das Naturalien⸗ 
kabinet des Profeffors Langguth, das neue Hospital vor der 
Stadt. Man logirt in der Gans vor dem Eibehore,; von 
wo eine Fruchtbaumallee nad) der Brücke führt; im ſchwar⸗ 
jen Bären und Stern. Der hohe Wall um die Stadt iſt 
mit Obft s und Maulbeerbäumen bepflanzt: In der Gegend 
ſind: die ſaͤchſiſche Cochenille (coccus polonicus), ‚der Lu⸗ 
thersbrunnen, Luthers Lieblingsaufenthalt, von wo einge 
Allee nach der Elbe führt; das Jagdſchloß Heinrichswalde. — 
Bald merkt man an der zunehmenden Sandgegend, daß 
man ſich den Graͤnzen der Mark Brandenburg naͤhert; kurz 


vor der Stadt 
Teeuen⸗ 
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Treuenbritzen, 44 Meilen, betritt man dieſelbe. 
Der Ort hat 3000 Einwohner und Tuch s und Finnenmanus 
fakturen. Man logirt auf der Poſt. Von bier hebt eine 
wahre Nubifche Sandwuͤſte mit den tiefften Sandwegen an. 

Belig, 24 Meilen, ein Städtchen mit 1500 Einwoh⸗ 
nern am Fluͤßchen Nieplitz. Die Wege und Gegend beſſern 
fi) wenig gegen die Havel zu. ) — Eine übesrafchende 
Erfcheinung in — Sandgegend iſt 

Potsdam, 23 Meilen, Dieſe Pallaſtſtadt auf einer 
Inſel, welche die Havel-und einige kleine Seen bilden, mit 
13006 Einwohnern, hat durch den legten Krieg anfferors 
dentlich gelitten und manches Schenswerthe ift dabei abhans 
den gefommen, Die kön. Schloͤſſer, die Gatnijonkitche mit 
der Kanzel, den kön, Grabmaͤlern, Orgel und Glockenſpiel, 
und mit Monumenten Friedrich des Großen und Friedrich 
Wilhelms, das neue Schaufpielhäus, das Waifenhaus, Reit⸗ 
und Ererzierhaus, die Hauptkaſerne für die Leibgarde zu Pferd, 
die Gewehrfabrik und die in allen Straſſen zerſtreuten, von 
den Werken der betühmteften Baumeiſter Eopirten, ſchoͤnen 
und prächtigen Fagaden der Käufer, die lange Brücke, mehs 
tere Fabriken in Seide, Baumwolle, Leder ꝛc.; das bei 
der Stade liegende prächtige fin. Schloß Sans ſouci und 
das neue Schloß, das Marmorpalais auch Wilhelmsruh ges 
nannt, mehrere Spaziergänge und Luftdrter, Ein Mehreres 
f. Potsdams Merkwürdigkeiten, Potsdam Bei Horvath. 
Man logirt im Einfiedler, golderien Krone, Stade Caſſel, 
torhen Adler, drei Hechten, Prinzen von Preufferi (den ich 
am legten empfehlen muß aus eigener Erfahrung!) — 

Bon 





*) Ein näheher aber fhlechterer Weg führt von bier über 
Schluntendorf, Sarmund, Teltow nach Berlins 


Von hier. führt eine ber ſchoͤnſten Chauffeen mit Sdumen 
. bejegt über 

Zehlendorf, 2 Wreilen, nad 

Berlin, 2 Meilen (f. Regifter) 


Route von Seipzig nach Göttingen. (22 M.). 


Merfeburg, 3 Meilen’(f. Regifter). — Bon hier 
kommt man nach dem Städtchen Lauchftädt mit 750 Eins 
wohnern, ‚berühmt wegen feines Stahlbades. Der fchöne 
Tanzſaal, die mit 2 Pavillons gezierte Lindenallee, einige 
Sartenpartien in dem Schloßgarten find zu bemerken. Bades 
gäfte logiren in Privarhäufern, Fremde, die fi furze Zeit 
aufhalten, in dem Gaſthof in der Aller — Der fernere 
Weg führt bei dem fogenannten Salzigen⸗See vorbei, der 
mit dem SüffensSee zufammen hängt. In feiner Mitte, 
auf dem Gipfel eines Berges, befinder ſich ein heidniſcher 
Grabhuͤgel. Das Land wird bergigt und für den Mineralos 
gen wichtig. Man kommt durchs Städtchen Schraplau 
mit den Ruinen eines zerftörten Schloffes. *) 

Eisleben, 4 Meilen,. eine Stadt im koͤn. ſaͤchſiſchen 
Ancheit der Grafſchaft Mansfelb mit 1000 Käufern, aber 
nur 4500 Einwohnern. Der große Marftplag mit dem 
Rathhauſe, die wegen alter gräflicher Monumente merkwuͤr⸗ 
dige St. Andreaskirche, die ſchoͤne Peterskirche, das groͤßten⸗ 
theils 
*) Eine Meile hinter Merſeburg geht eine Nebenſtraſſe nach 

der 3 Meilen entfernten Stadt Querfurt vom 2800 
Einwihnern: Das zum Theil verfallene Schloß mit Als 
tertbümern und merkwuͤrdigen Monumenten, dieſes auch 
in. der Schloßkirche, das Fuͤrſtenhaus, der Jahrmarkt 
auf der Eſelswieſe gleich nach Oſtern find zu bemerken— 
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iheils verfallene Schloß, das Haus, wo Luther im Jahr 1493 
den 10. Nov. geboren würde, mit einigen Reliquien, jetzt 
eine Arnmenſchule, das Gymnaſium. Die Gegend iſt wegen 
ihres Bergbaues wichtig, der auf Kupfer und Silber getrie; 
ben wird. Auch enthält das ganze Schieferflöß fehr viele 
Verfteinerungen und Abdrüde von Kräutern, Fifchen und 
Thieren. — Seitwaͤrts liegen die Städte Frankenhaus,' 
fen und Artern mit Galzwerken, \ 

Sangerhäufen, 2 Meilen, eine Stadt mit 700 
Haͤuſern und 5000 Einwohnern. , Die 1083 erbaute Ulrichs⸗ 
kirche mit Luvwig des Springers und feiner Gemahlin Grabe, 
das gute Gymnaſium, das uralte Rathhaus, der Eiſenham⸗ 
mer, die Küpfeihürte, Salpeterſiederei und dei Bergbau in 
der Gegend auf Kupfer und Silber: — Man kommt ind 
gräflich Stollbergifche Gebiet ndh 

Roßla, Einem Orte mir 336 Haͤnſern und Loos Ein⸗ 
wohnerh in der ſchoͤnen und fruchtbaren göldenen Aue gelegen, 
iſt die Refidenz des Grafen von Stollbergs Roßla, har ein 
Reſidenzſchloß mit einigen Anlagen und eine wohlgebaute 
Kirche. In der Nähe liegen die Schloͤſſer Rothenburg 
und Kyfhaufen mit herrlichen Ausfichten ; das legte war 
ein berühmter kaiſerlicher Pallaſt. est bricht man hier 
Muͤhlſteine. Am nordoͤſtlichen Fuße dieſes Berges ſtand ehe⸗ 
mals auch ein kaiſerlicher Pallaſt. Ferner das Eisloch, ber 
Bauernſtein, die große Grotte, das Luſtſchloß Rottlebe— 
roda. — Main kommt ins koͤn. weſtphaͤliſche Gebiet. 

Nordhauſen, 3 Meilen, an der Zorge auf der Eds 
feite des Harzes, Bat 9000 Einwohner. Die-Domtirde, 
die Kirche St. Blaſii mit der Bibliothek und zwei Gemälden 
von Lukas Cranach und der Bibliothek des ehemaligen Klo⸗ 
ſters Himmelsgarten, das wohleingerichtete Waiſenhaüs und 
Gymnaſium, die beiden Waſſerkuͤnſte, die wichtigen Brant⸗ 

N.” » wein⸗ 


weinbrennereien, Deljchlagereien, das Laboratorium für Scheis 
dewaſſer, Vitrioloͤl ꝛe. Die Seidlerifhe Lakirfabrik, die Vers 
arbeitung des Kohenfteinifchen Marmors, die beiden Waſſer⸗ 
kuͤnſte. Am Martinsabend wird zum Andenken Luthers ein " 
Feſt gefeiert, Man logirt im vömifchen Kaifer, Londoners 
haus (Hier verfammelt fih ein Club), im rothen Adler (hier 
iſt die Woche zweimal Liebhaberconcert). In der Gegend der 
Kohnftein mit den Ruinen des Raubſchloſſes Schnabelburg ; 
überhaupt viele Mineralien; die Ruinen des Auguftinerklos 
fters Himmelsgarten. Weſtlich von Nordhaufen liegt Kleins 
Werthern, das Schloß und Stammhaus der Grafen von 
Werthern; die Seelöcher, große Erdfaͤle. — Die Wege 
find überall ſchlecht. — Man kommt nun in das fogenannte 
Eichsfeld. 
Dudberſtadt, 5 Meilen, eine Stadt in einem ſchoͤnen 
Thale, hat 4000 Einwohner, ein Nonnenkloſter (M. Man 
logirt in der Tann. — Die Gegend ift nicht die anges 
nehmfte bis man ins Leinethal kommt. 

Göttingen, 3 Meilen (ſ. Regifter). 


a) Route von Seipzig über Gotha. nad) Würzburg. 
(343 Meilen.) 


Bis Gotha f. die Route von Frankfurt nad) 
Reipzig. 

Schmalfalden, 4 Meilen (f. Regifter). 

Meinungen, 2 Meilen (f. Kegifter). Won hier iſt 
Chauſſee. — Die Straffe läuft beim Schloffe Henneberg 
Sorbei, von welchem man eine reigende Ausficht hat. Gleich) 
Dahinter kommt man ins großh · Wuͤrzburgiſche Gebiet nach 

Melrichſtadt, 2 Meilen, ein Städtchen am Fluͤßchen 
Streu mit 300 Käufern. Hier fiel 1078 die in der. Ges 
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ſchichte beruͤhmte Schlacht zwiſchen Kaiſer Heinrich IV. und 
Herzog Rudolph aus Schwaben vor. — Man kommt ins 
Thal der fraͤnkiſchen Saale durch Neuſtadt, einem ſchoͤnen 
Staͤdtchen mit Weinbau. Man logirt im Loͤwen und Baͤren. 
Auf einem hohen Felſenberge liegt das verfallene Schloß Salz⸗ 
burg, von deſſen Ruinen man eine ſchoͤne Ausſicht hat. Eine 
halbe Stunde davon iſt der Veitsberg, auf deſſen Hoͤhe das 
Nonnenkloſter zum heil. Veit gelegen hat; unten am Berg, 
an der Chauſſee, iſt noch der goldene Brunnen, *), 

93 Min 





*) Im Weſten liegt das in vieler Hinficht fo intereffante 
Röhngebürg. Wir wollen dem Reifenden, der es bes 
fuchen will, bier eine kurze Anweiſung und Anzeige der 
wichtigen Dinge liefern. Das befie iſt, wenn man 
feine Reife von Bifhofsheim, 2 Meilen weRlich von 
bier, oder auch vom dem Bade Bodlet, antritt. 

Man befteigt iuerft den Kreußberg, wo man für 
die Mühfeligkeiten durch eine unbefchreiblich fchöne Aus: 
ficht belohnt wird. Dan ſieht über Mergentheim hin 
eine Strecke über 30 Stunden Man findet viele Bas 
falte. Am Zube liegt ein Framiskanerkloſter, wohin 
ſtark getwallfahrtet wird. Auf dem Wege nach Biſchofs⸗ 
heim findet man Lava. Weberhaupt ſtoßen wir in dieſem 
Gebürge auf unwiderlegbare Beweiße von ausgebrannten 
Bulfanen. Auch Bimſteine findet man; ferner Schörl, 
Kalkſteine von verfchiedener Farbe, Tufſteine, vulkani⸗ 
fche Afche, weißen Kalkſpath, rothen Bolus. Die Oſter⸗ 
burg, ehemals ein Vulkan, befieht bis auf die Mitte 
aus verwitterter Lava. Die ſchwarzen Berge haben bie 
reigendfie Ausſicht; der ifolirt ſtehende Bafaltfelien Bor: 
fein im Sinnthale; am Kleinen Auersberge Eifenfein; 
der große Aueröbergs das Danımersfeld mit der eutfern: 
teſten Ausficht im die ganze Wetterau, tief bis in Heflen 
hinein und über Frankfurt hinab bis an den Rhein; auf 

dem 
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Maͤnnererſtadt, 3 Meilen, ein Städtchen von 298 


Käufern am Fluͤßchen Lauer, hat ein Auguftinerklofter und 
ein Gymnaſium. — Eine Meile rechts von der Straſſe 
liege Kiffingen, ein Städtchen an der Saale von 200 
Käufern, iſt bekannt wegen feines mineraliſchen Waffers und 
ſchoͤner Anlagen zur Bequemlichkeit der Kurgaͤſte. Ueber der 
Saale liegen zwei Salinen. — Bei dem Dorfe Küsberg 
geht von unferer Straffe ein Weg nah Schweinfurt, über 
welche Stadt ehemals unfere Route ſelbſt lief. 





Werneck, 4 Meilen (f. Regifter). 
Würzburg, 3 Meilen (fe Regifter). 
a) Route 


dem Nofberge finden fich Ueberbleibſel won fchwedifchen 
Verſchanzungen; das Dorf Gersfeld mit einem ſchoͤnen 
Burgſitz; in der Nähe die Ruinen der Burg Ebersberg 
und der Lavagang am dem Zuldafluffe, wo nicht weit 
davon des Krater zwiſchen dem Entens und Pferdskopf 
aͤuſſerſt merkwürdig. — Lava, Bafalte; Horn ſteinſchie⸗ 
fer 20.5 die ſchoͤne Ausſicht auf dem Pferdskopf; die 
Heine Wafferkuppe mit dem Urfsrung der. Fulda, Die 
große Waflerfuppe ; das rothe Moor auch wichtig für dem 
Botaniker; der Schaafftein mit feinem bafaltigt » Fahlen 
Antlig, man ficht bis gegen Hanau; Absroda und die 
Thongrube, der Teufelsſtein und bie Milfeburg mit 
Ruinen, einer unbegrängten Ausficht, dem benachbarten 
Schloße Bibraſtein und einem Thiergarten; der Markt 
Reden Hilters, im der Nähe eingegangene Berawerke; 
die Ruinen des Auersberger Schloffes und der Krater; 
der Billſtein mit- feinen über einander geftuͤrzten Bafalts 
flüden; der Beyer, der höchke Berg ber nördlichen 
Rhön mit fchöner Ausficht und sielen Kräutern; die fuls 
diſche Probſtei Zell; das ſchwarze Moor mit feinem Wafs 
Terfall; der Gangolphsberg mit Krater, Lava, Bafalt 
und der ZTeufelsfisches der Haliberg mis der Fuͤllen⸗ 
ſtallung 36, 
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b) Route von Leipzig uͤber Gera nach Wuͤrzburg. 
(35 Meilen.) 


Bis Sera, 9 Meilen, ſ. Gera. 

Neuſtadt, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 

Saalfeld, 3 Meilen (ſ. Regiſter). — Die Gegend 
wird aͤuſſerſt romantifh, das Schöne Schiarzathal hinauf 
uͤber Blankenburg, einem Staͤdtchen von 300 Haͤuſern 
mit einem alten Schloß auf einem Hügel (ſ. Regiſter). — 
Die Gegend wird gebürgigter. 

Ilmenau, 4 Meilen (ſ. Regifter), — Man pafliet 
bier einen Theil des Thuͤringer Waldes, den fogenannten 
Frauenwald und das beträchtliche hoch gelegene Dorf Frauens 
wald in einer rauhen waldigten Gegend, in deſſen Nähe 
ſich eine Einfiedelei befinde. Die Gegend wird — 
und lichter, je mehr man ſich 

Schleuſingen, 4 Meilen, nähert (ſ. Regiſter). 

Roömhild, 3 Meilen, iſt eine herz. Coburgiſche Stadt 
an der Spreng, in der Grafſchaft Henneberg mit 200 Haͤu— 
ſern und 1800 Einwohnern, hat ein Schloß Namens Gluͤcks⸗ 
burg, die ehemalige Reſidenz der Grafen von Henneberg, 
eine Hauptkirche mit der Begraͤbnißkapelle, mo einige Monus 
mente. In der Nähe gegen Often kiegen die Gleichen⸗ 
berge, die der Neifende, wenn er Muße hat, wegen ihrer 
Ausſicht nicht unbefucht laffen muß. 

Muͤnnerſtadt, 4 Meilen, f die vorige Route ꝛtc. 


Berlin. 


u 
er Berlin 


Dieſe Haupt / und Reſidenzſtadt der noch uͤbrigen preuſſiſcher 
Provinzen an der Spree in der Mittelmark, hat uͤber 7000 
Haͤuſer und kaum mehr 135000 Einwohner; fie beſteht aus 
5 Städten und 4 Vorſtaͤdten, iſt eine der fehönft gebauten 
Städte der Welt, aber in einer fandigen Gegend. Die Stadt 
hat im legten Kriege vieles von ihren Merkwürdigkeiten 
verlobren. 1) Das eigentlihe Berlin enthält: das 
Souvernementshaus, Rathhaus, die Ritterafabemie, das 
Joachimsthaliſche Symnafium mit Bibliothek, das graue Klofter 
mit Bibliothek; heilige Seifthospital, Friedrichshospital, das 
Klinische Inſtitut, das Landfchaftshaus, der neue Markt, die 
Hauptwache, das Kadettenhaus, das große koͤnigliche Pros 
vianthaus, die. Nicolaikirche mit Bibliothek, die Mariens 
firche mit Bibliothek und Kanigeng Grab, die Garnifonse 
kirche mit 4 Gemälden von Rode, Auf der fchönen Koͤnigs⸗ 
bruͤcke kommt man in die a) Königsfiadt, wo viele 
Gärten find. b) Die Spandauer Vorſtadt hänge mit 
Berlin durch die Spandauer und neue Friedrichsbrädfe zus 
fammen. Hier find: das Luftfchloß und der Garten Mons 
bijou, die Vieharzneifchtile, wichtige Charits, neue Münze, 
Artilleriefaferne. ©) Die Strahlauer Vorſtadt enthält 
Holzmagazine und den botanifchen Garten. — 2) Köln 
an der Spree: die lange Brücke mit der Bildfäule des großen 
Kurfürften, der Lufigarten oder Paradeplag, das große, 
merkwürdige Kelidenzichloß mit Archiven, Gammlungen,, 
Kaffen ꝛe,, die Domkirche mit dem königlichen Begraͤbniß, 
die Börfe, der Fön. Stall und die Reitafademie. Hieher 
gehört die Köpenicker Vorftadt. — 3) Friedrichs wer⸗ 
der enthält: die Bank, das Adreßhaus, den Jaͤgerhof, die 
Jaͤgerbrucke, das Acciſe- und Zollhaus, den Pallaft des 
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Prinzen von Preuffen, das franzoͤſſche Gymnaſium, das 
Zeugs und Gießhaus (jegt ausgeleert). — 4) Die Doros 
theens oder Neuſtadt. Hier find: der Pallaft des vers 
ftorbenen Prinzen Heinrich, der Opernplag und das fchöne 
Opernhaus, die kön. Bibliothek Über 160,000 Bände ſtark, 
der Marftal, wo die kön. Akademie der Wiffenfhaften mit 
der Bibliothek, dem Naturalienkabinet und der Sammlung 
von phyfifalifhen Snftrumenten und Münzen, die Sterns  , 
warte, die Linden, das herrliche Brandenburger Thor nach 
den Propyläen von Athen gebaut (die Victoria darauf ift 
nach Paris gewandert), vor demfelben der Thiergarten, die 
Safanerie, Bellevue, ein Garten und Luftfhloß des Prins 
zen Ferdinand, die Dorotheenkirche mit dem fhönen Monus 
ment des Grafen von der Marl. — 5) Die Friedrichs 
ſtadt iſt der fchönfte Theil. Hier find: die große Leipziger 
Straſſe, Friedrichsſtraſſe, der Doͤhnhoſſche Platz, der Gens⸗ 
darmenmarkt mit der Kirche und der ſchoͤnen katholiſchen Hed⸗ 
wigskirche, die Porcellanfabrit, Realſchule, das Collegien⸗ 
haus, die Hotels des Grafen Reuß, des verſtorbenen Mark⸗ 
grafen von Ansbach, des Herzogs Friedrich von Braunſchweig, 
des Fuͤrſten Radzivil, der Wilhelmsplatz mit den marmornen 
Statuen von Schwerin, Winterfeld, Keith, Seidlitz, Zieten ıc. 
und dem Pallafte des Johanniterordens, die Haͤuſer No. 71 
und 72 in der Wilhelmsftraffe, die von Edartftein, Schick 
ler und Veronaifhen Käufer, — Auſſer den oben genannten 
Bibliotheken find noch zu bemerken: die des Kammergerichts, 
des Departements der Minen, bes Ingenieurkorps, des Gas 
nitätskollegiums, der Sternwarte, der Nitteratademie, der 
Geſellſchaft Nraturforfchender Freunde, und mehrere andere 
wichtige Privatbibliotheken, das anatomiſche Kabinet und die 
Inſtrumentenſammlung des toͤniglich⸗ medizinifch s chirurgiſchen 
Kollegiums, das Taubſtummeninſtitut, viele Erziehungsinſti⸗ 
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tute, die. Akademie der Künfte und mechaniſchen MWiffens 
ſchaften, die Militärafademie, . das adeliche Cadettenkorps, 
mehrere Hospitäler, das Invalidenhaus, Irrenhaus, Arbeits 
haus, das ſchoͤne Badehaus auf der Spree. 

Zu den Vergnuͤgungen Berlins gehören (?): die 
«große italienifche Oper, welche umfonft gegeben wurde (bie 
läge in den zweiten und dritten Nanglogen find für die 
Fremden beftimmt); das fo gute Nationaltheater, die Operas 
buffa, die Geſellſchaftstheater, wo man aud) dann und wann 
frangöfifche Stücke auffuͤhrt; die Singakademie des Herrn 
Faſch (jest Zelter), die Redouten im Opernhauſe und ars 
dere Carnevals⸗Luſtbarkeiten; das Werkmeifterfche Mufeum, 
das Cafino, die Clubs gder Reſſourcen, worunter die vors 
züglichften waren: die in dem Palmifchen, jm Dergiusfchen, 
im GSeorgenfhen, im Theebuſchen Haufe, die auf der Pofts 
ſtraſſe; im Winter die Gewächshänfer des Herrn Boucher 
und anderer Luſtgaͤrtner. — Die vorzäglichiten Spaziers 
gänge in der Stadt und nahe dabei find: unter den Lin⸗ 
den, der Wilhelmsplag, der Döhnhofsihe Platz, beſonders 
der Thiergarten und in demfelben der Circle; Bellevue, der 
Garten der Realſchule, der Richardſche, Taroniſche, Mi⸗ 
chaeliſche, der des Hofjaͤgers, der Mollartſche Weinberg, 
die Kafenhaide, das Moabiterland, die fogenannte neue Welt, 
ein Kaffeehaus und Garten; Charlottenburg, der Som⸗ 
meraufenthalt des Hofes, wohin man durch den Thiergarten 
seht, welcher ſehr angenehme Parsien darbietet; Schön 
berg, ein Dorf auf dem Wege nad) Poredam ; Stralau, 
wo im Auguft ein berühmter Fifchfang gehalten wird; Pike 
Felswerder, von deſſen Anhöhe man eine ſchoͤne Ausficht 
genießt; Lichtenberg, duf der Strafe nad) Frankfurt an 
der Ober wird Häufig von der Buͤrgerklaſſe befucht; Tem⸗ 
pelhof, ein Dorf; das Dorf Pankow in einer angeneh⸗ 

wen 
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men Sage und mit vielen nieblihen Gaͤrten; Bud, ein ; 
ſchoͤnes Landhaus mit angenehmen Gärten; Schönhaufen, 
ein En. Luſtſchloß; der Friedrichs, oder Gefundbrunnen; 
das niedlihe Dorf Hauchholz; die Plantagen des Herrn 
von Burgsdorf in Tegel. — Nah Treptow, Chars 
lottenburg und audern Orten an der Spree werden häufig 
Wafferfahrten angeftellet. — Diefes Wenige ift eine ffizziere 
Beſchreibung der ehemals blühenden Stadt Berlin vor. dem 
legten Kriege; was ſich unferdeffen verändert hat, wird der 
Reiſende wohl bald erfahren und finden. Zur genauern Notiz 
fr Nicolai Befchreibung von Berlin und Potsdam. 

Die beften Gafthöfe find: die Stadt Paris, der goldene 
Adler auf dem Döhnhofihen Plag, die Stade Kon, der 
goldene Hirſch, das Hotel de Ruſſie, die goldene Sonne 
unter den Linden, ber König von England, der König von 
Portugal. 


Routen von Berlin nach Koͤnigsberg und von da 
nach Petersburg. 


I. a) Ueber Stolpe und Danzig (HF M.) nach 
Königsberg, (36: M., zuſammen 1054 M.) 

Die fahrende Port geht ab Sonntag und Donnerfag Vormit⸗ 

tags, kommt an Sonntag und Mittwoch Bormittags. 

Die ganze Straffe ift gemeiner Weg und fein Berg zu 

paſſiren. Wenn man Berlin hinter fih bat, fo befinder 

man fi in der Sandebene von der Mark Brandenburg. 


Werneuchen, 34 Meilm, iſt ein unbedeutender Ort, 

Die man ſich der Oder nähert, wird die Gegend etwas bea 
lebter und hügelicht, 

Freyenwalde, 33 Meilen, iſt ein Städtchen mit 

2009 Einwohnern an einem Arm der Oder, über welchen. 

man auf einer Fähre fett, in dem ſchoͤnen Oderthale. Es 


RL 
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‘ft Hier ein Schloß von Schuͤter gebaut, ein Geſundbrunnen, 
ein großes Alaunwerk in ber Nähe, das jährlich über goco 
Eentner ausgiebt, und ein Seidenhaus mit einer großen 
Maulbeerplantage, Die Anlagen bei dem Gefundbrunnen 
find fhön. In der Gegend find mehrere fchöne adeliche 
Landgäter mit vorzüglichen Anlagen. — Man fommt durd) 
die von der Oder gebildete Inſel und über die Oder ſelbſt nach 

Gruͤneberg, 23 Meilen, ein Pfarrdorf in der Neus 
mark, wo der Steinkeller, ein altes Grabmal, zu beſe⸗ 
ben iſt. 

Königsberg, 24 Meilen, in der Neumark am Fluß 
Mörike mit fhönen Gärten umgeben, hat 400 Käufer, 3000 
Einwohner, Leinen: und Baummollenmanufafturen, und eine 
Staͤrkfabrik. — Die Dörfer find ſchlecht, die Wege auch; 
man ift in Hinterpommern, 

Bahn, 34 Meilen, ein Städtchen mit 1300 Einwohs 
nen an dem Fluͤßchen Thue, und an dem fogenannten lan⸗ 
gen See. Die Einwohner verfertigen viele Strohhuͤte. 

Pyrig, 24 Meilen, ein Städtchen mit 4rr Käufern 
einem Rathhauſe,  Wällen und Thuͤrmen, die fi von 
der Ferne gut ausnehmen, In der Nähe ift der fogenannte 
heilige Brunnen, wo im Jahr 1124 Biſchoff Otto von 
Bamberg die erftien Pommern taufte, — Won hier nad) 
Stargard, einer fehr fruchtbaren Gegend, fieht man den 
See Maduͤe gegen Dften, in welchem die wohlſchmeckenden 
Muränen fich befinden. 

Stargard, 3 Meilen, ift die Hauptftadt von Hinter 
pommern und gewährt von ber Ferne wegen ihrer etwas 
hohen Lage, und wegen der vielen alten Thärme, einen fchde 
nen Anblick. Sie liege an ber Ihna, hat 1000 Käufer, 
6000 Einwohner und beträchtlichen Detailhandel. Die Mas 
gienfiche mit dem 103 Sup hohen Gewölbe, der hohe Thum, 

das 
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das rothe Meer genannt, das Gymnaſium, der Exerzierplatz 
und der Gottesacker vor dem Johannisthore ſind zu bemerken. 
Man logirt in drei Kronen. Um Stargard herum iſt die 
beſte Kultur und groͤßte Bevoͤlkerung von ganz Hinterpom⸗ 
mern. — Die Gegend wird waldigt und abwechſelnd. 

Maſſow, 23 Meilen, ein aͤrmliches Städtchen von 
900 Einwohnern, die viele Zwirnfträmpffe ſtricken, in einge 
fandigen Gegend. Der Thurm der Marienkirche, das neue 
Haus des Domainenpächters vor der Stabt und eine neue 
Anlage verdienen kaum Erwehnung. Die Dörfer von hier 
find aͤuſſerſt ſchlecht. 

Naugard, 3 Meilen, ein Staͤdtchen von ziemlich 
regelmäßiger Anlage und einigen ſchoͤnen Gebäuden auf dem 
Markt. *) 

Dlate, 





*) Bon bier geht eine Pofikraffe nach 
Greifenberg, 4 Meilen, einem Städtchen an der 
Rega mit 2150 Einwohnern. Die Gegend wird anges 
nehmer. Kurs vor Treptow foll die untergegangene Stadt 
Dodona geftanden haben. 

Treptow an der Rega, 2 Meilen. Gig if die 
(hönfe und angenehmfe Stadt in Hinterpommern von 
soo Häufern und 3000 Einwohnern. Das Rathhaus mit 
feinem Thurm, das Theatrum Physicum des Herioge 
Eugen (2), die Sartenanlagen, der Kirchthurm ber Mas 
rienkirche, von wo man eine fchöne Ausficht, beſonders 
auf das eine Meile davon befindliche Baltifche Me, hat · 
Man ißt und trinkt hier gut. 

Colberg, 33 Meilen, eine durch ihre Befeſtigung 
wichtige Handelsſtadt am der Perfante, die fich eine - 
Heine Viertelſtunde davon in die Oſtſee ergießt, und bei 
ihrer Mündung einen fichern Hafen bildet. Dieier Has 
fen, die. wichtigen Feſtungswerke, bas beträchtliche 
Salzwerk mit dem Gradirhaufe uud ber Dampfmafchine, 

das. 
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Plate, 23 Meilen, ein offenes m an der 
Rega mit einem Schloß. 

Pinnow, ein unbebeutender Ort, mr uud 

Leppin, 23 Meilen, 

Edrlin, 23 Meilen, ein Städtchen mit 900 Einwoh⸗ 
nern an der Perfante, wo die Naduje hinein fällt, Sie 
Hat ein Schloß und gute Wollenmanufakturen. — Man ftößt 
in ganz Hinterpommern fehr oft auf adeliche Schlöffer, unter 
welchen, hie und da eines ſchon iſt und gute Gartenanla⸗ 
gen hat. 

Coͤslin, 34 Meilen, ein Staͤdtchen an dem Neſenbach 
mit 3000 Einwohnern, eine Meile von der Oſtſee mit einer 
Statue Friedrich Wilhelm des Erſten. Der Ort liegt am 
Gollenberg, dem hödften Berg in ganz Hinterpommern, 
den man wegen der trefflichen Ausfiht auf die Landſchaft 
und das Meer befteigen muß, Won bier kann man den 

— Jamun⸗ 





das Rathhaus, die Domkirche wegen ihrer Bauart und 
Gemaͤlden, die Waſſerkunſt, der ſtarke Fiſchfang, der 
Geſundbrunnen zu Binow und der periodiſche See bei 
Stuchow auf der Straſſe nah Coͤßlin find iu bemer⸗ 
ken. — Von hier geht eine Straſſe nach Coͤrlin, 
3% Meilen auf unſere obige Route. Eine andere Straſſe 
geht von Naugard nach 

Gülsomw, 34 Meilen, mit einem Schloß, von da 
entweder nördlich nad 

Camin, 2 Meilen, einer Stadt am Einfuß der 
Der in die Oſtſee mit 2000 Häufern, einer ſchoͤnen 
Domkirche und Fraͤuleinſtift; 

oder weſtlich über die Ober nach der Inſel Wol⸗ 
lin ins Städtchen 

Wollin, 3 Meilen. 
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Samundifchen See befuchen, wo die berühmte Stade Jo ms⸗ 
burg geftanden haben joll, *) 

Zansw,| r Meile, ein Städtchen ohne Mauern mit 
600 Einwohnern. 

Slawe, 54 Meilen, eine von den fehönern Städtchen 
in Hinterpommern an ber Wipper, mit einem ſchoͤnen Rath⸗ 
haus und andern modernen Gebaͤuden. Das ewige Einerlei 
ermuͤdet den Reiſenden: Felder, Dorfmoore, Bruͤche, Hai⸗ 
den und Seen ſind die abwechſelnden Gegenſtaͤnde. Doch 
liegt Slawe im Mittelpunkt einer Menge ſehenswuͤrdiger 
Schloͤſſer des Pommerſchen Adels. Die Umgebungen von 

Stolpe, 33 Meilen, find nicht unangenehm. Diefe 
Stadt, die wichtigſte und gewerbreichſte in Hinterpommern, 
mit 560 Käufern und 4006 Einwohnern, liegt am aͤuſſerſt 
fifchreichen Fluͤßchen Stolpe, Hat jehr wichtige Dernfteinfabrie 
ken, in der Gegend Bernfteinbergwerke, deren es in Hinters 
pommern und Preufen mehrere giebt, eine Eadettenfchule.(?), 
ein Sräuleinfift, ein Rathhaus und einen Lachsfang. — 
Bon hier kommt man ins traurige Caffubenland, wo die 
Wirthshaͤuſer, Kruͤge genannt, nicht viel mehr als Schmutz 
darbieten. Will der Neifende ‚daher‘ etwas Reinliches und 
Gutes, foften, fo muß er fich feine Provifion mitbringen; 
Die Sprache der Einwohner ift unverfländlich, entweder Platt⸗ 
deuiſch oder Wendifh. Die Wege find erbaͤrmlich. 
Lupow, 33 Meilen, ein Dorf mit einem Schloß und 


- Garten. 


Lauenburg, 33 Meilen, eine Stadt mit 242 Haͤu⸗ 
ferne 





*) €3 geht eine Straffe hier ab nad 
Rügenwalde, 45 Meilen, einem Städtchen von 
2290 Einwohnern, am Ausflug der Wipper in die Se; 
mit einem Hafen amd Schiffswerften. - 


x 


fern und 1500 Einwohnern, war in älterh Zeiten eine wich⸗ 
tige Feſtung, wovon ihre Mauern und Thuͤrme und das 
feſte Schloß zeugen, an der Leba, die in den Lebafee und 
dann bei der Stadt Leba fi in das ter ergieft, 3 Meis 
len von Lauenburg. Die Stade gehöre eigentlich nicht mehr 
zu. Deutichland. 

Goddentau, 3 Meilen, 

Ankerholz, ı Meile 

Nenfadt, 3 Meilen, eine kleine Stadt in Weftpreufe 
fen am Flächen Biala, von goo Menſchen bewohnt, has 
einige neue fchöne Gebäude, . 

Ka, 33 Meilen. Hier fängt wieder mehrere Kultur 
und Bevölkerung an. Der Ort liegt nicht weit vom Meer 
und in der Gegend find mehrere wichtige- Anlagen, Ham⸗ 
merwerfe, Pulver s und Papiermählen. Die Ausfiht auf 
das Meer und den Hafen von Danzig ift ſchͤn. — Man 
kommt nach der berühmten und fchönen Abtei Oliva, Die 
Kloftergebäude mit der Kirche und dem Refektorium, wo 
der Friede am 3. Mai 1660 gefhloffen wurde, der Klofters 
garten, befonders aber die unuͤbertrefflich Schöne Ausficht vom 
Karlsberge, den jeder Reiſende befteigen muß, find zu bes 
merken, — Man fommt ins Danziger Gebiet. 

Danzig, 24 Meilen. Diefe wichtige, nun freie Hanſe⸗ 
ſtadt an der Weichjel, eine Stunde weit von ihrem Ausfluß 
in die See (die kleinen Fluͤße Nadaune und Mottau fließen 
durch), mit 6000 Käufer und 50,000 Einwohnern, ift mei⸗ 
ſtens alt und winklich gebaut und hat durch die legte Belas 
gerung viel gelitten, befonders ihre ſchoͤnen Umgebungen. 
Die Stadt befteht aus: 1) der Rechtſtadt, der vorzüglichfte 
Theil; 2) der Altſtadt, ſchlecht; 3) Worftade, ibeffer; 4) 
der Miederftadt, wo mehrere ſchoͤne Käufer find; der Lange 
graben iſt die fchönfte Strafe. Die Domkirche mit: dem 

Gemälde 


- 
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Gemälde, das jüngfte Gericht vorftellend, 'der Orgel und 
dem Taufſtein, das ehemalige Sefuiterkollegium, das luthe⸗ 
riſche Gymnaſium mit der 30,000 Bände ſtarken Bibliothek, 
die naturforſchende Geſellſchaft und Sternwarte, das ſchoͤne 
Rathhaus mit der Bibliothek und Gemaͤldeſammlung, der 
Junkerhof oder Artushof (eigentlich die Boͤrſe) mit der mars 
mornen Bildſaͤule und mit dem ſchoͤnſten Platz in Danzig 
vor demſelben und dem Brunnen darauf, das Zeughaus mit 
dem marmornen Monument, die Katharinenkirche mit dem 
Grabmal des beruͤhmten Hevelius, die Johanniskirche mit 
der Bibliothek, das Naturalienkabinet der phyſikaliſchen Ges 
ſellſchaft, die Scheffleriihe Sammlung von Seltenheiten, mehr 
vere Privatfammlungen von Gemälden, Kupferftichen, Müns 
zen und Naturalien, das Langgaffer und das grüne Thor, 
die Speicher, einige Klöfter und viele milde Stiftungen, 
bas Elifaberhhospital, das Kommerz + und Admiralitätskolles 
gium, die Schiffswerfte, die Mühle auf der Radaune, die 
Seftungswerke, Pottafche» und Waidfabriken, Salpeters und 
Zuckerfiedereien, die Vitriolfabrif, die großen Liqueurfabriken, 
die Manufakturen von Borden,. Tüchern, wollenen Zeugen, 
orduan und vortvefflichen Färbereien, der in ruhigen Zeiten 
äufferft wichtige Seehandel, das Fahrwaſſer, der eigentliche 
Hafen von Danzig mit deffen Leben und Wehen, wobei die 
Feſtung Weihfelmände, die ſchoͤne Allee nah Langen 
fuhr und Hochwaſſer, wo eine vortreffliche Ausficht, die 
Vorflädte Altſchottland und Ohra mit fchönen Lands 
häufern, der Stolgenberg, Bifhoffsberg und Has‘ 
gelsberg mit ihren Befeſtigungen. Man logirt- im englis 
ſchen Haus (wo Affembleen und Eonzerte find), in St. Per 
tersburg, drei Mohren, Krone. *) 
Von 


*) Aufler der Poſtſtraſſe von hier, die wir verfolgen, giebt 
es 
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Kon Daͤnzig bis Elbingen führt die Straffe durch 
einen der fruchtbarſten Landesſtriche, durch die ſogenannte 
Niederung oder Werder, tief liegende, gegen Ueberſchwem⸗ 
mung durch Daͤmme geficherte Landesftriche,; die dem Waſſer⸗ 
Gauverftändigen merkwuͤrdig find, Das erfie tft das ſoge⸗ 
nannte Danziger Werder bis Dirfchau. Man finder bei den 
Bauern einen großen Wohlſtand und Reichthum und ihre 
Wohnungen beftehen zum Theil aus Palläften. — Man 
kommt von Danzig durch das einer Stadt ähnlich gebaute 
große Dorf Pruft und wieder in preuffijches Gebiet nad) 

Dirſchau, 43 Meilen, an der Weichſel, ein Städt 
den von 1650 Einwohnern. Hier paſſirt man auf einer 
Fähre den Fluß in das Marienburgiſche Werder, oder der 
Inſel, welche die Weichfel und ihr Öftlicher Arm, die Nogat; 
bilden, Weber diefe kommt man auf einer Schiffbruͤcke nach 

Marienburg an der Nogat, mit 830 Käufern und 
7150 Einwohnern. Die Aufferft wichtigen Ueberbleidfel des 
prächtigen Reſidenzſchloſſes der ehemaligen Deutfchmeifter mit 
dem großen Saal, den Begräbniffen c., der 5 Meilen lange 
Kanal, der Muͤhlgraben genannt, die 539 Schuh lange 

Schiffe 


es auch einen nähern Weg mach Elbingen, wo man eine 
Meile vor Dirichau auf der Fähre die Weichiel paflire 
und über Neuteich an die Nogat kommt, über welche 
man auf einer Faͤhre eine Heine Meile von Elbingen 
fest. Ein noch näherer Weg iſt die frifche Nehrung bins 
auf, Über den Secarm bei Pillau mach diefem Seeha⸗ 
fen und dann weiter nach Königsberg. Nur ift biefe 
Keife durch die frifche Nherung wegen der Unfruchtbars 
keit diefes fchmalen Landftriches, der blos aus Dünen 
beſteht, aͤuſſerſt ermuͤdend. Don Danzig hat man oft 
Gelegenheit, des Sommers die Reife nad) Königsberg 
a. zu Wafſſer u nahen: 
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Schiffbruͤcke und einiger Handel find zu bemerken. — Die 
Srtraſſe geht laͤngſt der Nogat das Fiſchauer Werder hinab 
bei dem Drauſenſee vorbei uͤber den Fluß Elbing, der aus 
dieſem See kommt nach 

Elbing, 4: Meilen, einer wichtigen Handelsſtadt am 
Fluß Elbing, mit 2166 Käufern und 19650 Einwohnern, 
ı Meile vom frifchen Haff. Das Gymmafium mit einer 
beträchtlichen Bibliothek, der fchöne neue Marft mit den ans 
fehnlihen Gebäuden, die Nicolaikiche, fünf Hospitäler, 
1 Waiſen⸗, ı Spinn» und ı Arbeitshaus, die Schiffswerfte, 
Fabriken in Stärke, Taback und Segeltuch und der wichtige 
Handel find zu bemerken. Man logirt auf der Poſt. Die 
Umgebungen von Elbing find malerifd), beſonders find die 
Ausfihten Geitzhals, Thumberg und Vogelfang zu beſuchen. — 
Bon Elbingen erftreeft fich eine neugebaute Chauffee durch 
die Niederung, den fi eine halbe Stunde davon erhebens 
den Derg hinauf, wo mar, ehe man in einen Wald fommt, 
eine der veizenditen Ausfihten hat. Die Chauffee dauert 
ohngefähr den halben Weg nad) 

Trunſt, > Meilen, einem fehlechten Ort in Oſtpreuſſen. 
Man merkt nun, daß man wieder in einem kaͤrglichen Lan⸗ 
desjtrich if. — Man nähere fi) dem Haff und komme 
durch die Stadt Frauenburg mit 240 Käufern und 1800 
Einwohnern. Die Refidenz des Bifchoffs von Ermeland, 
Die Kapitelgebäude und die prächtige Domkirche liegen auf 
einer Anhöhe, wovon man eine fchöne.Ausficht hat, . Noch 
iſt zu bemerken: die von dem 1543 hier geftorbenen großen 
Eopernirus angelegte ——— und einige andere Ueber⸗ 
bleibſel von ihm. 

Braunsberg, 3% Meilen, die Hauptſtadt des ches 
maligen Bisthums Ermeland, mit 660 Käufern und 5800 


Einwohnern an der BUT: Paſſarge, die hier ins frifche 
3 Haff 
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Haff faͤllt. Das katholiſche akademiſche Gymnaſium, das 
biſchoͤffliche Seminarium, das Nonnenkloſter, das alte Schloß, 
der wichtige Handel, beſonders mit Garn und Leinewand 
ſind zu bemerken. Man logirt auf der Poſt. — Von 
hier kommt man durch das Dorf Heilgenbeil, wo die 
heilige Eiche ſtand und weiter ſeitwaͤrts am Haff der Flecken 
Balga, wo die wichtige Feſtung Honeda war. 

Hoppenbruch, 25 Meilen. 

Brandenburg, 3 Meilen, ein meiftens von Fifchern 
bewohnter Marktflecken mit einem Schloß in Ruinen am 
Haff. = Man wird bald die Stadt Königsberg anfichtig. 

Königsberg, 3 Meilen. Diefe Hauptftadt des Kös 
nigreihs am Pregel, eine kleine Meile von deffen Mündung in 
den Haff, hat 4510 Häufer. und 60,000 Einwohner, Das 
koͤn. Schloß, auf deſſen Thurm man eine reizende Ausficht 
Hat, mit der Bernjteintammer, dem großen Moscomitifchen 
Saal und dem kofibaren achteckigten Tiſch, die Münze, das 
Scaufpielhaus, das große kön. Hospital, das Ein. Waifens 
haus, das Zeughaus und die Feſtung Friedriheberg, die 
Domtirche und Domſchule, die Univerfitätsgebäude mit Bis 
ers, Muͤnz⸗ und andern Sammlungen und mit der Anar 
tomie, das Kneiphofer Rathhaus, der Junkernhof, das 
Collegium Albertimmm, die Börfe, neue katholiſche Kirche, 
zwei gelehrte Gejellihaften, die Baus und Kunftjhule, das 
Gymnaſium, in und bei der Stadt viele Mühlen, 2 Schiffes 
werfte, x Getreids, zwei Salz» und zwei Pulvermagazine, 
die ſehr beträchtliche Schiffahrt und Handlung, die vielen 
Fabriken in Leder, Handſchuhen, Wollen, Seide, Tapeten, 
Segeltuch, Darmſaiten, Fayance, Metalls und Hornknoͤ⸗ 
pfen und Naͤhnadeln, die Zuckerraffinerie, Eifens und Stahls 
Hammer, 2 Kupferhämmer, das Schaufpiel; die Redouten 
und Pitenicksluſtparthien, befonders ins preuſſiſche Paradies, 

wo 
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wo Elentthiere ſind und nach dem Hafen Pillau, einem 
Staͤdtchen von 2000 Einwohner auf hollaͤndiſche Art gebaut, 
mit einem Fort, 7 Meilen von Königsberg, find zu bemers 
ten. Man logirt im deutjihen Haus und Palmbaum. Ein 
Näheres ſ. Batzko Beſchreibung von Königsberg. Neue 
Auflage 1804.- 


II. Route von Berlin über Cuͤſt rin und 
Bromberg nad) Königsberg. (875 M.) 


Die fahreude Poſt geht ab Montag und Freitag Vormittags, 
kommt an Montag und Donnerflag Vormittags. 


Vogelsdorf, 3 Meilen. 

Muͤncheberg, 3% Meilen, ein Staͤdtchen mit 1200 
Einwohnern, in deffen Nähe Tempelberg ꝛc. mit einem 
von Hardenbergifchen Schloſe und ſchoͤnen Anlagen; ferner 
Heimersdorf und Häfenfelde adeliche Güter, — Man 
kommt in die Neumark, 

Dölgelin, 2% Meilen, 3 

Cuͤſtrin, 23 Meilen, die ſchoͤne Hauptſtadt der Neu— 
mark mit 700 Käufern und 6000 Einwohnern. Die ſtarken 
Feſtungswerke, das Zeughaus, Schloß, Spinnhaus, die ‘ 
Leinenwebereien, Raſch⸗, Zeugs und Hutmacher und eine 
Meile tavon das Schlachtfeld von Zorndorf find zu bemerken. 
Die ganze Gegend ift moraftig und meiter nicht reizend. 
Man logirt im goldenen Hirfh, Prinz von Preuffen und 
König von Polen. — Man kommt über das gräflich 
Wreichſche Gut Tamfel mit einem prächtigen Schloffe und : 
treflihen Garten. 

Dalz, 34 Meilen, eine Colonie. — Man kommt 
Buchs Dorf Viz mit einer Eifenfchmelzhätte und etwas auſſer 
der Straſſe liegt die Stutterei zu Pyrehner. 


32 Lands 
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Landsberg, 3 Meilen, eine gutgebaute Stadt mit 
931 Häufern und 5800 Einwohnern an-der Warthe, über 
welche eine Brücke geht. Sie hat ein großes Getraidemas 
gazin, ein Eifenmagazin, Induͤſtrie in Wollenzeug, Baums 
. wolle, Tuch und Branntweinbrennerei. In der fchönen Ge⸗ 

gend ift etwas Weinbau. Zwei Stunden davon liegt Stols 
zenberg mit einem Luſtſchloß und Anlagen; eine Stunde 
dahinter die koͤn. Eifens und Blehhüttenwerfe zu Zanz⸗ 
haufen und zu Zanzehal, — Auf unferer Straſſe ſteht 
bei Tornow eine beträchtliche Glashütte. 

Friedeberg, 3% Meilen, ein Städtchen an zwei 
Seen. Tuchmachen und Feldbau befchäftigen die Einwohner. 
° Sn der Nähe bemerkt man die Urbarmachung des Be 
befonders aber zu 

Driefen, 3 Meilen, einem Städtchen an der Nee 
in einer fumpfigen Gegend. Viehzucht und Tuchmeben ift 
die Hauptnahrung. — Man komms über die Graͤnzen der 
Mark Brandenburg. 

Filehne, 34 Meilen, ein Städtchen auf einer Inſel 
in der Netze, dem fürfilichen Haufe Sapieha gehörig, mit 
2100 Einwohnern, worunter viele Tuchmadyer find. 

Schönlanke, 33 Meilen. 

Schneidemuͤhl, 3 Meilen, an der Gränze des Hers 
zogthums Warſchau, am Kiddofluß. 

Grabionne, 3 Meilen. Viele uns umgebende Ges 
genftände erinnern an Polen, 

Natel, 5 Meilen,, ein Stävrhen an der Nege mit 
1200 a Hinter dem Ort kommt man ‘über den 
vortrefflichen Bromberger Kanal. F 

Bromberg, 4 Meilen. Die Hauptſtadt des ehema⸗ 
ligen preuſſiſchen Netzdiſtrikts an der ſchiffbaren Brahe, die 

durch 
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durdy den Bromberger Kanal mit der fchiffbaren Netze vers 

einiget iſt, wodurd) man 'alſo von der Oder in die Weichſel 
ſchiffen kann. Der Kanal hat 10 Schleuſen, die des Bes 
ſchauens verdienen, iſt 5 Nurhen breit und 3% Fuß tief. 
‚Die Stadt Bromberg hat zoo Käufer, 4500 Einwohner, 
3 Klöfter, ein katholiſches Gymnaſium, große Kalfbrennereien, 
ein Geftitehaus, eine Zuckerfiederei und mehrere andere 
Zweige der Induͤſtrie. — Man nähert fih nun dem großen 
Sarmatifchen Strohm. 

Fordon, 13 Meilen, ein Städtchen an der Weichſel, 
groͤßtentheils von Juden bewohnt. Man paſſirt hier die 
Weichſel auf einer Faͤhre nach dem gegen uͤber liegenden 
Oſtromezko. Die Gegend wird ſchoͤner. 

Culm, 4% Meilen, an der Weichſel, eine ſehr alte 
Stadt, mit 361 Käufern und 3946 Einwohnern, einer Cas 
dertenfchule, einer katholiſchen Univerfität, 5 Klöftern, war 
ehemals zu den Zeiten der Herrſchaft der deutſchen Nitter, 
eine wichtige Handelsſtadt und hier befand ſich das höchfte 
Gericht, daher das Culmifhe Recht. Die Strafe läuft 
längft der Weichfel hinab. 

Sraudenz, 44 Meilen, tin. preuffifhe Stadt mit 
soo Käufern und 4400 Einwohnern. Die zwei Klöfter, das 
Gymnaſium, die nahe dabei befindliche Feftung Graudenz, 
welche im legten Kriege ſich merkwuͤrdig machte, und mehs 
vere Zweige der Induͤſtrie in Tabak, Bierbrauen, Tuchs 
weben, Wagen ꝛc. find zu bemerken. 

Gardenfee, 23 Meilen, ein Städtchen mit 900 Eins 
wohnern und Schloß, zwifchen zwei Seen, befteht aus einer 
einzigen Strafe. Die Gegend wird fehön und fruchtbar. 

Marienwerder, 2 Meilen, eine gutgebaute Rreiss 
ſtadt und Sig der weſtpreuſſiſchen Landesregierung an der 
kleinen Nogat, 3 Meilen von der Weichſel „mit 529 Haͤu⸗ 

ſern 
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ſern und 3800 Einwohnern, die groͤßtentheils von dem vors 
trefflihen Getraide- und Obftbau auf dem angrängenden Werz 
der leben. Zu bemerken find: die Domkirche, das alte große 
Schloß. *) 
Kiefenburg, 23 Meilen. Die Gegend hat viel ei 
wechfelndes und ift Hägelicht, j 
Preuffifh Mark, 35 Meilen, ein Flecken mit einem 
Schloß in Oftpreuffen.  Diefe ganze — iſt aus dem 
letzten Krieg beruͤhmt. 
Preuf 





*) Bon hier geht auch eine Vorfiraffe hinab nach Marien 
burg, alfo in unfere vorige Route. 
Stuhbm, 3 Meilen. Marienburg, ı% Meilen. 


*) Von hier geht auch eine Poſtſtraſſe nach Königsberg über 
folgende. Stationen, die alle im letzten Kriege nur zu 
bekannt geworden find; 

Mohrungen, 3 Meilen, ein Städtchen mit 1900 Eins 
wohnern in einer erbärmlichen fandigen Gegend am See 
Mohrung, die von Gerne beffer ausfieht als fie if. Die 
Stadt hat ein Schloß. Hier it Herder geboren. 

Liebfadt, = Meilen, ein Städtchen mit 1400 Eins 
wohnern. 

Guttſtadt, 3 Meilen, eine Stadt an der Aller 
mit 2600 Einwohnern, im einer ſchoͤnen Gegend und mit 
einem Domkapitel. 

Heilsberg, 3 Meilen, eine Kreistadt an der Alle 
mit 400 Häufern und 3200 Einwohnern, mit einem fchös 
nen Schloß des Bifchofs von Ermeland, einem Collegio 
des aufgehobenen Tefuiterordens und Tuchwebern. 

Bartenfein, 3 Meilen, an der Alle mit 3500 
Einwohnern und einer lateinifchen Schule. 

Preuffifh Eylau, 22 Meilen, ein Städtchen 
mit 1800 Einwohnern umd einem alten Schloſſe. Die 

s Stadt 


Preufſiſch Holland, 4 Meilen, eine Stabt mit 
28900 Einwohnern am Flüßchen Weeske mit einem Schloß. 
Da die Stadt hoch. liegt, fo hat man eine fhöne Ausficht. 
Zwifchen hier und Muͤhlhauſen liege Schlobitten mit 
einem fehönen Schloß und Anlagen, dem Grafen von Dohna 
gehörig. 
Muͤhlhauſen, 2 Meilen, eim Städtchen mit 1600 
Einwohnern an der Doffe, wo gutes Töpfergefchire werfertiget 
wird. Die Gegend ift fchön. 5 

Braunsberg, 35 ak; (ſ. den mweitern Weg auf 
der vorigen Route.) n 


III. Route von Berlin über Stargardt, 
Deutfch Erone und Conis nach Danzig ıc. (66 RI 
und Königsberg ic. 


Von Berlin bis Stargardt (20% Meilen) f. die 
Moute von Berlin Über Stolpe und Danzig nad 
Königsberg. *) Bon hier bis 2 

Zachan, 3 Meilen, ift ein fhönes fruchtbares Land. 
Reetz, 





Stadt und Gegend iſt merkwuͤrdig wegen der daſelbſt vor⸗ 
gefallenen großen Schlacht am 8. Februar 1807. 
Ereusburg, 23 Meilen, ein Städtchen von 1500 
Einwohnern. 
Königsberg, 33 Meilen. 
*) Auf halben Wege nach Zachan trennt fich eine Straffe 
und Läuft füdlich nach 
Arenswalde, 4 Meilen, einer Stadt in ber 
Neumark mit 480 Häufern und 2200 Einwohnern. 
Woldenberg, 44 Meilen. Man kommt ind hers 
zoglich Warfchauifche Gebiet. 
Driefen, a4 Meilen (f. Resiker). 
Birke, 
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» Keen, 2% Meilen, ein Städtchen in der Neumark, 

Neuwedel, 24 Meilen, ein Städtchen an einem 
See, durch den die Drage fließt, — Die Seo läuft 
durch eine waſſerreiche Gegend nad) 

Eallies,' ı Meile, - einem unbedeutenden Suddtchen. 
Man kommt von hier in den Netzdiſtrikt. 

Friedland, 2 Meilen, ein Städtchen mit 1400 Ein- 
wohnern, von. dem über die Häfte Juden find. Die Far 
a von Blankenberg hat hier ein jchönes Schloß. 

Potzenick, 2,Meilen. 

Deutſch Erone, 2 Meile, eine Kreisſtadt mit * 
Einwohnern in einer getraidereichen Gegend, *) 
Jaſtrow, 4 Meilen, ein Städtchen mit 223 Käufern 
uud 2510 Einwohnern an der Gränze von Pommern und 
Meumark, Hat anjehnlihe Tuhmanufakturen, Senſenſchmie⸗ 
den und Pferdemärkte, — Man kommt über das Kiddos 
Fluͤßchen nach 
Radamwnitz, 28 Meilen, 

„Briedland, 2 Meilen, ı Städtchen, auch zum Un⸗ 
terſchied des obigen Ortes gleiches Namens, Pteuſſiſch Fried⸗ 
land genannt, hat 235 Käufer, 1500 Einwohner und vieles 
Gewerbe in Tuch. 

Schlochau, 24 Meilen, ein Städtchen an einem 
See mit vielen Tuchmachern. ’ 
Co nitz, 





Birke, „Meilen, ein Staͤdtchen an der Wartha. 
Don da duch O ſtorock nach 
Santer, 5 Meilen, und 
Polen, 5 Meilen (f. Regiſter). 
4) Bon bier führt eine Straffe nah Schneidemuͤhl, 
u auf bie Route von ie wu Brom 
erg ꝛc. 


— 361 — 


Conitz, 3 Meilen, eine Kreisſtadt mit 2500 Einwoh⸗ 
nern und wichtigen Tuchmanufafturen, *), Die Gegend wird 
immer rauher und unkultivirter; man kommt in die ehema⸗ 
ligen Herrſchaften Lauenburg und Buͤtow, die in alten Lands 
arten als Wüften aufgeführt find. Es gilt Hier das, was 
ich vom Eaffubenlande auf der Straffe von Berlin über Star⸗ 
gardt und Stolpe und von da nad) Danzig bemerkte. 

Eoffabude, 3% Meilen. Man fommt von hier durd) 
die Staͤdtchen Offowa, Woythal nad 

Alttirfhau, 5: ann. — Dann folgen P a⸗ 
leſchke, Orle und 

Schoͤneck, 23 Meilen, am Fersftuf- “) Man ni 
daß man fih einer großen Stadt nähert; die. Gegend wird 
son 





*) Bon ‚bier läuft eine Straffe gegen Süden herunter in 
die große Herrfiraffe von Berlin nah Bromberg und 
Thorn. i 
Cammin, 2$ Meilen, eine Kreisſtadt mit cinem 
Eollegiatkift und 900 —— 
Zempelburg, aF Meilen, am Fluſſe Solmpolno. 
Man kommt ins herzoglich Warſchauer Gebiet. 
Vansburg, ı3 Meilens an dem obigen Fluß. 
Mrotzen, 2Z Meilen, ein offenes Städtchen mis 
300 Einwohnern und einem Schloß dem Grafen Mala 
chowski bebärig. 
Karnowo, Z Meilen. 
Nakel, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 
+) Von hier geht eine Straſſe füdlich nah Marienwerder. 
Stargard, 2 Meile, ein Städtchen am Fersfluß 
in Wefpreuffen. Dann führt der Weg durch Peplin 
ling der Fers hinunter in das Weichfelthal nach) 
Mewe, 33 Meilen, ein Städtchen mit zıco Eins 
wohnern an der Weichfel, mit einem Schloß. 
Marienwerbert, 24 Meilen Ci. Regiſter). 
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ſchoͤn und' fruchtbar. Man kommt durch das Staͤdtchen 
Sobo witz nach dem großen Orte Langenau, das gleich 
ſam als die aͤuſſerſte Vorſtadt von dem ehemals bluͤhenden 
Danzig zu betrachten war, weil von nun an die Haͤuſer 
ununterbrochen fortdauerten, ehe durch die letzte Belagerung 
ein groſſer Theil abgebrannt wurde. Es folgt der große 
Ort Pruſt, dann Ohra, Alts und Neuſchottland, 
Stolzenberg und 
Danzig, 54 Meilen (f. Regiſter). 


Routen von Koͤnnigsberg nach Memel. 


J. Zu Waſſer uͤber den Curiſchen Haff 
it Sommers die beſte und ſchnellſte Reiſe. 


U. Für Extrapoſten sc, laͤngſt der Curiſchen Nehrung 
(19 Meilen.) 

ik die Fürgefte aber auch Die langweiligſte Reife, indem der 
ganze ſchmale Landeskrich aus nichts als Flugfand und 
Dünen beftcht. Auf diefer ganzen Tour von Königsberg 
bis Memel if Fein gutes Nachtquartier; man verfieht 
fih daher mit Speifen und Getränken. Die legten Sta; 
tionen vor Memel macht man lieber au Waffer, bezahlt 
aber fo, als wenn man zu Lande führe, indem man bei 
jeder Station anlandet und bezahlt. 


Muͤlſen, 3 Meilen. Hier wird des tiefen Sandes 
wegen ein Pferd mehr genommen, als womit man anger 
fommen ift; man nennt es dag Strandpferd. 

Sarkau, 3 Meilen. 

Roſitten, 33 Meilen. 

»Nidden, 3 Meilen. 

Schwarzort, 4Meilen.. Von hier geht es in tie 
fen Sand auf einem fehr fhmalen Landſtrich nah Sands 
frug, dort über die Meerenge nach 

Memel, 
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Memel, 3 Meilen, eine Stadt am Guvifchen Haff 
mit 610 Haͤuſern und 5400 Einwohnern. Sie iſt befeſtigt, 
hat eine Citadelle, einen guten Hafen, Handel, Tuchfabri⸗ 
ken, eine Garniſonkirche, zwei Zeughaͤuſer und ein Kom⸗ 
mandantenhaus. Ein Theil der Einwohner ſpricht Litthauiſch. 
Die Stadt iſt in den neueſten Zeiten durch den langen Aufs 
enthalt des Königs von Preuffen intereffant geworden, Das 
Haus, wo er mit feiner Gemahlin wohnte, Der Luſtort 
Tauerladen. 

III. Ueber Zilfit (35 Meilen). 

Diefe Route, welche die fahrende Poſt nimmt, iſt freilich viel 
um, aber mit Bequemlichkeit virbunden. Sie geht bis 
Juſterburg das ſchoͤne und fruchtbare Pregelthal hinauf. 

Poganen, 23 Meilen, 

Tapiau, 23 Meilen. 

Taplaten, 3 Meilen, Hier kommt man über den 
regel aufs füdliche Ufer. 

Anfterburg, 4% Meilen, eine Kreisftadt mit 5000 
Einwohnern‘ an der Angerap, die unterhalb der Stadt fich 
mit der Inſter vereinigt und dann Pregel heißt, mit einem 
Schloß in einer angenehmen Gegend. 

Dftwerhen, 4 Meilen. 

Tilfie, 4 Meilen, eine Stadt an der Tilfit und Mes 
mel, mit 800 Käufern und 9000 Einwohnern, hat beträdhts 
lichen Handel, auch Fabriken und ein Schloß. Intereſſant ik 
in unfern Tagen diefe Stadt wegen der Zufammenkunft dreier 
Monarchen geworden, wegen ihres Aufenthalts dafelbft und, 
endlich wegen des erfolgten Friedensſchluſſes gwifchen ihnen. 

Szameitkehmen, 33 Meilen. 

Haydelrug, 3 Meilen, 

Mrötuls, 45 Meilen. 


Memel, 3 Meilen. 
Route 


Koute von Memel nah Riga. (44 Meilen.) 


Nimmerfatt, 3 Meilen, liegt an der rujfiichen 
Graͤnze. Das näcıfte Städtchen Polangen an der Oſtſee 
iſt ruſſiſch. Hinter diefem Orte kommt man über die 
Swicta. 

Rutzau, 4 Meilen 

DdersBartau, Meilen. Man kommt über einen 
Arm der Upiſſa. AR 

Thadlyken, 3 Meilen. — Drogden, 3 Meilen. — 
Bor dem Drte Schrunden, 4 Meilen, kommt man über 
die Weka. — Frauenburg, 4 Meilen, ift ein Städtchen 
in Surland mit einem ſchoͤnen Schloß. — Bechhof, 
Meilen. — Doblen, 34. Meilen, mit. einem Schloß. 

Mitau, 33 Meilen. Die ehemalige Haupts und 
Reſidenzſtadt des Herzogthums, jest Kauptftadt der Statts 
halterſchaft Curland, iſt groß, hat aber nur 12500 Eins 
wohner, am Fluß Aa, ein fchönes Schloß, ein bedeutendes 
Rathhaus und ein gutes Gymnaſium. — Don hier bis 
Niga nehme der Neifende Mierhpfeide, auch wenn er mit 
der Poft geht, weil der Aufenthalt in Diey immer aufhält. 

Diey, 3% Meilen. j 

Riga, 34 Meilen. Die Hauptftadt vom gebildetften 
Theil von Rußland, von Liefland, an der Düne, ift bes 
feftigt und hat 30,000 Einwohner. Die Stadt hat fehr 
wichtigen Handel und einige Fabriten. Die Eitadelle, das 
alte Schloß, die Bildung und Artigfeit der Einwohner find 
zu bemerken. Man logirt in der Stadt Petersburg, Lons 
don, Paris, N 


Koute 


Route von Riga nad) Petersburg. (561 Werſte, 
oder 343 Meilen.) 

anne, 11 Werſte. — Hilkensfehr, 
15 W. Von hier kommt man uͤber die Aa. — Engel— 
hardtshof, 19W. — Roop, 21 W. — Lenzenhof, 
22 W. — Wolmar, 18 W. — Stakeln, 20 W. — 
Gulben, 21 W. Hier kommt man über die Embach. — 
Teilitz, 18s W. — Knikatz, 22 W. — Uddern, 24W. 

Dorpat, 25 Werſte, eine gutgebaute ruſſiſche Kreis⸗ 
ſtadt in Liefland mit 540 Haͤuſern und 4000 Einwohnern an 
der Embach, hat betraͤchtlichen Kandel, eine neu errichtete 
Univerjität mit geſchmackvollen Gebäuden, Bibliothek, Anas 
tomie, Clinicum und Aſtrvnomie. Dan logive im Peters⸗ 
burger Hotel. 

Iggafer, 23 Werſte. — Torma, 23 W. Man 
kommt hier an den Peipusſee, der 7 Meilen breit und 10 
Meilen lang iſt und ſeinen Ausfluß, Narowa genannt, in 
den Finniſchen Meerbuſen hat. — Nennal, 25 W. — 
Rann Pungern, 14 W. — Klein Pungera, :24W. — 
Jewe, 20W. — Fokenhof oder Kudley, 11 W. am 
Finniſchen Meerbuſen. — Waiwara, 17 W. 

Narwa, 22 Werſte, eine befeſtigte Stadt am Fluß 
Narwa in Eſtland, 2 Meilen vom Finniſchen Meerbufen, 
mit 3600 Einwohnern. Das fefte Schloß mit dem Zeugs 
baufe, das Rathhaus, die Börfe, deutſche Stadtſchule, 
Seilerei, Nagelfabrit und der beträchtliche Kandel, wie auch 
ein jehenswürdiger Waſſerfall, eine Stunde von der Stadt in 
der Narowa, find zu bemerken. 

Jamburg, 24 Werfie, eine Kreisftadt an der Bi, 
hat eine Spiegelfabrit, Glashütte, Tuch⸗, Batiſt⸗ und Sets 
denmanufaktur und fehöne Gebäude in der Neuſtadt. Man 
kommt hier über die Narowa. 

Dpolie, 


Opolie, 15 Werft. — Czierkowitz, 24 W. — 
Kaskowa, 2ıW. — Kiepena, 19 W. — Strelna, 
25 W. mit einem ſchoͤnen Schloß des Großfuͤrſten Conſtantin. 

St. Petersburg, 18 Werſte. Die Haupt » und 
Reſidenzſtadt des größen ruſſiſchen Reichs an beiden Seiten 
und auf Infeln der Newa, mit 5200 Haͤuſern und 241,000 
Einwohnern, Der kaiſerliche Winterpallaft mit der Eremis 
tage, und mehr als 20 andere Palläfte, der Marmorpallaft, 
der Petersplag mit der Statue Peter des Größen (alle diefe 
auf dem erften Admivalitäts« oder ſchoͤnſten Theil der Stadt); 
der kaiſerliche Sommerpallafi, das Admiralitätsgebäude, die 
Maätrofenkirche, die Feſtung auf einer Inſel in der Newa 
mit der Perers s und Paulstirche, worinnen das kaiſerliche 
Begraͤbniß iſt, der Kay und die drei fchönen Kandle auf 
dem linken Ufer dev Newa; die Börfe, die Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wafjili Oſtrow; die zwei großen Hospi⸗ 
täler für Lands und Seetruppen, das Stadthospital, die 
Univerfi tät, die großen militärifchen Erziehungsanſtalten der‘ 
Landkadetien, Seekadetten, Ingenieur/ und Artilleriekadetten 
und das griechiſche Korps, das Bergkadettenkorps, die Aka⸗ 
demie der Kuͤnſte, die mediciniſch⸗chirurgiſche Schule, der 
Hifen von Kronſtadt, der ausgebreitere Handel ünd die 
vielen wichtigen Fabriken, die Badehäufer, Straſſenoͤfen, 
Spiele, die Wafferfahrten auf der Newa, das deutſche, 
franzöfifche, italieniſche und ruſſiſche Theater, die Baiferlichen 
Luſtſchloͤſſer Zarskoje Selo, Gatſchina, Peterhof, Draniens 
baum, das Klofter des heil. Alerander Newsti, das Baurs 
Hall auf der Inſel Kaminiosteom find die vorzäglichften Meik⸗ 
wuͤrdigkeiten diefer Refidenzftadt, ein Mehreres ſ. Storch 
Gemaͤlde von Petersburg, 2 Bde. Man logirt bei Demuth: 


Routen 


Routen von Berlin nad; Breslau. 


I Route über Grünberg und Lüben. (443M.) 
Die fahrende Poſt scht ab Montag und Freitag Abends, 
fommt an Dienſtag und Sonnabend Abends. 

DBogelsdorf, 3 Meilen. ; 

Eggersdorf, 33 Meilen. Die Strafe iſt langweilig 
und traurig bis gegen x 

Frankfurt an ber Oder, 5 Meilen, eine Stadt in 
der Mittelmark, mit 13000 Käufern. und 10,000 Einwoh⸗ 
nern. Die Marien» und Nicolaifirchen, die Karthauſe, das 
Waijenhaus, Hospital; Zucht⸗ und Arbeitshaus, das Rath⸗ 
haus, die Caſernen, die Oderbruͤcke, das Monument zu 
Ehren des Prinzen Leopold von Braunſchweig, Kleiſts Dents 
mal, die Univerficätsbibliothek, die der reformirten Friede 
richsſchule und der Marienkirche, der mineralifche Brunnen ; 
die fogenannten Nefouteen, die ſchoͤnen und mannichfaltigen 
Spaziergänge auf dem Thonberg, die Lindenalleen, der 
‚ Damm; deu Poetenfteig; die Luſtparthien nach Tſchetzuow, 
nach der Damrohrmuͤhle, dem gruͤnen Tiſch, der Buſch⸗ 
muͤhle bei Loſſow, nach dem Schlachtfeld von Kunersdorf; 
die wichtigen Manufakturen und Fabriken in Seide, Tuch, 
Leinewand, Wachs, Leder, Taback, Staͤtke x. find zu bes 
merken. Man logirt in drei Kronen, ſchwarzen Adler, 
goldenen Sonne. Man paſſirt hier die Oder auf einer 
Schiffbruͤcke, und fo wie man das Oderthal hinter fi) har, 
fo fängt wieder eine Sändebene an. 

Biebingen, 33 Meilen, ein ärmfeliges Dorf mie 
einem arınfeligen Haufe des Pofthalters. Wie man ſich der 
Oder wieder nähert; fo. wird auch die Landſchaft ſchoͤner und 
feuchtbarer. : 

Eroffen, 35 Meilen, ein gutgebautes Städtchen in 

des 
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der Neumark an der Bober und Oder, mit 550 Haͤuſern 
und 3500 Einwohnern, einem Schloß, Schiffahrt, Handel, 
Tuchmacherei, Weinban, Bierbrauerei. Mean logitt auf 
‚der Poſt. — Zwei Meilen von Croſſen betritt man die 
ſchleſiſche Grenze und mit ihr wird ‚die Gegend. fhöner und 
feuchtbarer. 

Grünberg, 4 Meilen, eine Stadt in Sohleſi en mit 
1100 Haͤuſern aber nur 6000 Einwohnern, in einer ſchoͤnen 
Gegend. Weinbau und Tuchbereitung find die Hauptbefchäfs 
tigung. In der Gegend giebt es vortreffliche Malkererde, 

Wartenberg, 25 Meilen, liegt aud) in einer ſchoͤnen 
Gegend. Das Städtchen Hat ein altes und neues Schloß, 
die Perris und Paulstiche, Der Markusberg mit einer 
weiten Ausſicht. 

Neuftädtel, 2: Meilen, ein Städtchen mit ‚936 Eins 
wohnen. Von hier geht eine Strafe nad) Glogau, 35 M., 
eine andere nach Schrottau, 2 Meilen, auf die Straſſe 
= Sagan. 

Polkwitz, 4 Meilen, ein Städtchen in einer wal⸗ 
u Gegend mit 1274 Einwohnern, die Tuch und Zeug 
machen. 

Lüben, 2 Meilen, eine Kreisftadt mit 2250 Einwohs 
nern an der Katzbach, worunter viele Tuchmacher find. Man 
befehe das Pomsporfer Schloß Hier fällt die große 
Straſſe vor Stettin nah Breslau in unfere Route. 

Parhwig, 25 Meilen, ein Städtchen an der Katz⸗ 
bach mis 760 Einwohnern und einem Schloß. Das Schlachter 
feld vom 15. Auguft 1760. —. Die Gegend ift jhön 

Neumarkt, 3 Meilen, ein altes Eleines Staͤdtchen mit 
ı700 Einwohnern, in deiien Nähe das Dorf Leuthen liegt, 
wo den 5. Dec. 1757 griedrich einen großen Sieg erfocht. 

Breslau, -45 Meilen, fr Regiſter. 
II. Route 


II. Route über Sagan und Liegnitz nad 
- ° - Breslau. (48% Meilen.) 
Die fahrende Po geht ab Sonntag und Donnerſtag Vormittags; 
kommt an Sonntag und Donnerfiag Vormittags. 

Der Weg von Berlin 

bis Coͤpenik ift wegen einer Allee angenehm: das 
Städehen felbft von 130 Käufern und 1400 Einwohnern, 
biegt fehr fchön auf einer Inſel in der Spree, hat ein koͤn— 
Schloß und Garten, eine Brüde Über die Spree und eine 
Milchflor?, Krepflors, Seibenznänufaltur und Strumpf⸗ 
Slanells und Zeugweber, 

Erkner, an der Spree; 

Faürſtenwalde, 34 Meilen, ein wohlgebautes Staͤdt⸗ 
hen mit 2330 Einwohnern an der Spree, mit der Dom: 
kirche des Stiftes Lebus und mit vielen Zeugwebern. 

Frankfurt, 44 Meilen. — Ziebingen, 33 M. — 
Eroffen, 33 M. (f. die vorige Route.) 

Naumburg, 44 Meilen, ein adeliches Städtchen am 
Bober mit 510 Einwohnern, die fih meiftens von Tuchmas 
en naͤhren. - Der Dit liegt angenehm, aber noch freunds 
ficher zeige fih das bios durch den Bober getrennte Chris 
ſtianſtadt. Der Bober macht hier die Grenze zwiſchen 
Schleſien und der Niederlaufig. 

Sagan, 3 Meilen, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
gleiches Namens mit 4000 Einwohner, am Bober. Zu be- 
merken find: das Schloß mit Garten, das reiche und wicht 
tige Stift mit der Kollegiatlicche und dem Seminario, dag 
Seminarium und Collegium der ehemaligen Jeſuiten mit 
dem Grabe Ehrifti, das Rathhaus und die wichtigen Wols 
len⸗ und £einenmanufatturen. Man logirt im weißen Lo— 
wen und grünen Baum, In ber Gegend bei Wiefau if 

Un eine 


eine große Glashütte und im Dorfe Dittersbad ein 
Schloß und Garten. — Auf dem geraden Wege ift von 
hier nah Bunzlau nur fehs Meilen, allein er ift ſehr 
ſchlecht; man geht daher lieber uͤber 

Sprottau, 2 Meilen, am Bober. Die Gegend 
wird etwas bergigt. j 


Bunzlau, 5 Meilen. Die erfte ſchleſiſche Gebuͤrgs⸗ 
ſtadt am Bober in einer angenehmen Gegend mit doppelten 
Mauern und Graben, mit 400 Käufern und 4200 Einwohs 
nern. Das Waifenhaus, Hospital, Gymnafium, Domis 
nifanerklofter, KHüttigs, ‚Jacobs und anderer mechaniſche 
Kunſtwerke, die Töpferwaaren-und der große Topf, des H. 
Lieben Blumengarten, : die Damaftı, buntgeftreifte und ans 
dere Leinmwandbereitungen, in der Nähe der Quickbrunnen, 
mehrere Mineralien, als: Onix, Jaspis, Carneol. *) — 
Eine Stunde weiter fommt man zur Herrenhuter Kolonie 
Gnadenthal, mo man gut bei Stephan logie. Man 
paffirt das Dorf Thomasmwalde in einer teijenden 
Gegend. 

Haynau, 33 Meilen, eine Kıeisfiadt mit 3006 
Einwohnern und einer hohen Stadtkirche, — . Weit fieht 
man das vielgethurmte Liegnitz. Die Gegend ift ſchoͤn und 
fruchtbar, . 

Liegnig, 24 Meilen. Die Hauptfladt des Fürften: 

thums gleiches Namens mit 600 Käufern, 6000 Einwohnern, 


*) Bon Bunzslau nah Lauban find 4 Meilen eines abs 
fcheulichen Weges, aber durch eine fchöne Gegend, von 
wo man den Marftfleden Wiegandsthal mit dem 
Schiofe Meffersdorf und die nn Tafelfichte 
beſuchen kann. 
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am Zufammenfluffe des Katzbachs und des Schwarzwaſſers, 
in einer fhönen Gegend, mit Alleen umgeben. Das Schloß, 
eines der fhönften Gebäude in Schiefien, das Gebäude der 
Nitteratademie mit der anfehnlihen Naturalienfammlung, 
das Seminarium, das prächtige ehemalige Sefuitenklofter 
mit Monumenten der alten Piaftifhen Herzoge, die Kirche 
faft eine Ruine, die Marienkirche mit dem merkwürdigen 
Hochaltar, die Petrikirche mit ihrer Bibliothef, die Ges 
mälde in der heiligen Kreugkiche, das Franziskanerkloſter 
mit feinen Gärten, die Benediftinerabtei mit ihrem Garten 
und Gemälden in der Kirche, die Kollegiatkirche mit der Bes 
graͤbniskapelle, das ehemalige Luſtſchloß Sophienthal, der 
Marktplatz, das Rathhaus und das Gradierhaus mit Ruͤſt⸗ 
kammer, die betraͤchtlichen Manufakturen und Fabriken in 
Baumwolle, Seide, ſyriſchen Seidenpflanze, Spitzen, Tas 
back, Berliner Blau, Wachsbleiche, Branntweinbrennerei, 
ſtarke Gemuͤſebau, die ſchoͤnen Spaziergaͤnge um die Stadt, 
die herrliche Ausſicht vom Goldberg, das Benediktinerkloſter 
Wahlſtadt, eine Meile von Liegnitz an dem Ort, wo 1241 
die Schlacht mit den Tartaren vorfiel, mit ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
den, ſind zu bemerken. Man logirt im goldenen Adler, 
Rautenkranz und Kronprinzen. Eine Meile oͤſtlich uͤber der 
Elbe iſt bei dem Staͤdtchen Leubus, das reichſte Kloſter 
im Preuſſiſchen gleiches Namens. Eine kleine Meile weiter 
liegt Dyhrnfurth. 
Neumarkt, 45 Meilen. In der Nachbarſchaft iſt 
has Schlachtfeld von Liſſa und Leuthen. 
Breslau, 4% Meilen; 


Ya: Mouten 
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Routen von Berlin nach Stettin und von da nach 
Stralſund. 


I. Ueber Prenzlau nach Stettin. (235 M.) 
Diefe Route nimmt die ordindre Po. Sie geht ab Montag 
und Freitag fruͤh, kommt an Sonntag und Mitttvoch früh. 

Dranienburg, 4 Meilen, ein Städtchen an ber 
Havel in einer fhönen Gegend, mit 2000 Einwohnern, 
einem koͤn. Luſtſchloß und Garten, einem Waifenhaus und 
einem großen Lefekabinet. 

Zehdenid, 4Meilen, ein Städtchen in der Ucker⸗ 
mark an der Havel, mit 2300 Einwohnern, an der Meds 
lenburgiſchen Gränze, mit einem evangelifchen Frau einitift. 
In der Nähe it ein großes Eifenhüttenwert. — Der rg 
Läuft bald am Templiner See hin, 

Templin, 2% Meilen, ein fchönes.” Städtchen am 
See Tolpen mit 330 Käufern und 2500 Einwohnern, hat 
Leinens und Wollenwebereien; in der Nähe ift der Templiner 
Eanal; 

Prenzlow, 4% Meilen, die Hauptſtadt der Uckermark 
am See und Fluß Uder, mit 916 Käufern, 6500 Einwoh⸗ 
nern und fchönen Spaziergängen in der fruchtbaren Gegend, 
Die Marienkirche, die Arnimſche Bibliothek, die große Stadt⸗ 
ſchule, die Sreifchule, fünf Hospitäler, die Wollens und 
Garnarbeiter und die Gefangennehmung des Hohenlohſchen 
Korps am 27. Det, 1806 find zu bemerken. Man Iogirt 
im Stern. In der Gegend find mehrere fchöne adeliche 
Schloͤſſer und Gärten, 

Loͤcknitz, 44 Meilen, ein altes Schloß und Burgflek⸗ 
ten am Fluffe Randow, ai der Pommerfchen Gränze. 

Stettin, 34 Meilen. Die fehr ſchoͤne und lebhafte 
Hauptſtadt von preuſſiſch N, an der Oder mit 1600 

Haͤuſern 
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Haͤuſern und 20,000 Einwohnern. Die Feſtungswerke, das 
koͤn. Schloß mit der Kirche, worinnen die Grabmaͤler und 
Bildniſſe der Herzoge von Pommern, die Statue Friedrichs II., 
das Landſchaftshaus mit Bibliothek, die St. Jakobskirche, 
das Zuchthaus, das Gymnaſium academicum mit Bibliothek, 
die Sammlungen der Freimaurerloge, das Mayerſche Natus 
ralienkabinet, das Salzmagazin, der Hafen, die ſtarke Schif⸗ 
fahre und Schiffbau, der wichtige Kandel, die beträchtlichen 
Manufakturen in Tabak, Wollenwaaren und Zuder ; die 
angenehme Promenade auf den beiden mit Baͤumen befeßten 
Paradeplägen und auf den Wällen, in der ſchoͤnen Gegend 
das Dorf Ziegenarth, Stettins Vauxhall, und das Städts 
chen Damm, jenfeits der Oder mit einer Stahlfabrit, find 
zu bemerken. Man logire im Hotel de Pruffe, englifchen 
Haus, rothen Adler, weißen Schwan, goldenen Löwen. 


1U. Route von Berlin über Schwedt nad 
Settin (204 M,) und von da nah Stralfund. 
(193 Meilen.) 
Diefe Route iſt für Ertrapofien und eigene Gelegenheiten. 


Dernau, 3 Meilen, ein Städtchen mit 1600 Eins 
wohnern am Flüßchen Banko. Es ift hier eine franzöfiiche 
Eolonie, eine Seiden » und Kattunfabrit und viele Leines 
weber, In der Gegend waͤchſt viel Hopfen, — Die Ges 
gend wird waldigt und etwas huͤgeligt, iſt aber dabei un⸗ 
unterbrochen ſandigt. 

Neuſtadt-Eberswalde, 33 Meilen, eine Stadt 
am Finower Canal, der die Havel und Oder mit einander 
vereiniget, mit 330 Haͤuſern und 2500 Einwohnern. Die 
Ruhler Eolonie des Banquier Splittgerber, wo eine Menge 
Meiner Eifens und Meſſingwaaren verfertiget werden, Die 
‚Schweizer Colonie, die große Papiermähle, dieg&chleuffen 
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am Finower Canal find zu bemerken. — Die Gegend iſt 
abwechſelnd; man kommt vor dem Amthaufe Kleinforins 
den und weiterhin an Seen vorbei. 

Neu Angermünde, 33 Meilen, ein Städtchen am 
Sie Münde in der Uckermark mit 1800 Einwohnern, wor⸗ 
unter viele Tuch⸗, Zeuchmader und Leineweber find. — 
Ge näher man Schwedt kommt, bdeftomehr verfchönert ſich 
die Gegend; man hat von der Strafe auf das Obderthal 
hinab eine reizende Ausfiht. Das angenehme Gehoͤlz Heins 
richsluſt, kurz vor Schwedt. 5 — 

Schwedt, .3 Meilen, eine lebhafte Stadt an ber 
Oder mit 300 Käufern und 3000 Einwohnern, Das Schloß 
und der Garten, das Neithaus, Rathhaus, die franzöfijche 
Kirche, das neue Schauſpielhaus, die lange Oderbruͤcke, 
der jchöne Strom mit der Schiffahrt, das benachbarte 
Luſtſchloß Monplaifir, fo wie mehrere jetzt verfallende 
Anlagen aus den Zeiten, wo die Markgrafen von Brandens 
burg⸗ Schwedt hier refiditten, find. zu bemerken. Man los 
girt bei Torjani. — Die Straffe läuft nun längft der 
Dder hinab in einer fruchtbaren Gegend. Kine Meile von 
Schwedt kommt man über den Fluß Welfe und nad 
Pommern, 
Garz, 34 Meilen, ein Städtchen an der Oder mit 
1300 Einwohnern, die ſich gröstentheils von Baumwollens, 
Strümpfens, Müsen: und Handſchuh-Verfertigen und Fis 
fiherei ernähren. Die Oder theilt ſich hier in mehrere Arme. 

Stettin, 4 Meilen (f. die vorige Route). 


Bon Stettin nad Stralfund. (195 M.) 


Salfenwalde, 2 Meilen. — Bon bier it die Ge⸗ 
gend waldige und man triffe nur auf das Dorf Muͤnzel⸗ 
burg bis 

Ucker⸗ 
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uckermuͤnde, 53 Meilen, einem nicht fchlehten 
Städtchen am feifchen Haff beim Ausfluß der Uder, mit 
1700 Einwohnern, einem Landarmenhaus und Schiffbau. 
Man logirt im englifchen Haufe. — Die Gegend wird nun 
bebauter und. bevdikerter. — Der Sand verliert fih nad 
und nad). 

Anclam, 4% Meilen, eine gewerbreiche Stadt an 
der Peene, eine Meile vor ihrem Ausfluſſe in das Haff, 
mit 600 Häufern und 3400 Einwohnern. Die Peene macht 
hier die Gränze vom ehemaligen Schwediich Pommern; auf 
der andern Seite der Peene liegt eine Vorſtadt, die fhon 
zu jenem Lande gehört. Die Stadt hat Schiffahrt, eine 
Dofenfabrit, Wollens und Leinewandmanufafturen. Man los 
girt im Kronprinzen. +) — Das ehemalige Schwediſch Poms 
mern gewährt einen beffern Anblick, als das: bisher durchs 
seifte Land. 

Sreifswalde, 4Meilen, eine freundlich ausfehende 
Stade am fhiffbaren Ryk, ohnweit der Oftfee, mit g00 
Käufern und sooo Einwohnern. Die fehönen Univerfitätse 
" gebäude mit der Bibliothek, dem Naturalienfabinet und aſtro⸗ 
nomifchen Obfervatorium, die a das beträchtliche 
Salz 





*) Don Anclam gebt eine Straffe nördlich nah Wolgaſt, 
3 Meilen, eine Stadt im ehemaligen Schwediſch Pom⸗ 
mern mit 4000 Einwohnern, Schiffahrt und Handel. — 
Ein anderer Weg läuft gerade gegen Dfien, man feßt 
über den Ausfluß der Peene und einen Arm des frifchen 
Haffs, nach dem füdlichen Theil der Inſel Ufedom und 
dem Städtchen gleiches Namens; dann nach dem Städts 
hen Swinemünde, an dem Ausfluß der Oder, wo 
die Seefchiffe in die Oder herin fahren und fich gewoͤhn⸗ 
lich erleichtern; es if alſo der eigentliche Hafen von 
Stettin. Der Ort if ſehr lebhaft. 
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Salzwerk, der Seehandel, die Schiffbaueret und die Tas 
backsfabriken; bei Wiel, ‚der Greifswalder Bodden, ein 
guter Seehafen, wohin man Luftfahrten macht; auf dem 
Walle die Spaziergänge und im Eldenaholz find zu bemers 
fen, Man logirt bei Wilhelmi. — Das Land ‚wird. immer 
ſchoͤner und angebauter, 

Stralſund, 4 Meilen. Die ehemalige —— 
Pommerſche Hauptſtadt mit ırooo Einwohner, iſt eine flarfe 
Seftung, hat einen guten. Hafen; beträchtlichen. Handel 
und Schiffbau. Das Rathhaus mit der Bibliothek und 
Maturalienfammlung, die Nicolaikirche mit dem Altar. und 
Zauffteine, die Marienkirche mit Orgel und Gemälde, das 
Gymnaſium mit der Bibliothek und dem Münzfabinet,. das 
Gouvernementshaus, Zeughaus, Zucht» und Arbeitshaus und 
andere gute Anfalten, mehrere ſchoͤne Bärten find zu bemers 
ten. Man logivt im goldenen Löwen und goldenen Sirjch. *) 


II. Route von Berlin über Templin und 
Neubrandenburg nad Stralfund. (34 M.) **) 


‚Bis Templin 103 Meilen f. die.erfte Route von Ber⸗ 
fin nah Stettin.. 

Lychen, 24 Meilen, ein Städtchen mit 900 Einwoh⸗ 
nern, vor dem man den Arm eines Landfees paſſiren muß, 


iſt 


*) Bon bier ſetzt man über den Seearm nach der aͤuſſerſt 
intereffanten und romantifchen Infel Rügen, mo man 
befonders die nördlichen Theile und Küften befuchen muß. 

**) Bon Templin kaun man auch folgenden Weg ein: 
ſchlagen: 

Prenzlau, 41 Meilen Ci. im Regiſter). 
Paſewalk, 33 Meilen, Stadt in Vorpommern 
an der ſchiffbaren Ucker mit 3200 Einwohnern, einem 
ſchoͤnen 
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iſt regelmaͤßig gebaut und hat Tuch s und Leinewandweber. 
Eine Meile davon kommt man ins Mecklenburg ⸗Strelitzi⸗ 
ſche Gebiet. 

Strelig, Altfirelig, 34 Meilen, ein Städtchen in 
einer moraftigen Gegend mit Tabadss und Lederfabrifen, 
Eine Stunde weiter kommt man in die ſchoͤne ſternfoͤrmige 
Refidenzftadt Neuſtrelitz am Zirkerfee, mit 3700 Einwoh⸗ 
nern, einem ſchoͤnen Schloſſe, mehrern ſchoͤnen Anlagen, 
einer Bibliothek und verſchiedenen Fabriken. In der Ge⸗ 
gend: Tarwitzz, als Waſſerparthie auf dem Zirkerſee, die 
Schloßkoppel, der Thiergarten, die Faſanerie, der Schloß⸗ 
garten. Man logirt in der Stadt Paris, König von Engs 
land, Stadt Hamburg, dem Eıbprinzen, *) -. 

Neubrandenburg,**) 3 Meilen, eine Mecklenburg⸗ 
Strelitziſche gut und rund gebaute Stadt in einem von Hıla 





geln 
ſchoͤnen Marktplatz, einer Colonie Wallonen und mehrern 
Induͤſtriezweigen. — Von bier if die Gegend ſehr 
waldigt. 


Ferdinandsbof, 3 Meilen. In der Nähe das 
große Eifenhüttenwert Torgelop. 
Anclam, 43 Meilen, und fo weiter auf der voris 
gen Route. Zu 
*) Bon Altfivelis laͤuft eine Straſſe ſuͤdweſtlich nach 
Miromw, 34 Meilen, ein Marktflecken mit 900 Eins 
wohnern, iwei herjoglichen Schlöffern und in der Parts 
kirche der gewöhnliche Begräbnißort der Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litziſchen Fürften. 2 
Wittſtock, 3 Meiten (f. Regifter). 
*) Bon bier führt eine Strafe über Stavenhagen GEM) 
und Malchim (13 M.) nach 
Neufalden, ı Meile, einem Städtchen mit 817 
Einwohnern, nahe am Cummerowſchen See. 
Bargun, ı Meile 


geln eingefchloffenen Thale an einem Bache, welcher nicht 
weit von der Stade in. den Tollenfee fließt, hat 4700 
Einwohnern, mehrere iz und in der Nähe eine 
Glashütte, 

Friedland, 3 Meilen, eine Mecklenburg, Streligijche 
Stadt mit 468 Häufern an der Pommerifges Gränze in 
einer morajtigen Gegend. 

Anclam, 3 RUN: weiter ſ. die vorige Route. 


a) Route von Berlin über Rheinsberg und Güftrom 
nach Roſtock. (294 M.) 

Die fahrende Pol ‚geht ab: Spuntag Mitfägs und Donnerfag 

fruͤh, kommt au Montag und Donnerkag Abends. 

Buͤtzow, 53 Meilen. Die Gegend beſſert fih, des 
Sandes wird weniger, \ 

Fehrbelin, 4& Meilen, ein ſchlecht gebautes Städts 
den mit 750 Einwohnern am Rhin. Die Stadt has feine 
Kirche, fordern diefe jteht im benachbarten Dorfe Feldberge. 
Hier Schlag Kurfürft Friedrich, Wilhelm die Schweden 1675. — 
Die Gegend wird immer beffer, 

Ruppin, ı3 Meilen, ein fhönes Städtchen an einem 
See gleiches Namens, mit 800 Käufern und 4500 Einwohs 
nern, einem vortrefflichen Irrenhauſe, Handel und Tuch 
weberei. Nicht weit davon liege Altruppin auf der Straffe 
nach Granſee. 

Rheinsberg, 3 Meilen, ein fhönes Städtchen mit 
200 Käufern und 1400 Einwohnern, mit einem Schloß, bes 
Eannt duch Friedrich) des Einzigen frühern Aufenthalt und 
uachherige Reſidenz des Prinzen Heinrich, mit einem Garten, 
worinnen das Denkmal dem preuffiihen Prinzen Auguft Wil 
helm und mehreren preuſſiſchen Helden errichtet, einer Reit⸗ 

bahn, 
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hzahn, Fayancefabrik und in der Naͤhe anſehnlichen Glass 
huͤtte. — Man kommt in die Priegnitz. 

Wittſtock, 4 Meilen, eine Stadt an der Doſſe in 
einer ſumpfigen Gegend, mit 3000 Einwohnern, hat Tuch⸗ 
weberei. Schlacht von 1636, *) 

Freienftein, 2 Meilen, ein Flecken von 116 Häus 
fern, in deren. Gegend herrliche Rüben wachſen. Man 
kommt ins Mecklenburgiſche Gebiet. 

Plau, 23 Meilen, ein Städtchen an einem See gleis 
ches Namens, aus welchem hier die Elde ausfließt, mit 
einem herzoglichen Schloß. Ueber dem See liegt die Stadt 
Malchow mit einem adelichen Jungfrauenkloſter. 

Krakow, 2 Meilen, ein Staͤdtchen an einem See 
gleiches Namens. Die Gegend iſt ſehr abwechſelnd und gut 
angebaut. — 

Guͤſtrow, 23 Meilen (ſ. Regiſter). 

Roſtock, 4 Meilen (ſ. Regiſter). 


b) Route von Berlin uͤber Strelitz, Neubrandenburg 
und Guͤſtrow nach Roſtock. (33 M.) 


Bis Neubrandenburg (19 M.) ſ. die Route von 
Berlin uͤber Templin und ——— nach 
Stralſund. 

Stavenhagen, 3 Meilen, ein Staͤdtchen an der pom⸗ 
merſchen 





*) Don hier laͤuft eine Straſſe, ehemals die Hauptſtraſſe 
nach Hamburg, nad 
Techow, —— 
Pritzwalk, 13 Meilen, einem Staͤdtchen von 1700 
Einwohnern am Waſſer Dümmis mit vielen Tuchmachern. 
Perleberg, 33 Meilen, ſ. die Route von Berlin 
nah Hamburg. 


merjchen Gränze mit einem herzoglichen Schloſſe und 1056 
Einwohnern. 
Malchin, 13 Meilen, ein wohlhabendes Städten 
auf einer Anhöhe, am cummerowifchen See, in weldye die 
Peene fließt, mit 2350 Einwohnern. 

Teterow, 12 Meilen, ein Sfädtchen mit 1450 Eins 
wohnern in einer der fruchtbarften Gegenden von. Med; 
lenburg. 

Guͤſtrow, 3 Meilen (f. Negifter). 

Schwaan, 2% Meilen (f. Regilter). 

Roſtock, 24 Meilen (f. Regifter). 


Koute von Berlin nad) Hamburg. (373 M.) 


Die fahrende Por geht ab Mittwoch und Sonnabend Vormit⸗ 
ta3s, kommt an Montag und Freitag Nachmittags. — 
Der Weg it fat durchaus fandig und die Gegend äufferk 
einförmig, die Dörfer find armfelig und ihre Bewohner 
tündigen wenigen Wohlſtand an. Die Wirthshänfer has 
ben auf diefer Straffe durchgängig wenig Anzügliches, 
Auch die Poſten find nicht zum beften beftelit. Es wer⸗ 
den dem Reifenden unnöthige Pferde aufgedrungen umd 
er wird laugſam befördert. 


Sehrbelin, 73 Meilen (f. Regifter). 

Wuſterhauſen, 33 Meilen, ein Städtchen an ber 
Doffe. 

Kyrig, 1 Meile, ein Städtchen mit 2000 Einwohs 
nern in der Priegnitz. 

Kletzke, 33 Meilen, ein Landftädtchen, wo die beiden 
berüchtigten Brüder Johann und Dietrich Quitzow begraben 
Itegen. j 
Perleberg, 24 Meilen, Die Hauptſtadt von der 
Priegnig mit 400 Käufern und 2400 Einwohnen an der 
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Stepenitz, mit Tuchmacherei. — Je mehr man ſich der 
Elbe naͤhert, deſto ertraͤglicher und fruchtbarer wird die 
Gegend. 

Lenzen, 54 Meilen, ein Städtchen nahe bei der Elbe 
an zwei Seen, an der Mecklenburgiſchen Gränze. Hier 
ſtehen noch Mauern der Refidenzen alter Fuͤrſten der Vene⸗ 
der und in der Kirche fol Gotſchalk begraben liegen. Weber 
die Elbe geht hier eine Fähre und es muß ein doppelter 
Elbezoll erlegt werden. — Mon hier bis Boitzenburg und 
auch ſchon in dem vorhergehenden Diſtrikt wechſeln Weidens 
alleen, niedliche Landſchaften und Tannengehölz mit ſchlechten 
und verfallenen Hütten ab. 

Luͤbthen, 44 Meilen. 

Boitzenburg, 33 Meilen Cf. Regifter), 

Efheburg, 4 Meilen, 

Hamburg, 3 Meilen Ci. Regiſter). 


Route von Berlin über Senzen nach Eüneburg. 
(314 Meilen.) 


Dis Lenzen (214 M.) f. die obige Konte. — Man 
paffire die Elbe auf einer Fähre und kommt ins Luͤneburgiſche. 

Gartow, 2 Meilen, ein offenes Städtchen mit Schloß 
an der Graͤnze des Königreichs Weftphalen. Man komme 
fhon durch mehrere Haideſtriche. 

Danneberg, = Meilen, ein Städtchen an der fchilfs 
baren Jeße von 160 Käufern, mit einem Schloß und ſtarken 
Waigenmehlhandel. 

Goͤrde, 2 Meilen, ein Jagdſchloß in einer waldigten 
Gegend, mit einem Ablagergebäude, die Goͤrde genannt. 

Dalenberg, 2 Meilen, ein Städtchen an der Netze. — 
Die Haidegegenden nehmen zu. 

Lüneburg, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 
Routen 
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Kouten von Berlin nach Dresden. 


I. Ueber Luckau nah Dresden (215 M.) 
Die fahrende Poſt geht ab Dienftag und Sonnabend Vormittaas, 
fomint an Montag und Donnerſtag Mittags. Dei 
Weg if bis auf die legten 6 Meilen fandig und nicht 
fo gut als der auf der zweiten Route. Bis man dem 
Meißniſchen Kreis erkeicht, geht die Strafe größtentheilg 
durch ein trauriges, duͤnne bewohntes und zum Theil 
armes Land. Auf dem ganzen Wege kommt man durch 
feinen Ort son Bedeütung, aber bei einigen auſehnli⸗ 
chen und zum Theil fchönen Schloͤſſern vorbei. 


Mittenwalde, 4 Meilen, ift ein Städtchen von 
1030 Einwohnern an der Notte mit einer Iutherifchen Probs 
ſtei. — Man kommt bei Landfeen vorbei, die Gegend wird 
abwechfelnder und 2 Meilen von Mittenwalde kommt man 
ins kön. fächfiihe Gebiet, - 

Baruth, 34 Meilen. Diefe Stadt ift der Hauptort 
der dem Grafen von SolmssBaruth gehörigen Herrſchaft; 
fie hat 1506 Einwohner, ein Reſidenzſchloß, eine Drarhs 
mähle, ein. wichtiges Eiſenhammerwerk und eine Stunde 
davon eine gute Glashuͤtte. Eine Meile weſtlich vor der 
Stadt liegt der hohe Golmberg, auf deſſen Gipfel die 
Wenden ihren Gott Juͤtrybogk verehrten. Man logirt auf 
der Poft. 

Bolzen, 13 Meilen, ein offenes Städtchen mit 65i 
Einwohnern nicht weit von der Luckau. Die Gegend ift 
fruchtbar. 

Luckau, 12 Meilen, ift die Hauptſtadt von der Nies 
derlaufig, mit 456 Käufern und 5500 Einwohnern. Das 
Lycaͤum, die goshifche Hauptliche, das Zudhts, Armens, 
Und Waifenhaus, die Tu», Keinewand«, Stärke; und 
Puderfabrifen find zu bemerken. Der Dit. liegt in einer 

fums 
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ſumpſigen Gegend an der Berka. — Man findet hier Häufig 
Verſteinerungen. 

Sonnenwalde, 2 Meilen, ein niedliches Staͤdichen 
und Hauptort einer graͤflich Solmſiſchen Herrſchaft mit einem 
ſchoͤnen Schloß. — Eine Meile dahinter liegt das Staͤdt⸗ 
hen Dobrilugk mit 153 Haͤuſern und einem koͤn. Schloß. 

Eifterwerda, 3 Meilen, ein Städtchen an der ſchwar⸗ 
zen Eifter von 140 Haͤuſern, wo das Schlöß und der ſchoͤne 
Garten der Herzogin von Eurland die Aufmerkfamkeit vers 
dienen. Man lögirt auf der Pof, Drei Stunden nords 
öftlich liegt An der ſchwarzen Eifter das Dorf Muͤckenberg, 
wo die Hammerwerke aͤuſſerſt wichtig find. Anderthalb Stun⸗ 
den füdlicher liege Lindenau mit einem Schloß, morinnen 
eine Bibliothek und dann ein jhöner Garten, — Die Gegend 
wird ſchoͤner; man kommt bei dem Dorfe Zöbeltig mie 
einem anfehnlichen Schloß und ſchoͤnen Luſtgarten vorbei. 

Großenhayn, 2 Meilen, eine ſchoͤne Stadt init 
570 Käufern und 4500 Einivohnern, hat tieffliche Wollen⸗ 
färbereien, eine Cattuns und Tuchmanufaktur, eine Haupt⸗ 
kirche und Rathhaus. Man logirt in der Kugel und Stern; 
Hier wurde das Saͤchſiſch⸗ Grün und Saͤchſiſch⸗Blau erfuns 
den. = Man komme bei dem kön. Luftfchloß, die Wir 
ritzburg, mit Park; großen Teich rc: vorbei: Beim Dorfe 
Zeithayn fiehen zwey Pyramiden jum Andenken des großen 
Luſtlagers, das Auguft IL. 1730 hier hielt, welches 980,780 
Thaler Eoftete, und wobei $ı Könige, Herzoge und Fuͤrſten 
zugegen baren. — Mon bier ift die jchönfte Chauffee, Die 
Gegend wird immer fhöner, je mehr man fi dem Eibes 
thale nähert. Eine Stunde von der Hanptftadt bei dem 
Ausgang eines Waldes befindet man fich auf einmal auf der 
Höhe eines Berges und fieht Dresden mit aller feiner 
Pracht in der ie Gegend liegen; der herrliche Elb⸗ 


fing, 


fluß, der dieſes Eden ———— vollendet die Schöns 
heit des Gemäldes, ‚ 
Dresden, 4 Meilen (ſ. Regiſter). 


IL, Route von Berlin über Herzberg nad) 
Dresden. (2:4 M.) 


Obgleich diefer Weg ı Meile länger iſt, fo siehen ihm doch 
viele vor, weil ein Theil davon aus Chauffee beſteht. 


Bis Baruth fi die vorige Tour. 

Dahme, 3 Meilen, eine Stadt mit 350 Käufern 
und 2900 Einwohnern, hat ein fin. Schloß mit einem weit? 
läuftigen Garten, anfehnliche Linnen s und Tuchweberei. 

Herzberg, 3 Meilen, ein Städtchen an der ſchwar⸗ 
zen Elſter mit 1600 Einwohnern, hat eine Salpeterfiederei; 
Torfgräberei und Aalfang. — Man nähert fih nun dem 
Elbethal, wo die Gegend immer mehr Intereſſe darbietet, 

Eosdorf. 2 Meilen, an ver Eibe: 

Großenhayn, 3 Meilen (f. die vorige Route). 


a) Route von Berlin über Cottbus und Görlig nach 
Zittan (31 M.) und von da nad) Prag (433 M.). 


Die fahrende Yof geht ab Montag und Freitag Abends, kommt 
an Montag und Donnerſtag Abends. 


Wuferhaufen, 33 Meilen, in einer. angenehmen 
Gegend an einem See und einem Arm der Spree. 
Starkow, 34 Meilen. In der Gegend liegen mehr 
tere Seen, zwifihen welchen die Straffe hindurch führe.“ 
Beeskow, 34 Meilen, ein Städtchen mit 1713 Ein⸗ 
wohnern, einem Schloß und vielen Tuchmachern und. Leine 
webern. Bald hinter dem Ort kommt man über die Spree 
und in die Miederlaufig oder ind Königreich Sachſen. 
Fried⸗ 


Friedland, 13 Meilen, ein Städtchen mit 780 Eins 
wohnern. 
Liberoſe, 13 Meilen, ein Städtchen mit 915 Eins 
wohnern am Spreewalde, mit einem großen Schloffe, einem 
Grafen von der Schuienburg. gehörig. In der Gegend: ift 
etwas Weinbau, bejonders aber fifchreiche Seen, vorzüglich 
der Schiwiläfee, in dem gute Sandert find. Die große Straſſe 
von Leipzig nach Frankfurt geht hier durch. *) 
Peitz, 24 Meilen, jebt koͤn. Mies Staͤdtchen an 
einem 





Von hier führt auch * Sb⸗ ſe über den Neiſſefluß nach 
‚ Guben, 3 Meilen, eine ſchoͤne Stadt an der Neiffe 
mit 800 Häufern und 5000 Einwohnern hat Speditionshan: 
dei, eine Tuchmanufaktur, einen Kupferhammer, eine 
gute Hauptlirche, eine Radettenfchule, Gymnaſtum, fars 
Ten Wein, Gemüs; und Obfibau- Die Gegend von Gus 
ben wird das Paradies der Niederlaufig genannt. Fine 
Stunde füdlich von Guben Iiegt die Komthurei Shen: 
kendorf. Auf der fernen. Strafe liegt das Städtchen 
Dförten, 2 Meilen, mit dem ehemaligen praͤchti⸗ 
y tigen Schloß und Park des Grafen Brühl in einer ſchoͤ⸗ 
‘ nen Gegend. Eine. Meile davon iſt an einem Eleinen 
Ser das Hammerwerk Alt: Hammer, 
Sopran, 4 Meilen, eine Stadt mit 5000 Einwoh⸗ 
E nern. Das Schloß mit Lufigarten, Waifenhaus, Jagd⸗ 
t ſchloß und der Thiergarten vor der Stade, die wichtigen 
Tuch⸗ und Leinwandmanufakturen und eine halbe Stunde 
E von der Stadt bie Rudeliusſche Bleiche mit ihren ſchoͤ— 
nen Anlagen find zu bemerken, Man logirt im ſchwarzen 
Adler und goldenen Stern. — Noch weiter liegen: 
Wieſau mit einer trefflichen Glashuͤtte; Tſchirndorf, 
x ſehenswuͤrdig wegen feiner Eifenfleingruben und eines 
Hammerwerks, und mehrere andere fchöne Orte. 
Muskau, 43 Meilen, f rg Route . 
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einem Kanal der‘ Spree, mit. 206 Haͤuſern, einer Tuch 
und Garnfabrit und nahe dabei einem Eiſenhammer. — 
Hinter dem Ort paffirt man die Spree. 

Cottbus, 2 Meilen, jetzt kön. fächfifche Stadt an der 
Spree, mitten in der Niederlaufig, mit 1250 Käufern und 
7000 Einwohnern: Das Schloß auf. einer Anhöhe, der. 
Wendifche Gottesdienſt, der Materialien » und Tuchhandel, 
Flachs- und Seidenbau, viele Weber und ———— und 
der Torfbruch ſind zu bemerken. 

Spremberg, 2 Meilen, ein — mit einem 
Schloß, Tuch⸗ und Leinenmanufaktur. Hier geht eine Straſſe 
nach Dresden. Von der ziemlich betraͤchtlichen Anhoͤhe, auf 
deren Gipfel die St. Georgenkapelle erbaut iſt, oͤffnet ſich 
eine unbegraͤnzte Ausſicht. — In der Gegend liegt die koͤn. 
Glashuͤtte Friedrichs hayn. 

Muskau, 3 Meilen, ein ſchoͤnes Staͤdtchen an ber 
Neiſſe in einer ſehr angenehmen Gegend, dem Grafen von 
Puͤckler gehoͤrig. Das betraͤchtliche Schloß mit vortrefflichen 
Garten, Kirche und Bibliothek, das Monument eines Gras 
fen, der Clementinengang, die- Stadtkirche mis dem Altars 
blatt und der an alten Drucken veichen Bibliochef, die Vers 
fertigung von Töpferwaaren und Schjreinerzeug, die wichtige 
und intereffante Waldbienenzucht der Musfauer Zeidlergefells 
fchaft, find zu bemerken. In der Nähe eine Alaunfiederki, 
Die Gegend um Muskau iſt aͤuſſerſt veizend; auf dem Sands 
Herge, an deffen Fuß das Srädrchen und auf defien Höhe 
das Dorf Berga liegt, hat man eine trefflihe Ausſicht; 
der Luſtort Bellevde, der feinen Namen mit Recht führt; 
das Hammerwert Keula; das Jagdſchloß Herrmanns⸗ 
zube; das 3 Stunden von Muskau an der Straſſe nad) Sorau 
gelegene Vorwerk Braunsdorf mit herrlichen Anlagen. 

Niesty, » Meilen, ein ſehr ſchoͤner von Maͤhriſchen 

Bruͤdern 


Brüdern oder Herrnhutern erbauter Ort. Hier ift das Ser 
minarium der Brüdergemeinde und das damit verbundene 
akademiſche Gymnaſium mit Bibliothek und Naturalienkas 
binet, die vortrefflichen Arbeiter und die ganze Anlage vers 
dient die genaueſte Vefichtigungen, befonders von dem, der 
die gotteödienftliche und bürgerliche Einrichtung der Herrahuter 
genauer kennen lernen will (ſ. Herrenhut). 

Goͤrlitz, 2% Meilen (ſ. Regiſter). 

Die Poſten von Leipzig und Dresden nach Schleſien 
und Polen gehen hier durch, wie auch die große Militaͤr⸗ 
ſtraſſe vom Koͤnigrich Sachſen nach dem Herzogthum Wan 
fehau. Eine Halbe Meile von Gorlitz nach Herrnhut zu 
kommt man bei Pfaffendorf dem einzeln ftehenden Berg 
Landskrona vorbei, von welchem man eine Goͤtter aus⸗ 
ſicht hat. 

Auf der fernern Straſſe nach Zittau paſſirt man das 
Staͤdtchen Oftrig mit 1310 Einwohnern an der Neiſſe mit 
vielen Tuchmachern, in beſſen Nähe das merkwürdige Ciſter⸗ 
zienjer Nonnenkloftee Marienthal liegt. — Ferner das 
Städthen Hirichfeld von 1300 Einwohnern, ſchlechten 
Haͤuſern und Leinwebern. 

Zittau, 4 Meilen, eine ſchoͤne Stadt, in einer. ange⸗ 
nehmen und fruchtbaren Gegend, an der Mandau und Neifie, 
mit ‚1100 Käufern und 10,000 Einwohnern. Die Stadt iff 
von hohen Bergen- umgeben und wen Naturfchönheiten ver- 
gnügen, der findet hier reichliche Nahrung, Das Gymna⸗ 
um mit Bibliothek, ‘ Naturalien » und Antiquitätenfabinet, 
das Waifenhaus, der Sefundbrunnen, die neuen beiden 
Hauptkirchen, die Wollen s und Leinwandmanufakturen und 
Bleichen, Cattundruckerelen und der wichtige Handel ſind 
zu bemerken. Man logirt in der goldenen Sonne, im Engel 
am Ferne goldenen Löwen und Stern.’ — Eine Eleine 

Bbe Meile 
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Meile von der Stadt iſt Reibersdorf, der merkwuͤrdige 
.Sitz des Grafen von Einſiedel; eine Meile von Zittau, der 
Dybin, eine fonderbare Steinmaffe mit den Ruinen einer 
alten Kiofterkicche, eines Raubſchloſſes, wo eine über alle 
Befchreibung ſchoͤne Ausficht; eben fo von Kohwalde, einem 
der hoͤchſten Bergſpitzen des böhmifchen Gränzgebürges, — 
Herenhut. — Bwei Meilen davon liegt das boͤhmiſche 
Bergſtaͤdtchen Georgenthal mit Bergwerken ꝛc. Won 
Zittau kommt man uͤber die böhmifche Graͤnze nad) 

Gabel, 2. Meilen, mit zır Häufern. und 1509 Eins 
wohnern, ift etwas befeftige und ein Paß gegen die Oben 
lauſitz; fie hat Tuchs und Leinwandmanufakturen und in der 
Gegend findet man Mineralien und Bergwerke. — Man 
komme durch den Flecken Niemes von 377 Käufern mit 
einem Schloſſe, wo Baummollenmanufakturen und in dee 
Nähe mehrere Eifenhämmer x. find. 

Hünerwaffer, 3 Meilen, ein. sräflih Beh feiniigen 
Marktflecken von 130 Käufern. 

Sungbunzlau, 3 Meilen (ſ. Negifter). 

Benadeck, 2 Meilen. 

Brandeis, 2 Meilen, 

Prag, 3 Meilen (f. diefe Orte im Negifter). 


b) Route von Berlin über Luckau und Baugen nad) 
Zittau (274M.) (und von da weiter nach Prag 2.) 


Dis Luckau 108 Meilen, f. die Koute über Luck au 
nach Dresden. 
Calau, 2 Meilen. Die Gegend iſt weiter nicht reizend. 
Altdvöben, 14 Meilen, — Wie.man fi den ſchwar⸗ 
zen Eifterthale nähert, fo gewährt die —— einen an⸗ 
genehmen Anblick. 
Senfe 


a gg 


Senftenberg, 2: Meilen, ein Städtchen an der 
ſchwarzen Eifter mit einigen Induſtriezweigen. Die Gegend 
ift His zur künftigen Station größtenteils im Elſterthal abs 
wechfelnd. 

Hoyerswerda, 2 Meilen, ein Städtchen mit 1000 
Einwohnern und einem Schloß an der ſchwarzen Eifter. Es 
wohnen hier viele Wenden. Die Straffe läuft laͤngſt dem 
Öftlichen Ufer der fehwarzen Eifter hinauf. 

Königswartha,. 2 Meilen, ein adelicher Flecken mit 
einem Schloß. 

Bautzen, 2 Meilen (ſ. Nehi > 

Löbau, 3 Meilen, eine Stadt mit 2500 Einwohnern 
auf einem Baſaltberge. Das Rathhaus, feit 1330 Ver⸗ 
fammlungsort der Laufigifhen Sechsſtaͤdte, die Johannis⸗ 
ficche mit der Bibliothet, der jhöne Muͤhliſche Garten in 
der Vorftadt, der Gefundbrunnen, die anfehnlichen Leinwands 
manufafturen find zu bemerken. Man logire im Löwen und 
ſchwarzen Bären. — Die Gegend ift wegen ihrer vielen 
Manufakturen Aufferft intereffantz. befonders kommt man auf 
dem halben Weg nad) Zittau durch Herrnhut, einem nen 
angelegten Marktflecken mit zoo Käufern und 1134 Seelen, 
dem Hauptſitz der Mährifchen Brüder oder Herenhuter, Ihre 
Einrihtung fowohl in kirchlicher als bürgerlicher und oͤkono⸗ 
mifcher Hinficht verdient die größte Aufmerkfamkeit des Reis 
fenden, wie aud) ihre wichtigen, vortrefflichen Manufakturen. 

Zittau, 2 Meilen Ch Regifter). 


Koute von Berlin nach Halle, (233 M.) 


Bis Trenenbrigen f. die Route von Leipzig nach 
Berlin. — Dahinter kommt man aus der Mark Brans 
denburg ins koͤn. fächfiche Gebiet, worinnen der Stationsort 

Posdorf, 24 Meilen, liegt. Man erreicht dann 

bald 
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bald das fuͤrſtlich Anhaltiſche Gebiet und die Gegend wird 
immer angenehmer und fruchtbarer, je näher man dem Eibes 
shale kommt. 

Coswig, 24 Meilen, ein Städtchen in einer anges 
nehmen Gegend an der Elbe von 317 Käufern, zum Anhalt 
Bernburgiſchen gehörig, hat ein Schloß, Tuchmacher und 
viele Fifcher. Coswig gegen über auf dem füdlichen Eibeufer 
liegt das prächtige Wörlig. Die Straffe wird beffer, laͤuft 
das Elbethal hinab und bei dem Flecken Roslau über eine 
Brücke nad) der Stadt 

Deffau, 3 Meilen, an rer Mulde, die & Stunde 
davon in die Eibe fällt, hat groo Einwohner. Das Refis 
denzſchloß, das Palais in der Kavalierfiraffe, die Kirchen, 
die neue Kanzlei, Realfchule, das Jagdzeughaus, das neue 
Reithaus, das Armens und Arbeitshaus, Die große Inteis 
nifche Schule, die juͤdiſche Haupt s und Freiſchule, das Lehr⸗ 
inſtitut unter Dlivier und Tillich, die fürftlihe und Schul 
bibliochet, die neue Brüde über die Mulde, der fchöne 
mujterhafte Kirchhof vor der Stadt, die Tuch⸗, Taback⸗, 
Struͤmpf⸗ und chemiſchen Fabriken und in der Nachbarfchaft, 
das Luifium und das Georgenhaus; DOranienbaum, ein 
Luſtſchloß mit einem fchönen englifhen Garten, der. Dreh⸗ 
berg, das Jagdſchloß zum Siegliger Berg mit dem Mos 
mument des Grafen von Anhalt, der berühmte Park zu 
Wörlig mit dem Schulmeifterfeminario (Gafthof zum Eis 
chenkranz), das Vitriolwerk, find zu befehen. Ein Mehreres 
fe Wegweiſer duch die Gärten zu Wörlig, wie au 
durch die Stadt Deffau und Zerbfi. Pirna 1904. Man 
logiet im goldenen Ring, Schwan, Adler, Hirſch, wilden 
Mann und Anker. — Die Gegend und Wege find fchön. 

Radegaſt, 3 Meilen, ein Anhaltifcher Flecken. — 
Bon hier komme man in das königlich Weftphälifche Gebiet 

und 
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und in den Saalkreis. Die Stadt Halle und ihre Umgebun⸗ 
gen praͤſentiren ſich von dieſer Seite her recht ſchoͤn. 
Halle, 34 Meilen, an der Saale, hat 1576 Haͤuſer 
und 19000 Einwohner. Die Domtirde, die Judenſynagoge, 
die Salzwerke und Kochen, die Ruinen der Morigburg, die 
Univerficätsbibliorhet, die Bibliothek der Marienkirche mit 
Luthers Geſicht in Wachs, die Bibliothek bei dem tefors 
mirten Gymnaflum, das anatomifhe Theater, das Obfers 
vatorium, der Botanifchsöfonomifche Garten , einige Privats 
fammlungen find die vorzäglichften Sehenswuͤrdigkeiten. Man 
logirt im Kronpringen, goldenen Löwen, Ning und drei 
Schwanen. Zunaͤchſt an Kalle, als Vorftadt, liegt Slaucha, 
wo das berühmte Waifenhaus mit dem Pädagogium, einer 
Kunſt⸗ und Naturalienfammlung, Bibliothek, Bibeldruckerei, 
Apotheke und Buchladen ıc. einige Fabriken zu bemerken find. 
Sn der Nähe liegen die Ruinen von Giebichenſtein mit 
der fchönen Ausſicht, fo auch drei Stunden davon der Pe⸗ 
tersberg mit Ruinen und Ausſicht. Das Bad Lauch⸗ 
ftäde drei Stunden von Halle, - 


Route von Berlin über Pofen nach Warfchau. 
(783 Meilen.) 


Dis Frankfurt an der Oder (113 M.) f. die erfte 
Route von Berlin nah Breslau, 

Droſſen, 3% Meilen, die Hauptftadt des Sternber⸗ 
gifhen Kreifes in der Neumark, ift fchön gebaut und fabris 
cirt feine Tücher, Hüte und Leinwand, 

Zielenzig, 25 Meilen, ein Städtchen, hinter wel ⸗ 
chem man bald ins Herzogthum Warſchau kommt. 

Meſeritz, 44 Meilen (ſ. Regiſter). — Schillen, 
23 M. — Pinne, 4M., ein offenes Staͤdtchen mit 1055 
Einwohnern. — Bychin, 25 M. 

Roſen, 
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Poſen, 43 Meilen f. Regiſter). 

Koſtrzyn, 23 Meilen, ein offenes Städtchen mis 
650 Einwohnern. — Wezesnia, 35 M., ein unbedeus 
tendes Städtchen — Slupce, 34 M. Ron hier geht 
eine Straſſe nördlih nah Gnefen (4 M.) und eine andere 
kommt füdlih von Kaliſch. — Klerzewo, 34 M., ein 
adeliches Srädtchen mit beinahe. 2000 Einwohnern, einer 
Seidens und Wollenmanufattur, Der Platz, wo Karl XII. 
im Jahr 1707. den unglüclichen: Patkul hinrichten leg, — 
Senpolno, 33M. — Babiak, AM — Klo 
dawa, 3.M., ein Städtchen mit 1120 Einwohnern und 
anjehnlihen Gewerbe. — Glazno, 23 M. — Kuttno, 
23M., ein Städtchen mit 2000 Einwohnern. — Puie 
wie, 2AM, 

Lowicz, 33 M,, eine Stade mit 2500 Einwohnern, 
einem Schloß, einigen fhönen Kirchen und Klöftern, einem 
Gymnaſium und einer ſtark befuchten Meffe um Matthaͤi. — 
Sochaczew, EM. — Blonie, 33 M., ein Städt 
chen mit 750 Einwohnern. 

Warſchau, 4 Meilen (f. Regiſter). 


Route von Berlin uͤber Braunſchweig und Holzmuͤnden 
nad Coͤlln. (764 M.) 


Von Berkin nah Braunfhweig, Immendorf, 
‚Sutter, Seeſen (39: M.) ſ. die Route von Berlin 
nah Braunfchweig und die andern Orte im Regiſter. 
Die Gegend um Seefen ift, befonders wegen ihrer vielen 
Denkwuͤrdigkeiten, aus der mittlern Gefchichte, merkwürdig 
(ſ. Seefen im Regiſter). 

Gandersheim, ıt Meilen, koͤn. weſtphaͤliſche Stadt 
an der Gande, mit 300 Haͤuſern, 2500 Einwohnern und 
einem 
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einem in italieniſchen Geſchmack gebauten Schloß. Nahe 
dabei liegt das ſo beruͤhmte Fraͤuleinſtift, wo die Kirche und 
Stiftsgebaͤude mit ihren vielen Alterthuͤmern, Denkmaͤlern 
und Reliquien, das Rathhaus, Beghinenhaus nicht zu übere 
ſehen ſind. In der Gegend ſind viele Mineralien und gute 
Eiſen⸗ und Stahlfabriken. Das Benediktinernonnenkloſter 
Brunßhauſen. 

Greene, 1Meile, ein Pfarrdorf mit den Ruinen 
der Burg Greene auf einem Berge. 

Wickenſen, 3 Meilen, am Sollinger Walde, in wel⸗ 
chem Glashuͤtten und Eiſenſchmieden liegen. Je naͤher man 
Holzmuͤnden kommt, deſto angenehmer wird die Gegend. 

Holzmuͤnden, 2 Meilen, koͤn. weſtphaͤliſche Stadt 
an der Weſer in einer ſehr ſchoͤnen Gegend, mit 360 Haͤu⸗ 
ſern und 3000 Einwohnern. Die alte gothiſche Kirche, das 
Gymnaſium mit der Bibliothek, die Ruinen der uralten 
Burg Holzmuͤnden, der Weſerzoll, die ſtarke Naͤgelberei⸗ 
zung, die Heede⸗, Flachs- und Baumwollenbereitung, die 
aͤuſſerſt wichtigen Eiſenwerke vor der Stadt, die große Nies 
derlage der Sollinger Steine find zu bemerten. Nördlich 

“eine Stunde davon liegt der Fleden Bevern mit dem 
prächtigen Refidenzichloffe und Garten der Herzoge von Brauns 
fhweigeDevern. Weiter an der großen Heeritraffe nach Hans 
nover und Eimheck liegt das Klofter Amelunxborn; fünf 
Viertelftunden nördlic) von Holzmuͤnden das Amthaus Fort 
mit einer der veigendften Ausfichten und. eine halbe Stunde 
weiter auf einem Berge die Ruinen der zerjtörten Burg 
Eberſtein. Ferner die Abtei Corvey mit den fchönen 

"Gebäuden und. Klofterbibliorhef; das Schloß Fuͤrſtenberg 
mit der bekannten guten Porcellanfabrik, 

Hörter, ı Meile (ſ. Regifter), an der Mündung der 

Grove in die Bulk, eine alte infügte, jetzt unbedeutende 

Stadt 
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Stadt mit einem Kollegiatſtift und Geſundbrunnen. Man 
ſieht füdlich Hohe Berge, auf einem derſelben ftand das ſtaͤrkſte 
Schloß der heidnifhen Sachfen, Brunsberg. 

Bradel, 2 Meilen. Die Gebürge verliehren fich. 

Paderborh, 3 Meilen (j. Regifter), Don hier bis 
Coͤlln ift der Weg gebürgigt und waldigt. 

= Lippftade, 3 Meilen. 

Huldrop, 2 Meilen. . 

Hamm, 2% Meilen, (f. die Route von Cafſel nach 
Weſel.) 

Unna, 2: Meilen, eine Stadt mit 490 Häufern, 3000 
Einwohnern und einem wichtigen Salzwerk, Königsborn ges 
nannt, mit einer Dampfmafchine. Man logire im König 
von Preuffen. Auf dem Wege zwifchen hier und Effen lies 
gen Hörde mit merkwürdigen Steintohlenbergwerken und 
Witten an der ſchiffbaren Ruhr mit wichtigen Kohlenbergs 
werten und einer merkwuͤrdigen Eifenhätte durch Coaks ber 
trieben. 

Schwerte, ı3 Meile, an der Roer, an welcher viele 
Sabriten in Metall find, 

Hagen, 2 Meilen, eine Stadt mit 1400 Einwohnern 
an der Volme, mit Tuchfabriden und vieden Arbeitern im 
Heinen Eifenwaaren. *) 

Schwelm, 2 Meilen, eine Fabrikftadt mit 2000 Eins 
wohnern. Die Sabriten in — Leinen⸗ und Wollen⸗ 
band, 





*) Die beträchtliche Induͤſtrieſttadt Iſerlohn liegt a Mei⸗ 
len oͤſtlich, fie bat sooo Einwohner, viele Fabriken im 
Eifen, Meſſiug, Draht, Sammer und Seidenband, 
Baummollenzeuge sc. Man verfertigt Mefling aus bier 
gegrabenen Galmey. Die fchöne Orgel in der Kirche. 
Man Iogirt bei Madam Riedel. 


band, Zwilch, Eifenwaaren, die Sarnbleihen und der Han - 


dei, in der Gegend ber Schwelmer Gefundbrunnen, die 
Höhle Klutert und die vorhen Berge find zu bemerken. Man 
logirt in der Poft, 

Wermerskirchen, 2 Meilen, 

Coͤlln, 4 Meilen (f. Regifter). 


a) — von Berlin uͤber Potsdam nach Magdeburg. 
(30% Meilen.) 


Die fahrende Por geht ab Dienftag und Sonnabend Abends, 
fommt an Montag und Donnerflag Abende. 


Von Berlin nah Potsdam (4M.) f. die Route 
von Leipzig nah Berlin. 

Großkreutz, 3 Meilen, 

Brandenburg, 2 Meilen, eime Stadt in der Mits 
telmark an der Havel, mit 1400 Käufern und 11600 Eins 
wohnen. Die Hauptliche zu St. Gotthard, und die dabei 
befindliche Saldernſche Schule, das Johanniskloſter, das 
 vortreffliche Armen » und Invalidenhaus, das Gymnajium 
mit der Naturalienfammlung, die Kaferne, mehrere jchöne 
Kirchen; die Burg Brandenburg und bie darinnen bes 
findliche Dommkirche mit den Gemälden und andern Merk—⸗ 


mwürdigfeiten, die uralte Katharinenkirche, die Ritterafademie, - 


die Rafernen, die Havelbruͤcke, die beträchtlichen Induſtrie⸗ 
zweige in Barchent, Tuch, Leinwand, Raſch, Leder, Huͤten, 
Strämpfen ꝛc., die Schiffahrt, zwei Clubs, mehrere fchöne 
Spaziergänge find zu bemerfen. Man logirt im ſchwarzen 
Adler, weißen Roß, Prinz von Preuſſen. 
Zieſar, 3% Meilen, — Die Gegend wird waldigt. 
Hohenziaz, 3% Meilen. Die Gegend befjert ſich. 
Nedlig, 2% Meilen. 


Magdeburg, 24 Meilen (f. Regifter). 
5 ( b) Route 
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b) Route von Berlin über Spandau und Genthin 
nach Magdeburg. (22 M.) 
Die fahrende Poſt geht ab Montags und Donnerſtags früh, 
kommt an Mittwochs und Sonnabends fruͤh s 

Spandau, 2 Meilen, eine Stade und Feftung am 
Einfluß der Spree in die Havel mit 500 Käufern und 5000 
Einwohnern, iſt das preuffüihe Staatsgefängniß. Die große 
Gewehrfabrit, das Zucht⸗ und Arbeitshaus, zwei neue Ka 
fernen, die Nicolaifiche mit Gemälden, Statuen und einer 
Bibliothek, die Fatholifhe Kirche mit einigen Gemälden, 
das Schloß, das Lazareth und einige ſchoͤne Gegenden find 
zu bemerken. Man logirt im rothen Adler vorm Potsdams 
mer Thor. 

Wuftermark, 23 Meilen, 

Brandenburg, 45 Meilen, f. die vorige Seite. Man 
kommt längft dem großen Plauenſchen See nach dem Städt 
den Plaue, von 773 Einwohnern, von wo der Plauenfche 
Friedrichskanal bis in die Elbe läuft, den man kurz vor 
dem Städtchen 

Genthin, 4 Meilen, paſſirt. Es folgt ein kultivir⸗ 
ter Landftrich, man kommt der Elbe näher über die Ihle nach 

Burg, 35 Meile, einer Stadt an der Ihle mit 1000 
Käufern und 5000 Einwohnern. Die anfehnliche Stadtſchule, 
die wichtige TZuchmacherei, die zwei Kafernen und in der 
Gegend der Tabacksbau und die Maulbeerplantagen find zu 
bemerken. — Die Straffe läuft nicht weit von der en 
entferne hinauf nad) 

Magdeburg, 3: Meilen Ch Regiſter). 


Route 
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Koufe von Berlin über Magdeburg, Braunfchiveig | 
nach) Hannover. 


Die fahrende Tor gebt ab Montag und Donnerfiag Mittags, 
fommt an Mittwoch und Sonnabend Mittags. 


Dis Magdeburg, F die beiden vorigen Routen, 
(208 oder 22 M.) \ 


a) Bon Magdeburg Über Helmſtaͤdt nad 
Braunſchweig. (11 M.) 


Helmftädt, 6 Meilen, koͤn. weftphälifhe Stadt mit 

‚650 Hãuſern und 4000 Eihwohnern, Das Un iverſitaͤtskol⸗ 
legium, die Bibliothek, der botaniſche Garten, die mediei⸗ 
niſch⸗chirurgiſche Krankenanſtalt, das theologifche Seminarium,. 
die ſchoͤne Kunſt / und Naturalienſammlung des Profeſſor Bei⸗ 
reis, das Gymnaͤſium, die Wachobleiche die Cichorienfabrik, 
Liqueur⸗, Weineflig s, Parfümirwerktädte find zu bemerten, 
Man logirt im Piinzen von ‚Bias ſchweig, bei Fiſcher, 
auf der Poſt. In der Nähe der elmftädter Brunnen, 
die Kiöfter Marienberg und Marienthal, auf. dem 
St. Annenberg ein heidnifchet Spferältar. Scheima gen 
mit einer guten, Schule, einem, Schloß und Salzwerk. Drei 
Stunden von der Stadt das Darf Harbtke mit einem ſcho⸗ 
nen Garten mit vielen Seljarten. Ei Stunden davon das 
Bad Moorsieben, —* 
Koͤnigslutter, Meuen, eine Heine Städt im n Bade 
Lutter, mit. 180 Käufern und 1600 Einwohnern, einem evan⸗ 
geliichen Mannskloſter, wo in der Kloſterkirche Kaiſer Lothor 
nebſt ſeiner Gemahlin Richenza, und Herzog Heinrich der 
Großmuͤthige, begraben liegen und das Bier Vuckſtein gebraut 
wird; ferner eine. Wachstuch⸗ und Krappfabrik. 

Braunſchweig, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 


kb) Bon 


b) Bon: Magdeburg über Egeln und Halbers 
ftadt nach Braunfchweig. (14 M,) 


Bis Halberſtadt ſ. die Route von Caſſel nad 
Magdeburg. 

Von Halberftadt bis — ſ. die Route 
don Leipzig nach Braunſchweig. 


6) Bon. Magdeburg über Mansleben und 
Halberſtadt nah Braunfchweig. (134 M.) 


f. die vorigen Routen. 


Bon Braunfchweig nach Hannes @ m). 
Von Braunſchweig bie 

Peina, 4 Meile, eine Stadt an der Zufe in ‚dem. 
ehemaligen Fuͤrſtenthum ‚Hildesheim mit. einem befeitigten, 
Schloß und fehenswerthen Kapüzinerklofter, 

Sehnde, 3 Meilen, Man fommt ins. Kanndvrifche, 
Gebiet, durchs Dorf Bremerode, dann dem Thoͤrner 
Thurm vorbei nach 

Seen. 2 Heilen Cie Regiſter). 


Ra von Berlin über Hannover nad) Osnabrück, 
.(54# Meilen.) " 


Bis Hannover (39 M.) f. die vorhergehenden Routen, 

Hagenburg, 3 Meilen, ein gräflich Lippe-Buͤcke⸗ 
burger Flecken, mis einem Schloß und vieler Leinweberei. 

Leſſe, 2 Meilen... Man paſſirt hier die Wefer auf 
einer Fähre in einer. ſchoͤnen Gegend; — aber bald gewinne 
das Land einen andern Anblick 

Diepenum, 33 Meilen. — Bohmte, aM. 

Dsnabräd, 3 Meilen, 


na Koute 
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Koute von ‚Berlin über Halberftadt, Minden und 
Hamm nah Wefel. 


Von Berlin bis Halberfiade f. die Route von Bers 
lin. nah Magdeburg (205 M.) und von Magdeburg 
bis Halberſtadt. (6IM.) — Die Strafe geht von da: 
durch eine fruchtbare Gegend. Suͤdlich liegen die Harz⸗ 
gebürge. = 

Zilly, 2% Meilen, ein Pfarrdorf. - 

Hornburg, 2: Meilen, ein Städtchen an der Ilſe, 
die nicht weit davon in die Ocker fällt, mit 2000 Einmwohs; 
nern und ſtarken Hopfenbau. 

Beinum, 2 Meilen, ein Kirchdorf, . 

Netlingen, 3 Meilen, ein Pfarrdorf mit einem Schloß 
der Familie von Benningfen, 

Hildesheim, 24 Meilen, Die ehemalige Hauptſtadt, 
jest koͤn. weſtphaͤliſche Stadt des Fuͤrſtenthums mit 2300 
Käufern und 12500 Einwohnern, auf unebenen Boden, mit. 

engen Gaſſen, an der Innerſte, wird in die Alte und Neu⸗ 
ſtadt abgetheilt. Die Domkirche mit ber Irmenſaͤule und: 
fhönen Gemälden, das Collegium und Gymnaſtum der Ey 
jeſuiten, das lutheriſche Gymnaſium mit Bibliothek, dem 
gemalten Ritterſaale, 20 Hospitaͤler, 10 aufgehobene Kloͤſter 
und Collegiatſtifte, der biſchoͤfliche Pallaſt, das Rathhaus, 
Zeughaus, der Marſtall, der Handel mit Garn und Reins 
wand, die Vögelfammlung find zu bemerken. Man logirt 
im goldenen Engel, wo auch Stadtgeſellſchaften zuſammen 
kommen. Nahe bei der Stadt liegt der Berg Spitzhut, 
auf welchem man eine Ausſicht bis auf den Brocken hat. — 
Man kommt uͤber die Leine nach dem Staͤdtchen Elze (ſ. 
Regiſter). 

Mehle, 4 Meilen, ein großes Dorf, 


Hohen 
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Hohenſen, .3 Meilen, ı Die Gegend iſt ſchoͤn und: 
Bietet manches Merkwuͤrdige dar. & 

Oldendorf, >} Meilen, ein Marktflecken und daneben 
ein Dorf’gleiches -Namens, in deffen Pfarsticche ein merk⸗ 
würdiger Stein an’ der Stelle, wo vor Altes einem Acker 
dieb der Kopf abyepfläge worden if. Im Marks, Oldendorf 
wird viel Gewerbe in Leinwand getrieben und der Dre hat 
längft der Ilme treffliche Bleichen. In der Nähe auf dem 
Steinberge gräbt man Eifenftein; dann die Erichsburg, von 
weldyer man die. merkwürdigen Ruinen der ehemaligen Berge 

feftung Hunnesruͤck bemerkt. 

Buͤckeburg, 25 Meilen, -ein wohlgebautes Staͤdtchen 
in der Grafſchaft Schaumburg, am Fluffe Au, ift die Re 
ſidenz eines Grafen von ber Rippe von der Linie Alverdiffen, 
Hat ein gräfliches Schloß, einige andere ſchoͤne Anlagen und 
ein Gymnaſium.“) — Die Gegend wird ſchoͤn und das 
Weſerthal gewaͤhrt einen Übertafchenden Anblick. An der 
Lippifchen Graͤnze bei dem Öffentlichen Luſtort, die Klufe- 
genannt, ift der Weg chauſſekirt man kommt uͤber die ſchoͤne 
ſteinerne Bruͤcke nach 

Minden, 13 Meilen (f. Regiſter). 

Nehme, 2 Meilen (ſ. Regiſter) J 

— * Her 


*) Bon bier läuft eine Straſſe nah Hanndder. Der Wes 
führt durch angenehme Gegenden nach 
Stadthagen, 3 Meilen, eine alte haͤßliche Stadt 
Canders von Büfching gefchtidert, weil fie fein Geburts⸗ 
ort iR). Ungleich intereſſanter iR das einige Ständen 
Davon ‚entfernte Dof Nennborf mit Gefundbrunnen 
und Heirlichen Anlagen. Der Wilhelmkein im Stein⸗ 
huder See auf der Straffe nach Hagenburg (2 M.). 
Hannover, 4 Meilem 1 
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Herford, i3 Meilen (ſ. Regiſter. 

Bielefeld, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 

Neukirchen, 3 Meilen, ein Dorf wo das ſchöͤnſte 
Garn geſponnen wird. — Man kommt durch den Flecken 
Rittberg, der einer Grafſchaft den Namen giebt. 

Lippſtadt, 24 Meilen (ſ Regiſter). 

Huldrop, 3 Meilen, — Hamm, 23 M. (f. Regiſter) 

Unna, 23 Meilen (ſ. Regiſter). 

Hörde, 2 Meilen, ein Staͤdtchen mit 745 Einwoh⸗ 
nern, hat viele Eiſenarbeiter. * 

Bochum, 2% Meiten, ein Skadtchen in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend mit 335 Haͤuſern und 1500 Einwohnern, 
bie viele viferne Waaren verfertigen. 

Efjen, 2 Meiten (ſ. Resifter). 

Weſel, 4 Meilen (ſ. Regifter), 





Bre slaı 
Die Hauptſtadt in, preuſſiſch Schleſten an der Oder, mit 
3960 Haͤuſern, 60,000 Einwohnern, zwei Meſſen und vie⸗ 
lem Handel. Sie hat in der letzten Belagerung ſtark ge⸗ 
litten. Die Feſtungewerke, die Marienkirche mit dem hohen 
Altar und dem dazu gehörigen Auguftiner « Chorherrenſtift 
mit der Bibliothek, die Stadtbibliotheken, die Kreutzkirche, 
die katholiſche Univerfität mit der Sternwarte, das Stifk 
Vincentii, das Nonnenkloſter Clara, das Stift der Kreutz⸗ 
herren St. Matthiaͤ mit der Bibliothek, das Zeughaus, das 
Erjeſuiterkollegium mit der güten Schülanftäle und dein Ob 
fervatorium, die Jeſuiterkirche, die lutheriſche Kirche zu St. 
Eliſabeth und die zu Ot. M. Magdalena mit einer Bilder⸗ 
Ds Ce are 


# 
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gallerie, beide mit Bibliotheken und Gymnaſien, die luthe⸗ 

riſche Kirche St. Bernhardin mit einer Bibliothek, die re⸗ 

formirte Kirche, die Domkirche mit der ſehenswuͤrdigen heſ⸗ 

ſiſchen Kapelle und mehrern Gemaͤlden, einige andere Kir⸗ 

‚hen und Klöfter (in allem find 42 Kirchen), das barmher⸗ 
zige Bruͤderkloſter mit der Krankenanftalt, das ehemalige 

Hatzfeldiſche Palais, jest KRammergebäude, das Fön, Palais, 

das akademiſche Gebäude, die Kaufmannsbörfe und noch mehs 

rere Öffentliche und ſchoͤne Privatgebaͤude, die biſchoͤfliche 

Bibliothek mit der Kupferſtichſammlung, das Streitiſche Leſe⸗ 

tabinet, Kalks Modell vom Rieſengebuͤrg, die ſchoͤne Aus 

ſicht vom Rathsthurm, das Denkmal des Generals Taueris 

zien, das Bad Skarſine, Zirkzows Babeanjtalt, find zu 

befehen. Die Stade hat mehrere wichtige Manufakturen 

und Fabriken in Leder, Wolle, Haummwolle, Seide, türz 

kiſch Garn, Gold» und Silberwaaren, Salpeter, Glaͤſer, 

Spiegel, Zucker, Taback, Liqueure ꝛe. Um die Stadt 

herum find mehrere ſchoͤne Gärten und Luftorte, worunter 

vorzäglih Scheiding, dem Fürften von Hohenlohe; Zrigels 

fingen gehörig, 2 Meilen davon Sybillenort und der Parf 

zu Dyrenfurch zu zählen find. Es befindet fid) hier ein 
Nationaltheater, Man logirt in den drei Bergen in der 

- Hüttnergaffe, goldenen Schwerdt in der Neuffeihen Strafe; 
drei Thuͤrmen, goldenen Gans in der Junkerſtraſſe; Rautens 
franz und blauen Hirſch. Das in jeder Ruͤckſicht vortrefflide 

Pfeifferiſche Kaffeehaus mit. dem weitläuftigen Leſeinſtitut 

und den vielen Zimmern iſt zu beſuchen. Im Raffechaus 

Bei Herrn Krüger wird ein anfehnlicher Geſellſchaftstiſch 

gehalten. Zur fernern Motig f Zimmermanns Bejchreis 

bung von Breslau. — Die in der Gegend liegende Stahl⸗ 

waarenfabrik mit großen Stahlhuͤtten und Eiſenhaͤmmern; die 

Silberraffineriie Beh 

— — Route 


— 


Route von Breslau nach Hirſchberg (16 M.) und eine 
kurze Anmeifung zur Bereifung des Niefengebürgg. 
Malnonhurs. Ge in 
i Gnichwitz, 3 Meilen,. bietet eine armfelige Herberge 
dar, — Man fomme bei dem Zobtenderg jehr nahe 
vorbei. 

Schweidnig, 4Meilen, die im: italienifchen Ge 
ſchmack gebaute Hauptſtadt des niederſchleſiſchen Fuͤrſtenthums 
gleiches Namens an der Weistritz in einer ſchoͤnen Gegend, 
mit 716 Käufern und 6200 Einwohnern. Die Ruinen der 
ehemals flarken Feſtungswerke, die göthiſche Kirche mit dem 
Höchften Thurm in Schleſien und einigen guten Gemälden, 
die evangelifche Kırche vor der Stade mit Yuter Orgel und 
fhönem Kirchhof, das Rathhaus, bie Indauͤſtrie in Leines 
wand, Wolle, Korduan, Juchten und ziegenledernen Hand⸗ 
ſchuhen, die ſtark beſuchten Märkte, in der Naͤhe der Kur 
pferhammer und die wichtige Papiermiühle, das Befferungss 
haus, das Cafino, find zu bemerken. Man logirt im 
goldnen Männchen, Anker und Löwen. *) — Das Hrofe- 

€: WManu⸗ 





) Von hier führt eine Straſffe gerade gegen Süden nach 

Waldenburg; 2 Meilen, mit 120 Haͤuſern, Lein⸗ 
wanddruckereien und anfebnlichen Leinwandhandel, in 
einer angenehmen Gegend. Man logirt im blauen Roß. 
In der Gegend find: ein Steinkohlenbergwerk; der ſtark 
befuchte Gefundbrunnen Altwaſſer mit Steinkohlen: 
bergwerk; weiter der Salsbrunnen. — Eine andere 

Strafe läuft füdöhlich nach 
Reichenbach, 2 Meilen, einer Stadt mit 400 
Häufern, 3350 Einwohnern, liefert mollene und baums 
wollene Waaren umd if hiftorifch befannt durch die Con⸗ 
Bention von 1790. Man logirt im ſchwarzen Adler und 
rothen 


Manufakturdorf Bögendorf. Man kommt äuf dem weis 
teen Wege duch Freiburg mit 1522 Einwohnern, in 
VEIEIE DEUYE are genau @alfheonnsreion find 
Das prachtvolle Schloß Färftenftein, zu dem fhöne Allen 
führen, einem Grafen von Hohberg gehörig, liegt ſeitwaͤrts 
-auf einem ziemlich Hohen Felfenberge und giebt dem Auge 
- einen majeſtaͤtiſch fhönen Anblick. Won dem mit Kupfer 
platten gedeckten Thurm hat man eine ſchoͤne Ausficht, Auch 
find die Bibliothek und das Münzkabinet nicht zu überfehen. 

Landshut, 44 Meilen, am Bober, eine der reich⸗ 
ften, anſehnlichſten ſchleſiſchen Gebürgsftädte am Fuße des 
Kiefengebürgs mit 516 Käufern und 3206 Einwohnern, hat 
ein aͤuſſerſt ſtarkes Leinwandgewerbe. ) Man -Iogirt im 
ſchwarzen Raben. — Der Weg beſteht in einer neu angelegten 
Chauſſee und iſt aͤuſſerſt reich an Ausſichten in die Naͤhe 
und Ferne; man wird eine kleine Meile von Schmiedeberg 
durch 





rothen Hirſch. In der Gegend herum liegen große Ma 
nufakturdoͤrfer, beſonders LangensBielau mit einem 
ihönen Schloß ꝛe. Oeſtlich von hier nach Nimptich su 

i liegt die Kolonie ber vereinigten Brüder Gnadenfrei. 
Frankenſtein, af Meilen (f. Regiſter). Eine 
Straſſe läuft gerade gegen Wehen ins Gebürg nach ber 
wichtigen Feſtung Silberberg, 13 Meilen. 

*) Bon bier aus kann man einen Ausfug nach Adersbach 
in Böhmen machen. Man gebt nah Griſſauz von 
da kommt man mach Schönberg nahe an ber böhmir 
fchen Gränge, von welchem Adersbach = Stunden ents 

fernt iR. Auf einer Anhöhe bei Liberau, wo man 

Boͤhmen betritt, bat man eine ſchoͤne Ausficht: Die 

" Menge von ungeheuern Steinmaflen mit dem dreifachen 
Echo, den Quellen und dem Waflerfall werben von vielen 
Reiſenden beſucht. 
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durch die himmliſch ſchoͤnſte Ausſicht uͤberraſcht, beſonders 
auf die Schneekoppe. Der Weg ifk ziemlich ſteil und gehe 
bei Friefenftein, einer merkwürdigen Felfenwand, vorbei. — 
Auf dem Wege von Landshut nach Waldenburg kommt man 
bei Sriffau, einem großen Giſterzienſerkloſter, vorbei, zu 
den vortrefflichſten architektoniſchen Werken in Deutſchland 
gehörig. - In der Nähe find der Luſtort Bethlehem und 
der Annaberg mit reizenden Ausjichten. 

Schmiedeberg, 23 Meilen, eine offene fehr wich 
tige Handelsftads im fogenannten Habichtsgrunde, am Fuß der 
Schneekoppe, an der Jfer, Die evangelifche Kirche, das 
Rathhaus, Schulhaus, mehrere fhöne Privargebäube, die 
äufferft wichtigen Leinwandmanufafturen, die Leinendruckerei, 
Dleihen, Tapetenmanufaktur, mehrere Mafchinerien,] in dee 
Gegend der Ruheberg mit jhönen Anlagen, das Odeum, 
beruͤhmtes Eifenbergwerf am Kahlenberge auf magnetifhe 
Eifenerge, die Sartenanlagen bei Buchwald und Standorf; 
unter dem in diefer Gegend merkwürdigen Dörfern, Krums 
huͤbel und Steinfeifen, wo im erſten gegen 40, anfäfe 
fige Laboranten wohnen und im legten viele Kuͤnſtler, Zirkels 
und Senfenfhmiede, *) Man logirt in Schmiedeberg bei 
Mascard, 

Hirſch⸗ 


— 





*) Don hier aus bereit man gewöhnlich die Schneekoppe, 


den hoͤchſten Berg des Niefengebürges. Man nimmt ſei⸗ 
nen Weg iu ben fogenannten Grenz⸗ oder Gebürgsbauden 
durch Marfchendorf. Dan übernachtet bier, um bas 
große Schaufpiel, den Aufgang der Sonne, auf der Schnees 
koppe zu genichen. Don hier bat man noch beinahe 
4 Stunden zu fleigen. Die Höhe iſt 4920 Parifer Fuß 
über der Meeresflähe. Mau kehrt auf dem nähern Weg 
über bie — durch das merkwuͤrdige Krumms 
oder 


* 
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Hirſ chberg, 2 Meilen, in einem der ſchoͤnſten Thaͤ⸗ 
ler am Zuſammenfluß der Zacken und Bober, iſt die wich⸗ 
tigſte Gebürgshandelsftadt, hat gegen 900 Haͤuſer und 7000 
Einwohner. Die äufferft bedeutenden Fabriken in Leinwand 
und Schleier, die Bleichen, Tuchmachereien, , Zucferfiedereien, 
die Märkte find fehr merkwürdig. : Man logire im weißen 
Roß. 





oder Knieholz zuruͤck. ine allgemeine Anweiſung jur 
Bereifung des Rieſengebuͤrgs befindet fich in Engels 
manns Tafchenbuch, die ich hier liefern werde: „Um 
das ganze Gebürg völlig zu bereifen, fange man bei Mefs 
fersdorf an (ein laufigifhes Dorf, wo Herr von Gere 
dorf, der größte Kenner des Riefengebürgs ein fchönes 
Schloß mit intereffanten Kunſt- und Naturalienſamm⸗ 
lungen bat. ZTafelfichte, int: reſſanter Berg, 3545 
pariſer Fuß Über die Meeresflaͤche erhaben, von dem man 
fat die ganze Lauſitz, einen großen Theil von Schlefien, 
Böhmen und Meiffen 26. überfehen kann. Weber Lichs 
werda, mo ein Sauerbrunnen if, nah Hayndorf 
und der wichtigen Fabrikſtadt Reichenberg Ciwifchen 
beiden Orten bie Quellen der Iſer, reich an Edelfteinen). 
ueber den Jeſchkenberg nach den Dörfern Priichos 
win ober Woleſchnitz; über die Iſer entweder gerade 
durch Rochlitz und die Gchürge, oder durch einen Um⸗ 
weg über Starkenbach und Hohenelb, Städtchen, 
wo wichtige Webereien und- wo man nähere Details 
über die weitere Reiſe erhält. Durch das romantifche 
Elbthal bis zu den Leierbuden oder der Krämerbaude 
auf der einen, der Elbgrund auf der andern. Seite. 
Dann nach Friedrichsthal zurück, von da oſtwaͤrts durch 
den. Petersgrund am Klauſenwaſſer nach dem Heufchober 
und dem Erunmen Grunde herauf; dann queer über den 
von Hohenelb mach der Wiefenbaude führenden Fußſteig 
in den Zehegrund und über den Berntenplan bis 
iu dem Penfentretich in Groß⸗Aupa (mo bie meis 

ſten 


Roß. In der Gegend: das Hirſchberger Thal, eine eins‘ 
zige große Manufakturanlage, der Pflanzenberg mit ſchoͤner 
Ausſicht und der Hausberg mit Anlagen; ı Meile davon dag. 
warme Schwefelbad Warmbrunn am’ Zacken mit dem 
fhönen Schloß des Grafen. von Schafgotfh, in deſſen Nähe 
die Ruinen von Kinaft und die Ausficht vom Greifenftein » 
und 





fen Seenen aus Ruͤbezahls Leben). Dann den Kiefens 
grund herauf, neben dem Aupenfalle zur Koppe 
hinan; von ba zu dem beiden Zeichen, dem Mittagds 
fteine sc. über die Feine und große Sturmhaube, 
neben den Schneegruben vorbei, nach dem Elbfalle, ber 
Kranichswieſe, der Jeſaiasbaude, Kochelfal, Preller⸗ 
ſches Vitriolwerk. Seitenwege: 1) Bon ber Nies: 
ſenkoppe aus durch die entferntern Theile des Gebuͤrgs 
über Städtifh Hermsdorf (Schloß des Grafen 
Schafgotſch mit Bibliothek und Gemäldefammlung) nach 
Liebau, Grüfau, Landshut, Schmiedebers (f. oben). 
Bon da wieder über Krummhuͤbel herauf zu der Hem⸗ 
»elsbaude. 2) Vom Bitriolwerke nach dem Kinnaſt 
(mit mahlerifcher Ruine und weiter Ausfiht), Warm⸗ 
brunn, Hifchherg ꝛe. Rückweg über Schreibershau 
(Glasſchleiferei, im guten Wirthehaus Forellen. Die 
beiden Zeidler gute Führer), den Zackenfall, den weißen 
Slinz, die Glashütte, den Buchberg, die fer, den 
Sand nach) Flinsberg (mo ein dem Spaa ähnlicher Bruns 
nen).. Querbach, Giehren, den Greifenkein kann man 
von da ‚bereifen. — Der Mineraloge und Bergmann 
muß feinen Weg noch etwas erweitern, z. B. von Hos 
benelb ofiwärts nach Langenau und Schwarzenthal’ (wo 
mehrere Steinbräche und Gruben), über die Spiegel 
koppe, deu Kork, Marfchendorf, den Aupegrund herauf, 
feittoäres in den Zehegrund, durch den Kiefengrund auf 
bie Riefenkoppe. Don hier über die Rennerbauden und 
Zährbauden nach Hohenelb zuruͤck ꝛc. — Um diefe Reife 
mit 
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und Greifenberg. — Beim Dorfe Schreiherahau has 
fehenswerthe Prellerſche Vitriolwerk Stondorf, der Sitz 
eines Grafen von Reuß mit Anlagen. Die St. Annene 
Eiche mit Yusficht. 


Routen von Breslau nach Prag. 


I. Route über Landshut und Trautenau 
| nach Prag. (304 M.)- 

Bis Landshut f. die Noute von Breslau nah 
Hirſchberg. — Von Landshut kommt man bald_über die 
ſchleſiſche Graͤnze nach Boͤhmen. Die Gegend iſt ſehr gebuͤrgigt. 

Trautenau, 3 Meilen, iſt eine ſchoͤne Stadt mit 
300 Käufern, beträchtlichen Leinwandmanufakturen, Bleichen 
und Faͤrbereien, Garn⸗ und Leinwandhandel, einer Oehl⸗ 
preſſe zc. an der Aupa. Sie iſt der Hauptſammelplatz der 
Spinner im Gebuͤrge. In der Nähe liege Aders bach (ſ. 
das Regiſter). Das Aupathal iſt aͤuſſerſt romantiſch. Zwei 
Meilen von Trautenau liegt das Kukuksbad. 

Arnau, 





mit voller Muße zu machen, find drei Wochen erforderlich; 
man kann fie mit einem Fuͤhrer für 25—30 Thaler mar 
den. Der Elberbrunn und die Tafelfichte find über die 
Dieeresläche 3550 Fuß. — Schriften find: 1). Beobachs 
gungen auf Reifen nach dem Riefengebürge chauptſaͤchlich 
naturhiſtoriſch). =) Weiß Wanderungen in Gachien, 
Schleſien ꝛe. 3) v. Gersdorf Ausſichten aus der Hans 
yelsbaude nach Schlefien uud der Laufig. . 4) Ausfichten 
son ber Rieſenkoppe nah Böhmen, Laufis von dem 
Horigen. 5) Neue Karte des Niefengebürgs und eine 
Katikifchstopographifchespittoreste Weberficht des Rieſen⸗ 
gebürgs. 6) Beſchreibung und Wegweiſer durchs Rieſen⸗ 
gebürg Cbeide von D. Hofer). 7) Nathe, mahlerifche 
Wanderungen durch das Riefengebürge, mit vielen Kpfen. 
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Arnau, 4 Meilen, Städtchen von 218 Käufern an 
der Elbe mit beträchtlicher Leinenweberei, in einer ua 
Gegend. 

Neupaka, 2 Meilen, ein Städtchen mit 1700 Eins 
wohnern, liegt zwiſchen Bergen mit Waldungen umgeben. 

Sitfhin, 2 Meilen, eine wohlgebaute Stadt von 
2200 Einwohnern mit einem großen Schloſſe an der E;idlina 
awiſchen Bergen, hat Baumwollenfpinnereien, 

Sobotfa, 2 Meilen, ein Städtchen. 

Jung⸗Bunzlau, 3 Meilen ,. eine Kreisſtadt an der 
Iſer, mit 332 Haͤuſern, einem Gymnaſium und vielen Tuch⸗ 
machern. 

Benadeck, 2 Meilen, ein Ort von ırı Haͤuſern mit 
einem fchönen Schloß des Grafen von Przihgwsty, an ber fer, 
Hat eine fchöne Rage. Hier hielt fih Tycho de Brahe auf, 
als ihn Mißgunſt aus Daͤnnemark vertrieben hatte. — Die 
ſchoͤnen Ufer der Iſer dauern eine Weile fort, 

Brandeis, 2 Meilen, ein fhöner Marktflecken mit 
287 Käufern und einem Schloß, an der Eibe in einer ange 
. nehmen Gegend. Man findet bier eine‘ gewiſſe Terra 
Sigillata. 

Prag, 3 Meilen (f. das Regifter). 


HI. Route von Breskau über Glaz und Könige 
gräg nach Prag, (37 M) 
Domslau, 2 Meilen. *) — Iordansmähl, 3M.: 


ein. ſchoͤnes Pfarrdorf mit 567 Einwohnern. Der Weg iſt 
ſchlecht. 





NRimpefd, 
*) Kon, Breslau nimmt eigentlich die fahrende Voſt fol 

gende Route: 
Strehlen/ 5 Meilen, an der Dylan, ging Stadt 
mit 
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Nimptſch, 2 Meilen, ein Staͤdtchen in einer anges 
nehmen Gegend mit 1300 Einwohnerh-und einem Schloſſe. 
In der Nähe find das fhöne Dorf Vogelſang, der Iſe⸗ 
riger Park, der Kaffenberg mit der fihönen Ausſicht, 
und das ſeiner Chryſopraſe wegen beruͤhmte Dorf Koſemitz 
an der Straſſe nach 

Frankenſtein, 2 Meilen, eine der ſchoͤnſten Städte 
in Schleſien am Pauſabach, mit 3550 Einwohnern, dem 
Grafen von Schlaberndorf gehoͤrig, mit einem Dominikaner⸗ 
kloſter. In der Gegend iſt die ſehenswerthe Feſtung Sik 
berg und die Ruinen eines alten Schloſſes von welchem 
man eine herrliche Ausficht hat, — Der Weg ift bergigt. So 
wie man dem -malerifch- liegenden Städtchen Wartha näher 
kommt, fo eröffnen ſich die Glatzer Gebuͤrge in ihrer gan⸗ 
gen Größe, 

Glatz, 3 Meilen. Die befeftigte, gut gebaute Haupts 
fadt der Grafſchaft Sla in einem engen Thale an der Neiffe, 
zwifchen zwei hohen Bergen, auf deren einem das alte ftark 
befeſtigte Schloß mit der vortrefflichen Ausfihe, auf dem 
andern die neue, regelmaͤßige Feftung liegt, hat 850 Käufer 
und 7000 Einwohner. Die Kirche mit der großen Glocke, 
den jchönen Gemälden und dem Onadenbild, das ehemalige 


Jeſuiterkollegium und Seminarium, das Rathhaus, einige 
Kloͤſter, 





mit 390 Haͤuſern und 2990 Einwohnern, Wachsbleichen, 
Zuchmanufafturen, Baummollenfpinnerei, Lederfabrifen, ’ 
einem Auguftinerflefer mt Gemälden in der Kirche. — 
Die Kıyfialle bei Schönbrunn; das Dorf Prieborn mit 
treffichen Marmorbrüchen. 

Nimptſch, 24 Meilen, wo ſich diefe Route wieder 
mit der obigen vereint, und alfo eine halbe Meile län 
ger if. 


N — IN — 

Klöfter,, das Landhaus, die zwei Kafernen, die koͤn. Muͤbhlen, 
Magazine, der botanifche Garten und die Gemaͤldeſammlun⸗ 
gen des Kern Kraufe, Reſource und Bälle im ehemaligen . 
Sefuiterkollegium find zu bemerken. Man logirt im weiffen 
Roß. — Die Gegend ift fehr gebürgige. Um die Stade 
liegen mehrere fchöne adelihe Schlöfer. Die vielen Dörfer 
längft der Biele; das Steinkohlenbergwerk beim Dorf Schle⸗ 
gel; AltsWilmsdorf, ein ſtark befuchter Sauer braunen; 
. das Schwefelbad Schwefeldorf. — Man fieht auf der 
Straſſe den hohen Berg, die Heuſcheune, mit einer tvefflis 
chen Ausficht. 

Reinerz, 3 Meilen, Städtchen in einem, Thale mit 
300 Hauſern, 1600 Einwohnern, einem Sauerbrunnen und 
muſikaliſchen Chorbruͤderſchaft. Die Ruinen des alten Berg⸗ 
fchloffes Hummel. Man kommt durchs Städtchen Lewin, 
an welches Gettenau mit einem Sauerbrunnen jtößt, von 
welchem eine Stunde nördlich das durch fein mineraliſches 
Waſſer berühmte Dorf Kodawa liegt. — Zwei Meilen 
‚von Neinerz kommt man aus Schleſien nad Böhmen, 

Nachold, 3 Meilen, ein Städtchen mit 266 Haͤuſern, 
einem feftungsartig gebauten Schloß und einem Sauerbrunien. ° 
Man logirt im Lamm. Man hat nun die größten Höhen 
der Glagergebürge, zurück gelegt, und alle diejenigen, durch 
die man jeßt kommt, find verhältnigmäßig nur niedrig, ob 
man ſchon immer fehr viel Berg auf und Berg ab fährt. 
Man hat zwiſchen Nachold und Jaromierz eine volle Auss 
ficht auf die ganze Bergkette des Niefengebürgs. 

Karomierz, 3 Meilen, eine Stadt am Einfluß der 
Aupa in die Elbe, imit 440 Käufern und einem Auguftiners 
fift. In der Gegend iſt das berühmte Kufusbad. Nahe 
dabei liegt die Feftung Pleß oder Joſephsſtadt. 


Königss 


Koͤnigsgratz, 2 Meilen, eine alte, fefte Stadt an 
der Elbe, in welche unterhalb der Stadt der Fluß Adler 
fält, hat 725 Käufer, eine fchöne Domkirche, ein Gymna⸗ 
um, mehrere Klöfter, Kirchen, andere ſchoͤne Gehäude, 
einen Marke mit Arkaden und Tuchweherei. ao kogirt im 
. blauen Adler, 

Elumes, 3 Meilen, ein offenes Ernten von 243 
Käufern, mit einem Schloß des Grafen von Kinsky, wo 
man eine vortreffliche Ausficht hat. *) 

Koͤnigsſtadt, 2 Meilen, gräflich Eolloredofches Staͤdt⸗ 
chen mit einer Cattunfabrif. 

Nimburg, 2 Meilen, Stadt an der Elbe von 263 
Haͤuſern in einer ſchoͤnen, getraidereichen Gegend. 

Liſſa, 2 Meilen, ein großer Marktflecken mit 2054 
Einwohnern an der Elbe. — .: Die Gegend iſt fehr ſchoͤn, 
man paſſirt vor. 

Brandeis, 2 Meilen, die Elbe (ſ. die vorige Route). 


IE. Route von Breslau über Koͤnigsgraͤtz 
und Czaslau nach Prag. (40 M.) 


Bis Königsgräg,. f. die vorige Route. . 

Chrudin, 4 Meilen, eine wohlgebaute Kreisftadt von 
623 Häufern am Chrudimka mit gutem — und ſtarken 
Pferdhandel. 

Czas lau, 4 Meilen (ſ. die Route von Wien nah 
Eger) 

N Moute 


*) Don bier machen mehrere Reifende wegen der beſſern 
Strafe den Ummeg nach Collin, wo fie auf die große 
Kaiſerſtraſſe kommen. (Man e die Ronte von Wien 
nad Eger.) 


Koute von Breslau über Poſen und Thorn u 
Danzig. (713 M.) ‚ 
Der Weg if nicht gemacht. 


Auras, 33 Meilen, if ein offenes Staͤdtchen von 
650 Käufern, mit einem Schloß und Bleichen, liegt anges 
nehm an ber Oder, wo eine Schleuffe iſt. In der Nähe 
ift das fchöne Dupetinfareh mit dem Garten, 

Wohlau, 2f Meilen. Die gutgebaute Hauptſtadt des 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums gleiches Namens, mir 1400 Einwohs 
nern, Linnens, Damaft» und Tuchmwebereien und einen 
Schloß. Man logirt in der genen Linde und dem Rauten⸗ 
franz. — Zwei Meilen davon das Klofter Leubus. 

Winzig, a4 Meilen, ein Staͤdtchen in einer ange⸗ 
- nehmen Gegend zwiſchen Anhöhen. 

Herrnſtadt, 13 Meile, ein gut gebautes Staͤdtchen 
an der Bartſch in einer ſchoͤnen Gegend, mit einem Schloß 
auf einer Anhöhe, 1600 Einwohnern und ſtarken Tuchwes 
bereien. = Man kommt eine Meile weiter Äber die ſchle⸗ 
ſiſche Sränze ins Herzogtum Warfchau. 

Rawitſch, 13 Meile, if eine der erheblichfien Fabrik 
fädte im Herzogthum Warfchau mit gooo Einwohnern, die 
befonders viel Tuch bereiten. 

Bojanomwo, 2% Meilen, eine offene Seadt mit 2700 
Einwohnern, einem großen Rathhaus und der allgemeinen 
Niederlage der Wollenmanufakturen zu Rawitſch und Fraue 
ſtadt. Die Stadt hat 250 Tuchmacher. 

Lifſa, 23 Meilen, eine beträchtliche srößtentheils neu⸗ 
gebaute Stadt von 9000 Einwohnern, mit einem fchönen, 
dem Fuͤrſten von Sulkowski gehörigen Schloffe, einem Eyms 
naſium und einer großen Judenſynagoge. 

Schmiegel, 3 Meilen. Man paſſirt weiter den Obra⸗ 


fluß vor Koſten, 
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Koſten, zMeile, einem Städtchen mit 2500 Ein⸗ 
wohnern, von denen viele Leineweber find, 

Czempin, 14 Meilen, ein Städtchen mit 788 Käufern; 

Krosnow, 13 Meile. Die Gegend wird angeneym. 

Pofen, 3 Meilen, nad Warſchau die betraͤchtlichſte 
und die am ſchoͤnſten gebaute Stadt im Herzogthum Wars 
ſchau an dei Warthe, in einer angenehmen Gegend, mit 20,000 
Einwohnern. Sie hat ein koͤn. Schloß ‚eine Doms» und 
Jeſuiterkirche, einen biſchoͤfflichen Pallaſt, ein Rathhaus, 
eine ſchoͤne Hauptwache, ein katholiſches akademiſches Gym⸗ 
naſium mit der Bibliothek, Stiftsſeminarium, eine Com⸗ 
menthurei des Sohäkhiterordens , mehrere Kloͤſter, eine Was 
genfabrit, Tuchs, Leder» und Tabacksmanufakturen. 

Pudewitz, 34 Meilen, Lin offenes Städtchen mit 
1200 Einwohnern. 

Gneſen, 3 Meilen, die feht alte und vormalige 
KHauptftadt in Großpolen mit 3400 Einwohnern. Der Sitz 
des Erzbifhoffs, eines Domkapitels, Collegiatſtifts; ferner 
die Metropolitankirche, einige Kloͤſter ſind zu bemerken. 

Kwieczys zow, 5 Meilen, ein Städtchen mis 316 
— im Netzdiſtrikt. 

Inowras law, 4 Meilen, eine ſchiecht gebaute Stadi 
mit 2300 Einwohnern an der Netze. 

Gniekowo, 2 Meilen, ein Städichen mit 890 Ein⸗ 
wohnern. — Bei Podgnez paflivt man bie Weichſel auf 
einer Bruͤcke mit Bruͤckenkopf nach 

Thorn, 3 Meilen, eine Handelsſtadt von 1000 Haͤu⸗ 
fern und 9000 Einwohnern. Das Symnafium, die Pfeffers 
kuchen find zu bemerken. Hier wurde 1473 Copernifus ger 
boren (ſ. Frauenburg). — Von hier ‚gehen zwei Straſſen 
nach Graudenz, die eine uͤber Biscupice und Culm, 


die andere uͤber 
Culm⸗ 


‘ 
x 
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Culmſee, 3 Meilen, ein Staͤdtchen von 742 Einwoh⸗ 
nern mit einem bifchöfflichen Schloß. 

Graudenz, 5 Meilen (f. Regifter). 

Marienwerder, 43 Meilen (j. Regifter). Vor der 
Station 
Maewe, 24 Meilen, paſſirt man die Weichfel auf 
einer Fähre. 

Dirſchau, 44 Meilen (ſ. Regifter). 

Danzig, 43 Meilen (f. Regifter). 
Route von Breslau über Warfchau (55 M.) Grodno 

(95 M.) nach Petersburg (260 M.). 


Die Strafe führt durch Kundsfeld, einem Heinen 
Städtchen. Bei dem Dorfe Langenwieſe ficht man das Luft: 
ſchloß Sybillenort. 

Oels, 4 Meilen, der Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
gleiches Namens in Niederjcylefien an der Oels, mit 460 
Käufern und 3900 Einwohnern, Das große alte Nefidenzs 
ſchloß mit dem Park, einer Büchers und andern Sammluns 
gen, das ehemalige Haus des Prinzen von Würtemberg, das 
gute Symnafium, das Schauſpielhaus, die Induͤſtrie in 
Tuch und Leinewand und in der Gegend der ſchoͤne Sybil⸗ 
lenort und die Bäder zu Skarſine. Man logirt im 
goldenen Adler. — Bei dem Dorfe Ellguth wird die - 
durch Wald und Anhöhen eingefchloffenen Gegend auf einmal 
offen und man hat eine fhöne Ausſicht. 
Wartenberg, 4 Meilen,, ein Städten mit einem 
alten und neuen Schloß, der Perrificche und Paulskirche. — 
Man kommt durd) Bralin, einem Städtchen mit einem 
Schloß. Gleich Hinter dem Orte betritt man die Graͤnze 
des Herzogehums Warſchau. 


Kerr 
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Kempen, 3 Meilen, eine adelihe Stadt mit: 3200 
Einwohnern, welche wollene Tücher verfertigen. Die Get 
gend iſt ſumpfig. — Mean puffitt kurz vor 
Wieruszow, 2 Meilen, die. Prosne, 

Naramice, 3 Meilen. — Wielty, 3M. Hinter 
dem Ort paffirt man die Warte. — Wibawä, 3 M.— 
Lonki, 2M. — Rosniatowice, 2M. — Mzurki, 
3 Meilen, 

Petrikau, 3 Meilen, eine gut * Stadt zwi⸗ 
ſchen Moraͤſten, mit 2360 Einwohnern, hat viele Kirchen 
und Klöfter, ein ſchoͤnes Rathhaus und Jeſuiterkollegium. 

Wolbosz, 4 Meilen. — Lubochnia, 33 M. — 
Rawa, 4M. eine Stadt an der Rawa, mit 1200.Eins 
woͤhnern Und einem Feljenfchloffe. 

Chrzonowice, 3M. — Mszezanow, EM. — 
Zabiawolo, aM. — Nadarzyn, AM. —. Se näher 
Man dem Weichfelehale kommt, deſto ei ai wird die 
Gegend: 

Warſchau, 2 Meilen, än der Weichfel, die ehema⸗ 
fige Hauptſtadt ‘des polniſchen Neichss und Reſidenjſtadt de 
Königs, jetzt Hauptftadt des Herzogthums Warſchau mit 4000 
Häufern und 65,000 Einwohnern, ift mit der Vorſtadt 
Praga auf dem rechten Weichſelufer durch eine Bruͤcke 
verbunden. Das föniglihe Echlöß mit dem Saͤal, wo der 
Reichstag gehalten wurde, mit den Gemälden des Bäriarelli, 
und Cavaletto und den Bildniſſen der Könige, das ſaͤchſiſche 
Palais mit Garten, die Marſtaͤlle, das blaue Palais, der ehe⸗ 
malige Pallaſt des Nuncius, mehr als go prächtige Pallaͤſte 
und Gebäude des Adels, der Juſtitzpallaſt, das Zeughäus, 
Schaufpielhaus, die Eafimirfchen Caſernen, die Münze, Kar 
thedralfirche, einige andere fchöne Kirchen und Kiöfter, die 
Sternwarte, die Zaluskiſche Bibllothek, die Bildfäule Sig⸗ 

munbe 
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munds IL, die ghpeiinibe: zum Andenken eines Heldulen 
der bei der Vertheidigung des Königs Stanislaus am 3. Nov; 
1771 fein Leben einbäßte, ‘die Wagenfabrit, mehrere dem 
Publikum offen ftehende Gärten, in der angenehmen Gegend 
die Luſtſchloſſer Wiasdow, Willanow, Makatow, Marie 
wont; das Feld Wola, wo die Könige gewählt wurden, das 
Badhaus; polniſches und franzöfifhes Schaufpiel und italies 
niſche Opern, Thierhegen, Maskenbaͤlle ic. find zu bemerken. 

Man logirt im Hotel de Pologne. 

Mieporent, 24 Meilen, tin Staͤdtchen am Bug, ber 
man hier paſſirt und ins ruſſiſche Gebiet (ehemals Neuofts 
preuffen) nach Sierok kommt, wo die Narew in den Bug 
fließt, eine aus dem legten Krieg zwiſchen den Franzoſen 
und Ruſſen Aufferft Gefannte Gegend. *) Die Narew paſſirt 
man, um nach 

Popowo, 2 Meilen, zu gelangen, — wyesztowa, 
3 M. am Bug, der hier die Graͤnze vom oͤſtreichiſchen Ge⸗ 
biet made. — Brok, 4M. eine Stade am Bug. — 
Gonſiorow, ZM. am Bug, — Clechanowitz, 3 M. 
eine adeliche Stadt mit 2650 Einwohnern, von welchen mehr 
als die Hälfte Juden find. — Bransk, 3M, ein Staͤdt⸗ 
hen mit 1026 Einwohnern dr Nurzek. 

Bielsk, 3 M. Städtchen am Fluſſe Biala, meift von 
nicht unirten Griechen bewohnt. — Woyski, aM. 
Bialyſtock, 3 M. eine gut gebaute Stadt, mit 3376 Ein⸗ 
wohnern und einem praͤchtigen Schloſſe und Garten der Pos 
tockiſchen Bamilie gehörig. — Bukſtel, 3M. — So 
kolta, 2M. — Kusznika, 3M. 

Grodno, 4 Meilen, eine offene Stadt im ehemaligen 

Groß⸗ 





*) Bon Sierok geht eine Strafe ab nach Rönigsbers: 
D d 


Großherzogthum Litthauen an der Memel, uͤber welche eine 
ſteinerne Bruͤcke geht, mit etwa 4000 Einwohnern. Hier 
fieng vor dem Tilſiter Frieden die ruſſiſche Graͤnze an. Sie 
enthaͤlt ein Gemiſche von hoͤlzernen Huͤtten, einſtuͤrzenden 
Haͤuſern und verfallenen Pallaͤſten. Nur das ſchoͤne Schloß, 
die Jeſuiterkirche und einige andere ſchoͤne Gebaͤude ſind zu 
bemerken. Es ſind auch hier einige Manufakturen und Handel. 

Granizna, 25 Meilen. — Buſtehle, 22M. — 
Rotinza, 2M. — Mereczow, 4M. — Orany, 
aM. — Leiphum, 4 M. — Goſſen, 4M. 
—Wilna, 3 Meilen, eine beträchtliche Handelsſtadt an 
der Welikamuͤndung in die Welin, mit zwei großen Vors 
ftädten, Antofotta und Rudaiſchka, mit 20900 Einwohnern. 
Das Palais des griehichen Mettopoliten, mehrere Klöfter 
und Kirchen, worunter eine mahomedanifch. tatariihe, die 
neu organifirte Univerfität, das DObjervatorium, das große . 
theologiſche Kollegium, das Schiffer Inſtitut und der bes 
trächtliche Handel find zu bemerken. 

Kicond, 3 Meilen. — Sumiliszky, 3 M. — 
Zysmory, 3M. — Rumszysty, 2M. — Kowno, 
3M. — Bobty, 3M. — Montwydow, 3M. — 
Keydan, 3zzM. — Beyſagoll, 3z M. — Szadow, 
2M. — Radziwilysky, 22 M. — Szawin, 3M. — 
Moskuczy, 3M. — Janisk, 3M. — Kalbe, 2 M. 

Mitau, 4 Meilen A die Route von Berlin nad 
Petersburg. 


Koute: von Breslau über Hels und! Kempen nad) 
Kaliſch (194 M.) und Konin (27 R.). 
Bon Breslau bis ins herzoglich Warſchauiſche Gebiet 


nad Kempen (11 M.) f. die Route von Breslau nad 


Warſchau. 
Schil d⸗ 
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Schildberg, »4Meilen. Die Gegend iſt ziemlich ans 
genehm, nicht fo Orte und Schmuß. 

Grabow, 24 Meilen, ein adeliches Städtchen an der 
Prosna, mit‘ 556 Einwohnern. in daffem ige wien: 
werke find. 

Dllabof, 2 Meilen: 

Kaliſch, 3 Meilen, eine während der kurzen preuffis 
ſchen Regierung ſich fehr gehobene Stade, von 6000 Einwohs 
nern an der Prosna. Das Collegiatſtift, das Cadettenhaus, 
die große Mühle und einige Manufakturen find zu bemerken. 

Stawisczyn, 24 Meilen, ein ſchlechtes polnifches 
Städtchen. 

Konin, 5 Meilen, ein une mit 1300 Einwoh ⸗ 
nern an der ann 


Route von Breslau nach Czenſtochau (234 M.) 


Dhlau, 4 Meilen (f. im Regiſter). 

Drieg, " Meilen, die wohlgebaute Hauptſtadt des 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums gleiches Namens an der Oder, über 
welche eine ſchoͤne hölzerne Bruͤcke führt, mit 633 Häujern 
und goso Einwohnern. Das fhöne, aber in der preuſſi⸗ 
ſchen Belagerung 1741 fehr bejchädigee Reſidenzſchloß, das 
Zeughaus, Rathhaus, das gute Öymnafium, die Nicolas: 
kirche, die Stiftstiche, die ehemalige Jeſuiterkirche, die 
Capueinerkirche, die neu erbaute polnifhe Kirche, das gute 
Zuchts und Irrenhaus mit einer Tuchmanufaktur, mehrere 
Dberbehdrden, die Liqueutbrennereien, Brauerei, Tuch⸗, 
Leinewand⸗, Flor⸗, Zeugs, Hut⸗, Struͤmpfe⸗ und Spizs 
zenmanufakturen, die Cichorienfabrik, Wachss und Leine⸗ 
wandbleichen und der beträchtliche Kandel find zu bemerken. — 
. Die Promenade an der Oder; Scheidelwitz, ı& Station 
Dd 2 von 
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von Brieg, wo der Weinberg mit vielen ausländifhen Haus 
men und bie Piaftendihe. — Man paffirt die große Mak 
eheferfommende Loffen, wo auf dem fogenannten Weinberg 
eine ver fhönfeen Aueſichton iſt. 

Löwen, 23 Meilen, ein adeliches Städtchen mit einem 
Schloß an der Neiffe, mit 900 Einwohnern. — Sin 
gaft, & Meilen, an der Neife, 

Sr 24 Meilen, Stadt an der Ober mit 3006 
Einwohnern, einem kön. Schloß, Rathhaus, Hospital und 
mehrern Gewerbe. Sn der fhönen Dominifanerklofterkiche 
das uralte Bild. — 13 Krim, davon das Nonnenftift 
Czarnowanz. 

Malapane, 2% Meilen, ein aͤuſſerſt wichtiges koͤnig⸗ 
liches Eiſenhuͤttenwerk und Huͤttenamt am Fluß gleiches Na⸗ 
mens. Es werden hier Kanonen ze. gegoffen. — Dieſe 
Anlagen längft der Malapane find wichtig und die u. 
iſt ſtark mit Huͤttenwerken befegt ıc. 

Sutentag, 2 Meilen, ein Städtchen mit 1125 Eins 
wohnern, einem Hohofen, einer großen Glashütte und 
einem Schloß. 

Lublinetz, 25 Meilen, ein offenes Städtchen mit 
einem Schloß, 850 Einwohnern und in der Gegend Eifens 
bergwerken. Ueberhaupt find im Lublinegerfreife 10 Hoh⸗ 
oͤfen, 38 Fröchfeuer und 4 Zainhämmer im Gang. — Zwei 
" Meilen dahinter kommt man über die ſchleſiſche Graͤnze ins 
Herzogthum Warſchau. Man kommt durch die Kolonie 
Dembowa Gura mit einer vorzäglichen Glashütte. 

Czenſtochau, 5 Meilen, ein Städtchen mit 175 Feuer 
fiellen an der Warta, neben welhem auf einem Berg das 
beruͤhmte Kiofter gleiches Namens liegt. Die Mönde find 
vom Orden des heil. Paulus Eremita; zu dem berühmten 

Marienbild geſchehen Wallfahrten aus allen umliegenden Läns 
' dern 
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dern und der Kirchenſchatz iſt (war) ſehr betraͤchtlich. Die 
Ausſicht von dem einem Thurme des Kloſters iſt vorzügs 
lich ſchoͤn. Das Kloſter wird jetzt befeſtigt. 


Route von Breslau uͤber Oppeln nach Pleſſe. 
(283 Meilen.) 


Von Breslau bis Oppeln (114 M.) f. die vorige 

Route. — Die Gegend wird gebärgigt, 

Groß⸗Strelitz, 5 Meilen, ein Städthen mit 900 
Einwohnern, einem Schloß und Luſtgarten der Grafen von 
Colonna. In der Gegend find mehrere Huͤttenwerke. ı3 Meis 
len davon liegt der Annas oder Chelmberg, ein duch 
ganz Oberſchleſien beruͤhmtes Gebärg, auf welchem ein Frans 
zisfanerkloiter, wohin ſtark gewalffahrtet wird, Man hat 
eine große Ausficht. 

Toft, 24 Meilen, ein Städtchen mit beträchtliher Ins 
däftrie und einem wohl gebauten Schloß, dem Grafen von- 
u ‚gehörig. 

Peiskretſcham, »4 Meilen, ein Städtchen mit einem 
ee und 1717 FEN, die vieles Tuch vers 
fertigen. 

Gleiwitz, ı4 Meilen, ein Städtchen mit 1600 Eins 
wohnern, worunter viele Tuchmacher find und mit einem 
ſchoͤnen Franziskanerkloſter. Su der Gegend wird vieler 
Hopfen gebaut. 

Ribnick, 2 Meilen, *) ein Städtchen. mit. einem ſchoͤnen 
Schloß des Grafen von Wengersty, 


*) Bon bier läuft eine Straffe weſtlich nach 
Ratibor, 35 Meilen, die gewerbreiche Hauptſtadt 
des Fuͤrſtenthums gleiches Namens, au der Dder mit 4000 
Einwohnern. Das Schloß, die Niederlage von Steinfals 
aus 


Sohrau, 
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Sohrau, 2 Meilen, ein Städtchen mit ıreo Eins 
en 
Pleſſe, 24 Meilen, ein Staͤdtchen an der Weichſel 
‚mit 2300 Einwohnern und 276 Häufern. Das fchöne Schloß 
des Prinzen von Anhalt Köthen, dem die Standesherrfchaft 
gleiches Namens gehört, der Garten, dic katholiiche Kirche 
und die beträchtliche Tuhs, Hut und St:umpffabrif find 
zu bemerken. In der Gegend jind: eine Giuterei, etliche 
Hohoͤfen, ı Eifenhammer, Slasfabrit, Wachs» und Leins 
wandbleichen und Bergwerke. Die Faſanerie beim Dorfe 
Poremba. 


Route von Breslau uͤber Oppeln und Beuthen 4 
Krakau. (38 Rn) 


Bon Breslau bis Toft (184 M.) f. die beiden voris 
gen Routen. Die Gegend wird gebürgigter, aber für den 
Mineralogen ꝛc. intereffanter. 

Tarnowig, 33 Meilen, ein Bergftädtchen mit 260 
Käufern und 1600 Einwohnern. Die Eifen» und Bleiberg- 
werke find aͤuſſerſt wichtig und befonders die vortreffliche 
Dampfmafchine, fehenswerth. 

Deuthen, 13 Meilen, ein Städtchen mit 323 Haͤu⸗ 
fern und 1500 Einwohnern, die meiltens ‘Polen find. Einige 
Kirchen und Klöfter und die beträchtliche Galmeifabrik find 
au bemerken, 

Ezelacz, 13 Meile 

Dendzin, 3 Meile. 


©lamws 





aus Wielizka, die Wollenſtrumpfſtrickerei, das Leinwand; 
gewerbe, das Dominikaner Ronnenfloker mit den praͤch⸗ 
tigen: Srabmälern in der Kapelle, das beil. Grab find 
au bemerken. 


— 
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Slawkow, 24 Meilen, ein Städtchen an der Biala 

und oͤſtreichiſch⸗ galliziſchen Graͤnze. Die Gegend iſt fuͤr den 
WMineralogen intereſſant. 

Olkusk, 2 Meilen, ein Städtchen meiftens von Ju⸗ 
den bewohnt, ehemals in großen Wohlftand wegen der Blei⸗ 
und Silberbergwerke. — Man kommt durchs Städtchen 
Nowagora. / 

Kızefowiga, 5 Meilen, ein Ort in einer fehr ans 
genehmen Gegend mit mineralifhen Quellen, davon die eine 
ein Schwefels und die andere ein Eifenbad iſt. Fuͤr die 
Badegäfte find fehr ſchoͤne Anftalten. 

Krakau, 3 Meilen (f. Regifter). 


* Breslau uͤber Warſchau nach Königsberg. 
(1024 Meilen.) 

Bis Warfhau 55 Meilen und Nieporent, 25M. 
f. die Route von Breslau nah Warſchau und von da 
(S. 417) nad Petersburg. 

Wienbicze, 2 Meilen, an der Narew. — Puls 
tuks, 3 M. an der Narem, ein offenes Städtchen mit 
2765 Einwohnern, hat ein Collegiarftift, eine Benediktiner⸗ 
abtei, zwei andere Klöjter, ein Schloß und Gymnaflum, 
bekannt wegen des im legten Krieg vorgefallen Treffens. am 


26. Der. 1806. *) 
Makow, 





*) Hier theilen ſich zwei Straſſen von unſerer, bie eine 
geht nah Oſtrolenka laͤngſt der Narew, nach Bialy⸗ 
ſtok und Grodno; die andere gebt links nach Könige 
berg über folgende Stationsdorte: 

Ciehanomw, sMeilen. — Mlawa, EM. — 
Neidenburg, 43M. — Hohenſtein, Mm. — Als 
Ienftein, 33 M. — Guttſtadt, 3EM. wo die Straffe 
fich mit unſerer obigen Route vereiniget. 
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Malow, 2 Meilen. — Priasnitz, 4 M. ein‘ 
goßffenes Städtchen mit 1600 Einwohnern. — Prasnig, 
3M. — Chorcellen,, 34 M. Staͤdtchen mit 804 Eins 
wohnern. Hinter dem Ort faͤngt das oſtpreuſſiſche Gebiet 
an. — Billenberg, 3 M. Städtchen befanut aus dem 
vorigen Krieg, ift preuſſiſch und hat Wollenzeugmanufakturen. — 
Ortelsburg, 25 M. ein Städtchen mit 1860 Einwohnern, 
einem Schloß, am, Fluß Welbufh, auch befannt aus dem 
legten Kriege. — Peitihendorf, 4M. — Bent 
burg, 2M. — Raſtenburg, An *) — Paris, 
2 M.· — Schippenbeil, 2 M. — Bartenſtein 2 M. 
(f. die weitere Route unter Bartenftein im Regiſter nach.) 


Route von Breslau über Zägerndorf (18 =) nad 
Teſchen. (293 DM.) 


WVon Breslau bis Neiffe f. die Route von Bien 
nah Breslau. 

Neuſtadt, 34 Meilen, Kieis- und Graͤnzſtadt an 
der Prudnig in einer gebürgigten Gegend, mit 3340.Eins 
mohnern, hat zwei Klöfter und viel Gewerbe in Spitzen⸗ 
löppeln, Leinwand s und Wollenfabriten. — Bon bem Kas 
pellenberge hat man eine ſchoͤne Ausfiht. In der Nähe iſt 
der Burgberg mit den Ruinen eines alten Schloffes, — Die 
Straſſe iſt fehr gebuͤrgigt; man kommt bald in das öftreis 
chiſch⸗ ſchleſiſche Gebiet. 

Peterwitz, 3 Meilen, mit einer Torfgraͤberei. 
Jaͤgerndorf, ı Meile, die dem Fuͤrſten von Lichten⸗ 
- . fein gehörige Hauptſtadt eines Fuͤrſtenthums gleiches Namens 
an der Oppa, mit einem alten Schloß und nicht weit davon 
mit den Ruinen der alten Burg Schellenberg. 


- 


Trop 
% Hier geht eine Straffe ab nach Gumbinnen. 


— 
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Sroppau, 3 Meilen (ſ. Regiftern). 
Groß⸗Pohlom, 2 Meilen. — Man paffitt die . 
Ober in einer Überrafchenden Gegend, 
Dsterau, aM. — Meu Budowiz, aM — 
Teſchen, a Meilen (ſ. Regifter). 


Route von Breslau uͤber Neiſſe nach Koſel. 
(213 Meilen.) 


Dis Neuſtadt (153 M.) ſ. die Konte ı von nt, 
nah Bres lau und die vorige, 

Zuͤlz, 1 Meile, eine berühmte Freiftade der Juden 
mit einem graͤflich Matuſchtaſchen Schloß und vieler Spitzen⸗ 
kloͤppelei. 

Oberglogau, 2 Meilen, eine Stadt mit 2260 Eins. 
wohnern, einem Collegiatſtift, einem Schloß mit Garten, 
Drei Stunden davon Dobrau mit einem, der ſchoͤnſten 
Sclöffer und Gärten in Schlefien. 

Kofel, 3 Meilen, gine flarfe Feftung an der Ober 
mit 1506 Einwohnern ohne die Garnijon, bat. ein Schloß 
und gehoͤrt dem Grafen von Plettenberg. 


a) Route von Breslau uͤber Großglogau und Zuͤllichau 
nach Stettin. (494 M.) 


. Bis Lüben (10 M.) f. die erſte Route von’ wer 
nad Breslau. 

Sroßglogau,. 44 Meilen, die wohl befeſtigte und 
gut gebaute Hauptſtadt des niederſchleſiſchen Fuͤrſtenthums glei⸗ 
ches Namens, eine Viertelmeile von der Elbe, mit 700 Haͤu⸗ 
lern und 7000 Einwohnern. Die neue Garniſonskirche, das 
Schloß, das Collegiatſtift, die Nonnenabtei, einige Kloͤſter, 
das katholiſche ea und Gemjnarium, ı Cattuns 

druderel, 


bruckerei, 2 Wachsbleihen und der Handel find zu bemerken. 
In der Gegend find: das Dorf Kreidelwig mit einem 
Schloſſe, das für das fhönfte in Schlefien gehalten wird: 
das Dorf Hochkirch, ein berühmter Wallfahrtsort mit treffı 
licher Kiche und 2 Meilen von Glogau Polkwitz das 
Silda der Schlefier. | 

Kontop, 43 Meilen. Man komme hier wieder nahe’ 
bei der Elbe durch eine angenehme Gegend in die Neumark. 

Zuͤllichau, 4 Meilen, eine Stadt in der Neumark 
mit einem Schloß, berühmten Waiſenhaus, beträchtlichen 
Tapeten: und Wollenmanufafturen, coo Haͤuſern und 6000 
Einwohnern. 

Schwibus, 22 Meilen, ein Sidichen nicht weit von 
der herzoglich warſchauiſchen Graͤnze, worinnen 

Meſeritz, 3 Meilen, liegt. Die Stadt von 3000 
Einwohnern liegt zwiſchen der Obra und Padlitz in einer 
ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, mit einem Schloß, einem 
Piariſtenkollegium und Tuchbereitungen. 

Schwerin, 24 Meilen, ein Staͤdtchen an ber Warthe 
mie fhönen Anlagen. Die Straffe läuft an dem Wartheufer 
hinab und man kommt vor der Stadt 

Landsberg, 33 Meilen, über dieſelbe (f. Regifter). 

Soldin, 43 Meilen, ein Städtchen an einem bes 
traͤchtlichen See. Die Straffen find ſehr ſchlecht. 

Pyritz, 33 Meilen (f. Regiſter). — Die Straffe 
geht über Altdamm, dafelbit über die Oder nad) 

Stettin, 6 Meilen (ſ. Regifter). 


b) Koute 
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b) Route uͤber Frankfurt an der Oder und Cuͤſtrin 
nach Stettin. (52 M.) 


Don Breslau bis Frankfurt (33 M.) ſ. die Route 
von Berlin nach Breslau. — Die Wege um Frank⸗ 
furt ſind ſehr tiefer Sandboden. 

Von hier laͤuft groͤßtentheils die Straſſe das Oderthal 
hinab, bietet aber — angenehme Gegenden dar bis 
Schwedt. 

Lebus, 1 Meile, ein herabgekommenes Kreisſtaͤdtchen 
in der Mittelmark an der Oder mit 1000 Einwohnern. Die 
Gegend gehoͤrt nicht zu den fruchtbarſten an der Oder. 

Cuͤſtrin, 24 Meilen (ſ. Regiſter). *) 

Fuͤrſtenfelde, 2 Meilen, ein unbedeutendes offenes 
Städtchen. | 

Bärmwalde, 1 Meile, ein Städtchen von 230 Häus 
fern an einem See. Hier ſchloß 1631 Guſtaph Kreta, 
feinen Bund mit Frankreich. 

Mohrin, 14 Meilen, ein Städtchen an einem See, 
der gute Muränen hat. 

Königsberg, 2 Meilen (f. Regiſter). Man nähert 
ſich hier wieder der Oder und paffirt diefelbe auf einer lans 
gen hölzernen Bruͤcke. Der Anbli auf die Stadt Schwedt 
und ihre Umgebungen gewährt eine angenehme Ueberraſchung. 

Schwedt, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 

Garz, 34 Meilen, ein Städtchen mit 1063 Einwohnern 
an der Oder, hat eine Baumtollenfabrit und gute Fifche. 

Stettin, 4 Meilen (f. Regiſter). 

Stras 


*) Hier läuft eine Strafe rechts, die ſich daun mit der 
erfien Route vereinigt; fie geht nach 
Neudamm, 23 Meilen. 
Soldin, 33 Meilen, 





Strassburg . , 


Miete Hauptſtadt des Departements Niederrhein, liegt an 
der ZU und Breuſch, nicht weit vom Rhein, hat 4000 Haͤu⸗ 

fer und 48,000 Einwohner. Die Domkirche oder das Min 
ſter, das fchänfte Gebäude der gothifhen Schule, mit mehs 
rern Sehenswärdigkeiten, befonders aber ber 436 Fuß hohe, 
in einem vortrefflihen Geſchmack aufgeführte Thurm, das 
hoͤchſte Gebäude auf der Erde, die große Pyramide in Egyps 
ten ausgenommen, welche 30 Fuß Höher iſt; ihn erbaute 
Erwin von Steinbach; auf der Platesforme, zu der man 
auf 635 Stufen fteigen muß, bat man eine himmlifche Auss 
fiht; das Zeughaus und die Stücgießerei, der Pallaft. der 
ehemaligen. Biſchoͤfe, der Zweibruͤcker Hof, das vortreffliche 
Denkmal des Marfchalls von Sachſen in der Thomaskirche, 
die Öffentlichen Magazine, die Sternwarte, der Telegrapf, 
das Findelhaus, das Hospital, die Citadelle und die Feftungss 
werke, die Brücde über den Rhein, 1388 Fuß lang und 16 
breit; die zwei Öffentlichen Bibliothelen, zwei phyſikaliſche 
und Naturalienfabinerer, Antitenjammlungen und Kunſtkam⸗ 
mern, die gemalten Scheiben von der Molsheimer Karthaufe, 
das Schöpflinihe Mufeum, die Artilleries, Gefundheits z, 
Accouchement⸗ und Apothekerfchule, das anatomifche Theater, 
die Tabacks⸗ und Krappfabriten, Seilerbahnen, Segeltuch⸗, 
Baumwollen⸗, Tuch⸗, Wollenzeugs, Leinen», Band» und 
viele andere Fabriken ' find zu bemerfen. Die vorzäglichen 
Spaziergänge find: der Broglio, die Ruprechtsau, die 
Plaine de Gontades, nad) der Hohenburg, dann die Pars 
thien um den Canal Bruſche. Man Iogirt in der Stade 
yon, im Geift, Im vorhen Haufe und ſchwarzen Raben, 


Route 
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Route von Strasburg über $andau *) nad Mainz 
(223 Meilen) 


Auf dieſer Straſſe tommt man durch einen der ſchoͤnſten 
uns fruchtbarſten Landesſtriche Europas, links das Wasgaui⸗ 
ſche Gebuͤrg und rechts die vortreffliche Ebene bis an den 
Rhein immer ein Diſtrickt von 3 — 4 Meilen. 

Brumt, 2 Meilen, ein großer Marktflecken mit 2766 
Einwohnern am Fluß Sort: 

Hagenau, 





*) Eine andere große Heer⸗ und Poſtſtraffe laͤuft laͤngn dem 
linten Rheinufer. über 

Gamsheim, ı Station, ein großes Pfarrdorf von 
1300 Seelen: BEN 

Drufenbeim, 1 Gtation, ein Dorf am Fluß 
Motter, wo berfelde in dem Rhein fält. — Mechts 
näher dem Rhein zu liegt Fort Lonis. 

Beinheim, ı Station, ein Flecken mit 1050 Eins 
wohnern und einem Schloß. — Man kommt durch das 
fhöne Selj. 

Lauterburg; ı Station, ein Städtchen von 2000 

Einwohnern, befannt in der SKriegsgefchichte durch die 
Linien, die bis Weiffenburg liefen. Don hier geht eine 
Straffe ab nach Landau, Canbei, $ Station. Landau, 
3 Station. 

Sabern, i Station. 

Germersheim, ı Station, ein Städtchen. im 
Donnersberger Departement mit 190 Häufern und 1200 
Einwohnern am Einfluß der Queich in den Rhein. Man 
bemerkt bier die Ruinen der Burg, worinnen Rudolph 
von Habsburg 1276 farb. Laͤngſt der Queich liefen fonft 
befeſtigte Linien: 

Speier, 3 Station,, eine alte ſonſt, befonbers zu 
ben Zeiten, als fich das Kammergericht, daſelbſt befand, 
wichtige ehemalige Reichsſtadt mit 4000 Einwohnern. 

Der 
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Hagenau, 13 Meile, eine Stadt mit 7000 Einwoh⸗ 
‚nern, bei Hauptort ‚eines Kantons, an der ſchiffbaren Mots 
- ter, worauf ein lebhafter Handel mit Taback Faͤrberrdthe 
und Fayenee getrieben wird. 

Saarburg, 2 Meilen. Die Gegend iſt maleriſch ſchon. 

Weiſſenburg, auch Kron⸗Weiſſenburg, 2 Meis 
fen. Dieſes Städtchen liegt am Fuße des wasgauiſchen Ges 
bürges und ift feiner Linien wegen, welche fi bis an den 
Rhein. nach Lauterburg erſtreckten, aus der Kriegsgeſchichte 
ſehr bekannt. In der Naͤhe liegt der Bienenwald. 
Miederotterbach, 2 Meilen. 

Landau, 3 Meilen,. eine jehr wichtige, von Wauban 
angelegte Feſtung an ber Queich, ‚mit 5200 Einwohnern, 
in einer fchönen Gegend. 

Neuftade an der Hart, 2 Meilen, in einer fehr 
fruchtbaren und reizenden Gegend am Kartgebärg, mit 500 
Käufern und 4000 Einwohnern, im Donnersberger Departcı 
ment, hat flarfen Weinbau, Agarfchleife, bunte Papier 
fahrit und in der Nähe mehrere Brigruinen, z. B. das 
Heidenſchloß, die Ruinen eines roͤmiſchen Caſtells und das 
Dörfchen Hart. — Von hieraus kann man 1) Äber Türk 
heim, 2M., nah Worms, 3 M. oder über Mann⸗ 
- beim feine weitere Tour nehmen, 

Mann 





Der Dom, die Tabacksfabriken und in der Gegend dee 
ſtarke Krappbau find zu bemerken. Man logirt im Schwan. 
Bon bier laͤuft 1) eine Staffe nach Neu ſtadt, 15 Stat. 
in unfere obige Route; a) eine andere nah Manu 
heim, ı Stat. und von da nah Worms, 1 Stat. und 
3) noch eine Über Oggersheim und von da nach 
Worms. Auf iedem Fall alfo kommt man auf unfere 
‚obige Route, 


u 

Mannheim, 3 Meilen (ſ. Regifter). = Die Ges 

gend iſt fait ganz eben. Der Weg von hier bis Mainz iſt 
ganz Chauffee, größtentheils an beiden Seiten mit Bäumen 
bepflanzt. Man hat den Rhein bald näher bald weiter; 
diefe Abwechslung giebt eine fehr angenehme Verſchiedenheit 
der Ausſichten. Weſtlich von Mannheim liegt Tuͤrkheim 
in einer reigenden Gegend, mit einem Schloffe und Salinen — 
es verdient einen Abſtecher. So auh Frankenthal, 
wichtig durch feine Fabriken. 

Worms, 2 Meiten, eine uralte ehemalige Reichsſtadt 

jetzt zum Departement Donnersberg gehörig, mit 706 Häufern 

und 6600 Einwohnern. Die Stiftsdomtirche, das Gymna⸗ 
fium, die Liebfrauenmilch, der Reichstag von 1521 find zu 
bemerken. Man logirt im Hirſch, Adler und Kaifer. — 
Die Gegend ift gar ſchoͤn. Man kommt duch Gunterss 
blum mit einem Schloffe; von der Höhe hat man eine 
veizende Ausficht. 

Dppenheim, 25 Meilen, eine Stadt auf einem Huͤ⸗ 
gel mit 280 Käufern und 1300 Einwohnern. Die alte go0s 
thiihe Kirche, die Nuinen der Burg Landeskron und der 

ſtarke Weinbau find zu bemerfen. Man logirt in der Kanne, 
bei Herrn Borngefier.. — Gleich hinter Oppenheim kommt 
man bei einem neu entdeckten Bade vorbei nah Nierftein, 
wo ein Goͤttertrank waͤchſt; hierauf folgen die fchönen Orte 
Bodenheim, Laubenheim, dann Weiffenau und 
in die Feftungsmwerke von Mainz, die fih faft Z Stunden 
längft dem Rhein erſtrecken. 


Mainz, 2 Meilen (ſ. Regiſter). 


Moute 


x 
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Route von Strasburg nach Baſel. (15 M.) 


Die ganje Straſſe laͤuft das Rheinthal hinauf in einer 
der fruchtbarſten Gegenden; der ganze Wes iſt chauſſeeirt. 

Kraft, 2 Meilen. 

Sriefenheim, ı4 Meilen, 

Markolsheim, 2% Meilen. 

Neubreifäd, 2 Heilen, eine Stadt am Rhein mit 


oo Einwohnen. Gegen über liege Neubreiſach. 


Feſſenheim, 13 Meilen. 
Bautzenheim, ı= Meile 
Großkempt, 3 Meilen, 
Bourgslibre, 1% Meile. 
Bafel, 1 Meile (f. Regiſter. 
Koute von Strasburg nach Lyon. (52 M.) 
Dieſe Straſſe ift eine der fehönften in Frankreich, fie 
+ Führt durch viele ſehr fchöne Gegenden und if ganz chauſſeeirt: 
Sie laͤuft von Strasburg His Colmar das vortreffliche Ill⸗ 
that hinauf. 
Feygersheim, ı€ Meile. 
Denfeld, 13 Meile, ein Städtchen an der ZU mit 
1200 Einwohnern und einem Schloß, 
Schlettſtadt, 2 Meilen, eine feſte Stadt & einer 
inorajtigen Gegend, hat beträchtlichen Tranſitohandel. 
Oſtheim, 15 Meile, 
Colmar, i Meile. Diefe Kauptftadt des Departe; 
ments Oberrhein mit 1900 Käufern und 13000 Einwohnern, 
liegt in einer Aufferft fruchtbaren Gegend an der ZU, hat 
Induͤſtrie in Tuh, Zitz, Baumwolle, Krapp und ein fchöt 
gebautes Hospital... Hier lebt Pfeffel und mehrere aus der 


Geſchichte und Literatur .intereffante Perſonen. 
Iſen⸗ 
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Iſenheim, 2: Meilen, ein Flecken. 

Asbach, 2 Meilen. 

la Chapelle, ı3 Meilen. 

Belfort, 2 Meilen, eine Stadt mit Bergſchloß von 
4400 Einwohnern am Fluͤhchen Kal, iſt befeſtigt. Es iſt 
hier eine aͤuſſerſt ſtarke Paſſage, weil auch die Straſſe von 
Paris nach Baſel und in die Schweitz durchgeht. 

Taver, 13 Meile 

l'Isle, 2% Meilen. 

Branne, 12 Meile, 

Beaume les Dames, ı$ Meile, ein Städtchen 
mit 1000 Einwohnern am Fluß Doubs, im Departement 
des Doubs, mit einer berühmten Höhle und einer ehemals 
seichen weiblichen Abtei Benediktinerordens, 

Noulans, ı$ Meilen. 

 Defangon, = Meilen, bie große und wohlgebaute 
Hauprftadt im Departement des Doubs, ehemnis von der 
Franche Tomte, hat 3300 Käufer und 25300 Einwohner, 
iſt ſtark befeſtiget, Hat eine Artilleriefchule, Waffenfabriken 
und Manufakturen von Wollenzeugen, ſeidenen Struͤmpfen, 
Leder, Huͤten, Uhren. Die Cathedralkirche St. Johannis, 
das Generalhospital, das Rathhaus, der Pallaſt von Gran⸗ 
velle x. find zu bemerken. Auſſer der Stadt trifft mar 
viele Alterthuͤmer an, 

Buzi, 2 Meilen, Die Gegend wird bergigt. 

QDuingey, 2 Meilen, ein Städtchen mit. ıroo Eins 

» wohnern an der Louve, in deſſen Gegend viele Eiſenhammer⸗ 
werke find, 
Manchard, 2 Meilen, 

Arbois, 1 Meile, ein Städtchen im Departement 
des Jura. 

Poligny, 14 Meile, eine ſchoͤne Stade mit 5300 
Eee Ein: 
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Einwohnern, Hat Fabriken in Eifenwaaren, Stecknadein, 
Leder und Fayence. 

Chateau Chalon, 13 Meile, 

Lons le Saunier, ı$ Meile. Die Hauptftadt im 
Departement Jura an der Solvau, mit 6000 Einwohnern, 
Salinen, Marmor s und Alabafterbrüchen; in der Mähe ift ein 
Silberbergwerk. 

Beaufort, 12 Meilen, 

St. Amour, 2 Meilen. 

St. Etienne, 2 Meilen. 

Bourg, ı Meile. Die Hauptſtadt im Departement 

“pe An am Fluß Reiffoufe, mit 7000 Einwohnern, ift der 
Geburtsort des Afteonomen la Lande In der Kirche lies 
gen viele Herzoge von Savoyen begraben; einige Monumente, 
die von Marmor und Bronze find, werden für Meifterftüce 
gehalten. 

Cent, 25 Meile, ein Städtchen an der Veille von 
g00 Einwohnern. 

Chalamont, ı% Meile, ein Städtchen von 1200 
Einwohnern. 

Marimieur, ı$ Meile. Hier vereinigt ſich die große 
Straffe aus der Schweiz und von Genf. mit der unfrigen, der 
Dre ift daher Aufferft lebhaft. 

Monthuel, 13 Meilen. 
Mirebel, 13 Meilen, ein Flecken. Links hat mar 
die Rhone, rechts die Saone. 

Lyon, z Meile, die Hauptſtadt des Rhonedepartements, 
am Einfluß der Saone in die Rhone, Hat durch die Revor 
Iution aufferordentlich gelitten, und ihre Volkszahl it von 
150,000 auf 100,000 herab geſunken, iſt aber body noch 
eine der wichtigften Städte von Frankreich. Das prächtige 
Mathhaus, worinnen mehrere ſeltene Alterthuͤmer, unter 

andern 
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andern auf der Flur eine eherne Tafel, worauf die Rede 
eingegraben iſt, die Kaifer Claudian im römifchen Senat 
zum beften der Stade Lyon hielt; das ſchoͤne Schauſpiel⸗ 
haus, die Börfe, das Hotel Dieu, la Charite‘, ein Moss 
pital von großen Umfange, die Paulskirche (das Altarblart 
am Hochaltar ift von le Bruͤn), die Kirche zu St, Nizier 
im 4. Jahrhundert erbaut; die vier Granitfäufen, weiche 
den Dom tragen, find von einem Tempel genommen, der 
dem Kaifer Auguſtus gewidmet war; das antike Das srelief 
über dem Portal ift ebenfalls merkwürdig. Das ehemalige 
Cartheuferkiofter liegt vortrefflih, man überfieht hier die 
ganze Stadt. Die Pläge des Terreaux und Bellecour, 
legterer jegt Bonaparte benennt; die beiden prächtigen Srups 
pen von Bronze von Coſtou, die Muͤhlen zum Zwirnen der 
Seide, vorzüglich aber die weltberühmten Seidenmanufaks 
turen; die Schaufpiele, Conzerte, Bälle, Cercle, die Spas 
ziergaͤnge le Breton, am Ufer der Saone, in ben Alleen 
und nach der ſchoͤnen und weiten Ausficht auf der Anhöhe 
von Fourviers find zu bemerfen. Man logirt im Hotel de 
Malthe und im Park, nicht weit vom Place des Terreaur. 





Brüffel 


Die ehemalige ſchoͤne und praͤchtige Hauptſtadt der Nieder⸗ 
lande, jetzt eine der kaiſerlichen Reſidenzen und Hauptſtadt 
des Dyledepartements an beiden Seiten der Senne, mit 
65,000 Einwohnern und 4000 Haͤuſern. Das Rathhaus mit 
ſeinem Thurm und ſeinen Saͤlen und der herrliche Koͤnigs⸗ 
platz, der Platz, worauf es ſteht, das Zeughaus, Schau⸗ 
ſpielhaus, die vortrefflihe St, Gudulafirche, der ehemalige 

Ee 2 Pallaſt 
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Pallaſt des Seneralftatthalters, jetzt Faiferlihe Pallaſt, der 
Arembergifche Pallaft, die Jefuiterfiche, das ehemalige Kar 
puzinerklofter, die Reſte der ehemals vor der Revolution 
wichtigen wiffenfchaftlichen Inftitute, der fehöne Canal nah 
der Schelde, die wichtigen Manufafturen, befonders in 
Spisen, Camelotten, Tapeten, der Park oder Thiergarten, 
mit Gittern und prächtigen Gebäuden umfaßt, das Luftfchloß 
Tervuͤren, mehrere fehr fhöne Luftdrter um die Stadt find 
zu bemerken. Man logirt im Hotel de Bellesvue und 
Prinzen von Wallis (?), der goldenen Lilie, j 


Koute von Brüffel über Lüttich und Aachen nach Coͤlln. 
(254 Meilen.) 

Die Straffe ik chauffeeirt aber fchlecht: — Bis. Löwen hat 
man ein ſchoͤnes Hoͤhen⸗ und Hügelland und am Wege 
doppeltreihige Ulmenalleen mit Gruben. Man komme 
durch die Löwer Vorſtadt und ſieht noch einmal” das 
Liebliche Alza. 


Cortenberg, ı$ Meilen. - Die Gefilde find ‚rei 
and die Bearbeitung gut, 
Löwen, 13 Meilen, ift eine alte große, aber fchlecht 
bevoͤlkerte Stadt an der Dyle mit 18000 Einwohnern, ehes 
mals berühmt wegen ihrer Univerficie, die jegt aufgehoben 
if, Das Rathhaus, wie ein chineſiſches Porzellanſtuͤck in 
die Augend fallend, noch einige andere ſehenswuͤrdige Ge⸗ 
baͤude, die Tuchweberei, Spitzen, feine Leinewand, der 
Canal nach Antwerpen und die Nettigkeit der ganzen Stadt 
ſind zu bemerken. Man logirt im Hotel de Cologne. In 
der Gegend liegt unter andern das ſchoͤne Luſtſchloß He⸗ 
verle. — Von hier bis 
Tirlemont, 23 Meilen, laͤuft eine einzige Ebene 
des ſchoͤnſten und beftbebanten Landes fort. Die Stadt iſt 
in 
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in eben dem Styl gebaut als Loͤwen, hat eine bemerkens⸗ 
werthe Parochialkirche und Wollenweberei. — Hier hoͤrt 
die flamlaͤndiſche Zierlichkeit und das Sanden und Schmuͤcken 
der Gaſſen auf. 

St. Tron, 2 Meilen, ein haͤßlicher Ort in einer aͤuſ⸗ 
ſerſt fruchtbaren Gegend. Die Wege werden immer ſchlechter. 

Oreg, 24 Meilen. Die Haͤuſer werden wieder beſſer. — 
Man fährt, ehe man nach Lürtih kommt, zuerft durch 
huͤbſche Gärten und Bäume und dann durch die lange Vor⸗ 
ſtadt eine halbe Stunde ” 

Lüttich, 2 Meilen. Die Hauptftadt des Durthebes 
partements auf beiden Seiten der Mans, mit 48000 Eine 
wohnen, if eng, chief und huͤgelicht, aber mit vielen 
ſchoͤnen und großen Käufern. Die fhöne Bruͤcke, die Kas 
thetralkirche, Johannis s und Paulskirche, das Rathhaus 
mit der Bibliothek, das Zeughaus, die ſehr betraͤchtlichen 
Fabriken in Tuch, Leder, Gewehr, Eiſen- und Stahlwaa⸗ 
ren ſind zu bemerken. Man logirt im Poſtgaſthauſe, ſchwar⸗ 
zen Adler, Stadt London, Lamm. Von hier läuft eine 
ſchoͤne Straſſe nach dem berühmten Span (7M.). *) — 

Man 





ter, nach . 
Maftricht, 33 Meilen, eine ſtark befefligte, ehemals 

HoWändifche, jetzt framsöfifche Stadt, im Departement 

der untern Maas, mit 3000 Häufern und 18000 Einwoh⸗ 
nern, an ber Maas, über welche eine fchöne feinerne 
Brücke nach dem Theil der Stadt, welcher Wyk heißt, 
führet. Die Kirche zu St. Servais, das Rathhaus mit 
Bibliothek, das ehemalige Hans der Deputirten der Ges 
neralfiaaten, das Haus bes ehemaligen Gouverneurs, ber 
Veithof und der Markt, die Glashütte zu Wyk und die 
= weitläuftigen Steinbrüche mit den unterirdiſchen Gängen 
unter 


.#) Mom Lüttich führt eine Straffe, laͤugſt der Maas hinun⸗ 


* 


— 438 — 


Man faͤhrt die Margarethenvorſtadt hinan, von deren Hoͤhe 
man eine ſchoͤne Ausſicht auf die Maas und die unten fies 
gende Stadt hat. Hügel fleige nun an Hügel und Wiefens 
hal fenkt fih an Wiefenthal bis Aachen fort, und zumeilen 
fchneiden dunkle Eichenwälder, aͤchtes bdeutfches Laub, mas 
jeftärifch ein. Die Straſſe führe durch das, niedliche Städte 
den Her ve. 

Battice, 3 Meilen. Das Gartenland wird immer 
romantiſcher, je näher man Aachen kommt, die Berge wer⸗ 
den Höher und herrliche Wälder breiten fih fernher aus. 
Nahe vor Aachen hat man von der Höhe eines prächtigen 
Eichenwaldes eine himmlifhe Ausfiht. 

Aachen, 22 Meilen, Diefe zu den größten Antiquis 
täten Deutſchlands ehemals gehörige Stade ift in der ſchoͤn⸗ 
fien Gegend verarmt; fie hat 3000 Häufer mit 20000 Eins 
wohnern, Der Dom, worinnen Kaifer Karl des Großen 
Grabmal und ehemals ein Theil der Reichskleinodien vers 
wahrt wurde, das beträchtliche Rathhaus, wo 1748 ein Friede 
gefchloffen wurde und mit einigen alten Gemälden, die Fas 
beiten in Tuh, Nähnadeln, Papiertapeten, Wachstuch, 
Stickereien, Kupfers und Meffingwerke, in de: Nähe Gals 
meys, Eifens, Blei» und Steinkohlenbergwerke, bejonders 
aber die berühmten fü ıf warmen Quellen, dem Kaifer-, Kor⸗ 
neliuss, Quirinus⸗, Kleins und Roſenbad und den neueſten 

Bades 


unter dem Petersberg, die Spasiergänge auf den Wälen 
und an den Ufern der Maas find zu bemerfen. Man 
logirt in den drei Königen, der Windmühle, dem Veits⸗ 
hof. Bon dem Garten eines ehemaligen Klofters auf 
dem Petersberge hat man eine reisende Ausficht. Don 
Maftricht find 4 Meilen nah Aachen auf Chauffee- Diele 
Route nimmt man öfters von Bruͤſſel nach Coͤlln. 
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Badsanftalten find: zu bemerken. Dan logirt im grand Hotel, 
goldnen Draden, Stadt Carlsbad und Poſt. — In ber 
Nähe liegt der mit 4000 Menſchen bevoͤlkerte luſtige Sieden 
Burtfcheid mit warmen Bädern und beträchtlichen Fabri⸗ 
ten; befonders lieblich iſt das ſuͤdliche Thal gleich Hinter 
Burtſcheid und oͤſtlich das Aufferft romantiſch liegende alte 
Schloß Frankenberg. Weiter liegt der wichtige Fabrikort 
Montjoye. Von hier iſt nad) Spaa 6 Meilen. — Man 
fährt eine Meile beinahe fanft zur Ebene hinab, deren Bos 
den immer fandiger wird, je näher man Kölln kommt; der 
Bau der Dörfer ift aͤrmlich, faft ganz pommeriſch. Unweit 
Juͤlich fährt man durch den niedlichen Flecken Edenhofen, 
komme dann durch vielen Wald und hat endlich die Moer 
mit ihren Wiefen nahe vor der Stadt. 

Jaͤlich, 3 Meilen, ein niedliches kleines Städtchen 
mit eleganten und freundlihen Käufern, geraden und breiten 
Gaſſen und 2300 Einwohnern, war ehemals die Hauptſtadt 
des Herzogthums Juͤlich, jetzt gehoͤrt ſie zum Roerdeparte⸗ 
ment. Die Citadelle mit den guten Caſematten, die Manu⸗ 
fatturen find zu bemerken. Man Iogirt im Kaiferhof und 
Kleinen Engel. +) — Man kommt durch einen Eichen s und 
Buchenwald auf einem fandigen Wege, dann folgen Aecker 
und die ſchoͤnſten Wieſen vor 

Berghem, 2Meilen, ein heiterer Flecken an der 
Heinen Erff. — Hinter dem Orte geht es bergan, dann 
eine ziemliche Strecke durch eine huͤglichte und buſchichte Ge⸗ 
gend und endlich durch eine reiche Ebene bis 

Coͤlln, 3 Meilen (ſ. Regiſter). 

a) Route 





*) Eine Straſſe führt von hier über Elfen (3 M.) nad 
Düffeldosf GM.) 
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a) Route von Bruͤſſel nach Calais über Siffe. 
Diefe Straffe iR durchaus Pave und führt durch einen der fruchts 
barften Landesſtriche des nördlichen Sranfr-iche. 


Hal, F Poſt. Die Straſſe laͤuft bis hieher an der 
Senne hinauf. 

Enghien, 158 Poſt, eine Stadt mit 3000 Einwoh⸗ 
nern im Departement von Jemappe, hat Tapetenmanufak⸗ 
turen und iſt die Reſidenz des Herzogs von Aremberg, der 
hier ein vortreſfliches Schloß und ſehenswerthe Gartenanla⸗ 
gen hat. 

Ah, 13 Poſt, eine kleine aber wohl gebaute Stadt 
am Fluß Dender, hat gute Leinwandfabriken, ein ſchoͤnes 
Glockenſpiel und einige Gemälde in Kirchen. 

Leufe, 13 Poft, ein Städtchen, bei welchem 1691 
Marſchall von Luxemburg die Alliirten ſchlug. 

Tournah, Doornick, ı$ Poſt, eine befeſtigte 

Stadt an der Scheide, mit 3800 Käufern und 28000 Eins 
wohnern. Die Domfirche mit Gemälden, die Martinskirche 
‚mit ihren Sammlungen, die Fabriken in tuͤrkiſchen Tapeten, 
Seiden- und Baummwollenwaaren, Kamelotte, Leinewand, 
Battiſt, Tayence, die ſchoͤnen Spaziergange und mehrere 
Vergnuͤgungen find zu bemerken. Man logirt im Gafthaufe 
zur Kaiferin. i 

Donta Trefain, ıı Poſt Bis hieher hat man 
- noch, den niederländijchen Dialect fprechen hören, jegt aber 
iſt die franzoͤſiſche Sprache allein üblich. 

Lille, 14 Pofl. Die Hauptftade des Norddepartements 
mit 55,000 Einwohnern, it ſehr befeſtigt, hat eine Citas 
delle, wichtigen Kandel und fehr beträchtliche Manufafturen 
in Tuch, Kamelot, Stoffen, Leinetwand, Spitzen, Treffen, 
Tapeten, Huͤthen, Leder, Struͤmpfen, &eife, Papier, 

Zwirs 


Er 55.2 
Zwirn und eine Zuderraffinerie. Das prächtige Hospital, das 
Stadthaus, Schaufpielhaus, die. Börfe, die Caſernen, die 
Collegiattirhe St. Petri mit den Grabmälern, einige Kits 
chen mit fehenswerthen Gemälden, die Promenaden auf der 
Esplanade, auf den Wällen und in der fchönen Gegend find 
zu bemerfen, 

Armentieres, 2 Poften, eine Heine Stadt am Fluß 
Lys, berähme wegen feiner Tuch» und Leinwandmanufaktur. 
Die Gegend iſt ſehr ſchoͤn laͤngſt der Lys. 

Bailleul, 13 Poſt, ein Flecken an der Lys. 

Caſſel, 2% Poſten, eine Stadt mit 3500 Einwoh⸗ 
nern. Don dem auf einem Berge befindlichen Schloffe hat 
man eine der größten Ausfichten, denn man ſi eht bei — 
Wetter 30 Staͤdte und 400 Doͤrfer. 

St. Omer, 2% Poſten, eine Stadt im ——— 
Pas de Calais an der Aa mit 3000 Einwohnern. Die aufe 
gehobene Abtei Se. Berthin. . " 

Recouſe, 2 Poften. ’ h 

Ardres, ı Poft, eine — Stadt von 4000 * 
wohnern. 

Calais, 2 Poſten, bie bectcte Hauptſtadt vom De⸗ 
partement Pas de Calais mit 18500 Einwohnern. Die Kirche 
Notre Dame mit dem praͤchtigen Hochaltar, das Zeughaus, 
der befeſtigte Hafen, find zu bemerken, Man logirt im 
Deſſeinſchen Gafthof. Won hier’ gehen nach dem gerade über 
der Meevenge liegenden Dover, zu Friederiszeiten, jede Woche 
zwei Paketboote, welchen Weg, von 6 Meilen, fie bei guͤn⸗ 
fligen Wetter in 6 Stunden zurück legen. Ein eignes Fahr⸗ 
zeug koſtet gewöhnlich 5 Suinen 1 


b) Route 


b) oute von Brüffel nad) Calais über Gent und 
Dünfirchen. . 
Dit Straffe von Brüffel bis Dünfirchen iſt Pave. 


Aſche, 13 Poſt, sine Städtchen. 

Alof, 13 Poſt, ein gut gebaute Stadt an der fhiff« 
zeichen Dender im Departement der Schelde, mit einer. Col⸗ 
legiatkirche. Sn, der Nähe liegt die — Benedie⸗ 
tinerabtei Affiegen. 

Quadrecht, 13 Poſt. 

Gent, 14 Poſt. Die ehemalige große Hauptſtadt vom 
Flandern, jest vom Scheldedepartement, an ber Schelde und 
einigen Eleinen Fläffen und Canälen, mit 55,000 Einwohnern 
und fehr wichtigen Handel und Manufatturen in Leinewand, 
Zwien, Baummwollenwaaren, Tabak, Zuder ꝛc. Der $reis 
tagsmarkt mit der Bildfänle Karls V., die Cathedralkirche, 
die Michaelis, "Nicolair, Peterss und andere Kirchen mit 
fchönen Gemälden und Monumenten, der Prinzenhof, wo⸗ 
rinnen Kaiſer Karl V. geboren worden, das Stadthaus, ber 
mehr als 300 Stufen Hohe Thurm Belfort mit feinem treffe 
lichen Uhrwerk und Himmlifhen Ausfiht, das Caftell, bie 
Fahrt auf: dem. jehönen großen Canal nad) Gent, find zu 
bemerken. Man logirt in St. Sebaftian, 

Peteghem, 13 Poft. 

St. Eloyryf, 13 Poſt. 

Courtray, 13 Poſt, eine Stadt im Departement 
Lys an der Lys, hat betraͤchtlichen Handel, wichtige Tuch⸗ 
und Leinewandmanufakturen und 3 Kirchen, worinnen einige 
ſchoͤne Gemaͤlde ſind. 

Menin, 1 Poſt, eine Stadt mit 5000 Einwohnern 
und guten Manufakturen. 

Ypern, 2 Poften, eine befeſtigte Stabt mit 15,000 

Ein: 


Li 
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Einwohnern, Beidens, Baummollen » und Wollenmanufats 
turen, Spigen s und feinewandfabrifen und beträchtlichen 
Handel, vermittelft des Fluffes Yperle und dem Boͤſinger 
Eanal. Die Eathedraltiche und einige andere Kirchen mit 
Gemälden, das ehemalige Zefuiterkollegium find zu beſehen . 

Rousbrugge, 2 Poſten. 

Bergues, 13 Poſt. 

Duͤnkirchen, ı Poft, eine berühmte, ſtark befeſtigte 
See- und Handelsſtadt im Norddepartement am Canal von 
Galais, mit 1800 Käufern und 27,000 Einwohnern, hat ftar« 
ten Handel, wichtige Tabacksfabriken, Zuderraffinerien, Stärtr 
fabrifen und Wollenmanufakturen, Sn einigen Kirchen find 
fhöne Gemälde; die Stadtbibliothek. 

Gravelines, 2% Poften, ein Städtchen mit 170 Eins 
wohnen beim Ausfluß der Aa in den Canal, mit dem Fort 
Philippe. 

Calais, 2% Poften, 


Koute von Brüffel nad) Oſtende (und von da nach 
London 743 d. M.). 


Von Bruͤſſel bis Gent, ſ. die Route von Bruͤſſel 
uͤber Gent nach Calais. Man kann von hier aus die 
Reiſe zu Waſſer auf dem Canal machen. 

Ecloo, 2 Poften. Die Straſſe laͤuft laͤngſt dem ſchoͤ⸗ 
nen mit vielen ſtattlichen Gebäuden beſetzten Canal hinab, 

Brügge, 2% Poſten, eine ſchoͤne und befeſtigte Hans 
delss und Kauptftadt des Departements Lys mit 30,000 
Einwohnern, 3 Meilen von der Nordjee, mit ihr durch 
zwei fehenswerthe Candle über Sluis und Dftende ver 
bunden, fo daß Schiffe von 400 Tonnen hieher kommen. 

koͤnnen. 


tönnen, Die Cathedralfiche, die Kirche Unſerer L. Frauen 
mit den zwei prächtigen Grabmälern der Prinzeffin: Maria 
von Burgund und ihres Vaters Karls des Kühnen, einige 
andere Kirchen mit Gemälden, der Pringenhof, mo 1430 
Herzog Philipp der Gutmäthige den Orden des goldenen 
Vlieſſes ftiftete, das Haus du Frank, das Stadthaus mit 
dem 533 Stufen hohen Thurm, wo eine herrliche Ausficht, 
die Dörfe, Schiffahrtsſchule (?), die ſtarke Induftrie in 
Spitzen, Fayence, Corduan, Safian, Wollen» und Baume 
wollenzeug, Seife, Zucker, der Heringsfang find zu bemer⸗ 
ken. "Man logive im goldenen Adler und Kaufhaus. 

Oſtende, 2 Poften, eine ſtark befeſtigte Stadt mit 
einem guten Hafen an der Nordjee, mit 12,000 Einwohnern. 
Das fchöne Stadthaus, einige Kirchen mit guten Gemälden 
und der ſtarke Handel Cim Frieden mit England) find zu 
bemerken. — Von hier fahrt man nad) Harwich bei gus 
tem Wetter in ı5 bis 20 Stunden. 


Route von Brüffel nad) Namur GM und Givet. 
(Luxemburg) 
Bis Dinant iR die Straſſe Pavé. 


Watreloo, 13 Meile, 
Jemappe, 3 Meilen, ein Städtchen an der Dple, 
Sombref, 2 Meilen, 

Namur, 2 Meilen, "Die ehemalige Hauptftadt der 
Sraffhaft Namur, jest die Hauptſtadt vom Departement 
Sambre und Mans, - am Einfluß der Sambre in die Maas, 
iſt ſtark befeſtigt mie: einem. feften Schloffe, gut gebaut und 
hat ı700p Einwohner. Die Cathedralkicche, das ehemalige 
Jeſuiterkollegium, der. herrliche biſchoͤffliche Pallaft, die ſtarke 
Induſtrie in allerlei Eifenwanren und Spigen find zu bes 

; merten. 
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merken. Mon logirt in Hotel de Hollande*). — Die 
Straſſe laͤuft laͤngſt der Maas hinauf nach 

Dinant, 24 Meilen, einer Stadt mit 3000 Einwoh⸗ 
nern zwifchen Hügeln und Felfen -im fogenannten Condros, 
Sin der Gegend finder man fchöne Marmorbrähe. Ueber 
der Mans liege Bovnies. — Die Strafe läuft am öfts 
lichen Ufer der Maas hinauf. 

Givet, z Meilen, eine befeftigte Stadt im Ardenneits 

- departement, mit 3500 Einwohnern zu beiden Seiten der 
Mans, 


Paris. 





”) Bon bier kann man mach Luremburg (und Mes) 
reiſen: 

Viviers St. Agneau, ı, Meile 

Empline, 13 Meile. 

Marche en Famine, 2 Meilen. Bon bier Läuft 
eine Straffe füblich über die berühmte Abtei St. Hubert 
im Ardennerwald nach Bouillon am Zluffe Semois. 
15 Meile davon liegt Sedan an der Mans mit 10,060 
Einwohnern, einem Sl, Zeughaus mit alten Ruͤſtun⸗ 
gen und. Fabriken. 

Braudhamp, 2 meilen. 

Flamiſoul, 13 Meile. 

Malmaiſon, 2Meilen. 

Attert, 2 Meilen. 

Steinford, ai Meilen. 

Luremburg, ı Meile, jetzt die Hauptfiadt des De 
partements des Forets, fonft des Heriogthums Luxembure, 
eine der ſtaͤrkſten Seftungen in Europa mit 9000 Einwoh⸗ 
nern. Man logirt im Burgundifchen Kreutz 


28 
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Paris. 


Die Haupiſtadt des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs und des Seine⸗ 
departements, iſt gegenwaͤrtig wohl die intereſſanteſte Stadt 
der Welt. Sie hat 24,000 Haͤuſer, gegen 650,000 Eins 
wohner und wird ununterbrochen durch herrlichere Gebäude 
und Anlagen verfchönere. Der Keifende muß, wenn a in 
dieſe kleine Welt kommt, ſich fogleich eine der neueſten 
Beſchreibungen derſelben mit Grundriß anſchaffen, nach deren 
Angabe er dann alle Merkwuͤrdigkeiten beſehen kann. Ich 
liefere daher blos das wichtigſte aus dem großen Vorrath. 
Die Tuillerien mit den Garten, das Louvre mit dem wich⸗ 
tigſten Muſaͤum, das Luxemburg, das Palais Royal mit 
dem Nationalobſervatorium, der Tempel, die Boulewards 
mit ihren vielen Unterhaltungen und benachbarten Gaͤrten, 
die Gebaͤude auf dem Sieges- und kaiſerlichen Plage, das 
Invalidenhospital mit der Marskiche, das Pantheon, die 
Kirche Notre Dame, das Männerhospital, Pont neuf, die 
die eiferne Brücke, die Aufterlig Bruͤcke, die elifeeifchen und 
Mars Felder, die Akademie der Wiffenfchaften, Geſund⸗ 
heitss, Wundarznei⸗ und Apothekerſchulen und viele andere 
Lehranftalten, das Confervatorium der Muſik, das Inſtitut 
für Blinde, für Taubftumme, die Nationaldibliothet mie 
ihren Medaillen, Antifen und Kupferftich » Kabinettern, das 
Mufium Napoleon, der botanifche Garten, die Naturaliens 
ſammlung in demfelben, die Menagerie, das Muſaͤum d'In⸗ 
duftrie mit über 26,006 Maſchinen ꝛe., das Kabinet der 
Bergakademie, die Manufaktur der Gobelind und der Sa⸗ 
vonerie, die Dampfmafchinen der Gebrüder Perrier, die 
Spiegelfabrik, Gold» und Juwelierarbeiten, der wichtige 
Kandel, die vielen Palläfte und Luftorte um Paris ꝛc. : 
Doc genug, denn jeder Neifende muß fich einen Wegweifer 

in 
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in Paris ſelbſt kaufen. Man logirt im Hotel de Salm, 
Rue de l’universite; Hotel de Capucins de la Chaussée 
d’Autin, rue Laumartin; Hotel de Toscana, Hotel 
Piemont, Hotel de Dijon, Hotel Lambert, Hotel 
cour Batave, Hotel petit Luxembourg etc. 


Route von Paris nad) Meb. (39% Lieues.) 


Bondy, 13 Lieues. — Clayes, 28. 

Meaur, 2 Lieues, eine Stadt im Departement der 
Seine und Marne, an der Marne mit 6500 Einwohnern, 
hat gute Leders und Leimfabriten und flarken Käfehandel. 

St. Sean, ıt Lieues. Man paffirt Monceaur mit 
dem vortrefflichen Garten und Schloffe. 

La Ferte' fous Jouare, 1 Lieues, enthält einige 
fhöne Gebäude 

Ferme de Par, 2 Lieues, 

Chateau Thierry, 123 Lieues, an der Marne, die 
man hier auf einer Bruͤcke paſſirt. Ueberhaupt läuft die 
Strafe von Meaux bis Chalons bald auf dem rechten, bald 
auf dem linken Ufer die Marne hinauf, 

Paroy, ı Lieues, — Dormans, AL — Pont 
a;Binfon, ı% 

Epernay, 2 Lieues, eine Stadt im Departement der 
Marne, von 4500 Einwohnern, hat Induſtrie in Wollen» 
zeugen, Meffern, Leder, Papier und fehr guten Schmelz» 
tiegeln, befonders aber ftarfen Handel mit dem guten Cham⸗ 
pagnierwein, der in der Gegend wächt. 

Salons, 2 Lieues. 

Chalons fur Marne, 2 Lieues, iſt die Hauptſtadt 
des Marnedepartements in einem ſchoͤnen Thale mit 2500 
Käufern und 12000 Einwohnern. Die Domkirche und U, 8 . 

Frauen⸗ 


Frauenkirche mit einigem Sehenswerthen, das Nathhaus, das 
Porte Dauphine, die Bruͤcke ber die Marne, die anmus 
thige Promenade, le Dard genennt, das benachbarte Lufts 
ſchloß Sarry, die Wollenmanufafturen find zu bemerfen, 
Soweit famen 1792 bie allürten Armeen und hier verloren, 
443 die Hunnen eine Schlacht. 

Pontde Sommeveh 2 Lieues. — Orbeval, 28. 

St. Menehould, z Lieues, ein ſchoͤn gebautes Staͤdt⸗ 
chen mit Schloß. 

Clermont en Argonne, 2 Lieues, ein Städtchen 
mit 1600 Einwohnern im Departement Maas am Fluß Ar, — 
Domballe, ıı 8, 

Verdun, 2 Lieues, eine Stadt und Feflung an der 
Maas, im ehemaligen Lothringen, jetzt Maasdepartement, 
mit 10,000 Einwohnern, einer Citadelle, Gerbereien und 
Liqueursprennereien. Man logirt aux trois maures. 

Manhuerte, 2 Lieues. — Harville, 12. — 
Mars⸗la Tour, 152. — Gravelotte, 15 8. 

Mes, 2% Lieues. Die ſtark befeſtigte, große ader 
groͤßtentheils altmodiſch gebaute Hauptſtadt des Moſeldepar⸗ 
tements an der Moſel, mit 5600 Haͤuſern und 32,e0o Eins 
wohnern. Der Dom, die aufgehobene Benediktinerabtei mit 
dem Grabe Kaiſers Ludovieus Pius und einiger andern ho⸗ 
Hen Perfonen, die Kafernen und das Lazareth, die Artilles 
rieſchule, das Schauſpielhaus, der Platz Corslin, die bes 
trächtliche Sinduftrie in Tuh, Baumwolle, Leder ꝛc. Die 
» schönen Gärten und Spaziergänge, das Luſtſchloß Frascati, 
2 Meilen davon zu Joui aur Arches, die Weberbleibfel 
einer vömifchen Wafferleitting find zu bemerken. Wan logirt 
im Hotel de France. 


* 


Route 
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Route von Paris über Meg nach Eoblenz; 


(64 Lieues.) 


Bon Paris bis Mes (39% Lieues) f. bie vorige 
Route, — Von Mes bis Coblenz geht auch eine Waſſer⸗ 
diligenee, auf der man den ſehr romantiſchen Weg, beſon⸗ 
ders von Trier nach Coblenz, recht bequem machen 
kann. Bei ſchoͤner Witterung iſt die Waſſerfahrt beſon⸗ 
ders vorzuziehen; nur hat die Moſel ſehr viele und ftarfe 
Krümmungen. 

Mondelange, z Lieues, Der Weg laͤuft längft dein 
weſtlichen Ufer der Mofel hinab. i 

Thionville, Dietenhofen, i& Lieues, ein Staͤdt⸗ 
hen und ſtarke Feftung mit einer fchönen Bruͤcke Aber die 
Mofel. 

Friffange, = Lieues. — Euremburg, 13% 
(f. Regiſter.) 
Moodt, 13 Lieues. — Grevemadern, 148. Don 
bier iſt bis Koblenz Chauſſee. Die Gegend wird aͤuſſerſt 
ſchoͤn und romantiſch. Man kommt bei einem alten gallie 
Then Monument vorbei; 

Trier, 2 Lieues. Die ehemalige Hauptſtadt des Erz⸗ 
ſtifts Trier, jetzt Hauptſtadt des Saardepartements an der 
Moſel, mit 1200 Haͤuſern und 10,000 Einwohnern, , Die 
uralte Simeonskirche, das alte Thor (Ampphietheater), - die 
Kafernen und die Mofelbräce find roͤmiſche Welke; die 
Siiftskirche, einige andere fchöne Kichen mit Mertwürdige 
keiten, die Departementsbibliothek, reich an alten Drucken, 
dar franzoͤſiſche Theater, andere Vergnuͤgungen; in der Ges 
geno der merkwuͤrdige englifhe Garten des Herrn Nell, das 
Lämshen genannt; die Luſtoͤrter: zur Laube, St. Barber, 
bie ſchoͤne Paulskirche; entfernten: die ehemaligen Abteien 

Sf St. Mas 
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St. Marimin und, St, Matthiaͤ find zu bemerken, Man 
logirt im Kölfnifchen Hof, dem rothen Haus und Brunnen, — 
Man kommt auf halben Wege nach 

Helzenrath, 3 Lieues, uͤber die Moſel und entfernt 
ſich nun noͤrdlich von derſelben. 

Wittlich, 3 Lieues. — Luͤtzerath, 332. Mari 
kommt durch das Staͤdtchen Kaiſers eſch mit 450 Eins 
wohnern. 

Pulich, 3 Lieues. — Ueber die ſchoͤne Doporhte 
tommt man nad) 

Coblenz, 3 Lieues (ſ. Regiſter). 


a) Route von Paris über Saarbruck und Cuſſel nach 
Mainz: (63% Lieues) 


Von Paris bis Meß (39% Lieues) ſ. die Route von 
Paris nah Mei, — Die ganze folgende Straffe iſt 
Chauſſee. 

Eourcelles, 23 Lieues. = Fouligny, 1L. — 
St. Avold, 2: — Foͤrbach, 22. ein Städtchen im 
Departement der Mofel mif 1800 Einwohnern und einem 
Schloß. — Die Gegend wird fehr abwechſelnd. 

Saarbruͤck, 13 Lieues, ein nettes Städtchen von 
206 Käufern, ehemals die Nefidenz des Fürften von Naffaus 
Saarbrü mit einem fhönen Schloß und Gartenanlagen, 
jeßt in Verfall. — Traurig fieht das fenfterlofe, ganz leere, : 
ſchon gebaute Schloß aus! Man beſucht in der Nähe Steins 
kohlengruben. 

Rohrbach, 2 Lieues. — Homburg, 28. ein Siadt⸗ 
hen im Departement des Donnersbergs, mit 1800 Einwohnern; 
In dev Gegend liegen die Ruinen der Burg Steinsbeig. *) 

— Euffel, 


*) Südlich führt eine Chauffee nah Bwenbräden, ai, 
der 
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Euffel, 2% Lienes, ein 1794 von den Franzofeh abge, 
branntes Städtchen, das noch nicht ganz wieder aufgebaut iſt. — 
Man ift auf dem in mehrerer Hinſicht intereffanten Hundsruͤck. 

.  Meiffenbeim, »Z8ieues, ein Otdotchen mit 1750 
Einwohnern am Fluß lan zum Departement, der Saar ges 
hörig, hat in der Nähe eine Glashütte und Steinkohlens 
gruben, ‚wie überhaupt mehrere Mineralien. und Berghaus 
anlagen auf dem Hundsruͤck. Man Fommmt durch die Dörfer 
Beil und Bin gart an dem erzteichen Lemberg mit deutlis 
chen Spuren von Vüikanen. — Die Ruinen vom Schloß 
Biecklenheim. Ueberhaupt ift diefer Landesſtrich aͤuſſerſt 
reich an herrlichen Ruinen, Schioͤſſern x. 

j Creutznach, 2 Lieues, eine wohlgebaute Stadt an der 
Nahe im Departenient des Rheins und der Mofel, Die 
guten Salinen, die Ruinen des Bergſchloſſes Kautzenberg, 
der Chor einer alten faft ruinirten Kicche mit merkwürdigen 
Monumenten, die Kefte des ehemaligen Pallaftes,. die foges 
hannte Heidenmauer; der Oranienhof, der Pfalzſprung, in 
der Gegend mehrere Nuinen; das Queckſilberbergwerk bei 
dem uralten Dorfe Weinsheim. — Das an der Strafe 
nah Mainz liegende Dorf Betzenheim mit einem verwuͤ⸗ 
feten Shi: 0 0... 

Mainz, 4 Lieues (f. Regifter). 

b) Route von Paris über Meg und Kaiferslaufern 
nad) Mainz. (652 Lieues.) 

Bis Homburg (514 Lienes) ſ. die vorige Route. 

Bruchmuͤhlbach, 2 Licurss. 
Sf Kaifersi 


der ehemaligen Nefidensfiadt der Herzoge von Zweybruͤcken 

mit sooo Einwohnern. Das ehemalige Refidenzichloß; 
die Stabhlfabriken, in der Gegend-die Stahlhämmer und 
i Queckſilbergruben find an bemerken, 
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Kaiſerslautern, 3 Lieues, eine Stadt im Depar⸗ 
tement Donnersberg am Fluß Lauter. Die Ruinen des be⸗ 
ruͤhmten kaiſerlichen Pallaſtes, die zierlich gebaute reformirte 
Pfarrkirche, der Hohe Thurn über dom Metzer Thore, van 
dem man die veizende ‚Gegend am beften überfehen kann, 
die Siamoismanufaktur. Die Gegend ift bergigt aber ſchoͤn. 

Winnweiler, 2 Lieues, ein Städtchen mit einem 
Schloß. — Kirchheim, 2 Lieues, ein Städtchen von 
2000 Einwohnern mit Schloß. Der Drt heißt auch zum Uns 
terſchied Kichheims Poland. 

Alzey, 13% Lieues, ein Städtchen von 2500 Einwoh⸗ 
nern, mit weitlaͤuftigen Ruinen der 1689 von den Franzos 
fen in Brand geftecten Burg. *) Nordweſtlich von Alzei, 
an der alten Straſſe nach Creutznach, liegt ein gutes Queck⸗ 
ſilberbergwerk. 

Mainz, 4 Lieues (ſ. Regiſter). 


c) Route von Paris über Metz, Luxemburg und Trier 
nad) Mainz. (683 Lieues.) 


Bon Paris bis Luremburg, Trier und Hegerat 

ſ. die Route von Paris nach Eoblenz. In einer gebürs 

gigten Gegend pafjirt man die Mojel. Die Straſſe ift von 
Hezerat bis Simmern nicht chaufleeitt, 

Mun⸗ 





*) Bon hier läuft eine Straſſe nah Oppenheim, = Lieues, 
wo man durch das Städtchen Ddernbeim kommt, das 
eine uralte Kirche mit Monumenten hat; in der Nähe 
A liegt die aufgehobene Ziſterzienſer Nonnenabtei Gom, 
j mersheim und eine halbe Stunde nordöfllich der Pa 
v tersberg, von dem man eine der reizendſten Ausfichten 

hat. — Bei Oppenheim paſſirt man den Rhein nad). 
5 Großgerau, Meilen und von da nach Frankfurt 3 M. 
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Munzelfeld, 23 Lieues. 
Kirchberg, 3 Lieues, ein Staͤdtchen mit 772 Ein⸗ 
wohnern im Departement des Rheins und der Moſel. 
Simmern, 13 Lieues, ein Städtchen mit 1500 Eins 
wohnen. Die alte ruinirte Burg, die Stephansficche mit 
vortrefflichen in Marmor gearbeiteten Monumenten; in der 
Nähe die Trümmer der alten vömifhen Heerftraffe; ferner 
anderthalb Stunden füdlih das Dorf Ravengiersburg 
mit den Ruinen der beruͤhmten Probſtei und mehrere Ruinen 
ſind zu bemerken. — Von hier iſt Chauſſee. 
Dornbach, 2 Lieues. 
Creutznach, 2 Lieues (ſ. Regiſter). — Mainz, 4% 


d) Route von Paris über Metz und Worms nad) 
Mainz (724 8.) (nach Mannheim , 664 8.) 


Bon Paris nah Kaiferslautern f. die Route b) 

Über Kaiferslautern. Man kommt durd das große 
Dorf Hochſpeyer — man erblidt die Ruinen von der 
Zefte Diemerftein, dann die alte Burg Frankenſtein, 
die fich herrlich praͤſentirt; die Trümmer der alten Burg 
Wartenberg. 

‚Diemftein, 2 Lieues, ein Flecken von 1300 Einwoh⸗ 
nern mit Schloß im Departement Donnersberg. 

Tuͤrkheim, 2 Lieues, an der Hart, eine Stadt von 
3000 Einwohnern, ehemals die Kefidenz der Grafen von Leis 
ningen, in einer überaus fehönen Gegend mit Schloß und 
Salinen. 

Oggersheim, 3 Lieues, ein Staͤdtchen von 1000 
Einwohnern mit einem ſchoͤnen Luſtſchloß, einer geſchmack⸗ 
vollen Kirche und uralten Rathhaus. *) 

Worms, 


*) Bon hier geht eine Straſſe über den Rhein nach Mann⸗ 
beim, x Lieue. 
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— 2 Lieues (ſ. Regiſter). — Oppenheim, 
38 — Mainz, 28 


a) Route von Paris über Meg nad Strasburg. 
(603 Lieues.) 


Von Paris bis Metz (39% Lieues) f. die Route von 
Paris nad Mes. *) 

la Horgue, ı2 Lieues. — Solgne, 13 — 
Delme, 13. — Chateau Salins, ze.— Mu 
yenvic, 28. — la Bourdonaye, 2? — Azon⸗ 
dange, 18. — Heming, 3. — Saarburg, 1 8. 
ein Staͤdtchen an der Saar im Meurthedepartement von 1400 
Einwohnern, in Alaun, Eiſen, zn Porzellan und Leder 
iſt Induſtrie. 

Homartin, 18. — Pfalzburg, ı L. eine befes 
ſtigte Stadt mit 2000 Einwohnern. 

Saverne, 12 Lieues. — Wiltheim, 28. — 
Stutzhe im, 3. —- Strasburg, 1ER, (f. Regiſter) 


b) Route von Paris über Nancy nach Strasburg. 
"(63% Lieues.) 


Von Paris nach Eh alons fur Marne (21 8) f. 
bie Route von Paris nad) Me. — Die Strafe iſt 
größtentheils chauffeeirt. 

Chepy, 2 Lieues. — la Chauffe, 2%. — Bitry 
fur Maine, 2. — Lonchamp, 2. — Gr Di 
zier, 





"N Man Farın auch die große chauſſeeirte Straſſe nach Nancy 
verfolgen, welches aber etwas um ik: Woifage, 2 8.— 
Pont a Mouffon, 13%. — Belleville, 18. — 
Nancy, 28, Die fernere Straffe ſ. bie folgende Route. 
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zier, 128, — Bar⸗ſur⸗Orne, it Ligny, 
2 — St. Aubin, ı, — Void, 13L. — Loyes, 
13 Lieues. — 

Toul, 1% Lieues, eine regelmäßig befeſtigte Stadt an 
der Moſel im Meurthedepartement, von 7000 Einwohnern. 
Die Hauptkirche St. Stephan, die Bruͤcke, Fayancefabrik 
und der ſtarke Weinhandel ſind zu bemerken. 

Velaine, 12 Lieues. 

Nangy, 12 Lieues, die ehemalige Hauptſtadt von Los 
thringen, jest vom Meurthedepartement, in einer ſchoͤnen 
Ebene an der Meurthe, beſteht aus der ſchlecht gebauten 
Altſtadt und ſchoͤn gebauten Neuſtadt, von 30,000 Einwohr 
ner Die Domkirche, die St. Georgenkirche mit den Grab⸗ 
-mälern der ehemaligen Herzoge, das Grab und Maufoleumt 
des Königs Stanislaus in dem ehemaligen Franziskanerklo⸗ 
ſter, die Muͤnze, Caſerne, das Schauſpielhaus, Plage 
royal, Place d’Alliance, Place de Cariere mit ber Ins 
tendance, der Lufigarten, die Promenade auf dem Malle, 
der ehemalige herzogliche Garten, mehrere Erziehungsanftals 
ten, die Fabrifen in Seide, Tuch, Fayence und Tapeten 
find zu bemerken. Man logirt im Hotel de Londres. 

Domballe, 2 Lieues. 

Luneville, 13 Lieues. Die ſchoͤne Reſidenzſtadt der 
ehemaligen Herzoge von Lothringen, jetzt im Meurthedepar⸗ 
tement, mit 16000 Einwohnern. Das Schloß mit den 
ſchoͤnen Gartenanlagen, die Collegiatkirche ſind zu bemerken. 
Sm Schloß wurde am 9. Februar 1801 ein Eurzer Friede 
-gefhlofen. ER 
2Benamenil, 12 Lieues. — Blamont, 2°. ein 
Flecken mit 400 Einwohnern. — Heming, 2 — 
Saaburg, 2% (f. die weitere Straſſe die vorhergehende . 
Route.) . 

» a) Route 


a) Route von Paris über Nancy nad) Bafel. . 
EEE 7 (72 Lieues.) ; 


— Von Paris nah Nancy (423 Lieues) f, die vorige 
Rouie. 
Flavigny, 13% — Rosville, 1ER, — Char⸗ 
mes, 1582. — Igney, 138. 
Epinal, 13 Lieues. Die Hauptſtadt im Departement 
der Vogeſen an beiden Seiten der Moſel, in Lothringen, von 
7300 Einwohnern, iſt gut gebaut, hat eine Cattun⸗ und 
Leinwandmanufaktur. 
Poucheux, 13 Lieues. — Remiremont, 128. 
Plombieres, 1% Lieues, ein Flecken zwiſchen hohen 
Bergen mit 1100 Einwohnern, mit ſehr beruͤhmten, ſtark 
veſuchten warmen mineraliſchen Quellen und Baͤdern; ferner 
iſt bier ein Eiſenwerk und beträchtliche ‚ Drathziehereien, 
Fourgerolle, 13 Lieues. St. Sauvenr, ı$ 
£ure, Lüders, 2 Lieues, ein Flecken von rooo Eins 
wohnern am Vogeſiſchen Gebürg, war ehemals eine Benedik 
tinerabtei. — Zn der Gegend liegt die Fleine Stade Luxeuil, 
berühmt wegen ihrer warmen Bäder, Die Ruinen der Ther⸗ 
„men, die man bier noch ſieht, find ein Denkmal aus den 
bluͤhendſten Zeiten der Römer, . 
:.  Rondamps, 18 Lieues, Frahier, 118, — Bel— 
fort, 142. (j. Regiſter) — Chavanneg, ı48, 
Atkirch, a4 Lieues, ein Städtchen mit 3000 Eins 
wohnern und einem Schloß im Deparsement Oberrhein. — 
Trois⸗maiſons, 2 2. — Donrgrkibre, 158, — 
Baſel, 2 8. (ſ. Regiſter) 


Ar. 
-. 


b) Route 
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b) Route von Paris über Troyes nad) Baſel. 
(60 Lieues.) 


“ 

Charenton, ı Lieues, ein Flecken mit goo Einwoh⸗ 
wen am Fluß Marne, mit einem vorzuͤglichen Inſtitut für 
die Vieharzneiktunde, 

Gros. Bois, 13 Lieues. — Brie⸗fſur⸗Hieres, 
ıL — GBuignes, 22. — Mormans, ı. — 
Nangis, IL. — Maiſon⸗Rouge, 15L. — 
vins, EL — Nogent⸗-ſur-Seine, 2. — P 
ſur⸗Seine, 18L. — Granges, 2. — Gres, 


Troyes, 2% Lieues. Die Hauptſtadt des Dena: 3 
LAube, ehemals von Champagne, an der Seine -; er 
ſehr angenehmen Gegend, mit 30,000 Einwohnern 5a 
rern fhönen Kirchen und andern Gebäuden. Die *. ı" He, 
ein prächtiges gothifches Gebäude, die Stephan. ‚die 
Magdalenenkirche mit dem hohen Thurm, von wei: mar 


eine herrliche Ausficht Hat, der Hochaltar der Kirche : SUP, 
die Statuen, Gemälde und Fenfterfcheiben der Kır.. St. 
Pantaleon, das fhöne Hospital, das Schloß der eher. sen 
Grafen von Champagne, das Rathhaus, die öffentliche Bib⸗ 
liothek und. die Induſtrie in Linnen, Baumwolle, Tuch, 
Serſche und Wachsleinewand find zu bemerken, 
Montierame, 2438.— Bandauvıed, 1ER, — 
BarsfursAube, 238. — Eolombey, 3°. — Sur 
zainecourt, 18L. — Chaumont, 28, eine Stadt mit 
feften Schloß an der Marne von 6000 Einwohnern, jeßt 
Hauptſtadt des Departements der Haute Marne, hat viele 
Induſtrie in Tuͤchern, Müsen, Handſchuhen ꝛe. Won hier 
geht eine Strafe ab nad) dem berühmten Bade Bours 
bonneslessBains (78%) — Verfaignes, 28. 
Langres, > Lieues, eine alte Stadt von 2800 Haͤu⸗ 
fern 
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ſern und. 7000 Einwohnern, die hoͤchſt ‚gelegene Stadt in 
Frankreich, hat fehr veine und gefunde Luft. Die Haupts 
Kirche in ſchoͤnem Geſchmack gebaut, von deren Thuͤrmen mar 
eine gränzenlofe Ausficht hat, einige andere Kirchen, die 
ſchoͤnen Promenaden, die Meſſerſchmiede und Zeugweber And 
zu bemerken. Sieben Stunden von Langres gegen Nordoft 
liegt der Bades Byurbonnesless Hains. 

Griffonottes, 122. — Fay⸗Billot, 138. — 
Ceintret, 3% — Combeau-⸗Fontaine, 15% — 
PontsfursSaone, 1582. — Veſoul. — Calmou—⸗ 
tier, 2 — Lure, 28. (Den, ſernern Wes ſ. die vot⸗ 
heigehende Route.) 


Route von Paris nad) Defangen, (46 Lieues.) 

Bon Paris bis Langres (333%) ſ. die vorige 
Route, | 

Longeau, ız Lieues. — Champlitte, 3, ein 
Städtchen im Departement der Haute Saone mit 2600 Eins 
wohnern. — ‚Gray, 238, eine Stadt mit 5000 Einwohs 
nern an der Saone, mit beträchtlichen Flußhandel und wich 
tigen Eifengruben und Hammerwerken in der Raͤhe. — Bons 
bouillon, 3%. — Recologne, A. — Beſan—⸗ 
gon, 28% (ſ. Regiſter). 


a) Route von Paris nach Dijon, Macon und Genf: 
j (742 Lieued) 

VillesZuif, 1. — Formenteau, 128, — 
Effone, 13.8. ein Flecken mit Papierz und Cattunmanufak⸗ 
turen. — Ponthierry, 14. — Chailly, 18. 

Fontainebleau, ı4 Lieues, eine Stadt von 7500 
Einwohnern, im Departement der Seine und Marne, hat 
gin kaiſerliches Schloß mit Wald umgeben, und ift die Reſi⸗ 

\ en; 
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henz einer Kohorte der Ehrenlegion und einer Mititärfchitie; 
Im Schloffe wurden am 3. Nov. 1762 Friedenspräliminarien 
zwifhen Frankreich, Spanien, Portugal und England unters 
zeichnet. 

Morer, ız lines, — Foſſart, IL — Vils 
leneuve, 1. — PentsfursYonne,- 148 Gens, 
148. — Billeneuerfur Yonne, 13% — Joigny, 
2 8. eine Stadt von. 5200 Einwohnern im Departement der 
Yonne- In der Gegend waͤchſt fehr guter Wein, — Bafı 
fou, 1 

Aurerre, 2 Lieues, Die Hauptfladt des Departements _ 

der Yonne an der Yonne, mit 12000 Einwohnern und vors 
trefflichen Umgebungen, einem biſchoͤfflichen Pallaſt, dem 
ſchoͤnſten in Frankreich, der herrlichen Hauptkirche und eini— 
gen andern bemerkenswerthen Kirchen. 
— St. Prix, 12. — Vermanton, 282. — Lucy 
le⸗Bois, 2 — EüfiyslessForges, 158. — 
Rouvray, 1. — Maiſon-neuve, 28. — Viteaux, 
22. — Chaleur, 13 — ———— 228. — 
Cude, 1 L. 

Dijon, 14 Lieues. Die ehemalige — dee Hera 
zogthums Burgund, jeßt die ſchoͤne Hauptfiadt -vom Depars 
tement Cote.d’Or, am Fluß Ouche, mit 20000 Einwohnern, 
Die Stadt liegt überaus angenehm, ihre Zugänge find eben 
fo viele fehöne Spaziergänge und. der. fogenannte Cours ift 
einer der ſchoͤnſten in Frankreich; fie hat viele ſehr ſchoͤne 
geiftliche und weltliche Gebäude, breite wohlgepflajterte Strafs 
fen, prächtige Kivchen und Öffentliche Plaͤtze. Beſonders 
ſehenswerth ſind: das Schloß, das Hospital, die Eonte’s 
ſtraſſe, das Portal der M ichaelisfiche, das Schloß der eher 
maligen Stadthalter, ber Koͤnigsplatz, die heilige Capelle, 
ein Gebäude von vortyefflicher Bauart mit einem hohen Glok⸗ 

kenthum, 
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kenthurm, von welchem man eine reizende Ausſicht hat. 
In der Nähe der Park und Urſprung der Seine, 

Daraque, ııkius. — Nuys, IL — Beaune, 
13%. — Chagny, 28. 

Ehalonssifur» Saone, 2 Lieues, eine Stadt im 
Departement der Saone und Loire mit 10000 Einwohnern 
und einer Citadelle. Die Cathedralkirche, der Pallaft, das 
Rathhaus, die Manufakturen in feidenen Strömpfen und 
Huͤten und der vortreffliche Weinbau find zu bemerken. 

Sennecay, 2 Lieues. — Tournus, il. — Et. 
Albin, 2% 

Macon, 2 Lieues, die KHauptftabt des Departements 
der Saone und Loire mit 5800 Einwohnern an der Saone, 
über welche eine anjehnliche Brücke geht. - Die Domtirche 
und einige andere Kirchen und in der Nähe Marmors und 
Alabafterbrüche find, zu bemerken. In der Gegend wächft. der 
beſte Burgunderwein. - Herrliche Poularden; überhaupt treffs 
liche Tijche entlang der Saone. 

Logisrneuf, 2 Lieues. — DBourgsen-DBreffe, 
2% (ſ. Regiſter) — PontdAin, 23% — Cerdon, 
3%. — St. Martin du Fresne, I. — Nan— 
tua, 1L. — St. Germain, de Joux, Ef, — 
Bellegarde, 22. — Colognes, 2% Die Ausſicht 
auf die Savoyiſchen Alpen iſt praͤchtig. — St. Genis, 
2 2. — Genf, 148 (ſ. Regiſter) 


b) Route von Paris über Dijon, Dole nach Genf. 
(63 Lieues.) 
Bon Paris nach Dijon (40 L.) f. die vorige Route, 
Genlis, 2 Lieues. — Auronne, 12, ' 
Dole, 2 Lieues, eine Stadt im Departement Jura 


am Fluß Dour in einer aͤuſſerſt fchönen Gegend, deswegen 
fe 


‘ 


— 
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ie Val d’Amour genannt, mit 8,500 Einwohnern Das 
prächtige ehemalige Parlementshaus, mehrere ſchoͤne Kirchen, 
einige Ueberbleibſel von roͤmiſchen Antiquitäten in und auſſer 
der Stadt, in der Nähe Marmorbruͤche, Flintenſteinbruͤche 
und Eijenminen find zu bemerken. 
Montsfous-Baudray, 2 — Poligny, 238. — 
Champagnole, 2: — Maifonsneuve, il, — 
St. Laurent, 12 2. — Morey, 1L. — St. Cer 
gue, 182. — Nyon, 28. liege in einer aͤuſſerſt reizen⸗ 
ben Gegend (f. Regiſter). — Verfoir, 18, (ſ. Regiſter) — 
(St. Genis, 38.) Genf, 14. 


a) Route von Paris über Befangon nach Neufchatel. 
(58 Lieues.) 


Bon Paris bis Beſangçon (46 8.) f. die Koute, u 
Die Gegend wird fehr gebürgigt. 

Merci, 2% — Drnans, 28. ein Städtchen mit 
3500 Einwohnern am Fluͤßchen Loure. — Pontarlier, 
22. eine Stadt am Berg Jura an der Neufchateller Graͤnze, 
mit 3900 Einwohnern an der Doubs; in der Gegend find 
Eifengruben, Eifenwerke und Gewehrfabriken. — Man pafs 
firt das Bergſchloß Joux. — Die — wird immer 
reizender. 

Neufgatel, 6 Lieues (ſ. Regifter), 


b) Route von Paris über Dole nad Neuſchatel. 
(624 Lieues,) 


Bon Paris bis Dole (454 8%) ſ. die Route von 
Paris über Dijon, Dole nah Genf. 

Mont fous Vaudray, 2 Lieues. — Mouchard, 

2%. — Salins, 23%. — Levieres, 2%. — Pont—⸗ 

arlier, 258: (fr die vorige Route). = Neufchatel, 68 

a) Route 
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ei Koute von Paris über Dijon, Macon nach Lyon. 
(64% Lieues.) 


Von Paris nah Macon (564 8.) f. die Route von 
Haris über Dijon und Macon nah Genf. — Mau 
kann die Reiſe ſehr fchön zu Waffer auf der Saone machen; 

Mäifons Blanche, 2 Lieues. — St. Georges, 
8, — Anches, 3% — Limont, 3. — eyom 
13 2, (ſ. Regiſter). 


b) Route von Paris über Revers und Moulins nach 
Lyon. (64% Lieues.) 

Von Paris nah Fontainebleau (748.) ſ. die 
Route von Paris nad Dijon, Mäcon und Genf, 

Nemours, 2 Lieues, eine kleine Stadt mit 3606 
Einwohnern am Fluß Loing, "mit einem alten Schloß und 
in der Nähe dem Canal, der die Fluͤſſe Loire und Loing 
verbindet und mit der fehenswerthen aber aufgchobenen Abtei 
Norte Dame de la Joye. 

Eroifieres, 13 Lieues. — Fontenay, ie — 
Puy⸗la⸗laude, I. — Montargis, 1 L. eine ber 
traͤchtliche Stadt mit 6400 Einwohnern am Fiuß Loing/ il 
Kandel und guten Safrandau. — Commoditd, 1. — 
NogentsfursBerniffon, 1 — Buſſiere, 128. - 
Briarre, EL — Neu; 2; — Cosne,/ 138. — 
Pouilly, 135 — Meves, 13%, — la Charite, 
138. — Pougues, 13% 

J Nevers, 13 Lieues. Die Hauptſtadt des Departements 
Nievre, am Einfluß der Nievre in die Loire mit 10100 Eins 
wohnern, einer fteinernen Bruͤcke von 20 Bogen und einer 
Eitadelle. Die fehöne Promenade, le Park genannt, die 


kathedealticche don St. Eyr, die beruͤhmten Glashätten; 
die 


Fayenee / und Blechfabriken und die MWerkftädte der Künfter, 
die in Emaille arbeiten, find zu bemerken, 

Magny, 3 — St Pierre⸗le⸗Mont, 138. — 
St. Imbert, 18. — Villeneuve, 148 

Moulins, 13 Lieues. Die mohlgebaute und anges 
nehme KHaupiftadt des Departement Allier ; ehemals von 
Bourbönnois,; am Fluß Aller mit 13,006 Einwohnern. Das 
ehemals prächtige Schloß mit Anlagen, die vielen zum Theil 
ſchoͤnen, jet aufgehobenen Kloͤſter, das Lyceum, die Fabri⸗ 
ken in Leder, Eiſenwaaren, Meſſern und Scheeren, die mia 
neraliſche Quelle und die ſchoͤnen Spazierplaͤze find zu be⸗ 
imerfen. In der Nähe das Städtchen Bourbon l'Arch a m⸗ 
band an dei Loire, wo fehr wichtige Bäder find. Zu Vichy 
findet man ebenfals warme Bäder und eine unvergleichliche 
Gegend; u 

Beffay, 3 Lieued. = Varennes, 28. Gi; 
Gerand, 14. — la Palice, 5 — Droiture; 
38, — St Martin, 12. — Pacaudiere, 41. — 
St. Germain PEsp il — Rouanne, iR — 
vHöpital, A — St Syphorien, ik — Pain 
Bouchain, AG — Tärare, 1% — Arnas, 
3: — Salvagny, 2%: — Lyon, 138. 


Route von Lyon nach Chambery, Turin und Maland. 
(532 Lieues.) 
"ar paſſirt über die Rhone nach 
Bron, ı fienes. — St: Laurent, 1L. — Ver 
pilliete, 14. — Bouürgoin, 12 8, ein Städtchen 
mit 3600 Einwohnern in Dauphine, jebt im Departement 
Iſere, hat ftarfen Hanfhandel und eine Zigmanufaktur. 
Toursdus Pin, akius.— — Gaz, 1L. — Pont 
Veauvoiſ in, 13 8; ein offenes Städtchen am Fluß Guyer, 
de 
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ber die Graͤnze zwiſchen Dauphine’ und Savoyen machte und 
das Städtchen in den franzöfifchen und. favopifchen Theil 
trennte; jetzt gehoͤrt der eine zum Departement Iſere und 
der andere zum Departement Mont⸗Blanc. Es wird hier 
viel Leinwand gemaht und die Gegend hat mehrere Eiſen⸗ 
werke und Steinkohlengruben. : 

Echelles, 2 Lieues, ein offenes Staͤdtchen vom Fluß 
Guer in zwei Theile getheilt und Wobei es diefelde Bes 
wandniß wie mit dem vorigen Orte hat, mit 1250 Einwohs 
nern. — Bon hier ift die Straſſe über 1000 Klafter lang 
in Felfen gehauen. — St. Thibault, ı& 8, 

Chamberry, x Lieues. Die ehemalige Hauptftnde 
im Herzogehum Savoyen, jetzt im Departement Mont-Blane 
en der Leffe und Dubane, mit 10,000 Einwohnern, in einem 
breiten reigenden Thale, das eine Mannigfaltigkeit fchöner Ans 
fichten darbieter. Das uralte große Schloß mit feiner Treppe 
und’ einigen Frescomalereien der Brüder Galliari, das Portal 
der Kirche der Heiligen Kapelle, der Spaziergang Vernay, 
in der Nachbarfhaft die guten Bäder, Boiſſe genannt, find 
zu bemerken. Man logirt in Gohannes dem Täufer. 

Montmeilan, ı$ Pieues, ein Städtchen mit 1200 
Einwohner an ber Sfere, mit den Ruinen der ehemals ſehr 
ftarten®Citadelle. — MalsTaverne, 182. — Aigue— 
belle, 18. Espierre, 1, — Chambre, ik 
St. Jean de Mour, 1 &, Die Gegend wird immer ges 
buͤrgigter. — St. Michel, 138, — St. Andıd, 138. — 
Bilarodin, AL — Bramont, ı$ 

galsnebourg, 13 Lieues, ein Fleden mit 780 Seelen, 
fo fehr von Bergen eingefchloffen, daß die Einwohner vom 
Ende Novgmbers bis zum 17. Jänner die Sonne nicht fehen ; 
Re nähren ſich hauptſaͤchlich durch die Reiſe Über den hohen 
Berg Tenis, den man von bier aus paſſirt. Oben auf 

dem 


N 


dem Berge ik eine ziemlich große Fläche, ein Hospitium, 
deſſen Director und 4 Geiſtliche im Winter die verirrten Neis 
- fenden ausjpähen. Ueber dev Thuͤre ſteht: Viatori ſuccur- 
rere Alpium Penninarum domitor jufsit. Nicht. weit 
davon iſt ein fiſchreicher See mit fehr großen Forellen, *) 
Von dem Haufe Ia Ramaſſe bis mach Lasnebourg kann 
man im Winter auf Schlitten in 7 oder 8 Minuten herune 
terfahren, da man doc) eine Stunde braucht, den Berg 
hinan zu fommen. — Tabernettes, 18. Man eiblickt 
linker Hand einen der hoͤchſten Berge unter den Alpen, den 
Rochemelon, von dem man bei klaren Wetter eine ſchoͤne 
Ausfiht über Mailand bis Venedig hat, Man kommt durch 
das wegen feiner fürchterlichen Lage merkwürdige Dorf Sen 
sie — Novaleſe, 13 8. ein großes Dorf. 

Suſa, x Biene, eine ehemals befeſtigte Smdt mit 
dem nahgelegenen Fort la Brunette und befonders dem zu 
Ehren Kaifers Auguft errichteten Triumphbogen., Dan pas 
firt bei der auf einem Felfen gelegenen reichen Benediftiners 
abtei St. Michhel della Chinſa. — la Biaconera, 15. 
St. Ambrogio, z & ein großes Dorf mit einer ſchoͤnen 
neuen Kirche. Man kommt durch das Städtchen Avigs 
liana mit einem feften Schi. — Rivoli, 148, ein 
großer Flecken mit einem auf einer Höhe liegenden Luſtſchloß. 
Die Ausſicht bis Turin * die ſchnurgerade uͤberaus breite 

Allee, 
: 


» Kon Sufa, das zooo Fuß hoch Tiegt, gelangt man in 
6 Erumnden 5,500 Zub Hoch zum Wirthshauſe A da grande 
Croix, und noch co Zuß höher zum Forellenſee und denk 
Hospirinm. Bald darauf erreicht man die groͤßte Höhe 
von 6360 Fuß. Der Weg geht auf eiitem fanften Abs 
bang hinunter, ( (Für den Neifenden ans Italien.) 

&g 


Allee, iſt unvergleihlih. Mean kommt bei ber — Car⸗ 
thauſe zu Colegno vorbei. 

Turin, 13 Lieue. Die ehemals prächtige Hanptftade 
vom Herzogehum Piemont und Reſidenz des Königs von 
Sardinien, am Po, jegt die Hauptſtadt des franzöfifchen 
Departements vom Po oder Eridano, mit 72000 Einwohnern, 
Die Domkirche, die Kirche &t. Suaire, die prächtigfte in 
Zurin, die Kirche zu ie Laurentius mit einer mufterhaften 
Kuppel, die St. Chriſtinen⸗ und Thereſienkirchen, die Kir 
hen zu Mariä Heimfuchung und Marid Empfängniß, die 
Kirche de la Conſolata, die Kirche St. Salutore, die Kirche 
Corpus Domini, die fehöne Kirche St. Philippi de Neri, 
und einige andere Kirchen, das ehemals königliche Palais, 
das Schloß des Prinzen von Carignan, das Schaufpielhans, 
ohnftreitig das fhönfte in Italien, die atademifchen Gebäude, 
das Hospital de la carita, die ſchoͤne Rotonda zum heiligen 
Kreutz, der Platz St. Eharles, der fhönfte in Turin und 
vielleicht in ganz Europa, die Eidatelle, ein vorsrefflihes 
Wert, wie auch die Befeftigung der Stadt, das Zeughaus, 
das Narhhaus, die fhönen Tajernen an dem Thore von 
Suſa, das Johannishospital, mehrere höhere Lehranftalten, 
die Münze, die vortrefflichen Seidenfabrifen und der wich ⸗ 
tige Seidenhandel, die Anftalt, wo 600 Kinder Seidens 
und andere Waaren unter Anweifung geſchickter Meifter vers 
fertigen; italienifches und franzoͤſiſches Schaufpiel, Opera 
Buffa auf dem Carignanſchen Theater, die Ueberbleibſel der 
ſchoͤnen Gemaͤldegallerien, Bibliotheken und anderer Samm⸗ 
lungen; die Promenaden auf den Waͤllen, der Esplanade, 
dem Garten des ehemaligen kön. Palais, der Grafen Va⸗ 
Ientino ec. find zu bemerken. Man logirt im Hotel d’Angles 
terre und Hotel de Franre. In der Gegend find: der Weine 
Berg des Königin, der Kapuzinerberg, wo man ganz Turin, 

den 
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den Po und die Dora erblicht; die Calmadulenfer  Einfies 
delei, die Superga, von deren Kuppel man die ganze Ebene 
und die Piemontefijchen Gebürge entdeckt und bei heiterm 
Himmel bis Mailand fehen kann, und wo die Gruͤfte der 
Könige von Sardinien fich befinden, in deren Nähe die 
Stadt Jvrena mit drei feften Schlöffern und einem praͤch⸗ 
tigen Garten; das Schloß Stupiniggi, die Kirche St. Sal⸗ 
vadore, das Jagdhaus Monralderi in einer angenehmen Ger 
gend am Po; die Ruinen der alten Stadt Induſtria, 6 Stun⸗ 
den von Turin nach Vercelli zu. 

Settimo, 3 Lieues. — Chivasto, 2%, eine Eleine 
befeftigte Stade am Po mit 6400 Einwohnern im Depärtes 
ment der Doria. — Ciano, 28. — Gt. Germano, 
a8. Bon Ehivasco bis Vercelli wächft fehr viele Seide, — 
Berrelli, 2 2 eine Stade an der Seßia in einer ſchoͤnen 
Gegend. Die Cathedralkirche mit dem lateinifchen Munu⸗ 
ſeript, die Kirche St. Maria Maggiore, die St. Andreas 
kirche, ‚die Dreifaltigkeitsfiche, die Ausſicht von der Halle 
geht auf eine unermeßliche ſchoͤne und fruchtbare Ebene, die 
von den mit ewigen Schnee bedecften Alpen begränzt wird, 
find zu bemerken. — Ron hier bis Novarra wird viel 
Reis gebaut. 

Novarra, 2 Lieues, eine Alte befeftigte Stadt mit 
den fehenswerthen Marcus + und Auguftinusfichen. — Kurz 
vor Buffalora, 18 L. paffirt man den Tefino, der die 
Graͤnze zwifchen dem ehemaligen Piemontefiichen, jet zum 
Raiferehum Frankreich gehörigen Gebiet, und dem Königreich 
Italien ausmacht. = Gandrian, at, — Mailand, 
35 Lieues. 


4: Eine 
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Eine andere Route von Turin nach Mailand 
(18% Lieues) ift folgende: 


Chivasco, 34 Lieues. > Crescentino, 2 L. — 
Trino, 3% — Caſale, 28. eine befeftigte Stadt mit 
4500 Einwohnern am Po. — Mortara, 28. — Vice⸗ 
vano, 3 — Mailand, 4 } 

Koute von Paris nad) Brüffel und Antwerpen. 
(41 Lieues.) 


Bourget, IE. — Mesnil, 2% — Dam 
martin, 1% — Nanteuil, 13% — Levignen, 
118 — Millerss Cotterets, af, — Verte— 
feuille, 128. 

Soiſſons, 2 Lieues, eine betraͤchtliche Stadt am 
Aisnefluß mit 8000 Einwohnern im Departement PAisne. 
Das alte Schloß, die Kirche Notre Dame mit ihren Gruͤf⸗ 
ten, die Eathedralfiche mie Manuffripten, aufjerhalb der 
Stadt die Ruinen des Schloffes Crouy, die Bleichen ꝛc. find 
zu bemerfen. 

Vaurains, 2 Lieues. — Laon, 28. Die Haupts 
ſtadt des Departements. NAisne auf einer fleilen Höhe mit 
6000 Einwohnern. Die Domkirche, die Manufakturen, die 
Artilleriefchule zu Ia Fere, der gute Weinbau und die Glass 
hätten in den benachbarten Waldungen. 

Marie, 252. Verving, 128. — la Chapelle, 
af, — Avesnes, 28, ein fefies Städtchen am Fluß 
Hepres mit 3000 Einwohnern im Departement Nord. — 
Maubeuge, 2. eine befeftigte Stadt von 4700 Einwohs 
nern an der Sambre, mit einer großen Gewehrfabrik. 

Mons, 2% Lines, vormals die Hauptſtadt des Öftreis 
chiſchen Hennegau, jet des Departements Jemappes, mit 

18000 
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13000 Einwohnern und beträchtlichen Handel und Manufak⸗ 
tuven, bejonders in Spigen. Das Schloß, Zeughaus, 
Rathhaus, das aufgehobene Jefuiterkollegium und die Kirche 
find zu bemerfen, 

Caſt iau, 1 Lieues. — Braine⸗le⸗Comte, 13%. — 
Hal, 28. 

Bruͤſſel, 2 Lieues (ſ. Regiſter). 

Mecheln, Malines, 23 Lieues, eine gut gebaute 
Stadt in Brabant, jetzt im Departement der beiden Nethen, 
mit 20,000 Einwohnern, hat Induſtrie in Spitzen, Seiden⸗ 
zeugen, Tapeten, Handel, ein Zeughaus, Rathhaus, und 
eine erzbiſchoͤffliche Kirche mit guten Gemaͤlden. Man logirt 
im Keſſel. 

Antwerpen, 24 Lieues, jetzt bie Hauptſtadt der beis 
den Nerhen an der Schelde, eine wichtige und ſchoͤne Han⸗ 
delsftadt, mit 46,000 Einwohnern (ehemals Aber 200,000) 
einer vortrefflichen Citadelle, fehr bequemen Kriegs und Hans 
delshaven und 8 Hauptkanaͤlen, die in die Stadtführen. Die 
Cathedralkirche mit ihrem fehönen 446 Fuß hohen Thurm, 
die St. Jakobskirche mit des großen Rubens Grabe, das 
hanſeatiſche Haus, oder das Haus ber Oſtrelins mit 300 Woh⸗ 
nungen für Kaufleute und mit vielen Magazinen, die Börfe, 
Das Rathhaus, Kaufhaus, das Schauſpielhaus, die Wale 
ferfiube, die Münze, das Zuchthaus, die Stashätte, die 
Hauteliſſe « Tapetenmanufafturen, die "wichtigen Bleichen, 
Diamantfchleifereien, Spigenmanufafturen, Gold « und Sil⸗ 
bermanufakturen, Zuckerraffinerie, mehrere Reſte von guten 
Gemaͤlden find zu bemerken. Man logirt im guten Pflüger 
und auf der Poſt. 


Fa “ J Route 


. — 49 — 
Route von Paris über Sedan, Luͤttich nach Coͤlln. 
(61 Lieues.) 

Von Paris nah Soiſſons (13L.) f. die vorige 
Route. 

Braine, 2 Lieues, ein Städtchen am Fluß Vesle. — 
Fismes, 122. eine Stadt mir 2200 Einwohnern am vori« 
gen Fluß. — Touchery, 1a. 

Rheims, 2 Lieues. - Die Hauptſtadt des Marnedepare 
tements, ehemals des Herzogthums Champagne, am Vesle⸗ 
fluß, von, 33,000 Einwohnern, eine der aͤlteſten und be 
sühmteften Btädte in Frankreich. Die prächtige Cathedral 
kirche, morinnen ehemals die Könige gefalbt und gekrönt 
wurden, bie aufgehobene Benediktinerabtei St. Remigii, wo 
das berühmte Delfläfhchen verwahrt wurde, dig römifchen 
Alterthuͤmer, die Induſtrie in Wolle und Seidenzeug und 
der ftarfe Handel, befonders mit Weinen, find zu bemerken, 

Isle, 2 Lieues. — Rethel, 23% — Launoy, 
32. — Mezieres, 238. eine befeſtigte Stadt von 3500 
Einwohnern auf einer Injel in der Mans, im Ardeunendes 
parsement, mit einer Ingenieurſchule und Citadelle. *), 

Sedan, 23 Lieues, eine befefiigte Stadt an der Maas 
im Ardennendepartement von 9000 Cinwohnern mit einer 
Karten Zitadelle, einem Zeughaus, worinnen alte Rüftungen 
find und beträchtlicher Wollenweberei. 
te ESS N zu Bouik 


*) Eine beffere Straffe geht von bier mach 
Charfenille, #Lieue, einer gut gebauten Stadt 
an der Maas mit 7400 Einwohnern und einer großen Ge⸗ 
wehrfabrif. 
Zumapy, 2 Lieues. — Givet, 22. (ſ. Regiſter). 
Dinant, 2Lieues. — Ciney, 2& — Han 
lange, 13%. — Fraineux, aE 2. 
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- Bonillon, 13 Lieue, ein Städtchen an der Semois 
von 2000 Einwohnern, mit einem feften Schloß auf einen 
hohen Selen. — Palizeuil, 13%. — Telin, 2. — 
Marche, 25% (ſ. Regiſter). — Bouffain, 23% — 
Nadrin, 2; \ 

Luͤttich, 2% Lieues (f. Regiſter). Won bier bis Coͤlln 
(13 &) f. im Negifter Lüttich. 


Route von Paris nad) Bordeaux und Bayonne. 
(1082 Poften,) 


Berny, ı4 Poften. — Longjumean, 15 P. — 
ein Staͤdtchen mit ſchoͤnen Gebäuden. — Linas, ı P. — 
Arpayon, 1P. — Bonne, ı Bm Etrechy, 1P. — 
Eſtampes, 1P. — Montdesne, 1 P. — Mon 
nerville, x P. — Angerville, 1P. — Boiſſeau, 
1P. — Toury, 1P. — Chateaugaillard, 1 P. — 
Artenay, 1 P. — Cercottes, EP. 

Orleans, 1% Poſten. Die Hauptſtadt des Departe⸗ 
ment des Loiret an der Loire, mitten zwiſchen Weinbergen, 
mit 36,000 Einwohnern. Die gothiſche Cathedralkirche, der 
Altar in der heil. Geiſtkirche, die Kirche St. Petri mit dem 
Monumente des Barons von Vitaux, die oͤffentliche Biblio⸗ 
chek, das ehemalige Jeſuiterkollegium, die vier Marktplaͤtze, 
das Rathhaus, das Chatelet, die große Mailbahn, die praͤch⸗ 
tige Bruͤcke, die Zuckerfiedereien und Raffinerien und beträchte 
liche Induſtrie in Wolle, Leder ꝛc. find zu bemerken, Man 
kann von hier nach Blois jehr angenehm zu Waffer veifen. 

St Memin, ı Pol. — Elery, 1 P. — Bailly, 
1P. — St, Laurent des Eaur, 1P. — Nouant, 
4 P. — Diey, 1P. 

Blois, 2 Poſten. Die Hauptſtadt im Departement 

Loire 
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Loire und Cher, mit 13000 Einwohnern ‚an ber Loire. Das 
berühmte Schloß; die Cathedralkirche, das prächtige ehemas 
tige Sefuiterkoffegium mit der Kirche, das Rathhaus, die 
Brücke mit Pyramide, mehrere römische Alterthuͤmer, ber 
fonders die Wafferleitung und die vielen Schlöffer und Lands 
Käufer in der Gegend find zu bemerfen, 

Choufy, 14 Poften. — Veuve, EP — Haut 
hanter, ıP. — Amboiſe, ı2 P. eine Stadt aus 
zwei Straſſen beftehend am Einfluß der Amaſſe in die Loire, 
mit 5700 Einwohnern, einer Stahlfabrik, Geitenftoffenanns 
fakturen, einer Bruͤcke und einem Schloß. 

kes Bordes,--ı Poſt. — fa Friliene, 1p. 

Tours, 13 Poſten, die Hauptſtadt des Departements 
Indre und Loire, an der Loire in einer Ebene, der Garten 
Frankreichs genannt, mit 22,000 Einwohnern. Die erzbi⸗ 
ſchoͤffliche Cathedralkirche mis einer Bibliothek, die große 
Kirche St; Martin, die jhöne Bruͤcke, die Verfertigung 
von Seidenwaaren, das Luſtſchloß le Pleſſis des Tours und 
die Feljenhöhlen find zu bemerken. 

te Carrez, 13 Poſten. — Montbaſon 1P. — 
Sorigny, 1P. — St Catherine, Pd. — Gt. 
Maure, 1P. — Beauvais, 1P. — les Ormes 
St. Martin, 1P. — Ingrande, 3P. — Cha 
telleraut, 1 P. eine Stadt mit 8000 Einwohnern an der 
Vienne, über welche eine ſehr ſchoͤne ſteinerne Brüde geht. — 
kes Barret de Nintre', 1P. — la Triherie, 1P. — 
Elan, 1P. — te Grand Pont, 1P. 

Poitiers, 1% Poften, Die Hauptfiadt im Departement 
der Vienne, eme der größten Städte in Frankreich, aber 
fchlecht gebaut und fchleche bewohnte, nur mit 19300 Eins 
wohnen. Die Cathedralkirche, die Collegiatkicche St. Hs 

larii, 


— 
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larii mit ihren Monumenten, das Schloß, beſonders aber 
die vielen roͤmiſchen Alterthuͤmer ſind zu bemerken. 

Croutalle, 1 Poſt. — Ruffigny, 1P. — Bü 
vonne, 1P. — les Minieres, EP. — Coueé, 
1P. — Chaunay, ıP. — Maiſons Blanches, 
1P. — Ruffee, 2P — le Negres, 1 P. — 
Mansle, EP. — Tourriers, 1P. — Churet, 
1P. — Vorſtadt de l'humeau, 13P. — la Cour⸗ 
ronne, 1P. — Roulet, 1P. — Petignac, 1P. — 
Pontabrac, 1P. — Barbezieux, 1 P. — Reis— 
nac, 13 P. — la Grolle, 1ã2 P. — Chevanceau, 
129. — Montlieu, 1P. — Cherſae, 1 P. — 


Pierrebrun, 1P. — Cavignae, 1 P. — Bois 


Martin, ıP. — Cubſae, ıPp — Carbon— 
blane, 1P. 

Bordeaur, 13 Poſten, die Hauptſtadt im Departe⸗ 
ment der Gironde an der ſchiffbaren Garonne, mit 112,000 
Einwohnern. Die Cathedraltirhe St. Andreä, der -erzbis 
fchöflihe Pallaft, der hohe Thurm der Michaelietirche mit 
der herrlichen Ausficht, mehrere aufgehobene Kloͤſter mit den 
Heften, auf dem Kirchhof St. Surin die fonderbaren Steine, 
die Citadelle, der große Platz, das fchöne Theater, das 


Rathhaus, die Bibliothek der Akademie, einige römijche Als 


terthuͤmer, die Zuderraffinerien, lasfabriten und der ſehr 
beträchtliche Kandel find zu bemerken. 

Gradignan, 18 Poſten. — l'Ertaule, 1 P. — 
Puz de lasGubatte, ıP. — le Barps, 1P. — 
bHospitalet id. — Belin, 1P. — Muret, 
1P. (fahrende 14) = PHispotey, 137. — la Bous 
chaire, 3P. — Belloe, 1439. — la Harie, 
14J P. — VEsperen, 15P. — Caſtets, 2 P. m 
Majex, 2 P. — les Monts, 12P. — St. Vin⸗ 

cent, 
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eent, 1P. — la Cabanne, 1P. —Ondres, 
2 Poſten, 

Bayonne, 2 Poſten. Die befeſtigte Hauptſtadt im 
Departement der Baſſes Pyrenees am ſchiffbaren Fluß Nive 
und dem Adour, mit 13000 Einwohnern, einem Hafen und 
betraͤchtlichen Seehandel. Auf dem Berge bei der Stadt iſt 
eine große Ausſicht. 





Bern* 


He Hauptſtadt des Kantons gleiches Namens an der Aar, 
mit 1050 Häufern und 13000 Einwohnern, enthält mehreres 
Sehenswerthe: die Bibliothek mit einigen roͤmiſchen Alters 
thümern, einem Model von dem Salzwert in Ber von 
Exchaquet, und einem Relief von einem Theil der Schweiz; 
das Zeughaus (?), die beiden Waifenhäufer, Spitäler, Nas 
$uralienkabinette bei Privatperfonen, eben fo eine vortreffliche 
Vögelfammlung und Diineralien, mehrere Künftler, das Ges 
bäude der Münze, die Terraffe des neuen Nathhaufes, bie 
Spaziergänge und Alpenanfichten in der Stadt, bei dem 
Münfter auf der Plarform, auf der fogenannten Schanze, 
Hei dem Kornhaus, im Graben; auffer der Stadt, bei dem 
Schieß⸗ 


*) Unter biefen Standpunkt und Zürch bringe ich nur bie 
wichtigſten und gangbarken Straſſen durch Helvetien mit 
der Angabe des für den Reiſenden Nöthigken und Inters 
eſſanteſten; denn wer die Schweiz eigentlich bereifen 
will, muß fih „Ebels Anleitung auf die nüglichke 
uud genußvollſte Art in der Schtweis zu reifen,” am 
ſchaffen. 
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Schießplatze vorbei nad) der Enge, ein Garten, wo Die auss 
gedehntefte Alpenanficht in der Gegend von Bern ift und 
wo des Sommers getanzt wird; im ber Allee an der Seite 
der Chauffee nad) Solothurn; der Spaziergang vom untern 
Thore nach dem Dorfe Ojtermanningen, wo der Steinbruch 
mit feinem Echo ift; in der Gegend von Wabern, & Stunde 
von der Stadt, die fhönen Standpunkte; die Falten und, 
warmen Bäder an der Aar; Hofwyl, des berühmten Fels 
lenbergs Aufenthalt, mit feinem oͤkonomiſchen und paͤdagogi⸗ 
ſchen Inſtitut. Man logirt im Balken und in der. Krone, 


Route von Bern nach Baſel. (113 Meilen.) 
Die ganze Sırafie it Chauſſee. 


An der Seite der Chaufee laͤuft eine Allee, wo man 
Aber die ganze Stadt eine fehöne Ueberficht hat: Einige 
Stunden von Bern liegt das Dorf Hindelbank, wo das 
fhöne Denkmal der Madame Langhans ift. 

Solothurn, 33 Meilen. Die Hauptftadt des Cans 
tons Solothurn an der Aar, mit sooo Einwohnern, ift die 
Hauptniederlage dey Waaren, welde aus einem Theile Sranks 
reiche durch Helvetien geführt werden. Die Kirche des heil. 
Urfus, das Gefängniß, das Spital, die Bibliothek, einige 
Sammlungen und die angenehmen Promenaden auf den Wäk 
len, auffer der Stadt zwifchen den vielen Gärten, befpnders 
aber angenehm und intereſſant nach der Einfiedelei der Heil. Ve⸗ 
rena; nad dem Schlojfe Walde, wo ein herrlicher durch⸗ 
gehauener Wald und vortreffliche Ausfichten find; nach dem. 
Landhauſe Rhinberg und dem des Herrn Öugger mit der 
herrlichen Ausfiht auf einer Anhoͤher. Der Stadt gegens 
über liegt die Haſenmatt und der Weiffenfiein, auf: 
deſſen Höhe die Sennhütte deutlich zu bemerken ift; dieſe 
muß jeder Reiſende beſuchen; in 2—3 Stunden erreicht mar 
e 
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fie zu Fuß. Aus den’ Fenſtern des obern Zimmers genießt 
man eine Ueberſicht uͤber das ganze große Thal zwiſchen dem 
Jura und hohen Alpenkette und eine Anſicht aller Schnee⸗ 
berge, wie auf keinem Punkte in der ganzen Schweiz. Von 
der Sennhuͤtte kann man in einer Stunde die Haſenmatt 
erreichen, wo ſich Verfleinerungen befinden. — Man läße 
links das Berner Schloß Bipp und rechts das Solothurner 
Schloß Bedburg; hierauf folge die Clus, ein Wafferfall, 
ein Durchbruch der aͤuſſerſten Jurakette; rechts liegt dag 
Schloß Blauenftein, dann das.auf einem hohen Felſen 
liegende Schloß Falkenftein; man hat angenehme Ausfi ichten 
guf die Juraketten. 

Ballſtall, 2 Meilen. Man logirt im Roͤßlein. — 
Man bat auf dem weiteren Wege prächtige Ausſichten. 

Ballenburg, a Meilen, am Fuße des Hauenſtein. 
Hoch auf dem Felſen Liegt das Landvogteiſchloß Wallenhurg. 
Merkwärdig iſt bier der enge Paß zwifchen den Yon dem 
Bache durchfreſſenen Felſen. Ron bier kann man auf den 
Hauenftein ı Stunde, ſehr gemaͤchlich bis ins Dorf Lan⸗ 
genbruck ſteigen. 

Lieſtall, 2 Meilen. Man logirt im Schluͤſſel. — 
Die Gegend wird ebener; man entfernt ſich immer mehr 
von den Gebuͤrgen und kommt ins ſchoͤne Rheinthal. . 

Bafel, 2 Meilen. - Die Hauptftadt des Cantons gleis 
es Namens, am Rhein, der fie in Groß⸗ und Kleinbaſel 
theilt, mit 15000 Einwohnern, Die Univerfität, welde 
jegt neu organijirt werden joll, der merkwürdige Münfter 
mit Erasmus Grabmale und Gemälden von Holbein an der 
Drgel, das Rachhaus, Zeughaus, die Rheinbruͤcke, bie 
‚Öffentliche Bibliothek, die Gemälde von Holbein, viele bes 
traͤchtliche Privat // Buͤcher⸗, Naturaliens, Gemäldes, Ku⸗ 
pferſtich ⸗ und Alterthuͤmerſammlungen, der betraͤchtliche Han⸗ 

del, 


del, die wichtigen Manufakturen in Seide, Baumwolle, 
Papier, Schriftgießereien und Buchdruckereien, das Conci⸗ 
lium von 143 11444, die Schlacht beim Siechenhaus 2444, 
der Friedensfhluß zwifhen Frankreich und: Preuſſen 1795 
Man fpazirt nad) Augſt, dem Orte, mo ehemals die 
anfehnlihe Stadt Augufta Rauracorumy unter Auguſtus 
von L. Munatius Plancus angelegt, fland und von Attila 
zerſtoͤrt wurde; nach dem ſchoͤnen Garten von Arlesheim 
(2 Stunden), wo links auf dem Gipfel eines. Felſen eine 
Herrliche Ausſicht iſ. Die fehr ſchoͤne Gegend ift reich an 
Soffilien. Eine kleine angenehme Reife kann man machen 
nad) den Bädern von Fluͤen im Solothurniſchen, von da 
nah Landskrona, nad dem Bade Bourg (34-Stunde), 
nah Mariaftein und zuruͤck nach Bafel; nad) dem Lands 
Haus Wenktenhof, wo man vom Pavillon eine prächtige 
Ausficht hat; nah Kleinhäningen mit der malerijchen 
Inſel; nad) dem Denkmal des franz. Generals Abalucci. 
Auf der Anhöhe. von St. Margueritte und bei dem Bruders 
Holz hat man fchöne Standpunkte Man logirt in den drei 
Königen und Storch» 


Koute von Bern über Saufanne und Genf. (154 M.) 
Der ganze Weg if fehr gut. 

Mit den herrlichſten Ausfichten wechfeln die ſchoͤnen Ger 
genden über 

Chapelle, Z Meile und Bummenen, EM. 

Murten, 1* Meile, hiſtoriſch berühmt durch bie 
große Schlaht, welche 1476 zwiſchen Herzog Karl von Bur⸗ 
gund und den Schweizern vorfil, Das eine Vicrtelftunde 
vor der Stadt auf dem Wege geftandene Knochenhaus, das 
noch einen großen arfen der Gebeine der erſchlagenen Bur⸗ 


gunder 
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gunder enthielt, iſt abgebrannt. Alle Jahre wird in Murs 
ten der Tag diefer Schlacht gefeiert. Dan logirt im Adler 
und der Krone, Der Ort liegt am Murtenfee, der 23 Stuns 
den lang und $ Stunde breit iſt. Demſelben gegenüber liegt 
der Hügel Vuilly, bemerkenswert) wegen jeiner ſchoͤnen Aus⸗ 
ſicht auf den Murten⸗ und Neuenburgerſee und die Alpen⸗ 
kette. — Die Straſſe nad) 

Avende, Wifflisburg, + Meile, läuft an bemi 
Murtenſee hin. Avenche war zu ben Zeiten der Römer die 
Reſidenz der Duumvir. Veſpaſians Vater T. Florus Sa⸗ 
binus ſiarb daſelbſt. Noch find einige Spuren vom Amphi⸗ 
theater und auſſer ber Stadt in einem Garten eine Säule 
und in einer Scheune noch etwas von einem Fußboden aus 
Moſaik zu fehen. Man fogirt im Pfau nnd Stadthaufe. 
Nicht weit von Avenche, welches jetzt 1300 Einwohner hat, 
bei dem Dorfe Copet, finder man Reſte einer Warferlei 
tung. — Die Straffe geht durch den Canton Freiburg. 

Payerne, Peterlingen, ı Meile, am Fluß Broye, 
ift ein lebhaftes Städtchen. Nahe dabei, auf der Druͤcke 
von Peim, ift eine alte Innſchrift. *) 

Granges, Z Meile. — Lycens, am. 

Milden, Moudon, & Meile, ein Staͤdtchen an 


ber Broye mit 2500 Einwohnern, Leber dem Eingang des 
Rath ⸗ 


— — —— 


*) Bon hier laͤuft eine Strafſe über Staffis had 
Yverdun, am Neufchateler See, einem ſchoͤnen 
Ständen, mit berrlichen Spazietgängen am See und 
geisenden Ausfichten auf.benfelben. Die Bibliothek mit 
den Alterthuͤmern, amei Nraturalienkabinette, ein öffents 
licher Garten, nicht weit von ber Stadt die Bäder; das 
romantiſche Thal von Jong, welches man von bier aus 

befuchte Man loglrt im Stadthaus und Hirſch· 
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Rathhanſes ſieht man eine alte Inſchrift. = Man kommt 
1 Meile weiter duch Montpreveye, Die Gegend wird 
vortrefflich, der Äbervafchenden Ausfichten find viele, 

Laufanne, 2 Meilen von Milden, ift die Hauptſtadt 
des Cantons Leman oder Waadt, mit 1300 Käufern und 
gooo Einwohnern und liegt Aufferft reizend auf Huͤgeln am 
Genfer See. Der gute Ton, die vielen DPenfionsanftälten, 
die Gold» und Silberarbeiter, die Akademie, die Muͤnſter⸗ 
Eiche, die fchöne Ausſicht auf dem Plage vor derfeiben, 
ferner in: dem Kaufe des Herrn le Wade, auffer der Stade 
bei dem Signal, bei den Landhaͤuſern Bellevie, Beaulieu, 
de Deines, Claviere, bei den Dörfern Burfins und Beguin: 
der Spaziergang Montbenon, nad Ouchy, Vevai, laͤngſt 
dem Bache Venages durch reizende Thaͤler; der Thurm Cle⸗ 
volles aus den Zeiten der Roͤmer. Man Iogire in der 
Krone, goldenen Löwen, Bären und Kirfch. +) — Die 
Straſſe läuft nun bis Genf am See Hin. Don Lau 
fanne nad) 


Morges, Murfee, 13 Meile, ift das Land troden und 
unfruchtbar. Morges iſt eine wohlgebaute Stade mit 2500 
Einwohnern und mit einem großen Hafen, Die prächtige 
Ausfiht bei der Kirche und beim Hafen, die fchönen Spas 
siergänge in der anmuthigen Landſchaft, die große Linde, 
Dan logirt in der Krone, — Zwiſchen hier und Rolle, 
wenn man über den Bach Aubonne auf einer Brücke gekom⸗ 
men iſt, wendet ſich rechts hinauf die Strafe nad) Aubonne, 
ı kleine Stunde, Won hier kann man glei) nach Nyon 

‚oder nad Rolle fahren, ohne wieder in die große Ehauffee 


herabs 





*) Man Fatın von Lauſanne aus auch zu Waſſer über den 
Genfer See nach Genf reiſen. 
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herabkehren zu duͤrfen. Von dem Bache Aubonne bis zu 
dem Bache Promontauſe, geht der Diſtrikt la Cote, wo 
Ser ia Cotewein waͤchſt. Zwiſchen Morges und Rolle ſieht 
man das Schloß Wuͤflens, das von den Roͤmern erbaut 
ſeyn ſoll. 
Rolle, ı Meile, Die treffliche Ausſicht bei dem NIT, 
auf den See, der schöne Spaziergang am See und mehrere 
vorzügliche Ausſichten von denen in der Naͤhe liegenden 
Landhaͤuſern. Wan logirt in der Krone und Schwarzkopf. 

Nyon, 1 Meile, ein artiges Städtchen mit 1800 
Einwohnern. Die vortreffliche Ausficht auf der Terraſſe bei 
der Stadt und im Schloffe, die herrliche Lage, des Schloſſes 
Prangin vor der Stadt und Die treffliche Porzellanfabrik, 
Man logirt im Kreug und der Krone. : Aus den hintern 
Zimmern des erften hat man die Ausfiht auf den See. 

Coppet, ı Meile, ein Städtchen in einer veizenden 
Gegend, mit einem ſchoͤnen Schloß und mit vortvefflichen 
Ausfihten. I 

Verſoy, 1% Meile. 

Senf, ıE Meile, Die jetzige ſchoͤne Hauptſtadt des 
feanz. Departement Leman, am Genfer See und dem Aus 
flug der Rhone aus demfelben, mit 23,000 Einwohnern. 
Die Bibliorhet, das Hospital, das Obſervatorium, tinige 
Roaturalienkabinette, eine Gemaͤldeſammlung, die aͤuſſerſt 
wichtigen Uhrenfabriken und geſchickten Mechaniker, mehrere 
andere Fabriken in Seide, Porzellan, Zigdruderei, Moufe 
felin ꝛc. Die warnen und Kalten Bäder, die Waſſerma⸗ 
ſchine, die Zeichens und Reitſchule, die vortrefflichften Aus⸗ 
ſichten aus mehrern Käufern. Die ganze Gegend von Genf 
ift fo veigend und durch fo viele Wege zerſchnitten, daß die 
Mannigfaltigkeit der Spaßiergänge, der Ausfihten und Par⸗ 


chien auſſerordentlich iſt. Nur einige hier; nad dem Hügel 
©. Jean 


— 481 PN 

St. Jean, nach denen von Groß s und Klein: Sacconer, 
wo man bei Sonnenuntergang den unvergleichlichiten Anblick 
des Montblanc und feiner Nachbarn genießt; nach den Land⸗ 
Häufern in Varambe“, zu Genthold ꝛe., nad) Villete in Sa— 
voyen, nach Enene ꝛc. Man macht Fleine Reifen auf die 
nahgelegenen Berge: auf den Saleve, auf den Voirons, 
nah dem Klofter Ripaille, auf den Dole ꝛc. Man Iogirt 
in der Wange, cu de Geneve, Ecu de France, Belair, 
aur Secherons, Hotel d'Angleterre. e 


Reute von Bern Über Solothurn nach Schaffhauſen. 
(144 Meilen.) 


Von Bern bis Solothurn f. die Route nad) Bafel,— 
Die Straſſe läuft von hier meiltens das Marthal hinab, welches 
wegen der vortrefflichen Wiefenkultur befonders merkwürdig iſt. 

Duͤrrenmuͤhl, 13 Meile, 

Arau, 12 Meile, Die Hauptftadt des Kantons Aarz 
gau mit fchönen Gebäuden, und mit mehr als 2000 Ein} 
wohnen. Die Fabriken von Seidenbaͤndern, Meſſern, dad 
merkwuͤrdige Relief von der ganzen Schweiz, das Eijenbergs 
werk drei Viertelſtunden von der Stadt, die Töchterjchurle, 
die Erziehungsanftalt für Knaben, das Waiſenhaus. Man 
logirt im Ochien, wilden Mann. ) — Im einer fchönen 

— und 





“) Hier trennt ſich die Straſſe nach Zürich? 
Lenzburg, eine Eleine twohlgebaute Stadt am Fluß 
Aar mir einem feften Schloß, wovon man eine herrliche 
Ausficht hat; der Felſen, worauf das Schloß gebaut iſt, 
befibt aus gerquetfchten Muſcheln. Man logirt in der 
Krone und Löwen. 
Baden, eine Stadt mit 1700 Einwohnern an der 
Limmat, bat zwei Schlöffer und vortreffliche warme Baͤ⸗ 
Nr, der 


amd fruchtbaren Gegend von dem angenehmſten Abwechfelune 


gen, kommt man nad 
Brud, 24 Meile, wo die Gaſthoͤfe ber Stern, das 
Rathhaus und Roͤßli find. Auf dem Bögberge find vors 
greffliche Ausfihten. *) - Auf halben Wege von hier nach 
Zurzach, 2 Meilen, kommt man über die Aar auf 
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der, 10 Minuten vom Ort. Schoͤne Ausſichten hat man: 
bei den Ruinen des alten Schloſſes; auf dem Kreutz⸗ 
berge; auf der Sänte (Sennhuͤtte) des gnaͤdigen Herrn, 
15 Stunde von der Stadt; bei der Hochtwarht auf dent 
gägerberg. Auf dem herunliegenden Bergen findet man 
Bohnener; und viele Dendriten, auch zömifche Würfel: 
Man logirt in der Wange, dem Löwen, Engel. — Bon 
Baden nah Züri muß man nicht Über das Kloker, 
fondern über Weiningen und Höngg teifen, wena 
man angenehme Ausfichten genießen will. Bei: dem 
Klofer Wertingen ih bie Brüde über die Limmat 
ſehenswerth. 

Sürich, bie Hauptſtadt des Cantons gleiches Nas 
mens, nach Bafel die größte Stadt in Helvstien, mit 
1400 Einwohnern, Liegt in einer hinreißend fchönen Ger 
gend, am Ausflug der Limmat in den Zäricher See. Der 

“alte Minfter, Rathhaus, die Zeughäufer, das Wailens 
haus, bie Töchterfchule, Kriegsfchule, das mebizinifche 
Seminarium, das anatomifche Theater, die Akademie, 
Die Spitäler, die vielen Büchers, Kunſt⸗ und Naturas 
Jienfammlungen, die phyſikaliſch-oͤkonomiſche Sefellfchaft, 
Die wichtigen Seidenmanufakturen, Zitz⸗- und Cattuns 
Druckereien, andere beträchtliche Induftrieztveige mit wichs 
tigen Handel verbunden, der Thurm Mellenberg im der 

‚ Ximmat, die Badeanfalten; die fehönen Spaziergänge 
and Ausfichten: auf der neuen oder hohen Promenade, 

bei 


") Bon bier nach Safel find 103 Stunden. 


einer Bruͤcke. Der Ort ift wegen feiner jährlichen. Meffen 
bekannt. — Die Gegend ift äufferft angenehm; man kommt 
gleich Hinter Zurzach über den Rhein, an deffen nördlichen 
Ufer der Weg zum Theil hinauf läuft, 

Schaffhauſen, 33 Meilen (j. Regifter). 


Route von Bern nad) Mailand. (33 M.) 


Bis Laufanne f. die Route von Bern nah Genf. — 
Man befinder ſich in einer der fchönften Gegenden von Eis 
ropa. Man kommt über die Vevaife und dann bei einer 
Mühle vorbei, wo ein maleriſcher Waſſerfall it, In der 
Kirche von St: Saphorin ift ein roͤmiſcher Meilenzeiger eins 
gemauert, : 

Bevay, 3 Meilen. Der durch Rouſſeaus Helolſe fo 
vielen Seelen intereffante Ort bezaubert den Neifenden durch 
feine paradiefiihe Lage und durch die Mannigfaltigkeit der 
fchönften entzuͤckendſten Ausſichten, der romantiſchen und ma⸗ 
leriſchen Parthien, der reizendſten, ſanfteſten, wie der wils 


Hh 2 deſten 





‚bei den Krouen⸗ ober Niederdoͤrfer⸗Porten, auf dem Linz 
denhof auf der Katze, auf ber eiren Brüdes auf dem 
Schuͤtzenplatz wo Salomon Geßners Denimal flieht, im 
Sihl boͤlichen; die Ausfiht auf dem Bürglis nach den 
ſchoͤnen Landhaͤuſern. Entferntere Promenaden find; nach 
der Fo.fe mit einer gtoßen Ausſicht, nach dem Hüttis 
berg, dem Nydelbad, dem Albis, Regensberg, wo vom 
Schloſſe aus eine vortreffliche Ausſicht iſt ꝛe.; ferner 
die Spazierfahrten auf dem See, nad Aufnau und Rich. 
terswyl oder Rapperswyl. Die Gegend üm Bürich if 
aus der Kriegsgefchichte merkwürdig, beſonders wegen 
der Schlacht 1799 swifchen den Sraniofen und Ruſſen. 
Gran logirt im Schwerdt, wo eine vorttefftiche asutt 
dk, und im Naben: 
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deſten Scenen. Nur einige der herrlichſten Ausſichten: auf 
der Terraſſe des Schloſſes, bei der Kirche St. Martin und 
auf ihrem Thurme, bei der Campagne Cheminais, bei dem 
Rebhaͤuschen Richevue auf der Höhe eines Weinberges, auf 
der Terraffe vor dem Schloſſe von Tour du Peil, auf und 
bei dem. Schloſſe Chillon ıc. Auf dem Berge-Thomay ift 
eine merkwuͤrdige Tropffteinhöhle. Die Promenade am Ser, 
wo das Amphitheater der Gebuͤrge und das große Baſſin 
des Sees ein prächtiges Schaufpiel geben. Mar logirt in 
den drei Kronen und Kreutz. — Die ganze Gegend zwis 
ſchen Vevay und Villeneuve iſt ein Abhang verſchiedener 
Berge, zwiſchen denen kleine Thaͤler liegen, wovon man 
auf der Landſtraſſe nichts wahrnimmt. Da muß man die 
ſchoͤnſten Landhaͤuſer und romantiſchen Parthien ſuchen. Das 
Schloß Chillon an der Straſſe, wo die untern Gewoͤlber 
ſehenswerth ſind. Ueberhaupt iſt die ganze Straſſe auſſer⸗ 
ordentlich reich an mannichfaltigen Ans und Ausſichten. Das 
Dorf Montruͤ und die Marmorſaͤge. 
Villeneuve, 13 Meile 

Aigle, 1 Meile Man logirt im Stadthaus und 
weißen Kreutz. Bei dem Schloſſe und in demſelben hat 
man eine ſchoͤne Ausſicht. Die Gegend iſt wegen des Salz⸗ 
bergwerks, wegen Pflanzen, Inſekten und Mineralien merk⸗ 
wuͤrdig. Hier findet man die erſten Kretins. — Auf dem 
Wege nah Ber muß man über den. Huͤgel St. Triphon, 
der aus ſchwarzem Marmor beſteht. Bei den Ruinen des 
Schloſſes hat man eine prächtige Ausfiht auf das ganze 
reiche herrliche Thal, auf den Genfer See und nad) Wallis 
hinein. 

Der, 2 Meilen, ein ſchoͤn gebauter Marktflecfen nicht 
weit von der Rhone mit einer Salzjiederei und Gradierwerke. 
Fuͤr den Geologen und Mineralogen.ijt die Gegend fehr inters 

effant ; 
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effant; man findet auf aufferordentlihen Höhen Schichten 
von Koquillen, von Verfteinerungen, von Sandjtein. Eine 
£leine Reife voll an pittoresfen Lagen und Anfichten, iſt von 
Der über Grion nad dem Berge Taveinaz Man fann 
auch von Ber auf zwei Wegen über die Gebürge nah Bits 
gen reifen. — Auf unjerer Straffe fommen wir auf einer 
Brüce von einem Bogen, über die auf beiden Seiten vom 
Gebuͤrge eingefchloffene Nhone, und ins Wallijerland, 
St. Maurice, ı Meile. Man logiet im Stadthaus 
und weißen Kreutz. — Rechts liegt der Dent de Midi, 
links der Morcle; in der Ferne vor fich erblickt man bald 
den Velan und Valſoret; man paſſirt die Doͤrfer Labarde 
und Mieuville, dann kommt man an die Piffevadhe; 
der Buch derſelben heißt Salanche und macht einen der fchöns 
ſten Wafferfäle von 2—300 Fuß hoch, in der Schweiz. 
Er muß des Vormittags auf der öftlichen Seite befehen wers 
den, Die Strafe geht auf einer Brücke über den Trient, 
der aus einem jehr frappanten Felſenſchlunde ſtroͤhmt. 
Martinach, 14 Meile. Man logirt im großen Haus 
und Adler. Martina ift das alte Octodurum, In der 
Gegend, befonders im Dorfe Branfon, bis Sitten fieht 
man viele Kröpfe und Kretins. Bei den Ruinen des Schlofs 
fes La Batia if. eine fehe ſchoͤne Ausſicht.*). — Die 
Straſſe 
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2) Bon bier geht die befannte große Straffe über den St. 
Berubard nach dem Thale Aofta und von da nach 
Turin oder Mailand; fie führt Längft der Dranfe durch 

die Dörfer St. Branchiers, Drfieres, Liddes, 

St. Pierre, s Stunden. Hier fürst der Valſorebach 

von dem Sletfcher Balfore in die Dranſe. Man fleigt 

nun in 3 Stunden durch nackte Felſengegenden bis zu 

dem jett ſehr gut eingerichteten Hospitium, welches 

nad 
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Straffe führe” das Rhonethal hinauf uͤber dieſen Fluß ans 
noͤrdliche Ufer durch St. Piere nach 

Sitten, Sion, 3 Meilen. Der Hauptort in der 
Republik Wallis, hat ein Zeughaus, Kloͤſter, ein Kanoni⸗ 
katſtift, Seminarium und ein Schloß, wo der Biſchoff wohnt. 
Die drei andern Schloͤſſer auf zwei Felſen beſucht man we⸗ 
gen der herrlichen Ausſicht; die angenehmen Spaziergaͤnge 
zwiſchen der Stadt und der Rhone und nach dem gegenuͤber 
liegenden Berglande; die Einfiedelet. "Man logirt im Loͤ⸗ 
wen und Kreutz. Es giebt hier viele Kretins. — Der 
Weg nah Sibders iſt reich an ſchoͤnen und mannichfaltigen 
Ausſichten. Gleich hinter der Stadt ſieht man zwiſchen 
Gebuͤrgen den Borgnebach herausſtuͤrzen, der aus dem Erins 
gerihal kommt, was 12 Stunden lang und wegen feiner 
MWafferfälle, Ausfihten aller Art, feiner Gletſcher und feiner 
Mineralien merkwürdig iſt. Man paffıır St. Leonhard; 
Hinter dem Dorfe geht die Staſſe den -Zelfen la Platiere 
hinauf, wo ſchoͤner Gyps mit vorhen Adern durchzogen zu 
Tage ausgehet. Von der Höhe dieſes Wegs find Herrliche 

Ausfihten auf das Unters Wallis hinab und auf das Se⸗ 
Wallis hinauf, 

Siders, 2 Meilen, iſt nur ein —* In 
der Gegend waͤchſt ein Malvaſier⸗ und Muskatwein. Gegen⸗ 
uͤber iſt der Eingang in das Thal Annieviers, welches wegen 
der gemiſchten wilden und ſanften Natur und der Einwohner, 
die von einem Haufen aus Italien ehtflogenet Hunnen hers 
PER ER ffammen 

nach Sauflure 7548 Fuß Überm, Meer Liegt. Dan kommt 
über eine Elcine Ebene, wo font ein dem Jovi Pennino 
geweiheter Tempel ſtaud. Die Reife Über dieſen Berg 
ik deswegen iutereffant, weil man die Natur ganı nad, 
sob und ſchauerlich wild kennen lernt, 


Kammen und ganz abgefondert leben, fehr intereffant. Der 
Weg von Siders nah Brieg ift reich an ſchoͤnen Ans und 
Ausfihten, befonders bei Beleuchtungen; vor Gluͤs fieht 
man eine mit Thärmen befegte Mauer von den Bergen bis 
an die Rhone, was man für ein Werk der Römer Hält, 

Leu, 3 Meilen, ein Flecken nicht weit von der Rhone, 
Mon logirt im Kreug und Stern. Eine Meile nördlid, 
auf der Straffe über den Gemmi und Thun nad Bern, 
liegt das mit ſchlechten Einrichtungen verfehene, fonft aber 
fehr gute und wuͤrkſame Leuckerbad. Sn der Nähe find 
zwei Wafferfälle, mehrere fehr ſchoͤne Ausfichten, beſonders 
von den Öftlich gelegenen Bergfpigen; man fieht das ganze 
Wallisthal zu feinen Füßen mie eine Karte ausgebreitet, 
von beiden Geiten mit unzähligen Gelfen ummauert, über 
die ganz in Südweften der Montblanc fich erhebt. Wer zu 
einer Zeit fi in den Bädern befindet, wenn Vollmond iſt 
und die Abende heiter und heil find, der gehe gegen xo Uhr 
aus feinem Zimmer ins Freie und genieße einen Anblic, 
welcher ein Bild in der Einbildungskraft zuruͤck läßt, was 
gewiß nie erloͤſcht. Man findet auch in der Gegend feltene 
Pflanzen, fehr wilde Parthien und mehrere geologifche Merk⸗ 
wuͤrdigken. = Vom Flecken Leuck geht die Straſſe über die 

Rhone aufs ſuͤdliche Ufer nach 

Tortemann, 3 Meilen. 

Visp, 3 Meilen. 

Brieg, ı Meile. Man Iogirt im. Kreuß und der 
Taube. Nicht weit davon find warme Bäder; auf dem 
Meg nach Münfter bricht fhöner Lavezftein. Ron den Sims 
plon herab kommt der Salinenbach und von der andern Seite 
ein anderer aus dem Letfchthale vom Aletichberge, der einen 
prächtigen Gletſcher trägt. Brieg liegt am Fuße des Sims 
plon, den man nun von hier an bis Doma d'Oſſola 

iu 


- 
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im ehemaligen Piemonteſiſchen (eine Strecke von 14 Stun⸗ 
den) paſſiren muß Ehemals mar diefe Strafe eine der 
beſchwerlichſten und gefährlichften; allein auf Kaifer Napo⸗ 
leons Befehl iſt fie jegt vorteefflich hergeſtelli *), demohns 
geachtet gehört diefe Reife unser die intereffantefte, die man 
in Felfengegenden machen kann, wo Zerftöhrung, Wildheit, 
Eins 


— 





9 Die überwundenen Schwierigfeiten bei Anfegung diefer 
Strafe können, ohne Hiperbel, beiſpiellos genanut 
werden, und ur durch die Anfchauung felbk if man 
im Stande, fich einen Begriff von einem der merkwuͤr⸗ 
Distten Stege su machen, deren fich das menſchliche Genie 
jemats über die Natur u rühmen hatte: "Alle Die unges 
heuern Granitmafien,. fo alt als die Welt, welche die 
vorgegeichnete Linie der neuen Straffe ,. wie unbeswingban 
fheinende Bollwerke, faft überall durchfhnitten, hatte 
die Kraft des Pulvers geſprengt und in Baumaterialien 
verwandelt; tiefe Abgründe wurden ausgefüllt, Höhen 
abgetragen und an einer Stelle, wo die Felſenwand ſich 
fentrecht aus dem Bergftrome erhebt und die Hinberniffe 
Des Wegſprengens nicht zu beſtegen waren, ‚hat man nach 
Art des Urnerisches am St. Gotthard, oder. der Poklippe 
Halle bei Neapel eine Gallerie durchgearbeitet, die eben 
fo breit wie die Straſſe und 109 Schritte lang if. Steht 
diefes Riſſenwerk einmal in feiner Vollendung da, fo 
bat die Welt, ſelbſt zu den Römerzeiten, nichts Achnlis 
ches aufjumweifen. Die Breite der Straffe ift überall die 
nämliche, Die größten Güterwägen können fo von eis 
einander vorbei fahren, daß auf beiden Seiten noch 
Raum für den Zußgänger bleibt. Ueberall hat man fo 
nivslist, daß man in der fchwerfälligken Berline den 
Simplom, mo der alte Maulıhierweg an fo vielen Stel 
Ten son furchtbarer Steile war, wird pafliren Fönnen, 
ohne nur ein einsigesmal weder Hemmfchuh noch Sperr⸗ 
kette mörhig zu haben. Eines der merfwürdigfien and 

kuͤhnſten 
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Einſamkeit und Schauderhaftes ſich vereinigen, daß es uns 
moͤglich iſt, auch nur ein ſchwaches Bild davon zu geben, 
Der Fluß, den man von Domo d'Oſſola an immer zur 
Seite hat, wird oben beim’ Dorfe Simplon, Rumbach aes 
nannte. Bei dem Spital hat man einen prächtigen Anblick 
auf alle Felſen und Gebürge von allen Seiten. Der Wafr 
ferfälle find aller Art. Im Dorfe Divedro iſt ein leidliches 
Wirthshaus. 

Domo d'Ofſſolha, 7 Meilen, eine kleine offene Stadt 
im Departement Agogna des Königreihs Italien. 

} Marguzza, 3 Meilen, in der Nähe des Locarno 

Sees. Altes gewährt einen italieniihen Anblick — Die 
Straſſe lauft nicht weit von den ſchoͤnen Ufern des Locarno 
Sees hin nad 

Sefto, 4 Meilen, am Teffino, der hier aus dem erfk 
benannten See fommt. Noch hat man hinter ſich auf die 
paffirten Alpen und Gletſcher einen großen Anblick, 

Cafina del boun Gefu, 4 Meilen. — Immer 
geizender und fruchtbare wird die Landſchaft. 

Rho, 3 Meilen. 

Mailand, 2 Meilen. Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
des Königreichs Jtalien, zwiſchen den Fluͤſſen Teſſino und 
Adda und an deren Kandien, mit 130,000 Einwohnern, 
%ı Pfarrkirchen und anfehnlichen Gebäuden. Die große Mes 
tropolitankirche, nach der. Peterskirche die größte in Italien, 
mit 
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kuͤhnſten Werke iſt eine wenigſtens 300 Schritte lange 
Gallerie. Man ſprengt nun an den Oeffnungen, durch 
welche der Sag einfallen fol. Die Arbeiter werden au 
beiden Seiten herab gelaffen und nachdem fie die Mine 
gebohrt, geladen und augeiündet haben, wieder hiuauf 
gezogen · 
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mit der herrlichſten Ausficht vom Dache derfelben und mit 
der unterirdifchen Kapelle, die ehemalige Sefuiterfirhe, die 
Lorenzerkirche, bie Ambroſiuskirche, mehrere andere Kirchen, 
der erzbifchöffliche Pallaft, das Borromäifche Collegium, die 
Sternwarte, ‚die KHospitäler, das Gouvernementshaus und 
das neue Munigipalitätshaus, das Theater, das Forum Bos 
naparte, die Ambrofianifche Bücher s und Kunftfammlung, 
die Manufakturen in Seide, Fayence, Leder ꝛc. Der Hans 
del, die Spaziergänge auf den Wällen,; dem Corfo, ber Es⸗ 
planade, dem Forum ꝛc. Man logirt in Albergo delle 
eitta und nelli tre Re. ‚ 


Route yon Zürich über Altorf und den St. Gotthard 
nach) Mailand. (324 M.) 


Der Weg läuft eine Meile weit am weltlichen Ufer des 
Zuaͤricher Sees hinauf, wo mehrere vortrefflihe Parthien und 
reizende Ausfichten find. 

Zug, 3 Meilen, ein Städtchen am Zuger See, mit 
1900 Einwohnern unb ber Hauptort des Kantons gleiches 
Namens. Gaſthoöfe And: der Hirſch und Ochs. Die Auss 
fit auf. dem Thurm Hei den Kapuzinern, bei der Haupt . 
rirche auffer der Stadt; Die angenehme Promenade am See 
nach Oberwyl, nach dem Schießplag; nach der 2 Stunden 
Bavon gelegenen Schiffbruͤcke; zu Waſſer nach Immenſee und 
Kuͤßnacht.x) Der Zuger See ift 4 Otunden lang, 1 Stunde 
— — breit 

x Bon Zug läuft eine Straſſe am weſtlichen Ufer des Sees nach 
Luzern, 3 Meilen, am Ausfluß der Rüß aus dem 

£ugerner See, mit 6300 Einwohnern. Das Rathhaus, 
Zeughaus, die Sathedralfirche mit antiguarifchen Geltens 

ch heiten, die drei Bruͤcken mit Gemälden und mit ber Auss 
IB. E Gicht vom einer derfelben, die mannichfaltigen Ausfichten 
1 ber Gegend, Man Iogist im Adler, Roͤßli und Hirſch. 
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hreit und aufferondentlich fiſchreich, beſonders an Forellen. 
‚Man hat von demfelben herrliche Anfichten — Unſere 
Straſſe läuft am öftlichen Ufer des Sees hinauf nad) 

Art, 13 Meile, in einer fehr angenehmen Gegend. 
Art liegt am Ende des Zuger Sees, am Fuſſe des Rigi; 
His auf die Spitze deffelben hat man, 34 Stunden.“ Ges 
gen Dften liege das berähmte Klofter Einfiedlen. Gafts 
Höfe find der Adler und Löwe. 

Brunnen, ı$ Meilen. Man logirt im Adler und 
Hirſch. 

Altorf, 1% Meile. Der Hauptort des Cantons Uri, 
mit 3000 Einwohnern nicht weit vom Ruͤßfluß. Das Zeuge 
Haus, der Thurm auf defien Seiten bie Geſchichte Tells 
gemalt ift, der Teen Brunnen, die Ausfiht beim Kapu—⸗ 
ginerklofter (das Beinhans iſt nicht mehr). Man logire im 
fhwarzen Löwen, Adler, drei Kronen, — Man nähert 
fih nun den hoͤchſten helvetifchen Alpen und gerade vor ſich 
Bat man den Bernhard. 

Stäg, ı= Meile. Gafthöfe find: das Kreutz, der 
Engel. — Von Staͤg fängt man glei, am Fuß des Bri⸗ 
ſtenberges zu fleigen; & Stunde davon paffirt man das Doͤrf⸗ 
chen Kiedt, wo man auf ber andern Seite Inſch erblickt; 
Zwiſchen Riedt und Meitfchingen zwei Wafferfälle links 
an ber Strafe, wovon der zweite, der von dem Gelenens 

hache 





) Bon bier geht eine Straſſe ſuͤdoͤſtlich nach 

Schwyz, ein hiſtoriſch merkwürdiger Flecken, mit 
4600 Eintwohnern, am Fuſſe des Haggen im seiner fchr 
fchönen, fruchtbaren Gegend. Das Zeughaus, Natbhaus, 
Hospital, Seminarium, bie Klöker, bie augenehmen 
Spaziergänge, im Dorfe Steinen, auf dem Ort dei 
Wohnhauſes Werners von Staufach, die Kapelle zum 
beit. Kreutz. Man logirt im Hirſch, Roͤßli und der Taube. 


bache gebildet wird, Herrlich if. Man geht bald nachher 
über die Neuß auf der Bruͤcke Pfaffenſprung, wo eine färche 
terliche und malerifhe Ausfihe iſt, Bann über den Maiens 
bad) hinauf nad 
Wafen, 2 Meilen. Gaſthoͤfe finds der Hirfch und 
im Zoll, *) — Ron Wafen z Stunde nach Wattingen; hier 
über eine Bruͤcke; 3 Stunde weiter, über die fchöne Bruͤcke 
und dann 3 Stunde nad Geſtinen. Sn der erften ‚halben 
Stunde fieht man einen Wafferfall linker Hand; Hinter der 
Schönen Brücke fehr viele Felstruͤmmer, worunter der größte 
der Teufelsſtein genannt wird. Don hier nach, Urfern find 
faſt noch .e Stunden Man komme bald hinter dem Dorf 
über die Haͤderli- oder lange. Brüde, die Uri von Urſern 
ſcheidet. Hier fünge der graufenhafte Schlund am, der 
Schellenen genannt; man kommt bald wieder über eine 
Brüde, der Tanzenbein und dann zulegt über die Teü— 
felsbräde, bie an fich ſelbſt nicht fo merkwuͤrdig iſt, als 
das Ganze diefes Orts, was fo fürchterlich, fchaudernd, er⸗ 
ſchuͤtternd und aufferordentlich ift, das es wohl das Einzige 
diefer Art in der Schweiz bleibt. Die volle Reuß made 
einen prächtigen Wafferfall, deren wuͤthendes Donnern diefen 
hoͤlliſchen Ort erſchuͤttert; fie ſtuͤrzt zo0 Fuß herab,| wovon 
die ſenkrechte Hoͤhe ohngefaͤhr 100 Fuß haben mag. Von 
dem erſtaunenden Fall der waſſerkeichen Neuß wird die Luft 
fo in Bewegung gefegt, daß auf der Bruce und auf beider 
Seiten derjelben beftändig ein Sturm if. Nicht weit von‘ 
der Bruͤcke kommt man an den Teufelsberg, durch den das 
Urnerloch geht. So wie man aus demfelben heraus tritt, 
befindet man fich in dem Urjernthal; in Z Stunde komme 
man dann ins erfie Dorf Urfern oder an der Matt. 
7 — Hos⸗ 
*) Von hier iſt im hohen Sommer ein Paß durch das 
5 Stunden lange Maienthal nach Gadmen in das Hasli. 





a 


— 403 — 

Hospital, 2 Meilen, im Urſernthal, ein Höspitium, 
657% Fuß Aber dem Meer gelegen. In drei Stunden kann 
man von hier auf dem Feudo fleigen, wo die Ueberſicht 
Auf’ unzählbare Felfen aufferordentlih und einzig ift, denn 
man ſieht nichts als Bergfpisen. Won hier fängt man nun 
an, die Südfeite des Gotthards hinab zu fleigen. Die 
Strafe ift an vielen Orten fehr fleil, aber ohne viele Abs 
gründe, nur der Val Tremola ift im Winter und Frühe, 
ling wegen der fallenden Lawinen gefährlich. In dem Walde 
Piotella hat man gute Ausfichten auf das Bedreiterthal 
und auf das Dbere Liviner Thal. 

Airolo, 15 Meile, ein Pfarrdorf im Liviner Thal, 
zum Kanton Teffin gehörig, Wer der Geologie und Mis 
neralogie willen den Gotthard vecht bereifen will, der muß 
in Airolo einen Aufenthalt von mehren Wochen machen 
und von hier aus nach allen Seiten dieſes merkwürdige Gen 
buͤrg durchftreifen, weil er bier die beften Führer findet, 
In diefem Dorfe find viele Vorräche von Kryſtallen ıc. zu 
verkaufen. — Man kommt durd eine Bergenge, Stab 
vebro, dann durch die Dörfer Maderano, Piotta, Ambri; 
Spora und Cotta nach. dem Zollhauſe. Das Gebürge, 
was hier das Thal ganz zu ſchließen feheint, iſt der Plati⸗ 
fer, durch den der Teſſin durchgebrochen hat, laͤngſt deſ⸗ 
fen fürchterlich prächtigen Fall, den er hier macht, die 
Strafe durch einen graufenvollen Schlund fortläuft. 

Faido, 2 Meilen, ein großer Flecken am Teſſin und 
der Hauptort des Livinerthals mit einem Schloſſe — Di 
Gebürge erden niedriger; es fiellen fich nach und. nad) 
italienisches Klima und italienische Sprache und Sitten ein. 

Bellenz, 335 Meilen. Der Hauptort des Cantons 
Teffin, eine Stade mit 1500 Einwohnern, drei befeftigren 
Scylöffern, von wo man gute Ausfichten hat. Wirchsz 

hänjer 
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haͤuſer ſind: Hieſch, Schlange und Adler. Die Thore 
der Stadt verſchließen zugleich das Thal. Eine aufferordente 
liche Weberfiht Hat man auf. den Gamophes, dem höchften 
unter den italienifehsfchweizerifchen Bergen, +) — Die Ges 
Härge verliehren fi immer mehr, man kommt an das Ufee 
bes Locarno Sees, an welchem 

Lavena, 4Meilen, liegt, zum Königreich Italien 
gehörig. 

Varescia, 2 Meilen. 

Tradate, 2 Meilen. 

Mailand, 4 Meilen: 
PS EEE Alphas 

©) Don bier Täuft eine Straſſe, toeklicher als bie unf 


tige, nach 
Loearuo, am Lago Maggiore oder Locarnd Gens 


* 
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144. 
329. 
212. 
404. 
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493. 
140. 
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Alzey 452% 
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Ambeife 47% 
Ameloe 280. 
Amersfort 253. 480. 
Ampfing 146. 
Amfetten 70. 
Annaberg im Oeſtreichiſ. 103. 

1044 
Annaberg im Erigebürg 3:0 
Annaburg 314. 
Anclam 374 
Andernach 208. 216; 
Angermund 221; 
Anterholg 350 
Annaburg 314: 
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Antwerpen 46% 
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Art 
Artlenburg 
Aſchaffenburg 
Aſchau 
Aſchersleben 
Asmannshauſen 
Aſſens 

Ath 
Auerbach 

Au erſtaͤdt 
Augsburg 
Augf . 
Auguſtusburg 
Auma 
Auras 
Aurich 
Auſſee 
Auſſig 
Auſterlitz 
Avenche 
Uuxerte 
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173. Bacharach 


433. Baden 
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193. Bahlingen ' 
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441. Baireuth 
253. Baiß 
118: Ballſtall 
31. Bals 
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491. Barby 
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7. Bartenticch 
74 Bartenſtein 


327. Baruth 
314. Barweis 
289. Basbeck 
440. Batel 
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199 Bauen 
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24 Beaume les Dames 
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9. Belfort 
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2%: Blankenburg 270 
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183. Brandenburg 395% 
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Bregens 156. 
Bremen . 249. 
Bremervörde 282. 
Brenner 188, 
Breslau 401. 
Bretten 171. 


Brieg, in Schlefien 419. 
— — in Helvetien 437. 


Brilon 196. 
Brifig "209. 
Brix 324. 
Briren 138. 
Brocken, der 244. 
Brody 201. 
Bromberg 356. 
Brosnieza 94. 
Bruch ſal 171. 
Bruck 482. 
DBrucherg 43. 
Bruel 217. 
Brugg 78. 108. 
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Bruͤggen 233. 
Bruͤun 97: 
Brüffel 235-436: 
Brumt 429 
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Briesko 100. 
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Buchareſt 
Buchau 
Buchloe 
Budweis 
Budwitz 
Buchhaufen 
Buchhoru 
Budin 
Buͤchen 
Büdeburg 
Buͤhl 
Buͤtzow 
Bunzlau 
Burbaum 
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Burgau 
Burgdorf 
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Burskall 
Burgwinheim 
Burkersdorf 
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Eamens 
Eamin 
Eampen 
Campo Formio 
Eankadt 


*) Die fehlenden Worte ſ. unter 8- 


Seite 
Carlopago 95. 
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Collin 
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Copenhagen 
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Dietfurt 
Diet 

Dion 
Dillenburs 
Dillingen 
Dinant 
Dinkels buͤhl 
Dinslacken. 
Dirmfeid 
Dirſchau 
Dnespeck 
Dobberan 
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Lemgo 
Lendwa 
Lengerich 
Lennep 
Lenzen 
Lenzburg 
Leoben 
geprin 
Lermos 
Leſſe 
Leuchtenberg 
Leuck 
Leuthen 
Leutersdorf 
Leutkirch 
Leutmeritz 
Leuwarden 
Lichtenau 
Lichtenthal 
Liberoſe 
Lie kowitz 
Liebſtadt 
Liegnitz 
Lien,/ 
Lieſtall 
Lilitufeld 
Lille 
Limburg 
Lindau 
Lingen 
2ins 
Lipya 
Lirpkadt 
Liſſa 
Lobegruͤn 
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346. 
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50. 

156. 

89. 

283. 

180. 256. 
473. 
385. 

86 


319. 370. 


254 
412. 413. 
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Lobenſtein 
Lobnick 

Loͤbau 

Locaruo 

kLoͤcknitz 

Loͤwen 
Loͤwenberg 
Löns N 
Loitſch 
Loningen 


Lons le Sauniet 


Loo 

Lorch 

Loſtein 
Lomwicz 
£omwofig 
Lublinetz 
Ludwigsburg 
Ludwigsluſt 
Luckau 
Lübben 
Lũbeck 

Luͤben 
Leuͤhnen 
Luͤueburg 
Luůͤttich 
Luͤtzen 
Lunden 
Luneville 
Lunqwitz 
Luntern 
Lupow 
Lure 
Lutter 
Luttingen 
Luxemburs 


264 265. 


Lychen 
Lyon 


M. 
Macon 
Magdeburg 
Mahrburg 
Mailand 
Mainz 
Malapane 
Malches, Bern 
Malchin 
Malines 
Mallebern 
Mannheim 
Marburg 
Mar en Famind 
Margusia 
Mariahülf 
Mariataferl 
Mariazell 
Marienberg 
Marienburg 
Mar ienwerder 
Markdorf 
Warkel 
Martinach 
Maſſow 
Maſtrich 
Maubege 


Mautern 


Mayenfeld 
Meaux 
Mecheln 
Medtmani) 
Meinungen 
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46. Meldorf 287: 
241. Mellendorf 250: 
110. Melrichſtadt 338. 
489. Melſungen 20: 
210 Memel 363. 
420 Memmingen 155. 178. 
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380. Menin 442» 
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82. Merſe burg 256. 
180. Meſeritz 426. 

: 191: Meſtre 118. 
445. Metz 448: 
439: Melieres 470; 
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76 Minden 248; 

‚ 203. 104 Miltenberg 7 
- 323. Mindelbeint 149; 
35 Mirow 377: 
357. Misleniee 100; 
178: Mitau 2464. 
59. 1462 Mittenwald, in Tyroi123. 
455. in Wertenfels 136. 155. 
347. — — in Brandenburg 382 
437. Moͤchinger Bad 127. 
468. Moellen 226. 
76. Moͤlk 70. 
157. Moͤrsburg 1585 
447. Moͤrskirch 161. 175: 
469. Mogilany 100; 
219% Mohrin ‚ 4274 
so Mohrungen 3582 
Wonheim 


Monheim 
Mons 
Montabauer 
Montargis 
Monte bello 
Montefalcone 
Morges 
Morinberg 
Morburg 
Mofcher : 
Moudon 
Moulins 
Muckendorf 
Muͤhlhauſen 
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Muͤhlheim 
Muͤhlroſe 
Muͤnchberg 
Müncheberg 
München 
Münden 
Muͤnnerſtadt 
Muͤrzuſchlag 
Muͤrzhofen 
Müriftege 
Murnau :»' 
Murten 
Muskau ' 
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Naarden 
Nabburg 
Nachold 


Nakel 


Namur 
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A44 Naffau 297. 
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—. 5 Nauheim '- 3904 
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*66. — — in Schleſien 369 
402. Neckareulm a7· 
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2.463: Neiſſe 102° 
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256: Nenndorf, Bad 847. 274, 
355 Nerenftetten 42. 
166; 218. Neresheim 40 415 
306. Neu Angermuͤnde 374 

a2. Neu Brandenburg 377 

355. Neubreifach 4324 
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430. Neudorf! 10% 
340, Neuenfein 4% 
1208. Neuhaus 24. 484. 
204. 108, Neuhof 1974 
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386. — — im Oftreichifchen 106. 
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Neus 222. 
Nenfchanz 282. 
Neufes ‘ 226, 
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an d. großen Linde 47. 
an der Hart 43% 
an der Donau 6. 
MWienerifch 105, 


im Hollkeinifchen 296: 
in Sachfen 314. 
in Schlefien 424 
an der Saal 939. 
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— — in Weſtpreuſſen 356. 
Neuftaͤdtel 368. 
Neuſtadt⸗Eberswalde 373 . 
Neuteich 952, 
Neutitſchin 9% 
Neuwedel 360. 
Neuwied 216. 
Nevers 00462 
Nickols burg 97: 
Niederalteich 73. 
Niederingelheim 213. 
Niederndorf 123. 
Niederwald 214. 
Nienburg 275. 
Nieporent 417: 
Nimburg "gm. 
Nimptſch 401. 
Nimwegen 224. 
Nittenau 59. 
Noͤrdlingen di. 
Nogarede 116. 


an der Leine 250. 


Norden 
Nordhauſen 
Nordheim 
Nordhorn 
Nordkirchen 
Nordſtraud 
Noſſen 
Novarra 
Novigrod 
Nürnberg 
Nußdorf 
Nyborg 
Nompfenburg 
Nyon 


O. 
Obach 
Dberalteich 
Dberlaibach 
Oberaugezd 
Oberdrauburg 
Oberglochau 
Oberlahnſtein 
Obermittenwald 
Obernberg 
Sberzenn 
Shladen 
Oberſchlemma 
Ochſenfurt 
Odenſee 
Dedenburg 
Dederan , 
Debringen. -"- 


‚Del 


Delönig 


Dettingen 
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280% 
1954 
2374 
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467% 
1155 
Is 
27% 
290% 
127% 
489 


Diet 
Offenbach 
Offenburs 
Osgersheim 
Obof 
Ohlau 
Oldenburg 
Oldendorf 
Oldeslohe 
Olfen 
Ollmuͤtz 
Oliva 
Olkusk 
Oltenmarkt 
Oppeln 
DOppenbeim 
Optſcina 
Oranienburg 
Orleans 
Ortenburg 
Ortmarſen 
Osnabruͤck 
Ospitaletto 
Oſſendork 
Oſtende 
Oſterburs 
Oſterho fen 
Oſtericz 
Oſterode 
Ottensheim 
Otterndorf 
Ottersberg 


Paderborn 
Padua 
Pakſa 
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8: 189. Pappenheint 39 
165: Parhwis 368. 
353. Pardeuone 117: 
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— 102. Paſewalk 376. 
877: 296» Paſſau 68. 
. 400. Pechlarn 76. 
292. Pesau | 17. 
254. Peggau 109. 
.98. Pegnik 19. 
350. Peina N 398: 
423. Peistretlhad 44321. 

7% Peitz 385 
420. Penig 319 
u Pari 141 
113» Perleberd 330% 
204: 372» Perſchlius 71. 
471. Peterliugen 478 
69. Petersburg 366. 
a3: Peteröhaufen 159% 
ast. Peterswalde 9% 
119 Peterwardein 100. 
ası. Petrikau 416 
44. Vetronell 9. 
30» Peyerbach . 

on Pfade un, 
94 Piaffendhofen 07. 147 
.., 237. Pfaliburg #54 
74. Dfabibete, die 40. 
un. a Pfoͤrten 
276» Pfora 163» 
Pforꝛheim 174 
196. 251. Pfteimdt 
143. Pfullendorf 17% 
22. Ppillipporuh — 


Piket 
Pillau 
Piſack 
Pilſen 
Pilsno 
Pinneberg 
Pinnow 
Dınigau 
Plan 
Planian 
Planing 
Plate 
Platſch 
Plattliug 
Pau, 
Plauen 

NP leinfeld 
Pleſſe 
Plochingen 
Ploen 
Dlombieres 
Podgorze 
Poel 
Poesneck 
Poisdorf 
Pogen 
Poitiers 
Pola 
Polignij 
Polling 
Polkwitz 
Pontalier 
Ponteba 
Popetiſch 
Popowee 
Voſen 
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35. 
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39. 148. 


73. 
472. 

113. 

433. 

154. 

368. 

461. 

105. 118. 
111. 

24. 

414 


Poforfig 
Yo nheim 
Poſtbauer 
Poſtſaal 
Potzdam 
Pozilievo 
Ptag 
Preetz 


.Prenzlow 


Preuſſiſch Eylau 
Preuſſiſch Holland 
Preuſſiſch Mark 
Presburg 


.Prosnitz 


Preewald 
Pritzwalk 
Pudewitz 
Pultusk 
Puſterthal 
Pprig 
Pormont 


Q. 
Quedlinburg 
Quingen 


R. 

Raab 
Radegaſt 
Radſtadt 
Rammersdorf 
Raſtadt 
Ratibor 
Rattenburg 
Rattelsdorf 
Rattenburg 

Kt 


Navensburg 
Rawkotepatak 
Ratze burg 
Rawa 
Rawitſch 
Regensburg 
Regenſtauf 
Rehburg, Bad 
Reichenbach 
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Reichenhall 
KReifling 
Reinerz 
Remagen 
Remels 
Remſcheid 
Rendsburg 
Renweg 
Reſiata 
Rethen 
Rettelſtein 
Retz 
Reuti 
Rheine 
Reims 
Rheinfelden 
Rheinfels 
Rheinreiſe, die 
Rbeinsberg 
Rhenſe 
Ribnick 
Ribnitz 
Ried 
Riedlingen 
Kiegelsbrunn 
Rielenburg 
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158. Riefengebürg, das 405—408- 
94. ‚Riga 364 

u, .297. Ringſtedt 291. 
416. , Rinteln 246. 
413. Ritzebuͤttel 234 

8: .53-. Rivoli 465 
54. Rodach 50. 
235. Roͤffingen 160. 
24. Roͤhng buͤrg, das 339. 
403. Roͤmhild 341. 
129. Rohitſch 1m. 
78. Rohrbrum 1. 
411. Rorizan 36 
209. Rolle 430, 
288. Nonneburger Bad 17. 
220. Ronsdorf 220. 
288. Rosbrunn 10, 
132. Roſenberg 9. 
119. Rosla 273. 337. 
276. Roſtock 298. 
108. Rotenburg 208. 

35. 59. Rotemann 13% 
153. Roth 38. 
281. Rothenburg, an der Zauber 4% 

4. — — in Verden 275* 
163. Rothenhau⸗ 323. 
215. Rothfretihmar 316. 

217 —218. Rothſchild - 29% 
378. Rotterdam 22% 
215. Rovoredo 140. 
421. Rudolſtadt 2% 
299. Ruhrort al 
146. Rübeland 27 
161. ‚Rüdersdorf 33- 
96. Ruͤdenhauſen 226. 
358. Ruͤdesheim all, 20% 

Rügen 


Rügen 
NRügenwalde 
Rumburg 
Ruppin 
Riezow 


Saalfeld 
Saalmünfer 
Saarburg 
Saarbruͤck 

Saas 
Sahfenburg 
Sachſen dorf 
Saͤndling 
Sagan 

Sagura 
Salmannsweilet 
Salz der Helden 
Salzburg 


Sanet Andree 


— Bernhard, der 485-486. 


— Croee 

—- Georgen 

— Georgeuſtabt 
— Gilgen 

— Gar 

— Goarshaufen 
— Gotthard, dei 
— Johann 

— Ivan 

— Leonhard 
— Maurice 
Menehoud 
Michel 
Nieola 


l 
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376. Sanet Omer:-- « 
349» — Oswald 
314. — Paternion 
378. — Poelten 
100. — Salvator 

— Tront 

16. — Veit 


196. San Danielo 


454 Sandau 


450. Sangerhauſen 
324 Ganspareil 


123. Garrile 


194. Saterland, das 
134 Saume'ſter 

369. Schaͤrding 

114, Schafhaüfen 
175. Schambach 


231: Schapen 


13% &iheidelwig 
Saljliebenhall, Saljgittet 236. Scheletau 
121, GSchillerfchlage 
Schiltach 


113. Schlau 


121, Schlangenbad 
322. Schleißheim 


134. Schleitz 


ars. Schleßwig 
215. Schlettſtadt 
Schlochau— 
125. Schleuſſingen 
34. Schluͤchtern 
120. Schmalkalden 
485. Schmiedeberg 
448. Schneeberg 
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132. Schneeberg, ein Berg im 
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6; Deftreichifchen ; 
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105; 


Schneide 
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Schneekoppe, die 405: 
Schneidemuͤhl 36. 
Schnepfenthal 52, 198» 
Schönberg 137. 
Schönburg 200. 
Schönebed 333. 
Schoͤnlanke 356. 
Schorndorf 45 
Schottwien 104. 107- 
Schrems SI. 
Schriesheim 185. 
Schwaan 301. 
Schwabach 38 
Schwabbruck 154 
Schwabhauſen 128. 150. 
Schwabmünden 152. 155 . 
Schwaͤchat 95. 
Schwalbach 207. 
Schwandorf 54: 
Schwaningen 4L. 
Schwarzach 226. 
Schwarzathal, das 16. 18, 
Schwarzach ‚9 
Schwarzenau 91. 
Schmarienfeld 35. 60. 
Schwatz 144 
Schwedt 374 
Schweibnig 403. 
Schweinfurth 32. 
ehmem « 394. 
Schwerin 300, 426. 
Ertmerte 394. 
Schweringen 182. 
Schwibus 46. 
Schwyʒ n: . 9 
Sebaſtiausberz 323. 


Sedan 470. 
Seefeld 156. 
Seeſen 235. 
Seewieſen 104. 
Segeberg 294: 
Sehude 398. 
Selters aoz. 
Sembach 58. 
Semmering _ 104, 
Semlin 95. 
Senderhorſt 194: 
Sendicjom 100. 
Sennerifche, das Bad 158. 
Senftenberg 3839 
Sennfeld 33. 
Seſſana 11% 
Seſto 489. 
Seven 250. 
Siders 486. 
Siebengebuͤrg, das 216. 
Siegburg 204. 
Siegen 193. 
Sighardekirchen 71. 
Sigharting 69 
Silian 123. 
Silhorſt 27% 
Simmering 95 
Simmern 453. 
Simplon, ber 487489. 
Singen 162. 
Sinsheim 18% 
Sinzig 209. 
Sitten 486. 
Sklo 101, 
Skotfchau 9. 
Slagenſe 290. 

Slave 


Slave 
Slawkow 
Sleſigo 

So iſſons 

So bieslau 

So eſt 
Sohrau 
Soldin 
Solingen 
Solothurn 
Sonderburg 
Sondershauſen 
Sonnenwalde 
Sorau 
Soroͤe 
Spandau 
Speyer 
Spielberg 
Spital 
Spitz 
Spremberg 
Springe 
Sprottau 
Staab 
Stade 
Stadel 
Stadtbergen 
Stadthagen 
Staffelſtein 
Staͤg 
Stahremberg 
Staig 
Steinhart 
Stammersdorf 
Stanlau 
Stannern 
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349. Starembergerſee, der 135: 
423. Stargard 346. 
143. Starkow 384. 
468. Starfenburg 185. 
ss Stauchitz 308. 
294. Steben 23. 
422. Gteden 33. 
426. GSteft % 
220. Stein 76. 
475 — am Anger 94. 
289. — in Baiern 129% 
272. Gteinad) 135. 138 
383. Gteinau 127 . 
385. Steindorf 83. 
291. Steinering 128. 
396. Steinwielen 27. 
429. Stendal 302. 
74. Sternberg 300. 

105. 133. Stetten 153. 
76. Stettin 372. 
386. Stettfeld . 3% 
273. Steyer 77. 78. 
370. Steyreck 74. 
35. Stockach 162. 
284. Stockerau 7 82: 
158. Stockum 193. 
196. Stoͤckey 24% 
400. Gtörsingen 138. 
26. Stollberg 272. 
491. Stollhofen 180, 
127. Stolpe 349 
164. Strakonitz 92. 
195. Gtralfund 375. 
97. Gtrasburg 428% 
35. Straubing 58. 
33: Strahlen 40% 
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Streits 


Streitberg 
Strelitz 
Strenberg 
Striegau 
Strudel 
Strzedokluk 
Stuttgart 
Sudomierzitz 
Suhlingen 
Suͤlbeck 
Sulzbach 
Suſa 
Swinemuͤnde 
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Tabor 
Tambach 
Zaune 
Tarnow 
Tarnowitz 
Sarvifp 
Zaswang 
Zein 
Zeining 
Teinitz 
Temeswar 
CTemplin 
Teunſtadt 
Zefchen 
Teſſin 
Teſtedt 
Zero 


Zeufelsmauer, die | 


Zeutfchaltenburg 
Teutſchen 
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227. 
377. 
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319. 
75. 

86. 
169—170, 
88. 

281. 
231, 
34 
465: 
375* 


Zemar 
Thett au 
Thiedenwieſe 
Thierhaupten 
Thiersheim 
Thionville 
Thorn 

Thun 
Thyrnſtein 
Tiel 

Tilſit 
Tirlemont 
Tirſchenreuth 
Tiſchingen 


‚ Zittmaning 


52: 


Tobel 
Toͤnningen 
Toͤplitz 
Zpigan 
Toſt 


.Toul 


Tournay 
Tours 
Zraisfirchen 
Trauenſtein 
Trautenau 
Travemünde 
Creptow 

Cre viſo 
Treuenbritzen 
Trient 
Trier 
Triesdorf 
Trieft 
Troyes 


. Trunſt 


472. 
105, 
129% 
408 
2%. 
347 
118, 
335» 
140, 
+. 
43. 
113. 
457 · 
353 · 
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Eſchermoſchin 93. 
Kübingen 175: 
Tuͤrkheim 431. 453. 
Tuln .: 27: 
Zumbach 55. 
Zurin 466. 
Tweng 132. 
Tyrnitz 104 

U. 
Uchte 248. 
Uckermůͤnde 375. 
Uckeroth 204. 
Udine 117. 
Belien 266. 
Uffenheim 9. 
Uhlſtadt 18. 
Ueberlingen 176. 
ulm 160161. 180. 
Unadingen 164 
Unfel 217. 
Unten 124, 
Anna 394. 
Unterbruck 67. 
Unterhaag 146. 
Unterhauen 132. 
‚UAngmarft 121. 
Urdingen 223. 
Nedom 375. 
Uſingen 203. 
V. 

Vach 2. 
Valvaſone 117. 119, 


Varel 
Velden 
Derbocsg 
Vercelli 
Verden 
Derdun 
Verona 
Bersmold 
Devay 
Vieenza 
Villach 
Villingen 
Vilsbiburg 
Bilshofen 
Bindel 
Dogelsdorf 
Voͤklabruck 
Voͤlkermarkt 
Vohburg 
Volargni 
Volders 
Vordernberg 
Vorsfelde 


W. 


Waaghaͤuſel 
Wabern 
Waͤchtersbach 
Waging 
Wahrendorf 
Waidhofen 
Waldenbuch 
Waldenburg 
Waldau 
Waldheim 


Wald muͤnchen 
Waldſaſſen 
Waldſee 
Waldshut 
Wallenburg 
Walsrode 
Wallendorf 
Wall:rfee 
Wallſee 
Walmeroth 
Wan dsbeck 
Wan fried 
Wangen 
Wanzleben 
Warasdin 
Marafchdorf 
Warmbrun 
Warnemünde 
Warfchau 
Wartenberg 
Wafen 
MWaff:rburg 
Waſſermungenau 
Waſſertruͤdingen 
Waſungen 
Wapdaring 
Wechſelburg 
Weickersdorf 
Weiden 
Weilheim 
Weimar 
Weisbach 
Weiskirchen 
Weinheim 
Weintberg 


368. 


185. 


47. 


Weiſſenburg, im Nordgan 39. 
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Weiſſenburg, im Elſas 430. 
Weiſſenfels 200. 
Weiffenfee 257. 
Meiffenftadt 61. 
MWeitersdorf _ - 87- 
Welmich 215. 
Wels 147. 
Werden 219. 
Werfen 131. 
Werl 194 
Wernberg 60. 
Werneck 33. 
Merneuchen 345. 
Wer ingerode 239. 
Wermsdorf 308 
Wertingen 168%. 
Wefel, Ober als. 
— — Nie 222. 
Weffely 88. 
Weſterſtetten 167. 
Wefuffeln 251. 
Wetrin 3.1. 
MWeyerbufch 20% 
Weslar 192. 
Wickenſen 233. 393. 
Wieliczka 100. 
Wien 78. 
Wiesloch . 18% 
Wiefentheit 226. 
Wildes hauſen 276. 
Wilhelmsbad, das 3. 
Wilhelmsbrum 30. 
Wilhelmſtein 250. 
Willenberg 424 
Wilna 41% 
Wils druf 3137 


Wimpfen 


Winpfen 
Windpaffing 
Windsheim 
Winſchoten 
Winterthur 
Winzig 
Wippach 
Wirbel 
Wiebaden 
Wiſchau 
Wis mar 
Wiſſelhovede 
Wittelebach 
Wittenberg 
Wittenburg 
Mirtingau 
Wittingen 
Wittſtock 
Witzen hauſen 
Woͤrdterſee 
Woͤrgel 
Woͤttitz 
Wohlau 
Woidomiese 
Wo inicz 
Wolfenbüttel 
Wolgaf 
Wollin 
Wolfegg 


Wolfertshauſen 


Wolfsberg 
MWolfskein 
Wolkersdorf 
Worms 
Wuͤlfersdorf 
Wuͤrbenthal 
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125. 


48. 
93. 
9 
283- 
160, 
413. 
116. 


Wuͤrgau 

Wuͤrges 
Wuͤrmſee, der 
Wurzen 
Würjburg 
Bunfiedel 
Wupperthal, das 
Wurzach 
Wuſterhauſen 


Kanten 


* Drern 


Dverdun 


Zaleskawola 
Zam dorf 
Zanow 
Zehdenik 
Zehiſt 
Zeitz 
Zellerfeld 
Zerbſt 
Zetlitz 
Ziegenhals 
Zielenzig 
Zierl 
Zittau 
Ziers 


. Zunaym 


Zoͤblitz 


380. 384- 


478. 
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Zoͤrbig “332. 3Zurzach 482. 
Zolleufpicker 264. Zusmarshaufen 160. 
Zornet ing —14248. Z3weybruͤcken 450. 
Zuckmauntel 102. Zwickau 24: 
Zug : » 490: ' Ztoingenberg 185 
Zülidhen ' 1.426. Zwiſchenwaſſer 124 
Bühl un. 425. Bivoda 97. 





Zuͤrich 482. Zwoll 252⸗ 





Indem ich die abgedruckten Bogen nochmals durchſehe, 
finde ich mehrere Druckfehler, von denen ich 
einige, bie von. Folgen find, bier beifige: 


©. 54. muß anfatt des Stationsorts Poftbauer, Neumarkt 


ſtehen. 
S. 54. 3. 1. l. 15 Meilen anſtatt io Meilen: 
— 55. 3. 14. io — 2 — 
— 134. 30 L 3 - — 3 — 
— 135. 3. 13. LB.— — 19 — 
— 143. 34.124 — — 23 — 
— 150. 3. 2. .L. 11 — — 10 — 
— 154. 3. Ki — — a — 
— 230 2... Li —. — 44 — 
— 2a5. 3. hai — — 268 — 
- 9.2. LE -— — u — 
— 334. u L — — ni — 
— 396 3: m bh ao m 023: — 


Ya 
11.86 
MR: 
v1. 39 
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